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Diese Woche

Der Partner
ohne den die Erneuerung der Flotel-
lerie nicht denkbar wäre, ist die
Schweizerische Gesellschaft für Ho-
telkredit. Ohne ihre Bürgschaften
und Darlehen wäre es vielfach nicht
möglich, jene Projekte zu realisieren,
die für ein konkurrenzfähiges, zeitge-
mässes Angebot notwendig sind. Wir
vertiefen daher den Bericht über die
Tätigkeit der SGH im Jahre 1982 im
Interview auf Seite 3

Barometer
Das vom Verband Schweizerischer

Kur- und Verkehrsdirektoren mit
vielen Partnern entwickelte touristi-
sehe Marktforschungssystem Tomas
und das vom Schweizer Hotelier-
Verein vorbereitete Hotel-Panel
könnten dereinst die Basis für ein
Schweizer Tourismus-Barometer bil-
den. Ziel: Bessere Kennzahlen der
touristischen Entwicklung, als sie die
heutige, grobe Logiemächtestatistik
liefert. Seite 3

Hotelplan
Hotelplan, zweitgrösster Schwei-

zerischer Reiseveranstalter, erzielte
deutlich höhere Erträge im Ge-
schäftsjahr 1981/82, musste aber
gleichzeitig bei Frequenzen und Um-
satz leicht schrumpfen. Letzteres
wird hauptsächlich auf die in der
Schweiz feststellbare Marktsättigung
zurückgeführt. Das zum Migros-

Bund (MGB) zugehörige Reiseunter-
nehmen stellt sich zumindest für die
kommenden zwei, drei Jahre auf
Nullwachstum ein. Seite 31

100 Jahr
alt ist der Basler Hotelier-Verein. Ein
Bericht über die Jubiläumsfeier auf

Seite 2

Geburtsanzeige
der lang ersehnten und hoffentlich
fruchtbaren Erfa-Gruppe Apart-
hotels auf Seite 5

Lücke geschlossen
Ein neuartiges Rettungsgerät für

Passagiere von Sesselbahnen wurde
kürzlich im Wallis vorgeführt. Seite 7

Wein ohne Chemie
Der Aufschwung biologischen

Weines ist gewiss. Ein Beispiel von
Bio-Weinbau in «Notizen zum
Wein» auf Seite 7

Railtour rollt rund
Der Bahnreiseveranstalter Rail-

tour Suisse erzielte überdurch-
schnittliche Zuwachsraten. Seite 27

Capitol Air
Fliegt sie oder fliegt sie nicht, die

amerikanische Capitol Air? Seite 27

Cette semaine

6WvST: rdJfiv/ré
«Ce zpzz est szüsse n'es/ pas/oreémezr/ c/zer...» ou «La zpza/z'/é suisse à un prix

raz'sozzzza/äe»: ces ez'/a/z'ons en/oc/ne äe s/ogazzs Zémoz'grze/zZ des priocazpaz/ons ac-
Zue//es de /'0/zce na/z'ozza/suisse du tourisme (O/VFP) r/zzz vienz de Ze/zz'r ses assises
annue//es à Maz'ezz/e/ä (GF) ei don/ nozzs pu/z/z'ozzs auyozzrä'/zuz un /arge cozzzp/e-
rendu. Cez/e assemWée était /zozzorée de /a présence de M Léon Fc/z/ump/ con-
sei//er /édéra/, c/ze/" du TJépar/emenZ des Zranspor/s, des conznzunica/ions eZ de

/'énergie. Page 43

7F à
Ces/ en e/èz /n'en au cceur d'une émission à grandspec/ac/e pue se son/ re/rouvées,

z'/y a pue/puesyours, /es régions de Mon/reux, C/zâzeau-d'Oex eZ Gruyères, ézapes
de /a «C/iasse aux /résors», y'eu Zé/évisé pui, c/zapue semaine, da/zs de zzozzz/zrezzx

pays d'Lzzrope ei de /'£x/rézzze - Oriezz/, azzire des diraines de m/7/z'ozzs de Zé/éspec-
Za/eurs. Le scénario n'es/y'amais Zzana/, /es produc/eurs ayani /'ari de/aire décou-
vrir des cou/umes ei des o/zyeZs du pays. L'impacZ Zouris/ipue, /ui, sau/e aux yeux.
Fz/P/zz'/zppeäe) L>ieu/eveu/z... Page 46

J r* rLa ZwfruTfe Je /'e7e
L'ensemWe des mesures visanZ à /imz'Zer /e déparZ en vacances à /'ézranger de

zzomZzrez/x Français va provopuer un a/7ux supp/énzezziaire de ZozzrisZes dans /es
szazions Z>a/néaires eZ autres //eux de vi//égiazure es/inzé à 7,3 r?jz7/io?7 de vacan-
ciers. rlussi n'esZ-i/ pas é/onnazzZ pue, sozzs /'enseigzze «Des/z'zza/z'ozz France», /a

.ca/upag/ze /ancée par /e nouveau Fecré/az're d'F/aZ azz Zozzrisme, AL Fo/azzä Car-
raz, soi/ conçue comme un vériraWep/an de />aZai//e. Page 4 7

von Eau de vie
bis Video

Es gibt fast nichts, was in Hôtellerie
und Tourismus nicht gebraucht wird.

Darum gibt es fast nichts, wofür die
hotel + touristik revue nicht der

richtige Werbeträger ist.

Unser Anzeigenverkauf
(Tel. 031/46 18 81) berät Sie gerne.

hotel + touristik revue
Postfach 2657, 3001 Bern

//eizer ges/z/rz/zzZ, Zro/z iewö/fc/er Grosswe/Zer/age, v./.n.r. C/zrisZian Fc/me//, F/aä/präsz-
den/ Maien/e/d, Jean-dacpzzes Cevey, Präside/zZ S FZ, JFa/zer Lezz, Dz're/fc/or F FZ, und
JaA-oi) Fc/zuZz, Präsiden/ des FerLe/zrsvereins/ür Grazz/zündezz. Fo/o F FZ

svz svz svz svz svz svz svz svz svz svz svz

Sorgen, Verantwortung,
Zuversicht
Hauptort der touristischen Schweiz war am Dienstag, 3. Mai 1983, das male-
rische Maienfeld. Über zweihundert Mitglieder und Gäste kamen zur «mora-
Tischen Aufrüstung» in ihrem Einsatz für einen der bedeutendsten Zweige
unserer Volkswirtschaft Obwohl es an Sorgen nicht mangelt hält die SVZ
den Kopf hoch und den Elan in Schwung. «Nid nörgele - örgele!» lautet ihr
lustig aufgemachter, jedoch ernst gemeinter und bestimmt nicht erfolgloser
Ruf zu zuversichtlicher Haltung und unverzagtem Tun.

Für die Mitgliederversammlung selbst
ist jeweils Stimmungsmache nicht not-
wendig. Meist treffen die Vekehrs-,
Bahn-, Vereins- und andere Direktoren
schon recht animiert am Tagungsort ein.
Musik, Flaggen und Blumen tun es
ebenfalls der Bevölkerung kund, dass der
Tourismus seinen Festtag feiert. Festta-
ge haben jedoch im Gegensatz zu Feste-
reien Gehalt und Gewicht, und davön
hatte die Mitgliederversammlung der
SVZ ein gutes Mass. Vorerst wurde der
Courtoisie Genüge getan in Grussadres-
sen der Präsidenten der SVZ, Lea/z-Lac-

«jues Cevey, der Gemeinde Maienfeld,
CTzrijZz'a/z Fc/zzze// und der Bündner Re-
gierung, Dr. Pe/vzarz/o Laräz.

Signale für die Zukunft deuten

Mit der Ansprache von Bundesrat
Leo« Fc/z/ump/war man dann rasch beim
Gewichtigen. Die magistralen Worte
vom Wissen um die grosse Bedeutung
des Fremdenverkehrs und um die Be-
strebungen der SVZ in der Öffentlichkeit
und bei den Behörden waren nicht ledig-
lieh wohltuende Anerkennung; mit dem
Hinweis auf die zusätzliche gesproche-
nen Bundesmittel war der Verkehrs- und
Energie-Minister in der Lage, den Be-
weis vorzulegen. Die Anstrengungen
müssten fortgesetzt werden, mahnte der
Vertreter der Landesregierung. Gerade
die jüngste Zeit habe uns gezeigt, wie
rasch sich wirtschaftliche und wirt-
schaftspolitische Aktivitäten auf unsern
Kleinstaat auswirkten, der auf die Ab-
Satzmöglichkeiten seiner anteilsmässig
grossen Dienstleistungsindustrie ange-
wiesen sei. Die Zukunft habe kein gesi-
chertes Fundament, sie müsse immer
wieder neu erarbeitet werden.

Kenntnisse verpflichten
Die Abhängigkeit des Tourismus von

GRIECHENLAND
AUS ERSTER HAND

PARIANOS • REISEN
Hottingerstr. 5 (beim Pfauen)
8024 Zürich, Telefon (01) 69 24 44

den internationalen Bedingungen er-
wähnte auch Nationalrat Cevey in sei-
nem kurzen Rückblick auf das vergan-
gene Jahr. Wir könnten dies nicht än-
dern, müssten jedoch stets in Reaktions-
bereitschaft sein, um längerdauernde
Auswirkungen zu verhindern. Es sei er-
freulich, in diesem ohnehin nicht leich-
ten Bemühen, wenigstens finanzielle
Stärkung zu erhalten. Der SVZ-Präsi-
dent dankte Bundesrat und Parlament
für die Erhöhung der Beiträge an die
Landeswerbestelle.

Die wirtschaftliche Bedeutung des
Tourismus kennen, heisst aber auch die
Notwendigkeit des unablässigen Stre-
bens nach der Qualität des touristischen
Angebotes einzusehen und zwar in allen
Kategorien und auf vernünftig kalku-
liertem Preis, führte Cevey weiter aus.
Dazu gehöre sowohl die Förderung der
bestehenden Ferienorte vor der Lancie-
rung neuer Zentren wie die endgültige
Beseitigung des immer wiederkehrenden
Engpasses bei den Arbeitskräften.

Die Schweiz habe viele Vorausset-
zungen, um die Aufgabe zu erfüllen, wel-
che der moderne Tourismus stelle: Die
Menschen sollen sich besser kennen 1er-

nen und sich näherkommen, damit sich
die Völker wieder besser miteinander
vertragen. Diese Werbebotschaft hin-
auszutragen, werde Anliegen der SVZ
sein.

Was die Flügel stutzt...
Der SVZ-Direktor, JFa/zer Lezz, lotete

den Spielraum des Tourismus zwischen
Zwang und Freiheit aus. Das seit jeher
bestehende Spannungsfeld sei dichter
und «knisternder» geworden, weil wir als
Touristen und Bürger zwar immer mehr
nach Sicherheit, Qualitäts-, Einkorn-
mens- und Wohlfahrtsgarantie riefen,
uns aber gegen den Preis dafür sträub-

,i Aargauer
I
Spezialitäten

i • Bauern-
I
Spezialitäten

I « Gourmet-
Spezialitäten

ten. Reisefreiheit, beziehungsweise fran-
zösische Devisenrestriktionen, das rieh-
tige Mass der touristischen Entwicklung
und der Zwang zur Qualität wurden in
diesem Abwägen von Fessel und Flügel
von Leu auf ihre hemmenden und för-
dernden Aspekte hin geprüft.

und den Erfolg hoch hängt

Als Schubkraft für Qualitätserhalt
und Konkurrenzfähigkeit sei eine ange-
messene Etragskraft des Tourismus not-
wendig. An Auf- und Abschwünge habe
sich die Fremdenverkehrswirtschaft al-
lerdings zu gewöhnen. Ein Rückgang
von 5 Prozent bedeute jedoch nicht Kri-
se, sondern Zyklus. Dennoch dürften
trotz des Schlagwortes vom «zweitbesten
Fremdenverkehrsjahr» folgende Fakten
nicht übersehen werden:

• Das Überleben hängt von der Zu-
kunftsentwicklung ab, nicht von vergan-
genen Erfolgen.
• Eine relativ befriedigende Nachfrage
sichern und halten ist billiger und erfolg-
reicher als verlorene Kundschaft zu-
rückgewinnen müssen.

• Der Kampf um den Kunden wird
teurer.
• Nachgebende Nachfrage erzeugt
letztlich höhere Preise, mithin also Wett-
bewerbsverschlechterung.
•Die Schweiz ist nicht teuer, wird aber
weltweit als zu teuer bezeichnet.

• Der Tourismus kann wirtschaftliche
Alternative sein.

• Die touristische Schweiz muss neue
Märkte erschliessen und zuvor erfor-
sehen.

• Die Konkurrenz schenkt uns nichts.
Es folgten «Spots» bezüglich Strategie

beim Einsatz der zusätzlichen Bundes-
mittel von je 3,5 Mio Franken für die
Jahre 1983 bis 1985 sowie eine Markt-
rundschau.

Rhethorik ist Silber, Zeigen ist Gold

Es waren Produktionschef TLezTiz

(Por/se/zuzzg aa/ Fez'/e 3)

Jowmmws/Jo/fYiA:
Die Fozzzessz'ozzspo/zZzTc /ür /ourix/fsc/ie

7ra/zsporZa/äage/i wz'rä vom Fremäerzver-
Le/zrsäz'e/isZ im Pzz/zäesazzzZ /ür Ferice/zr

vo//zogen. Die Praxis äz'eser Fo/zzessz'o/zs-

po/z'Zz'L ist äes/za/b wz'c/z/z'g, we// äaäurc/i
äz'e FnZw/c/c/ang Zoar/.sz7vc7ier Or/e uzzä

Fegz'o/ze/z zzzassge/zezzä Z>eez7z/7uss/ wz'rä.

O/z zzzzzz äz'e vom Pzzzzc/esraZ vor vier La/zrezz

zzzrücA/za/Zezzäere Forzzessz'ozzspo/z'/z'A- azz-

gewazzä/ wuräe zzzzä o/z äz'e GzzzseZzzzzzg z'zz

äz'e Praxis ge/zzzzgezz z'sZ, er/a/zrezz Fz'e z'm

«P/zezzzaz/er JFoc/ze» az/äezz Fez/en 77/79
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Hirzel zeigt, was er kann:

Einbau-
Wohnwände

z.B. Schleiflack
Fragen Sie Ihren Schreiner-

meister mit dem eigenen Innen-
architekten.

Bahnhofstr. 36, 8620 Wetzikon,
Tel. 01/930 05 28/29

HIRZEL
Vvbhnen
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® ® SFG
Aufsichtskommission
Kochfachkurse

Unter dem Vorsitz von Präsident
/fans /"re/, alt Rektor, Luzern, tagte die
gesamtschweizerische Aufsichtskom-
mission für die interkantonalen Fach-
kurse für Kochlehrtöchter und Koch-
lehrlinge in Zürich. Die Kommission be-
handelte die reglementarischen Ge-
Schäfte und legte die Organisation der
Fachkurse 1983 fest. Diese Kurse, an de-

nen jährlich etwa 800 Lehrtöchter und
Lehrlinge teilnehmen, gelangen 1983 wie
folgt zur Durchführung:

Berner Oberland, Zentralschweiz,
Ostschweiz, Graubünden: 17. Oktober
bis 10. Dezember.

Wallis (deutsch und französisch):
10. Oktober bis 3. Dezember.

Die Anmeldung der Lehrlinge erfolgt
aufgrund des Lehrvertrages durch das

Amt für Berufsbildung des Lehrkantons.
Den Lehrmeistern wird empfohlen, die
Lehrverträge frühzeitig einzureichen.

Fachkommission des
Kantons Aargau

Die Fachkommission hat ihre Sam-

melprüfungen im Koch- und Service-
Beruf wiederum abgeschlossen. Besten
Dank den Organisatoren und dem Ex-
pertenstab für ihren pflichtbewussten
Einsatz! Die Zahl von 155 Koch- und 54
Servicelehrlingen zeugt von dem grossen
Interesse an diesen beiden Berufen.

Ende April beginnen bereits in Ent-
felden die neuen Kurse EKI im Kochbe-
ruf. Die Kurse werden klassenweise, ge-
ordnet wie in der Gewerbeschule, durch-
geführt. Die Lehrbetriebe erhalten ein
schriftliches Aufgebot.

Auf vielseitigen Wunsch starten wir

Ende Juni unseren 2. Gastgewerbe-
Marsch. Als Strecke haben wir diesmal
die Gegenseite des Hallwilersees gewählt
mit Start in Meisterschwanden und Ziel
in Birrwil. Entsprechende Plakate und
genaue Angaben werden demnächst ver-
schickt. Als Preis winkt - wie könnte es

anders sein - unsere Hit-Kasserolle, die
letztes Mal grossen Anklang fand. Die
Fachkommission des Kantons Aargau
dankt allen Teilnehmern im voraus fürs
Mitmachen.

Allen unseren Betrieben wünschen
wir einen guten Start in den Frühling, rl

Fachkurs in Basel
Am eintägigen Kurs im «Air Termi-

nah) des Basler Bahnhofbuffets liessen
sich 18 Lernbeflissene aus dem Gast-
gewerbe von Service-Fachlehrer Frart
Foege/m zeigen, wie man am Tisch flam-
biert und tranchiert. Dabei waren auch
Interessenten aus dem Elsass und aus
dem Badischen. Max Kön/g, der Präsi-
dent der regionalen Fachkommission,
rief bei der Begrüssung die Lembeflisse-
nen auf, von diesem Kurs zum Nutzen
ihrer Betriebe zu profitieren. Der für sol-
che Kurse immer aufgeschlossene Buffe-
tier nahm sich auch die Zeit, einen Blick
auf die guten Kursleute zu tun, die diszi-
pliniert den Anordnungen des Dozenten
folgten, der seine Freude an der selb-
ständigen Arbeit der Kursteilnehmer
hatte. Laufend wurde er auch mit Fragen
und Ideen konfrontiert, die er prompt
und ohne zu zögern beantwortete. Mei-
sterlich orientierte er auch über Apéritifs
und Mischgetränke. Eindrücklich wies
er darauf hin, dass am Tisch noch viel
sorgfältiger gearbeitet werden müsse.
Man stehe hier immer unter der Kon-
trolle des Gastes. Nicht die Schau (mög-
liehst hohe Flamme) sei entscheidend,
sondern das «Mise en place» müsse vor
allem stimmen, und die saubere Arbeit
müsse sichtbar sein - sozusagen zur De-
monstration werden. Hr.

Pfannen für polnische Kinderheime

L

Das Schweizerische Hilfswerk für
Polenkinder leistet effiziente und di-
rekt wirksame Hilfe, indem es die von
Kinderheimen für Waisen und Debi-
le.dringend benötigten Hilfsgüter in
der Schweiz selber sammelt, nach
Polen transportiert und dort auch di-
rekt den wirklich Bedürftigen ver-
teilt. Ein Beispiel: Ein Kinderheim
für 140 geistig behinderte Mädchen
und Buben verfügt über eine nach
mittelalterlichem Standard einge-
richtete Küche mit sage und schreibe
vier Pfannen. Gekocht wird mit
Kohle, jeder Tropfen Heisswasser
muss auf dem Herd erkämpft wer-
den.

Das Schweizer Hilfswerk für Po-
lenkinder ist daher an den Schweizer
Hotelier-Verein mit der Bitte gelangt,
die SHV-Mitglieder um die Überlas-
sung alter Pfannen zuhanden polni-
scher Kinderheime zu ersuchen.
Ausgediente, möglichst grosse Pfan-
nen für den Gebrauch auf Elektro-,
Gas- oder Holzherden würden vielen

Kinderheimen in Polen die Lösung
eines grossen Problems ermöglichen.
Ebenfalls benötigt wird Besteck aller
Art.

Der SHV fordert seine Mitglieder
auf, sich an der Pfannenaktion für
Polen aktiv zu beteiligen. Das Mate-
rial - auch kleinere Sendungen sind
willkommen - ist bis zum 20. Mai zu
senden an:

A7p/cr Transporte
S/a/r/ia/rers/rasse TOT

JOTA ßiVmp/rt

Der für die Polen-Sendung zu-
ständige Sachbearbeiter bei der
Transportfirma ist Hr. Grams,
Tel. (031) 55 50 55.

Für Geldspenden an das Schweiz.
Hilfswerk für Polenkinder benütze
man das Postscheckkonto 30-31 Bern
(Vermerk: Polenkinder-Aktion).

Das Hilfswerk für Polenkinder
und der Schweizer Hotelier-Verein
danken Ihnen für Ihre Unterstüt-
zung. r.

GV des Hotelier-Vereins Thunersee

Werbeanstrengungen nicht abbauen!
«Trotz geringerer Ertragslage in der Hôtellerie durch nach wie vor steigende
Unkosten einerseits und durch Minder-Frequenzen anderseits, dürfen die
Werbeanstrengungen für unsere Thunersee-Region nicht abgebaut werden»,
erklärte Präsident Alfred Ropers kürzlich an der GV des Hotelier-Vereins
Thunersee im Hotel Elite in Thun.

Die durch Präsident Alfred Ropers
wie immer speditiv durchgeführte
Hauptversammlung genehmigte den
Jahresbericht 1982, ebenso die Rech-

nung 1982 (erläutert durch Kassier IK.

GADIS
die schweizerische EDV-
Lösung für den Schweizer

Hotelier

Ein Gemeinschaftswerk der
Interdata AG und der
Treuhand AG SHV

Auskünfte

(01)461 47 40 (M. Grazzi)
(031)44 24 24 (F. Huber)

J/ro/sc/»') bei Einnahmen von Fr. 3945.60
und Ausgaben von Fr. 3510.70 einstim-
mig. Ebenfalls genehmigt wurde das
Budget 1983, das einen Ausgabenüber-
schuss vorsieht.

Wiedergewählt in den Vorstand wur-
den Frau /. TVorer, Hotel Terminus
Spiez, T'a«/ Tojî, Hotel Beatus Merligen
und TT. A/eren, Hotel Elite Thun. Neu in
den Vorstand wurde gewählt TT. TW/er,
Hotel Seeblick Aeschi. Eine der Finanz-
massnahmen des Verkehrsverbandes
Thunersee, die Erhöhung der Bettenbei-
träge nach über 10 Jahren, wurde in einer
Konsultativabstimmung nach eingehen-
der Diskussion ebenfalls angenommen
bzw. empfohlen. Gewünscht wurde klar,
dass bei Mehr-Finanzierungen des Ver-
kehrsverbandes Thunersee inskünftig
auch die Parahotellerie einbezogen wer-
den müsse. Verkehrsdirektor Free/ Mas/
dankte den Teilnehmern für die intensi-
ve und ausgezeichnete Zusammenarbeit
mit dem Hotelierverein Thunersee.

Im zweiten Teil referierte Werner
Tr/'ec/rt'c/i, Verantwortlicher für PR und
Marketing des Schweizer Hotelier-Ver-
eins, über das Leitbild SHV 1982. Auf-
grund des Referates folgte eine interes-
sante Diskussion. Primär standen dabei
die grossen personalpolitischen Proble-
me im Vordergrund. -t

100 Jahre Basler Hotelier-Verein

Stütze der Wirtschaft
Der Basler Hotelier-Verein hat am 6. Mai die Feier seines 100jährigen Be-
Stehens begangen. Ein Jahr nach der 1882 erfolgten Gründung des Schweizer
Hotelier-Vereins zur gemeinsamen Vertretung der Interessen der Basler
Hôtellerie ins Leben gerufen, entwickelte er sich aus einer lockeren kollegia-
Ien Verbindung zu einem Wirtschaftsverband, der sich auch mit den aligemei-
nen Problemen der Stadt und Region auseinandersetzte.

Die Hôtellerie Basels sah sich zufolge
der Grenzlage der Stadt während der
beiden Weltkriege und der Wirtschafts-
krise der dreissiger Jahre mit besondern
Schwierigkeiten konfrontiert, zu deren
Überwindung der Verein wesentlich bei-
trug. Eine wichtige Stütze fand er dabei
in dem 1891 gegründeten und bis 1967 in
Basel domizilierten Centraibüro des
Schweizer Hotelier-Vereins.

Werbung für die Stadt

Im Laufe der vergangenen hundert
Jahre hat sich der Verein in enger Zu-
sammenarbeit mit dem Verkehrsverein
Basel, der Schweizer Mustermesse, dem
Gewerbeverband Basel-Stadt und ande-
ren Organisationen an allen Initiativen
für die Stadtwerbung beteiligt. Dank der
Erhebung einer Gasttaxe konnten seit
1942 bedeutende Mittel für diesen
Zweck flüssig gemacht und 1977 ein
Verkaüfsdirektor der Stadt Basel enga-
giert werden.

Besondere Verdienste erwarb sich der
Verein im weitern durch seine Bestre-
bungen zur Heranziehung eines einhei-
mischen Nachwuchses für das Gastwirt-
schaftsgewerbe und durch die Schaffung

lokaler Gesamtarbeitsverträge, die 1973
als Vorbild einer gesamtschweizerischen
Regelung der Arbeitsverhältnisse der
Branche dienten.

Festschrift

Der im Hotel Hilton durchgeführte
Festakt wurde von Vorträgen der Basler
Liedertafel umrahmt. zlT/rerT Kïe/îherger,
Präsident der Jubiläumskommission,
begrüsste die Abordnungen der Regie-
rungen von Basel-Stadt und Baselland,
eine grosse Anzahl von Parlamentariern
und den Zentralpräsidenten des SHV,
Pc/er-.<4/j<Jreas Frese/». Regierungsrat
TäTwu/uT lk>'ss erwähnte in sejner An-
spräche die grossen Leistungen der Bas-
1er Hoteüers. Deren heutiger Präsident,
Fe/er Goe/z/nger, verwies auf das lange
Zeit in Basel ansässige Centraibüro des
SHV und rief in Erinnerung, dass sein
Grossvater Mitbegründer des Basler
Hotelier-Vereins gewesen sei.

Aus Anlass seines Jubiläums veröf-
fentlicht der Basler Hotelier-Verein eine
von seinem Direktor T«TuanT Frei konzi-
pierte und vom Historiker G«rto/~.4 r/o//"
Wa/7/jer verfasste Festschrift «100 Jahre
Basler Hôtellerie». Wir werden auf diese
Publikation zurückkommen. S. D./r.

Rechtskunde fïir Hôtellerie und
Restauration
In der Rôtisserie des Hotels Seestern lässt sich das Ehepaar Seeberger mit
erlesenen Fischspezialitäten verwöhnen. Beim Verlassen dieses Restaurants
sucht Herr Seeberger vergeblich nach dem Seehundmantel seiner Gattin, den
sie beim Betreten des Lokales am Kleiderständer beim Eingang aufgehängt
hat, wobei der Chefde Service beim Ausziehen des Mantels behilflich war.

Der Mantel blieb verschwunden und
der Inhaber des Betriebes, Hotelier See-

holzer, ist auf 8000 Franken Schadener-
satz eingeklagt worden. Das Bundesge-
rieht erklärte - wie vor einiger Zeit auch
der deutsche Oberste Gerichtshof - den
Inhaber des Lokals treffe keine Haft-

«Gegenüber dem beher-
bergten Gast haftet der
Betrieb auch ohne Ver-
schulden des Personals
bis 1000 Franken.»

pflicht, weil ein Hinterlegungsvertrag
nicht abgeschlossen worden sei und die
besondere Haftpflichtordnung für Ho-
tels nur gegenüber beherbergten Gästen
Anwendung findet.

Vielzahl von Rechten und Pflichten

Dieser Tatbestand ist einer der vielen
Vorfälle, die sich im gastgewerbüchen
Alltag ereignen können. Hotelier und
Restaurateur sind Zentrum eines dichten
Netzes rechtlich bedeutsamer Beziehun-
gen aller Art. Als Partner im Gastauf-
nahmevertrag, als Partei im Kauf- und
Werkvertrag oder Mietvertrag, als Betei-
ligter einer Gesellschaft und als Arbeit-

geber gilt es eine Vielzahl von Rechten
und Pflichten zu beachten.

Wer sich in einigen Grundtatbestän-
den der geltenden Rechtsordnung etwas
auskennt, kann sich vor Ärger, Streit,
Kosten und Enttäuschung bewahren.
Wer sich im Rahmen der Rechtsordnung
bewegt, wird Gästen, Mitarbeitern und
Behörden gegenüber kompetenter auf-
treten können und sich ein besseres An-
sehen verschaffen.

Den Grundstein für dieses Fachwis-
sen stellt die vom Schweizer Hotelier-
Verein und vom Schweizer Wirtever-
band soeben in dritter Auflage erschie-
nene Rechtskunde dar. Sie vermittelt
einen Überblick über die wichtigsten
Rechtsprobleme, mit denen sich Hote-

«Gegenüber dem nicht
beherbergten Gast haftet
der Betrieb nur bei Ver-
schulden des Personals.»

her und Restaurateur im Berufsalltag
konfrontiert sehen. Dieses branchenbe-
zogene Nachschlagwerk kann beim
Schweizer Hotelier-Verein und beim
Schweizer Wirteverband für 32 Franken
bezogen werden. BM

Schweizer Hotelier-Verein als Filmproduzent

En ufgstellti Sach
Der SHV hat sein Konzept für die Information der gastgewerblichen Berufe
und der Gewinnung von Nachwuchskräften mit der Produktion von drei mun-
teren Filmen vollendet Die Premiere fand im Beisein von Zentralvorstand
und Berufsberatern letzte Woche statt.

«Wer an die Zukunft glaubt, braucht
Nachwuchs», so etwa Hesse sich das
Motto des Jubiläumsjahres «Ohne Zu-
kunft hat die Vergangenheit keinen
Glanz» weiterspinnen, ginge es nur dar-
um, «neue Glocken aufzuziehen».

Nach dem Marketinghandbuch Uefert
der SHV mit den drei Filmen zum The-
ma Berufsbildung innert kurzer Zeit
einen weitern Beweis dafür, dass ihm die
Massnahmen so wichtig sind wie das
Leitbild. Und wie beim Marketinghand-
buch ist es gelungen, etwas zu schaffen,
das anspricht, das mitten in der anvisier-
ten Zielgruppe landen sollte.

Aussagekräftiges Mosaik

Die drei Filme über die Berufe Ser-
vice-Fachangestellte/Kellner, Hotel-
fachassistentin und Koch/Köchin geben
einen lebendigen Eindruck vom Lehrall-
tag hinter den KuUssen und im Umgang
mit dem Gast. Eingeflochten sind Besu-
che in den Schulhotels und der Gewer-
beschule, die lang genug sind aufzuzei-
gen, wie gründheh und vielfältig die
Fachausbildung ist. Wer die Filme gese-

hen hat, sollte recht gut im Bilde sein
über die Anforderungen an den jeweih-
gen Beruf, die Art und Weise seiner Aus-
Übung, den schulischen Teil sowie über
die menschüche Seite, welche die Bedeu-

tung des Teamworks in den gastgewerb-
Hchen Berufen hervorhebt und die Frei-
Zeitgestaltung nicht vergessen lässt.

Aus dem Leben gegriffen
Gedreht wurde nicht mit Stars und

mit Sternchen in einem Studio, sondern
mit Lehrlingen und Berufsleuten an
ihren Arbeitsplätzen. Idee und Dreh-
buch stammen aus dem AteUer Jaquet in
Bern in Zusammenarbeit mit COC-Film
Biel, welche die Filme auch produzierte.
Diese Nachwuchswerbe- und Informa-
tionsfilme sollen überall dort eingesetzt
werden, wo junge Leute über Berufe in-
formiert und beraten werden. Sie sollen
Neugier wecken und Fragen hervorru-
fen, die ein vertiefendes Gespräch zwi-
sehen den Jugendlichen und dem Vor-
führenden/Berater bezwecken. Die Fil-
me sind auf Super 8, 16 mm und Video
erhältüch. MK

f Marco Zulian
Marco Zulian wurde am 26. August

1932 als Sohn des Oskar Zulian und der
Marianne Hoffmann in Zug geboren.
Schon seine Grossmutter, Frau Catarina
Zulian, war Hotelbesitzerin. Sie führte
ihr Hotel vorerst in Zürich und später in

Lugano. So kam es, dass Marco Zulian
nach der Schulzeit die Hotellaufbahn
einschlug. Der Verstorbene bildete sich
in Zürich aus, besuchte dort die Privat-
schule Juventus und dann die Hotel-
fachschule in Lausanne. Die Lehr- und
Wanderjahre führten Marco Zulian auch
ins Ausland. Wertvolle Berufserfahrung
sammelte der Verstorbene in Frankreich
und England.

Gegen Ende der fünfziger Jahre kehr-
te Marco ZuHan nach Hause zurück und
half seinem Vater das famiHeneigene
Hotel Waldhaus in Valbella zu führen.
1963 verehelichte sich Marco Zulian mit
Marlyse Nobel, welche ebenfalls im Ho-
telfach versiert war und während vielen
Jahren im Betrieb mitarbeitete. Der Ehe

entsprossen die Söhne Urs und Marc.
1968 gründete der Verstorbene mit

seinem Vater die Hotelbetriebe Zulian
AG und führte von jenem Zeitpunkt den

eigenen Hotelbetrieb nach seiner Art.
Mit viel Umsicht, Einsatz und Mut
gelang es Marco ZuHan, das Hotel
Waldhaus in zwei Bau-Etappen bauHch
zu verbessern und zu renovieren, so dass
heute der Betrieb zeitgemäss eingerichtet
ist

Seit 1976 war Marco ZuHan Präsident
des HoteHer-Vereins Lenzerheide/Val-
bella und MitgUed des Vorstandes des

Bündner HoteHer-Vereins. Er Hess die-

sen Ämtern sein fachHches Know-how
voll zuteil werden. Unter seinem Präsi-
dium erlebte der HoteHer-Verein Len-
zerheide/Valbella eine positive Ent-
wicklung. Die ehemals vorhandenen Ri-
valitäten und Spannungen konnten ab-

gebaut und eine erspriessUche Zusam-
menarbeit ermögHcht werden. Neben
seiner Hauptaufgabe als Hoteher
schenkte er auch der ÖffentHchkeit sei-

nen Einsatz, seine Kraft und Energie.
Mit voHer Kraft im Leben stehend ist

Marco ZuHan ebenso kraftvoll von uns

gegangen. Ohne Leiden, ohne Voran-
meidung ist er abgetreten. Zu früh - wie

immer, wenn ein gehebter Mensch geht -
wird Marco Zulian den Seinen, seinen
Freunden und seinem grossen Bekann-
tenkreis so in Erinnerung bleiben, wie er

gelebt hat.

Auskunft
Wir möchten unsere MitgHeder vor

dem Abschluss von Werbeverträgen mit
der Firma Europe 7burij/ Service TTS,
TJer/iu/Veiv Fork, warnen. Diese Firma
bietet Verträge für die Publikation von
Inseraten in ihrem «International Gui-
de» zu sehr hohen Preisen an. Die Ver-
träge dauern fünf Jahre und können
nicht gekündigt werden.

LA REINE
die neue Art zu servieren. Auf
klassischem, weissem Porzellan. Ein
Service, nach dem Sie schon lange
suchen.

Herman Sternegg AG
8201
Schaffhausen
Tel. (053) 512 91

Laden und Ausstellung in Zürich:
Manessestrasse 10, 8003 Zürich,
Tel. (01) 242 32 88
Laden Bern: R. Bregani,
Länggassstrasse 16, Tel. (031) 24 14 80
Exposition à Genève: A. Ammann,
26, parc Château-Banquet,
1202 Genève, Tél. (022) 32 19 37
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Interview

Interview heute
mit Dr. Hans-
peter Weiss-
haupt, Direktor
Schweizerische
Gesellschaft für
Hotelkredit,
Zürich

Erneuerung
muss weiter-
gehen

Herr Dr. Weisshaupt, wie Sie letzte
Woche in dieser Zeitung erklärt ha-
ben, hat die Schweizerische Gesell-
schaft für Hotelkredit SGH ein er-
freuliches Jahr hinter sich. Bedeutet
dies, dass die SGH einen grossen Ge-
winn ausweisen kann oder dass sie die
Anzahl der neu bewilligten Darlehen
und Bürgschaften steigern konnte?

Der von der SGH im letzten Ge-
schäftsjahr erwirtschaftete Gewinn
reicht - nach Vornahme der notwen-
digen Rückstellungen für besondere
Risiken - für eine seit Jahren unver-
änderte Verzinsung des Anteil-
Scheinkapitals von 3'A% aus. Wenn
ich von einem erfreulichen Jahr für
unsere Gesellschaft gesprochen habe,
so vor allem deshalb, weil wir die Ef-
fizienz der SGH-Finanzierungshilfen
nochmals erhöhen und das gesamt-
haft von uns ausgelöste Investitions-
volumen im Jahre 1982 auf die Re-
kordhöhe von rund 250 Mio Franken
steigern konnten.

Sie stellen fest, dass aufgrund der
guten Liquidität der Banken die An-
zahl der neu bewilligten Bürgschaften
stärker stieg als jene der Darlehen.
Gibt die SGH lieber Bürgschaften als
Darlehen?

Die SGH gewährt aufgrund der
einschlägigen Bestimmungen im Ho-
telkreditgesetz nur in denjenigen
Fällen eigene Darlehen, bei denen die
für den Gesuchsteller erforderlichen
Fremdmittel auch mit einer Verbür-
gung der Bankgelder durch die SGH
nicht beschafft werden können. Wir
stellen aber in letzter Zeit vermehrt
fest, dass die traditionellen Geldge-
her - selbst bei ausreichender eigener
Liquidität - ein SGH-Darlehen der
Verbürgung vorziehen, weil die Ein-
flussnahme der (mit dem unabhängi-
gen, branchenspezifischen Fachwis-
sen ausgestatteten) SGH auf die Kre-
ditnehmer beim SGH-Darlehen viel
leichter ist als beim verbürgten Enga-
gement, wo die Rolle der SGH sich in
Einzelfällen nur auf die Risikoab-
Stützung der Bankgelder beschränkt.

Hat sich in den letzten Jahren der
Anteil der von Ihnen mitfinanzierten
Hotelneubauten wesentlich verän-
dert?

Der prozentuale Anteil der SGH-
Engagements bei der Finanzierung
von Hotelneubauten hat sich - abge-
sehen vom Rekordjahr 1979 - etwa
bei 20-30% des jährlichen Bewilli-
gungsvolumens unserer Gesellschaft
eingependelt. Sofern wir jedoch den
SGH-Finanzierungsanteil bei den
Ersatzneubauten ebenfalls zur
«Neubau-Kategorie» hinzuzählen,
erhöht sich die Bandbreite der SGH-
Finanzierungshilfen in diesem Be-
reich um weiter ca. 10-15%.

In welchen touristischen Regionen
ist Ihres Erachtens der grösste Nach-
liolbedarf an Hotelerneuerung festzu-
stellen?

Der Nachholbedarf bei den Hote-
lerneuerungen lässt sich pauschal nur
mit gewissen Einschränkungen auf
einzelne Regionen Schwergewichts-
mässig situieren. Es sprechen jedoch
meines Erachtens bedeutende An-
haltspunkte dafür, dass die Zentral-
Schweiz wie auch - unter Ausklam-
merung der Städte entlang des Gen-
fersees - die Westschweiz einen
Nachholbedarf bei der Angebotsver-
besserung in der Hôtellerie aufwei-
sen, der etwas grösser ist, als derjeni-
ge in den andern Fremdenverkehrs-
regionen unseres Landes.

Das Auseinanderklaffen zwischen
Anlagekosten und Ertragswert ist das
Haupthindernis bei der Finanzierung
von Hotelneubauten. Ist der teilweise
Verkauf von Aparthoteleinheiten
Ihres Erachtens immer noch der
praktisch einzige Ausweg aus diesem
Dilemma?

Den ersten Teil Ihrer Frage möch-
te ich mit einem Ja beantworten. Der
Vorteil der Aparthotel-Formel ge-
genüber der herkömmlichen Finan-
zierungsweise liegt ja bekanntlich bei
richtiger Anwendung auf zwei Ebe-
nen:
- zum einen resultiert für den Hote-

lier aus der Veräusserung von
Wohnungseigentum ein Gewinn,
der als «Eigenkapital» zur Über-
brückung des Ertragswertdefizites
in den von ihm im Eigentum zu-
rückbehaltenen Anlagenteilen
reinvestiert wird;

- zum andern stehen die im Stock-
werkeigentum verkauften und
rückgemieteten Wohneinheiten
dem Hotelbetrieb zu Bedingungen
zur Verfügung, welche zur ent-
sprechenden Ertragskraft in einem
vernünftigen Verhältnis stehen.

Sie haben erklärt, dass die Zins-
verbilligung auf Bürgschaften und
Darlehen die Inanspruchnahme von
SGH-Leistungen wesentlich geför-
dert habe. Damit sei das Hauptziel er-
reicht, nämlich dass sich eine ansehn-
liehe Zahl von Hoteliers neue Investi-
tionen überlegten. Sollte man nicht
über eine weitere Forcierung der
Zinsverbilligung den Ernerungs-
rhythmus unserer Hôtellerie noch be-
trächtlich steigern?

Es ist unbestritten, dass die Zins-
verbilligung der SGH für viele Hote-
liers als Investitionsanreiz für die
Realisierung von angebotsverbes-
sernden Vorhaben gedient hat. Es
fällt indessen weiter auf, dass der Er-
neuerungsrhythmus in den Frem-
denverkehrsregionen des Berner
Oberlandes und von Graubünden als
Folge der hier von den Kantonen -
zusätzlich zur SGH-Zinsverbilligung
- gewährten Beiträge an die Verzin-
sung der Kapitallasten höher ist, als
in den übrigen touristischen Regio-
nen. Mit andern Worten: die drin-
gend notwendigen Erneuerungen im
Bereiche der traditionellen Hôtellerie
liessen sich schneller bewerkstelligen,
wenn auch andere Kantone dem Bei-
spiel der zwei «Pilot-Kantone» fol-
gen würden, und dadurch mithelfen
könnten, die finanziellen Engpässe
für den Hotelier in der Anlaufsphase
eines bedeutend erweiterten oder
auch komplett neuen Betriebes bes-
ser zu überbrücken.

Im Rahmen des aktuellen Impuls-
programmes des Bundesrates wurden
ja auch Leistungen für den Fremden-
verkehr (Erhöhung der Bundeslei-
stungen an die Schweizerische Ver-
kehrszentrale) bewilligt Wäre bei
dieser Gelegenheit nicht eine Auf-
Stockung der Bundesmittel, wie sie
von der SGH ja in Aussicht gestellt
wurde, möglich gewesen?

Von den der SGH im revidierten
Hotelkreditgesetz in Aussicht ge-
stellten zusätzlichen Bundesdarlehen
von 25 Mio Franken sind bis heute
12,1 Mio Franken oder knapp die
Hälfte zur Auszahlung gelangt. Auf-
grund unserer Informationen über
die Budgetplanung des Eidgenössi-
sehen Finanzdepartements dürfen
wir annehmen, dass der Restbetrag
von 12,9 Mio Franken in den Jahren
1984 bis 1987 der SGH vom Bund zur
Verfügung gestellt wird. Ob unter
diesen Voraussetzungen eine zusätz-
liehe «Dotierung» der SGH mit
neuen Bundesmitteln im Rahmen des
aktuellen Impulsprogramms des
Bundesrates zur Stärkung der
schweizerischen Wirtschaft politisch
durchsetzbar wäre, ist schwer zu be-
urteilen. Auf alle Fälle müssen jedoch
geeignete Wege gefunden werden,
damit der SGH ab spätestens 1987/
88 neue Bundesdarlehen für die Mit-
hilfe bei der Erneuerungsfinanzie-
rung in der Hôtellerie zur Verfügung
stehen.

Wenn man die momentane Er-
tragslage, das Zinsniveau, die touri-
stischen Perspektiven sowie weitere
Momente betrachtet, würden Sie die
Hoteliers zu Investitionen ermuntern
oder ihnen eher davon abraten?

Ich bin fest davon überzeugt, dass
der touristische «Kuchen» auch in
den nächsten Jahren ausschliesslich
zwischen denjenigen Häusern aufge-
teilt wird, welche ein zeitgemässes
Angebot zur Verfügung stellen kön-
nen. Unter diesem Aspekt möchte ich
die Hoteliers - ungeachtet der mo-
mentan herrschenden, eher ungün-
stigen wirtschaftlichen Vorzeichen -
dazu ermuntern, ihr Angebot, ent-
sprechend den eigenen finanziellen
Möglichkeiten und den Ansprüchen
eines genau definierten Zielpubli-
kums zu gestalten. Die SGH wird
sich dabei bemühen, ihre finanziellen
Mittel und Garantien ebenfalls im
weitest möglichen Umfang zur Ver-
besserung der touristischen Infra-
struktur einzusetzen.

/-
Forschungsinstitut

für Fremdenverkehr ^*7 /
V

Universität Bern / // J
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Den touristischen Puls messen
Wir alle kennen die Tourismus-Statistiken, den Reisemarkt Schweiz, die
SGH-Betriebsvergleiche, regionale und lokale Marktforschungsergebnisse.
Weshalb ist es nötig, diesen vielen laufenden Marktforschungsprojekten zwei
weitere hinzuzufügen: Den TOMAS der Kur- und Verkehrsdirektoren und
das Hotel-Panel des Schweizer Hotelier-Vereins? Jürg Liver, Projektleiter
von TOMAS, und Werner Friedrich, verantwortlich für das Hotel-Panel,
stellten sich dieser Frage vor den Studenten von Professor Jost Krippendorf.

«Erfolg ist kein Produkt des Zufalls,
sondern kann - bis zu einem gewissen
Grad - geplant werden. Die Planung der
Zukunft aber setzt eine gute Kenntnis
der gegenwärtigen Situation voraus.» So
wird das Kapitel «Informationen sam-
mein und auswerten» im neuen Hand-
buch des Schweizer Hotelier-Vereins
«Hotel-Markteting» eingeleitet. Die
Marktforschung, auch vielfach als Mar-
keting-Infrastruktur bezeichnet, hat die
Aufgabe, Licht in die gegenwärtige Si-
tuation des eigenen Betriebes, der Gäste-
Nachfrage und der Konkurrenz zu brin-
gen.

Kennziffern dank Hotel-Panel

Der SHV-Hotel-Panel versucht, die
Angebotsseite auszuleuchten. Die Da-
ten, die erstmals im Sommer 1983 erho-
ben werden, basieren auf einer geschieh-
teten Stichprobe, die aufgrund folgender
Kriterien vorgenommen wurde:

- Hotelkategorie (1-5 Sterne)

- See, Gebirge, Stadt, übrige
- Vollhotel, Garni.

Jede der so entstehenden 40 Kombi-
nationsmöglichkeiten (z. B. 3-Stern-Ho-
tel Garni, am See gelegen) soll für sich
ein repräsentatives Bild dieser Kategorie
darstellen. Resultieren werden differen-
zierte Kennziffern zur Messung der
Wirtschaftlichkeit, der Produktivität,
der Rentabilität und der Finanzierung.

TOMAS hilft entscheiden

Im Gegensatz dazu soll TOMAS, das
Touristische MArktforschungssystem
Schweiz, die Nachfrageseite unter die
Lupe nehmen. Ziel ist es, dem Touris-
muspraktiker eine möglichst aktuelle,
auf seine speziellen Bedürfnisse zu-
geschnittene Entscheidungshilfe in die
Hand zu geben. Deshalb basiert
TOMAS auch auf einem 4-Stufen-Plan,
der angepasste Erhebungen von der
Landes- über die regionale und lokale bis
hin zur Unternehmungs-Ebene zulässt.

Die erstmalige schriftliche Befragung
im Winter 1982/83 mit ungefähr 10 000
Interviews in 135 Kurorten ist abge-
schlössen. Die Eingabe, Auswertung und

Incoming

Interpretation der unzähligen Daten
wird noch einige Zeit in Anspruch neh-
men. Die Resultate sollen im August an-
lässüch eines Seminars bekanntgegeben
werden.

Oft wird TOMAS vorgeworfen, nur
die bestehenden Gäste in die Untersu-
chung einzubeziehen und nichts über
potentielle Besucher auszusagen. Jürg
Liver entkräftigte dieses Argument mit
der Feststellung, dass beispielsweise in
der Ferienecke der Schweiz die Sätti-
gungsgrenzen annähernd erreicht, im
Kanton Tessin sogar überschritten seien.
Wir sollten uns also auf die bestehenden
Gäste konzentrieren und unser Angebot
für sie zu stärken versuchen. «Gute

Mund-zu-Mund-Werbung ist im Tou-
rismus noch immer das wichtigste Ak-
quisitionsmittel.»

Tourismusbarometer als Endziel

Bis heute mussten zu viele wichtige
Entscheide aufgrund der Logiernächte-
Zählungen getroffen werden. «Wäre es
denkbar, dass etwa die Migros sich an
der Anzahl verkaufter Packungen -
Zahnpasta, Sirup-Flaschen, Schokola-
den und Schreibblöcke, aller unter dem-
selben Begriff- orientieren würde? Wohl
kaum: Sie interessieren die Bedürfnisse
der Kunden, Umsatz- und Gewinnzah-
len», meinte Jürg Liver. Auch im Touris-
mus müsse künftigt die Packung «Lo-
giernacht» durch Wirtschaftlichkeits-
und Rentabilitätsgrössen abgelöst wer-
den. Auch im Tourismus brauchten wir
aktuelle Marktdaten, die ein sofortiges
Handeln möglich machten. Auch im
Tourismus sollten aussagekräftige Be-
triebs- und Zeitvergleiche möglich wer-
den.

TOMAS und SHV-Hotel-Panel tra-
gen diesen Forderungen Rechnung. Die
gegenseitige Information ist sicherge-
stellt, und beide Projekte werden vom
Marktforschungsinstitut Scope betreut.
Im Bestreben, die Transparenz im Tou-
rismus ständig zu verbessern, besteht die
Möglichkeit, in einer späteren Phase die
beiden heute noch getrennten Marktfor-
schungsprojekte zusammenzubringen
und so einen guten «Tourismusbarome-
ter» zu erhalten. HRM

Sorgen, Verantwortung, Zuversicht
(Fortjetzu/ig von Seife /)

ScAwfli und der Künstler //ans Küc/i/er,
die den Anwesenden die köstlichsten
Minuten verschafften, vermochten sie
doch die wichtigsten Zahlen, Ereignisse
und Anliegen des SVZ in ebenso humo-
ristischer wie einprägsamer Weise auf
die Leinwand zu projizieren. Die mit
lüpfiger Musik servierte Dia-Show ver-
diente es, einem grössern Publikum vor-
geführt zu werden.

Zu Beginn dieses Monats eröffnete an
der Bahnhofstrasse 9 in Brig 1177/y Lo/iri
- bisher Geschäftsführer der Reisebüros
Furka-Oberalp-Tours & Intertours Visp
und Luzern - ein eigenes Reisebüro:
Lohri Reisen AG. Seit 20 Jahren in der
Branche tätig, verlegt sich Lohri nun
ausschliesslich auf das Incoming-Ge-
schäft. Er erhielt von der Zentrale des
deutschen Grossveranstalters NUR
Touristic in Frankfurt/Main die Gene-
ralagentur Schweiz übertragen für Auto,
Bahn und Bus. Zudem vertritt er die
NUR-Reisemarken Terramur und Club
28. Die Zusammenarbeit kommt nicht
von ungefähr. Bereits seit über 10 Jahren
wickelte W. Lohri als Geschäftsführer
der FOTours in Brig das NUR-Inco-
ming Schweiz ab. Es nahm jedoch in den
letzten Jahren ein solches Ausmass an,
dass sich eine andere administrative
Form aufdrängte. Lohri schied daher in
gutem Einvernehmen mit seinen Vorge-
setzten von seinem Posten und machte
sich als Generalagent Schweiz für NUR
Touristic selbständig, zumal letztes Jahr
auch das Incoming für Oberitalien und
das französische Wintersportgebiet Sa-

voyen hinzugekommen war. NUR Tou-
ristic darf - dank grosser Bemühungen
seiner Vertretung - für sich in Anspruch
nehmen, das Wallis als Reiseziel zu un-
schlagbaren Preisen dem deutschen Fe-
riengast schmackhaft gemacht zu haben.
Wo andere Ferienanbieter von ihren
Kunden pro Woche einen Tausender
verlangten, bot Neckermann und Reisen
(NUR) das gleiche Vergnügen für zwei
Hunderter. Speziell Crans-Montana
wurde so «entdeckt».

In erster Linie Ferienwohnungen

Der Einsatz für Neckermann-Reisen
in den vergangenen 12 Jahren, als bei
Null angefangen wurde, hat sich ausgc-

zahlt. «Das Schweiz-Programm platzt
aus allen Nähten», verkündete der Ver-
treter der NUR-Konzernleitung in
Frankfurt (alle Reisen ausser Flugrei-
sen), Lofiiar //a/m. Ausserordentlich in-
teressant ist für Neckermann vor allem
das Ferienwohnungsgeschäft. NUR
Touristic ist einer der grössten Ferien-
wohnungs-Anbieter der Schweiz auf
dem deutschen Markt. Zum Programm
gehören aber auch 90 Schweizer Hotels,
davon nicht weniger als 23 Häuser der
Vier- und Fünfsternkategorie. «Wir bie-
ten 35 Schweizer Ferienorte an, und wir
legen Wert darauf, touristisch hochwer-
tige Länder auch mit hochwertigen An-
geboten zu belegen. Daher hat unser
Marketing bekannte Orte günstiger im
Angebot», sagt Hahn.

Erstaunliche Prognose

Die NUR Touristic-Statistik zeigt:
Die Schweiz rangiert in der Skala der
Aufnahmeländer an 12. Stelle mit rund
21 500 Gästen pro Jahr, aus allen vier
NUR-Hcrkunftsländern. Mit einer
durchschnittlichen Aufenthaltsdauer
von 14 Tagen ergibt sich eine Gesamt-
Logiernächtezahl von 300 000. Der
NUR-Nctto-Umsatz für die Schweiz be-
lief sich 1982 auf etwa 6 Mio Franken.
Buchungstendenz 1983: steigend + 20

Prozent!), wobei der Zuwachs fast aus-
schliesslich der Parahotellerie zugute
kommen wird. Der NUR-Gast bevor-
zugt zur Anreise das eigene Auto. Bahn-
reisen in der Schweiz sind hingegen mit
45 Prozent rückläufig.

Lohri Reisen AG pflegt ebenfalls
Kontakte zu Vertragspartnern in den
USA, England, Italien und Israel. Arne-
rikaner schätzen besonders Schweizrci-
sen mit dem Glacier-Express, die engli-
sehen Vertragspartner suchten rund 300
Betten. L. Kauerfz

Darum müssen Versammlungen sein

Nach dieser mit Applaus aufgenom-
menen «Lockerungsübung» war mit der
Genehmigung von Geschäftsbericht und
Rechnung noch der Verantwortung der
Mitgliedschaft Ausdruck zu geben, was
wie üblich ohne Wortbegehren erfolgte.
Dass die Rechnung nicht mit dem bud-
getierten Defizit von 2 Mio Franken,
sondern lediglich einem solchen von
«nur» rund 430 000 Franken abschloss-
woran der Schweizer Hotelier-Verein
mit seinem, Sonderbeitrag von einer Mil-
lion wesentlichen Anteil hat -, man
nahm's zur Kenntnis.

Es verblieb noch das Danken, welches
ausser der Direktion und ihren Mitar-
heitern insbesondere das zurückgetrete-
ne Vorstandsmitglied, Mmu/ Sciierrer,
Swissair, den nun nicht mehr für die
Sektion Fremdenverkehr zuständigen

Stark gemacht für die Schweiz
Neckermänner fliegen nicht nur nach Bangkok und Rio. Für eine ganze An-
zahl von ihnen liegt das Gute, nämlich die Schweiz, nah. Die Ausweitung des
Schweiz-Geschäftes führte nun zur Neuregelung der Generalvertretung, die
seit 1. Mai von Lohri Reisen AG, Brig, wahrgenommen wird.

£/ne /eic/ifversrä/ui/ic/ie, aher nic/ii so
/eic/ü zu he/o/genr/e zl iz/fo/xfertuig - ge-
zeic/wei von //ans Küc/i/er.

Chef des EVED und den gastfreundli-
chen und für den Blumenschmuck be-
sorgten Präsidenten des Verkehrsvereins
für Graubünden, /a/coè Sc/uUz, ein-
schloss. Nach einem ausgezeichneten
Mittagessen nach Bündner Art im
Schloss Brandis fanden sich die Vertre-
ter des Schweizer Tourismus nach weni-
gen Stunden wieder auf dem Perron der
kleinen Station Maienfeld, von wo sie
dank Extrahalt der SBB abtransportiert
wurden, mit dem Eintrag in der Agenda:
SVZ-Mitgliederversammlung 1984,
3. Mai in Solothurn. Moria Aung

' ' l"f

HENKELL
TROCKEN

Kraft und Reinheit
seiner Cuvée haben diesen Sekt
in der Welt berühmt gemacht.

Bezugsquellennachweis: Marmot-Kellerei. 8832 Wollerau



DIE SEKRETÄRIN EINES
HOTELS BRAUCHT KEI-
NE SCHREIBMASCHINE.
SIE BRAUCHT EINE RESER-

VATIONSBESTÄTIGUNGMASCHINE UND
EINE MENUMASCHINE UND EINE
KÜCHENPLANMASCHINE UND EINE
BANKETTBESTELLUNGMASCHINE UND
EINE GÄSTEKARTEIMASCHINE UND
EINE ETAGENARBEITENMASCHINE.

HERMES HAT DIE TÄGLICHEN SCHREIBARBEITEN DER VERSCHIEDENSTEN BRANCHEN EINMAL GRÜNDLICH STUDIERT UND DIE LÖSUNG GE-

FUNDEN, WIE DIE SEKRETÄRIN SICH DIE MEISTEN ERSPAREN KANN. DIESE LÖSUNGEN, UND NICHT MEHR EINFACH NUR SCHREIBMASCHINEN,

VERKAUFT HERMES VON JETZT AN UND IN ZUKUNFT. DIE ENTSPRECHENDE ELEKTRONISCHE SCHREIBMASCHINE WIRD MITGELIEFERT. WENN

SIE MEHR INFORMATIONEN ÜBER DIE NEUE HERMES WRITEWARE WÜNSCHEN, SENDEN SIE UNS DOCH BITTE DIESEN COUPON. HÖREN SIE

AUF, SCHREIBMASCHINEN ZU KAUFEN. KAUFEN SIE DIE ERLEDIGUNG IHRER ROUTINE.
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Werbung für Zermatt
Mehrere musikalische Botschafter

Zermatts haben auf Einladung der
«Nippon View Hotels» - einer japani-
sehen Hotelkette - das Land der aufge-
henden Sonne für 14 Tage bereist, dar-
unter das bekannte Glockenspiel-Trio
Burgener. Neben Auftritten in verschie-
denen Hotels rund um Tokio und Nasu
stand auch ein Auftritt im japanischen
Fernsehen auf dem Programm.

Initiative erfolgreich
Ende April kam in Zermatt zur Ab-

Stimmung, was als Initiative vor andeft-
halb Jahren seinen Anfang nahm: Der
Schutz der Dorfzone. Mit 459 zu 108
Stimmen (Stimmbeteiligung 25 Prozent)
sprachen sich die Zermatter Stimmbür-
ger für eine Dorfzonenrevision aus, die
u. a. den Schutz der alten Gebäude im
Dorfkern, Regelungen der Gebäudelinie
in der Bahnhofstrasse zum Inhalt hat
und Grün- und Freiflächen vorsieht.
Den Eigentümern dieser Freiflächen ist
als Entschädigung ein Bonus im Zusam-
menhang mit der Ausnutzungsziffer ein-
geräumt worden.

Unpopulär aber nötig
Sowohl in Saas Fee wie in Saas Grund

wurde an den Generalversammlungen
der Verkehrsvereine beschlossen, die
Kurtaxen zu erhöhen. Während in Saas
Grund dringend Mittel nötig sind, um
die Verkehrsvereinsaufgaben wahrneh-
men zu können und in der Kasse mehr
als Ebbe herrscht, wird in Saas Fee die
teurer gewordene Wartung der verschie-
densten touristische Anlagen ins Feld
geführt. Fazit: Saas Grund hebt auf den
1. November seine Kurtaxen von
30 Rappen auf 50 Rappen für Campings
an und für alle anderen Beherbergungs-
formen neu auf einen Franken. Der Ski-
lift «Sunnu» wird abgestossen, weil er
defizitär ist. Saas Fee setzt die Kurtaxe
sowohl für Chalets wie für Hotels von
Fr. 1.20/1.30 auf Fr. 1.50 hinauf.

Kein Restaurant
Die Burger von Saas Grund hatten

über ein Kreditbegehren von einer Mil-
lion Franken abzustimmen. Mit diesen
Mitteln sollte im neuen Skigebiet auf
Hohsaas auf 3100 Meter ein Bergrestau-
rant gebaut werden. Die Burgergemein-
de ist bereits Eigentümerin eines Bergre-
staurants bei der Mittelstation (bisheri-
gen Endstation) Kreuzboden. Das Kre-
ditbegehren fiel mit 113 gegen 139 Stirn-
men durch.

Vom Parkhaus in die Bahn?
Vorbehaltlich der Zustimmung der

Aktionäre sind die Riederalpbahnen da-
bei, der grossen Parkplatznot in Morel
mit dem Projekt eines 900 Abstellplätze
fassenden Parkhauses in Zusammen-
hang mit dem Neubau einer Sechser-
Gondelbahn Mörel-Ried-Riederalp
abzuhelfen. Kostenpunkt des Vorha-
bens: 18 Mio Franken. Zu diesem Zweck
kauften sie bereits das Hotel Bahnhof in
Morel, das mit der Talstation der Luft-
Seilbahn Mörel-Greich-Riederalp zu-
sammengebaut ist. Bei Realisierung des

Projektes hätten die Fahrgäste die Mög-
lichkeit; vom Parkhaus (Auto) direkt ins
Luftgefährt umzusteigen.

Drei Prozent Dividende
Für das Betriebsjahr 1982 haben die

Torrentbahnen Leukerbad-Albinen AG
ihren Aktionären eine dreiprozentige
Dividende ausgeschüttet. Das Aktien-
kapital hegt bei 9,2 Mio Franken. Das
Unternehmen will weitere Investitionen
vornehmen und einen neuen Skilift im
Gebiet von «Flaschen» bauen, um die
hohen Wartezeiten zu reduzieren.

Grosse Pläne
Die Aktionäre der Verkehrsbetriebe

Betten-Bettmeralp AG durften zur
Kenntnis nehmen, dass das Unterneh-
men eine «gefreute Entwicklung» hatte
und bei «blendender Liquidität» sei. Die
Aktionäre erhielten ihre traditionellen 5

Prozent plus ein Zusatzprozent Divi-
dende ausbezahlt. Sie stimmten geheim
dem Antrag des Verwaltungsrates zu,
sich am geplanten Sport- und Erho-
lungszentrum auf Bettmeralp mit
Fr. 700 000- zu beteiligen. Rund 9,6
Mio Franken wollen die Bettener Ver-
kehrsbetriebe in den nächsten Jahren
«an der Kundenfront» investieren. Eine
erste Etappe dazu bildet der Umbau der
Bergstation der Luftseilbahnen Betten-
Bettmeralp, wo sich künftig der Perso-
nen- und Gepäckumschlag flüssiger ge-
stalten soll. Die Arbeiten dazu werden
voraussichtlich im Juli in Angriff ge-
nommen, ohne dass der Sommerbetrieb
der Bahn darunter leiden soll. lk

St. Galler Ferienzeitung
In einer Auflage von 50 000 Exemplq-

ren gab der Fremdenverkehrsverband
des Kantons St. Gallen (FSG) erstmals
eine achtseitige, vierfarbige Ferienzei-

tung «St. Gallerland» heraus. Im neue-
sten Werbemittel des FSG werden alle
touristischen Regionen des Kantons
vorgestellt. Besonders wohltuend wirkt
der Verzicht auf stereotype Werbetexte.
Bewusst wurde die Information in den
Vordergrund gestellt und diese auf lok-
kere Art und reich bebildert verpackt.

Beiträge verdreifacht
Die politische Gemeinde von Bad Ra-

gaz schuf ein neues Kurtaxenreglement,
welches die Kurtaxen für sämtüche Be-
herbergungsformen, inklusive Cam-
pingplatz, einheitlich gestaltet. Das über
30 Jahre alte «Dreiecksabkommen» über
die Kurtaxenaufteilung zwischen Kur-
verein, Thermalbädern und der Ge-
meinde wurde ebenfalls modernisiert.
Ein privatrechtliches Abkommen zwi-
sehen dem Hoteherverein und dem Kur-
verein regelt neu die Entrichtung und
Verwendung der Werbetaxen. Als weite-
re Massnahme zur Koordinierung der
Einnahmen des Kur- und Verkehrsver-
eins haben Handel und Gewerbe ihre
Beiträge im Durchschnitt verdreifacht.

Renaissance am Walensee
Im Ferien- und Ausflugsort Weesen

soll nun endlich ein Grossprojekt ver-
wirklicht werden, das jahrelang in der
Schublade ruhte. In drei Etappen wird
rund um das einstige Schlösschen Ma-
riahalde ein Kur- und Ferienzentrum
mit Unterkunfts- und Gaststätten sowie
einem umfassenden Angebot an Thera-
pie-Einrichtungen entstehen. Die erste
Bauetappe wurde mit rund fünf Millio-
nen Franken veranschlagt.

Strassenmusikanten
Schaffhausen beherbergt vom 27. bis

29. Mai 1983 zum zweiten Mal Strassen-
musikanten aus ganz Europa. Die Musi-
ker werden in der autofreien Altstadt
flanieren und ihr Können auch in den
zahlreichen Gaststätten zum besten ge-
ben. Die erfolgreichsten Musikgruppen
erhalten Sonderpreise und werden sich
am Sonntag zu einem Schlusskonzert zu-
sammenfinden.

Dreiersesselbahn
Bereits in den ersten Monaten ihres

Bestehens beförderte die erste auskup-
pelbare Dreiersesselbahn der Schweiz in
Wildhaus über eine halbe Million Passa-

giere. Erstmals wird diese Bahn auf die
1770 m hohe Gamsalp auch im Sommer
verkehren.

Bodensee-Flotte
Der Schiffahrtsbetrieb Rorschach hat

ein neues Passagierschiff in Betrieb ge-
nommen, das 60 Passagiere aufnimmt
und vor allem auf dem Alten Rhein und
dem Obersee eingesetzt wird. Getauft
wurde das schnittige weiss-rote Boot auf
den Namen «Alte Rhy». Im Sommer
nimmt die Schiffahrtsgesellschaft Un-
tersee und Rhein ein 600 Personen fas-
sendes neues Schiff, die «Arenenberg»,
in Betrieb. Schiffstaufe und Jungfern-
fahrt werden am 16. Juli 1983 stattfin-
den.

Glarner News
Vermehrt wollen die Glarner ihren at-

traktiven Wohn-, Wirtschafts- und Er-
holungsraum fördern und teilweise wei-
terausbauen. An der N3 bei Niederurnen
entsteht eine Autobahn-Raststätte mit
Restaurants und Tankstellen in beiden
Fahrtrichtungen zwischen Zürich und
Chur. In Mühlehorn wird ein neuer Wa-
lensee-Bootshafen mit hundert Plätzen
gebaut, und in Näfels sind zurzeit Aus-
senrenovationsarbeiten am Freulerpa-
last, einem der markantesten Sehens-
Würdigkeiten im Glarnerland, im Gange.

wb

«Pro Jura»
insistiert

Das jurassische Verkehrsbüro «Pro
Jura» will weiterhin auch für den Touris-
mus im Berner Jura zuständig sein. Pro
Jura bleibe der alleinige Sprecher des Ju-
ras innerhalb der Schweizerischen Ver-
kehrszentrale (SVZ), stellt das Zentral-
komitee von Pro Jura in einem Commu-
niqué fest. Es wendet sich damit gegen
Bestrebungen bernischer Politiker und
des Verkehrsvereins des Berner Juras,
Pro Jura das Alleinvertretungsrecht in-
nerhalb der SVZ-Region Nr. 7, die auch
Neuenburg und Freiburg umfasst, strei-
tig zu machen. Pro Jura arbeitet nach wie
vor in allen sieben jurassischen Bezirken,
obwohl es von Bern nicht mehr aner-
kannt und nur noch vom Kanton Jura
subventioniert wird. sda

Erfa-Gruppe 14

Kennzahlen aus dem Unbekannten
Was lange währt, wird endlich die gewünschte neue Erfa-Gruppe jener
Betriebe, über die in letzter Zeit am hitzigsten diskutiert wurde, die Apart-
hotels. Die Gründung fand am 4. Mai statt. Bereits am 7. Juni wird man sich
zum ersten Zahlenvergleich treffen.

Eingeladen zur Gründungsversamm-
lung waren jene Hoteliers, die anlässlich
der Informationstagung in Zürich am
15. Februar ihr Interesse zum Mitma-
chen in einer Erfa-Gruppe Aparthotels
bekundet hatten. Zehn fanden sich
schliesslich am letzten Mittwoch ein und
wurden von Dr. 7/an.? Riesen über Sinn
und Zweck der Erfa-Bewegung orientiert
sowie darüber, nach welchem Ehrenko-
dex sich die Zusammenarbeit zu richten
habe.

Kleiner gemeinsamer Nenner

Die kurze Vorstellung jedes Betriebes
liess die sehr grosse Problematik erken-
nen, welche den Start dieser Erfa-Grup-
pe nicht leicht macht. Kaum zwei Betrie-
be, die sich hinsichtlich Eigentumsver-
hältnis, Betriebskonstellation, baulichen
Gegebenheiten, Umsatzzusammenset-
zung usw. nahe kommen. Es wurden Be-
denken geäussert, ob sich denn da über-
haupt Vergleichbares finde und nütz-
liehe Kennzahlen erarbeitet werden
könnten. Eine Unterscheidung in
Aparthotels und Hotels mit Aparte-
menthaus/Residence wurde gewünscht
und von Dr. Riesen zugesichert. Im Mo-
ment haben sich jedoch zu wenig Inter-
essenten gemeldet, um gleich von An-
fang an zwei Erfa-Gruppen zu bilden.
Die weitern Diskussionen und insbeson-
dere die Erwartungen, welche gegenüber
der Erfa-Arbeit gehegt werden, ergaben
jedoch auch gemeinsame Probleme.

Wie anders ist die andere Finanzierung?

Viel Gehör fand das Votum von Erich
Berger, Leiter der Beratungsdienste
SHV, dass die Aparthotel-Formel ja vor
vor allem als neue Finanzierungsmög-
lichkeit ins Feld geführt und angewendet
werde.

Man sollte nun wirklich Kenntnis
darüber erhalten, ob und wie sich diese
andere Finanzierung auf die Betriebs-

rechnung auswirke. Es herrschte Einig-
keit in der Auffassung, dass die Verglei-
che über das B 1 hinausgehen müssen.
Von besonderem Interesse ist hier die
Abgeltung der Stockwerkbewirtschaf-
tung. Vorarbeit Richtung einheitlicher
Verträge mit den Stockwerkeigentümern
zu leisten, dürfte eine schwierige, aber
erstrebenswerte Zielsetzung sein. Ein
Anliegen der Gruppe wird es auch sein,
Image und Stellung der Aparthotels in
den Hotelierskreisen zu verbessern.

Gut, dass sie es versuchen

Obwohl man erkannte, dass diese Be-
triebe mit schwierigen Voraussetzungen
an die Arbeit herangehen müssen, fass-

ten zehn Anwesende - zur grossen Er-
ieichterung der «Verbandsseitigen» -
den Gründungsbeschluss. Als Obmann
wurde ,4. Onusc/i/, Hotel Lago di Luga-
no, Bissone, gewählt. Weitere Grün-
dungsmitglieder sind: W. Bri/ggemawi,
Hotel Edelweiss, Sils-Maria, W. Marti,
Hotel Schweizerhaus, Maloja (unter
Vorbehalt), R. Ro/tera, Kurhaus Alpina,
Lenzerheide, O. Rein/ian/t, Blüemlisalp,
Beatenberg, Frau L. Rentsc/i, Hotel
Résidence, Grindelwald, B. Sc/iöps,
Hotel Alpin Nova, Schönried, B. S/m-
wen, Aparthotel Panorama, Valbella,
L. Sc/iu<7f, Hotel Gauenpark, Flumser-
berg, R. Läppert, Aparthotel Arcadia,
Locarno. Voraussichtlich werden noch
einige Interessenten dazu stossen, wel-
che an der Teilnahme der Gründungs-
Versammlung verhindert waren, so dass
hoffentlich eine starke Gruppe von
Aparthoteliers und Hoteliers mit
Apartementhaus zusammenfinden wird,
die interessante Zahlen und wichtige Er-
kenntnisse aus dieser neuen und sich
zweifellos weiter entwickelnden Hotel-
kategorie liefern wird. MK

Hotel Du Lac, Lugano

60 Jahre Kneschaurek-Tradition
Aus Anlass des zwanzigjährigen Bestehens des Hotels Du Lac in Lugano-
Paradiso haben Vater und Sohn Corrado Kneschaurek kürzlich zu einem
Umtrunk geladen und dabei die 60jährige Hoteliers-Tradition der Familie
Kneschaurek anschaulich dargestellt.

Als im Jahre 1920 Grossvater Conrad,
von Mestre-Venezia kommend, in Luga-
no das damalige Hotel Du Lac mietweise
übernahm, wollte er ein Stück Venezia-
Lido an den Luganersee bringen: An der
Bucht von Paradiso sollte das erste
Strandbad des Tessins entstehen. Mit
dem Ankauf des Hotelgebäudes, dem
Zukauf von seeanstossendem Land und
der Miete von zwei weiteren Villen, die in
Dependences umgewandelt wurden,
konnte 1928 das Projekt verwirklicht
werden. 35 Jahre später wurde das alte
Du Lac abgerissen und 1963 durch den
heute jubilierenden Bau ersetzt. Bereits
damals war es Corrado-Vater klar, dass
es um die Gesundheit des Sees nicht zum
Besten gestellt war und 1970 wurde das
Strandbad durch ein Schwimmbad über
dem See ersetzt.

Erweiterung Hotel Montana, Zürich

90 Betten und 1 Konzept
Das alkoholfreie Hotel Montana, nahe beim Hauptbahnhof, besteht seit 1957
und beherbergte in seinen bisher 35 Zimmern mit 60 Betten alljährlich rund
15 000 Passanten- und Feriengäste, viele davon längst treue Stammkunden.
Mit dem neuen Anbau möchte es nun eine gute «Tranche» Gäste und Stamm-
künden dazugewinnen.

Im Anschluss an den Neubau des an-
stossenden Büro- und Geschäftshaus-
Komplexes ergab sich 1980 die willkom-
mene Möglichkeit der Erweiterung des
Betten-Angebots durch einen Anbau -
ein Schritt, der sich an dieser zentralen
Lage - auch angesichts des Mangels an
Betten dieser Preisklasse in der Zürcher
City - geradezu aufdrängte.

Für wen erweitern?

Dennoch konnte es sich beim An- und
Umbau nicht bloss um eine rein quanti-
tative Erweiterung um 90 Betten han-
dein. Wer heute in der Hôtellerie eine
höhere Frequenz und Gästezahl an-
strebt, muss sich schon zusätzliche An- '

reize für allenfalls neue Zielgruppen ein-
fallen lassen.

Für das Hotel Montana hiess das
Stichwort «Gruppenreisen». Eine Er-
Weiterung in der Zielsetzung, die nun lo-
gischerweise zu zusätzlichen baulichen
Erweiterungen geführt hat: Erstens
durch die Integration einer überdachten
Vorfahrt für zwei Busse, von der aus sich
die Empfangshalle trockenen Fusses er-

reichen lässt. Zweitens durch eine gross-
zügige Dimensionierung der Empfangs-
halle selbst, in der es auch beim Einchek-
ken und Besammeln grösserer Gruppen
kein Durcheinander und Gedränge gibt
und die sich mit ihrer grosszügigen Am-
biance jederzeit als sympathischer Treff-
punkt anbietet. Drittens durch die Ein-
richtung eines neuen, geräumigen Früh-
stückraums.

Komfort nach individuellem Mass

Die neue Entwicklung zu einem «Spe-
zialhotel für Gruppenreisen» schliesst
aber natürlich nicht aus, dass sich auch
weiterhin individuelle Gäste im Hotel
Montana ausgesprochen willkommen
fühlen. Denn individuellen Komfort
bieten noch in weit grösserem Mass als
die bisherigen alle neuen Doppel- und
Einzelzimmer: Selbstverständlichkeiten
wie eigenes Bad/WC, Telefon, Radio,
(alkoholfreie) Mini-Bar. Und einen ge-
pflegten Service, der, was die Pflege in-
dividueller Ambiance betrifft, über das

hinausgeht, was in vielen Hotels dieser
Klasse üblich ist. pd

1980 erfolgte die Wachtablösung
durch Sohn Corrado mit Gattin Cristina,
und es wurden verschiedene Renovie-
rungsarbeiten und Energiesparmass-
nahmen unternommen. Gegenwärtig
werden auch die Zimmer-Interieurs mo-
dernisiert. Heute weist das Viersternho-
tel Du Lac einen Jahresumsatz von 2,5
Mio Franken aus und die getätigten In-
vestitionen haben die Summe von
750 000 Franken erreicht. Corrado ju-
nior, dritte Generation der Hoteliersfa-
milie Kneschaurek, versichert, dass die
seit 60 Jahren gepflegte Führung des
Hauses nach guter alter Familientradi-
tion auch weiterhin fortgesetzt werde.
Eine Tradition, die nachweisbar gute
Resultate gezeigt hat: 65 Prozent der
Gäste sind langjährige Stammkunden.

Erwähnt sei noch, dass Vater Corrado
dem Schweizer Hotelier-Verein über ein
Dutzend Jahre als Mitglied des Zentral-
Vorstandes, davon sieben Jahre als Vize-
Präsident, gedient hat. Seit 1970 präsi-
diert er den kantonalen Hotelier-Verein.
Er wurde 1981 zum Ehrenmitglied des
SHV ernannt. gb

Schwierige Tage
In der Hauptreisezeit wird unser

Strassennetz - besonders auf den Nord-
Süd-Achsen - immer sehr stark belastet.
Um den Automobilisten trotzdem eine
sorgfältige Planung ihrer Reise zu er-
möglichen, haben ACS und TCS nun
erstmals einen Kalender mit den schwie-
rigen Reisetagen auf dem Schweizer
Strassennetz herausgegeben.

Dieser Kalender gibt Auskunft über
die voraussehbare Verkehrsdichte für je-
den Tag des Jahres. Durch verschiedene
Farbgebung wird eine Abstufung von
normalem bis sehr starkem Verkehr
sichtbar gemacht. Die Automobilisten
können ihn bei den Geschäftsstellen von
ACS und TCS kostenlos beziehen. Im
Ausland wird er ebenfalls über die Auto-
mobil Clubs verteilt.

Besonders starke Reisetage werden
laut ACS/TCS diesen Sommer in Rieh-
tung Nord-Süd an folgenden Samstagen
erwartet: 2., 9., 16., 23. und 30. Juli sowie
am Sonntag, 31. Juli; in Richtung Süd-
Nord am Samstag, 30. Juli, Sonntag, 31.
Juli, an den Samstagen, 6. und 13. Au-
gust, Sonntag, 14. August und am Sams-
tag, 27. August. sda

Mit Bern neuen /mW/Zehen L>ü/isfücLsrtiuwi hat t/as 7/ote/ Montana a7e Mo'g/i'c/uteif,
<fen Garten attc/t puncto Keip/7egung me/ir Koni/ort u»<7 einen hessern Service zu h/eten.

Für Polster-
möbel fahrt man
jetzt direkt nach
Kirchherq!
Interessante
Angebote für
Hôtellerie, Gast-
gewerbe. Para-
hôtellerie!
CUENIN-Polstermöbel
können Sie direkt ab
Fabrik Kirchberg kaufen!
Dank eigener Fabrikation
und Direktverkauf bis
30% billiqerl
Donnerstag Abendverkauf
bis 21 Uhr!
Samstag durchgehend 8-16 Uhr!

••••••••
CUEIMIN
•••••••••

CUENIN+CO Kirchberg BE

Solothurnstrasse 24, 3422 Kirchberg BE

Ausfahrt Kirchberg N1 Born-Zürich bonützen!
Telefon 034 45 22 27

Gegr. 1884
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Partnerschaft ist...
Ihre Brauerei ist auch sonst für
Sie da. Als Vermittler von
Architekten und Handwerkern
bei Umbauten. Als erfahrener
Berater bei betrieblichen Inve-
stitionen. Einfach immer,
wenn Sie Rat brauchen.

...wenn man
sich mitRatund
Hathilft.

Schweizer
Bier«

Ein Apéro wie kein zweiter
x

IASYUNE
die kostengünstige Boden-
markierung z. selbermachen

SpörrhfetterihGbi/G
8030 Zürich
Tel. 01-2521610

Badewannen wie neu
durch Langzeit-Kunststoffbeschichtung
mit zusätzlicher Spezial-Versiegelung

Kein Ausbau erforderlich Alle Farben

3 Jahre Vollgarantie
Keine Anfahrtskosten Zum Pauschalpreis
Anwendungstechnik flüssiger Kunststoffe

H Hirschi Peter
3700 Spiezwiler
Tel. 033 546404

IkeuschI
Keusch + Sohn AG, Tisch + Stuhlfabrik
5623 Boswil AG, Tel. 057 46 12 84

Brauer-Stühle
Über 20 Modelle!

Extra stark! In jedem Farbton!

Gratiskatalog verlangen!

Inserieren bringt Erfolg!

Partnerschaft ist...
Es ist Tradition Ihrer Brauerei,
den guten Kontakt zu Ihnen
über Jahre zu pflegen. Denn
wer sich kennt, spricht leichter
miteinander. Und löst so jedes
Problem schneller.

...wenn man
einander
vertrauenkann.

Schweizer
Bier«

h Ein Apéro wie kein zweiter

Gut ist, was von Hera kommt.

Hero-Salate sind sofort servierbereit. Denn die Lagerung ist problemlos und die Auswahl vielfältig: Zum Beispiel Salade Mexicaine, Salade Niçoise,
Sellerie, Randen, Rüebli, Bohnen, Kartoffeln, Rote Indianerbohnen, Mais, Spanische Weisse Bohnen - ein reichhaltiges Salatbuffet, mit dem Sie Ihre
Gäste verwöhnen können. Unsere Grossverbraucher-Abteilung gibt Ihnen gerne weitere Auskunft: 064/5011 51 intern 360.

Drucksachen
«Der Bund»
Verlag und Druckerei AG
Effingerstrasse 1

3001 Bern

Ein Anruf,
Telefon (031) 25 12 11,
genügt.

Schaumbad/Duschbad
Schaumbad-/Duschbad-Beutel, Art. 814—
3, Turkish-Packung. Inhalt 10 g, Kartons zu
400 Stück, Preis per Karton bei Bezug von:

Karton 1 5 10

Fr. 78.- 75.50 72.50

Bestellen Sie bitte gleich telefonisch!

Telefon (041)23 65 05
Hirschmattstrasse 42

Stosszeiten im Griff

Ein Bijou als Aussenbuffet in Ihrem Gartenbetrieb!

rir^r?^fïrin/îvrrn Pavillons/Verkaufsfahrzeuge/Geräte^ r Lindackerstrasse, 5413 Birmenstorf
Telefon (056) 85 19 13

Verlangen Sie noch heute Unterlagen, oder besuchen Sie unsere 300 m* grosse Ausstellung.
Ihr Ziel heisst Birmenstorf im Kanton Aargau, bei Baden!
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Notizen zum Wein

William
P. Gernet,
Weinkenner
und branchen-
bekannter
Fachjournalist,
notiert für Sie
regelmässig
Aktuelles und
Wissenswertes
rund um den
Wein

/4«ss<?r man

//enm'ng //oesc/i, </<?/• a/to-nußve
Winzer, wucAs w/7 CAe/n/'e au/ un«(
</a«£ z/er C/zem/e scA:/ er ez'zz Pe/cA
zz/zzze Gz//. P>as ArA'wg/ zzfozzrz/, ezz/-

j/zrzc/z/ zz/zer z/ezz Pa/sacAen.
/In We/nAau z/zzcA/e er zunäcAs/

zz/c/z/, a/s er z/z Pi/y/ouA/er, z'/z z/er Pro-
ve/zce, ez'zz Gzz/ vozz 65 A/eA/zzr Azzz/Ze.

///er M'o///e er zusammen zzz// se/zzer
Fzazz ganz e/zz/zze/z verizzc/zezz, zzz z/er
/Vzz/zzr zzzzz/ aus z/er Va/ur zzz /e/zezz, o/zzze

s/e zzz vergewzz/zzgezz. £r w»o///e z/er
C/zezzzz'e, zzz z/er er au/ivucAs, z/ezz Pz'zA-

Aezz Ae/zrezz, zzzzz/sein ,4/z/ezY zzzzz vä/er//-
c/zezz C/zezzz/ewerA er/zzzz/z/e es /Am, z/ezz

ßoßen vozz P/cAeaume zzz Azzzz/ezz zzzzz/

zzzzc/z sez'/ze/z /z/eezz zzz /ze/zzzzzezz. £)/e
L'zzzvve/zzerv/örzzzzg, z//e //oescA, Jzz/zr-

gzzzzg 7940, zzzz z/er Os/Aüs/e z/er Ferez-
zzz'g/ezz S7aa/en Aesonßers Arass ezzz/z-

/zzzzz/, zwzzzzg //zzz zzzzzz //zzzzz/e/zz 5/ZZ//

zzzzzz /zzzz/ezz Pro/es/. Pr muss/e Aeive/-

sen, //ass z/er ßoz/ezz z/ezz MenscAeu c/as

ge/zezz Azzzzzz, was s/e /zrzzzzc/zezz, o/zzze

«/ass zzzzzzz //zzz rzzzzzzer/, zzzzz/ Zzz/ es/

P>as na/üri/cAe Peèen zzz z/er Prz/e
re/z'/zZ aus, sag/ //oescA, ßass s/e s/cA

rege/zzzzz55/g regenerier/ zzzzz/ z/ezz

P/7anzen gezzzzg jVzz/zrzzzzg A'e/erf. Das
e/zz/zzc/ze rzzZz'ozzzz/z'i/wc/ze Prinz/p, ßas
/us/us vozz P/eA/g 7540 au/s7e///e, </ass

z/ezzz ßoz/ezz z//e VäArs/c/''e zzz Az'zztsZ/z-

c/zer Porzzz erse/z/ werz/ezz müssen, z/z'e

/Am zzz Porzzz z/er Pr/räge ezz/zzozzzzzzezz

worden .«zzz/, /zzzZZe zzzzz dn/ang zzzz/" z/ezz

/zz/zz7zzzzzz/erZezz/Zezz, gesunden ßöz/ezz

z/er Dre;/e/derw/riscAa// Pz/o/g. D/e
e/nse/7/ge zzzz'zzerzz/PcAe A/PP-Pz'zzzgzzzzg
zzzzz/ z/z'e FerzzzzcA/äwz'gzzzzg z/er orgzzzzz-
scAen ßoz/ezzp/ege/üAr/e zz/zer m/7 z/er
Ze/7 zzz t/ng/e/cAgew/cA/en zzzz ßoz/ezz-
/e/zezz. D/e ßeAzzzzz/z/zzzzg z/er z/zzz/zzrc/z

verzzrizzc/zzezz PrzzzzA/zez'Zezz zzzzz/ zzzz/ire-
Zezzz/e SeAädA'nge ver/zzzzgZezz nacA
zzezzezz A/z'ZZe/zz, z/z'e /Arerseds w/eder
AVzzzzA/zez'Zezz zzzzz/ neueri/cAen ScAäd-

//ngsAe/a// zur Po/ge /zzzZZezz zzzzz/ /zzz/zezz,

50 dass aus z/ezzz Pezz/ePArez'j Azzzzzzz

/zerzzzzizzzAozzzzzzezz /s/.

Geraz/e /zez z/ezz We/nreAen erwe/s/ es

s/cA - zzzzz/ We/nreAen /zzzZZe es zzzz/"£/-
c/zezzzzzzze, z/ezzzz s/e ge/zörezz e/n/acA zzz

e/nem Gu/sAe/rieA zzz z/er Provezzce -,
dass z/z'e AzzH'ezzz/zzzzg des P/eA/gscAen
Gesetzes ver/zeerezzz/ wz'rAz. Demge-
gem'/Aer /zzz/ z/z'e A/o/og/scAe /InAaume-
z/zoz/e zzzzzz Zz'e/, z/zzrcA //umu.vAddung
z/z'e A'â'Ars/o/è des ßodens zzz /ösen zzzzz/

es z/ezzz PeAs/ocA zzz üAer/assen, z/ezzz

ßoz/ezz zzz ezz/zze/zzzzezz, wessen er Aedar/Ü

So Aande// es s/cA zzz'c/z/ ez'gezzZ/z'c/z zzzzz

ez'zze Düngung, doz/eri //oescA, wenn
Pompos/, Aozzz/zoiZz'er/er M/z/ zzzzz/ ge-
AdcAse//e Pegzzzzzz'zzoiezz zzzzjge/zrzzc/zt
werz/ezz. Fz'e/zzze/zr Aande// es sz'c/z z/zzr-

zzzzz, z/zzs ßoz/ezz/e/zezz z/er M////onen A/z-
Aroorgzzzzz'szzzezz zzz zzA/z'vz'erezz. Deren
Pe/zezz zzzzz/ Fer/zz// /zz'zz/er/zzssezz so vz'e/e

zzzz'zzerzz/z'se/ze A/zi7zrsZo//"e, z/zzss z/ze

fFez'zzre/ze gezzz'zgezzz/ zVzz/zrzzzig y?zzz/e/.

A/og/z'c/ze Gzzg/ez'e/zgewz'c/z/e zzzz /Vzz/zzr-

/zzzzzs/zzz//, zzzzgezez'g/ z/zzrc/z /z/ö7z/z'c/zes
yl zz/zreZezz gewisser GzzArözz/er, Aö'zzzzezz

zzzzc/z zzzzzz/yZz'sc/zer Pes/s/e//zzzzg z/es/e/z-
/ezzz/ezz AzzArs/o/Tès z/zzrc/z Gzz/zezz vozz

Fo/z/z/zos/>/zzz/, Pzz/ezz/Azz/z" oz/er Pzzo-
c/zezz- zzzzz/ rl/gezzzzze/z/ zzzzsgeg/z'c/zezz

werz/ezz. £s wz'rz/ zz/so zzz'e syzz/Zze/z'sc/zer

Pz'zzzger verwezzz/e/, sozzz/erzz zzzzr A/z'zze-

rzz/e, w/'e sz'e zzz z/er TVzz/zzr vorA'ozzzzzzezz.

GzzArzzzzrverzzz'c/z/zzzzgszzzz7/e/ werz/ezz
Aez'zze ge/zrzzzzc/z/ zzzzz/ z/zzs ez'zzzz'ge zzoZ-

wezzz/z'ge Sc/zzzz//z'zzgsöeAäzzz/z/zzzzgszzzz7-

/e/ gegezz z/ezz A/e/z//zzzz, Fzz/z/erszz//zz/
zzzz'/ Pzz/A verse///, z's/ zzzz/ orgzzzzz'sc/zer
ßzzsz's zzzzz/ er/b/g/ so /rzz/z, z/zzss zzzzzzz

z/ezzz ße/zz// zzzvoz-Aozzzzzz/.

Pz'e A/o/og/sc/ze yl zzAzzzzzzze/Zzoz/e er-
/zzzzA/ z/zznzAer /zzzzzzzzs, z/ezz i/eA/zzrer-
/rzzg z/er A/zzssezzwe/zzreAezz zzz regzz/z'e-

rezz, Az'er zzzz/" 50 /z/ /zro 7/eA/zzr.

P/e 2zzzz///zz7 z/es IFez'zzes s/e/z/ zzzzzzz-

/z'c/z zzz ez'zzer z/z'reA/ezz Pro/zor/z'ozz zzzzzz

Pr/rzzg, z/er z/ezz FeAezz zzAge/brz/er/
wzzrz/e. Ps z's/ zzzzc/z AeAzzzzzz/, z/zzss z/z'e

TVzz/zzr /zzzzz/ zzz z/z'esezzz Pzz// o//"ezzAzzr
ez'zze geszzzzz/e zVzz/zzrJ zzzzr z/z'e Przzzz/zezz

/z'e/"er/. Pezz IFez'zz zz/zer zzzzzc/z/ z/er
A/ezzsc/z, zzzzz/ z/es/zzz/A s/e/z/ er zzz ez'zzer

gewz'ssezz Fe/a/z'ozz zzz z/ezzz, z/er //zzz

zzzzzc/z/e zzzzz/ erzog.

Poc/z z/er ÖAo/oge //oesc/z vergz'ss/
zzzzc/z zzzz Pe//er sez'zze Prz'zzzz/zz'ezz zz/c/z/.

Pz'zz geszzzzz/es rl zzsgzz/zgszzzzz/erz'zz/ Az'e/e/
z/z'e Aes/ezz Forzzzzsse/zzzzzgezz /ür ez'zzezz

sazzAerezz IFez'zz, wezzzz z/z'e Przzzz/zezz, z/er

Mos/ zzzzz/ z/erpzzzge fFez'zz z«z7 z/er g/ez-
c/zezz Sc/zozzzzzzg Ae/zzzzzz/e/Z werz/ezz, zzzz'/

z/er zzzz/" z/ezzi Gzz/ /zroz/zzz/er/ >vzzrz/e.

Fozzz FeAAerg zzzzs errez'cAezz z/z'e Przzzz-

Aezz zzz A/ez'zzezz Pzz/zrezz zzzzverse/zr/ z/z'e

Çzze/sc/ze zzzzz//zz//ezz z/z'reA/ zzz z/ezz Gz/r-
Ae/zä//er, z/er zzzz'/ Po/z/ezzsäzzregzzs ge-
/z'z/// z's/, so z/zzss ez'zze vorzez/zge Osjz/zz-
/z'ozz z/zzrc/z Pzz/zAozz/zzA/ zzzzsgesc/zzz//e/
wz'rz/. Pzzzzzz'/ wz'rz/ ez'zze ers/e ßeAzzzzz/-

/zzzzg zzzz'/ SOz zzAer/Zzzssz'g, zzzzz/ z/z'e Gzï-

rzzzzg ez/o/g/ zzzz'/ z/ezz zzzz/zzr/z'c/zezz 7/e/èzz,
z/z'e sz'c/z zzzz/ z/ezz sozzs/ geszzzzz/ezz ßee-
rezzAz/'zz/ezz Ae/zzzz/ezz. Pz'zze /zzzzgszzzzze

G'zzrzzzzg Az's zzzzzz /e/z/zzzö'g/z'c/zezz Fes/ zzzz

ZzzcAer wz'rz/ zzzzzzzz7/e/Azzr ge/o/g/ vozzz

Az'o/ogz'scAezz SzzzzrezzAAzzzz /Mz/c/zszzzz-

regzzrzzzzgj, z/er zzz ezzzezzz z/zzrcA Sozzzzezz-

Ao//eA/orezz Ae/zez'z/ezz Fzzzzzzz z/zzrc/zge-

/z'z/zr/ ivz'rz/. 7s/ ez'zze Pz7/erzzzzg zzo/wezz-

z/z'g, z/zzzzzz gesc/zz'e/z/ sz'e zzzz'z/e/s Ce//zz/o-

se zzzzz/ zzz'c/z/ zzzz'Z/e/s rlsAes/. Per /I zzs-

Azzzz zzzzz/ z/ze /I //erzzzzg er/o/gezz zzzz //o/z.
Se/As/vers/äzzz//z'c/z Aozzzzzz/ z/er /er/z'ge
fFez'zz zzzz'/ ezzzezzz Mz'zzz'zzzzzzzz zzzz scAwe/"-
/z'ger Szz'zzre z/zzs.

/l//e z/z'ese /I zzgz/Aezz s/z/zzzzzzezz vozz

//ezzzzzzzg A/oesc/z se/Aer, zzzzz/ zzzzzzz /zzz/

zzz'c/z/ z/ezz Pz'zzz/rzzcA, z/oss z/z'eser s/z'//e,
z/zzrc/zzzzzs zzz'c/z/ wor/gewzzzzz//e Mz/zzzz

ezzz Sc/zzzzzzzzsc/z/äger z's/.

TVtzzz, wer z/z'e fFez'zze vozz //oescA
/zroAzer/ /zzz/, wzzrz/e sz'e Azzzz/ezz, zzzzcA

wezzzz er zzz'c/z/ wz'zss/e, z/zzss ezzze fFe/Z-
zzzzsc/zzzzzzzzzg z/zz/zz'zz/er s/e/z/. Pz'c/zer /zzz/

szc/z z/zzs fFez'zz/zzzzzs Mzzr/e/ /IG zzz

57. Gzz//ezz z/z'e Szzc/ze zzz z/z'esezzz Pz'zzzz

zzAer/eg/, zz/s es z/ezz FerAzzzz//zzr z/z'e

ßcAwez'z z'zAerzzzzAzzz.

Partnerschaft ist...
Ihre Brauerei ist regelmässig
auf Touren und sorgt so dafür,
dass Sie stets genügend Spe-
zial und Lager an Lager haben.
Damit Ihre Gäste auch beim
schönsten Durstwetter nicht
auf dem Trockenen sitzen.

...wenn man
sich immerwieder
blicken lässt.

Schweizer

•j Ein Apéro wie kein zweiter

Canapés

Spaghetti-Welle
Die italienischen Teigwaren-Ausfuh-

ren haben 1982 um 28 Prozent zugenom-
men. Die wichtigsten Abnehmerländer
sind nach Angaben des italienischen na-
tionalen Statistik-Instituts Frankreich
und die Bundesrepublik Deutschland;
die Schweiz folgt an sechster Stelle auf
der Liste der besten Kunden der Spa-
ghetti-Produzenten - hinter Grossbri-
tannien und vor Japan.

Italien exportierte in den elf ersten
Monaten des letzten Jahres 2,7 Mio
Zentner Teigwaren im Wert von 216
Mrd Lire (rund 308 Mio Fr.). Der Aus-
fuhrwert ist damit gegenüber 1981 um 35

Prozent gestiegen. Die wichtigsten Ab-
satzländer Frankreich und die BRD
nahmen Italien Teigwaren für 43 Mrd
und 40 Mrd Lire ab.

Als grosse Spaghetti-Esser erweisen
sich offenbar die Russen.

Premiere des neuesten Zürich-Films

Um 800 Schritte näherrücken
Während 29 Minuten ist Zürich so zu sehen, wie es der deutsche Filmemacher
Eckehard Munck zeigen will: mit den Augen eines wohlgesinnten Fremden,
der Subjektivität eines Nicht-Zürchers.

Der Film spielt rund um den Parade-
platz. Zürich ist in den Augen der Reali-
satoren das, was täglich zwischen
Opernhaus, Universität, Hauptbahnhof
und Sihl passiert. Da sind die blauen
Trams, die Bildschirme mit den neuesten
Börsenkursen und die faszinierende
Shoppingwelt zwischen Sackbahnhof
und Nationalbank. In diesem Streifen
erscheinen die Dinge so, wie sie vielleicht
ein Tourist sieht oder gerne sehen möch-
te- es sind oft Bilder, die viele Bewohner
dieser Stadt selbst nicht kennen. Ohne
Emotionsschwankungen zu bewirken,
vermittelt C/zaz/cs Fegzzz'ers Stimme viel
Stimmung, selten aber ist das Wort echte
Nachricht; es ist nicht unangenehm, in
solcher Begleitung durch Gassen zu zie-
hen und über versteckte Dachzinnen zu
fliegen.

Mehr sich zeigen, als für sich werben

Gewünscht hat sich der Verkehrsver-
ein ein solches Instrument schon seit
1976. Denn die 1962 und 1967 entstan-
denen Streifen «Zürich Transit» und
«Zürcher Impressionen» passen längst
nicht mehr in den Katalog der Marktbe-
arbeitungs-Massnahmen der Touris-
mus-Förderer. «Achthundert Schritte -
Zürichs Mitte» ist aber kein Werbefilm,
vielmehr soll es ein Porträt zeichnen, das
dem Besonderen, dem Eigenartigen,
dem Essentiellen die Chance lässt, das
allgemein städtische Element zu domi-
nieren, das jedenfalls war die Herausfor-
derung für den Produzenten Pe/er-CAri-
s//zzzz Pzze/er (Condor). Über seinen Ka-
meramann, JzVrg ZeAzzz/er, hat Regisseur
Munck Perspektiven gefunden, die
wahrlich einmalig sind.

Wer bezahlt schliesslich?

Ob der kurze, luftige Seitensprung aus
der City ins Hinterland, dieser Hauch
von kantonal-zürcherischer Natur, auf
dem Weg zum Ausflugsziel Rheinfall
den zuständigen Behörden die finanziel-
le Unterstützung dieses Films erleich-
tern wird? Sicher ist bisher nämlich nur,
dass der Verkehrsverein selbst 100 000
Franken an die Gesamtkosten von
400 000 Franken bezahlt. Um die
restlichen Gelder bemüht sich nun vor

jäm. " * ;

allem die im letzten Jahr gegründete Ge-
Seilschaft für die Schaffung eines Zür-
eher Städtefilms (GSZS). Für deren Prä-
sident, Dr. FoAe/7 Pazzg, war es klar, dass
Zürich nicht wegen mangelnden Gel-
dem auf einen aktuellen Film verzichten
durfte. Die Realisation des Projekts
brachte dann jedoch im letzten Sommer
der neue WZ-Präsident, /zzcA ßo//z (Ge-
neraldirektor Reisebüro Kuoni), ins
Rollen, indem er die Defizitgarantie für

den Film übernahm. Diesen Film aus
schweizerischer Warte zu beurteilen, ist
Pflicht, wäre indessen aber gar nicht nö-
tig; viel wichtiger sind dann die Reaktio-
nen von ausländischen Fachleuten. Be-
sonders interessant wäre es beispielswei-
se zu wissen, ob Intendanten von auslän-
dischen Fernsehanstalten wirklich bereit
sind, einen solchen Städtefilm als Be-
rieht über Zürich ohne «Bewegung» und
echte Auseinandersetzung in das regu-
läre Programm aufzunehmen. Gerechnet
wird jedenfalls auch beim WZ fest mit
dieser Einsatzmöglichkeit: Nicht zuletzt
als Rechtfertigung für die hohen Kosten
und die gezielte Abkehr von Werbung in
diesem Film. Ob die Spekulation auf-
geht, wird zumindest von Medienspezia-
listen offen bezweifelt. _.

Seilbahn-Umfrage des SVS

Wirtschaftslage sekundär
Der Schweizerische Verband der Seilbahnunternehmungen (SVS) hat bei
seinen Mitgliedern eine Umfrage über die vergangene Wintersaison 1982/83
durchgeführt.

Sie ergab folgendes Ergebnis:

• schlecht 16 Prozent

• mittelmässig 28 Prozent

• gut 29 Prozent

• sehr gut 27 Prozent
Der Beurteilung durch die Unterneh-

mungsleiter kann entnommen werden,
dass die ungünstigere Wirtschaftslage
erstaunlicherweise kaum Einfluss auf die
Resultate der Seilbahn- und Skiliftun-
ternehmungen hatte. Bestimmend für
die Ergebnisse der vergangenen Winter-
saison war ausschliesslich die Schneela-

ge: Schlechte Ergebnisse weisen vor al-
lern Unternehmungen mit Anlagen unter

1500 m auf. Starke Ertragseinbussen tra-
ten hier namentlich in den Monaten De-
zember und Januar ein. Gute bis sehr
gute Ergebnisse verzeichneten Unter-
nehmungen in schneesicheren Gebieten.
Die Umfrage lässt deshalb den Schluss
zu, dass die Fahrgastzahlen nicht wie all-
gemein vermutet durch die aktuelle
Wirtschaftslage beeinflusst wurden. Ski-
fahren ist populärer denn je.

Die Ergebnisse der SVS-Umfrage be-
stätigen die am 14. April in der hotel +
touristik revue publizierte Saisonbilanz
der Bergbahnen. pd/r.

Rettungswesen

Hilfe für Sesselbahn-Benützer
Bisher bestand im Rettungswesen eine Lücke, was die Benützer von Sessel-
bahnen betrifft. Durch Pannen notwendig gewordene Rettungsaktionen zei-
tigten stundenlange Wartezeiten, bis alle schwebenden und den Witterungs-
Unbilden ausgesetzte Passagiere wieder Boden unter den Füssen hatten. Die
Verkehrsbetriebe Rieder- und Bettmeralp regten daher die Entwicklung eines
Rettungsgerätes für Sesselbahnen an.

Der Visper Rettungsobmann Po/zj'
Fizx machte sich an die Konstruktion,
und die Air Zermatt erklärte sich bereit,

Zentralschweizer Werbetour im Ruhrgebiet

Eine Reise, die sich lohnte
Einen überdurchschnittlichen Erfolg brachte die vom Verkehrsverband Zen-
tralschweiz organisierte Werbetour im Ruhrgebiet. Höhepunkt der ganzen
Kampagne, an der sich an die hundert Touristikwerber aus der Zentralschweiz
beteiligten, war das Wochenende in Essen.

ser Verbundaktion sind wir auf dem
richtigen Weg», bestätigte Wespi. Als
sehr erfolgreich bezeichneten die WZ-
Verantwortlichen eine Sonderaktion, die
sich an die Vereine richtete: Die Vor-

Ä7//7 Z)/errae/er, Direktor des Ver-
kehrsverbandes Zentralschweiz (WZ),
zog Bilanz und stellte begeistert fest:
«Ich bin zufrieden, wie sich die sonst
eher nüchternen Essener für unsere An-
geböte interessierten. Es ist wichtig, dass
wir direkt an das Publikum gelangen,
denn 92 Prozent der Deutschen reisen
individuell, ohne Reisebüro, in die
Schweiz.» Es wurden mehr als 10 000
Portionen Älplermagronen verteilt!!!

Zusammenarbeit mit neuen Partnern

Ebenfalls begeistert äusserte sich Sa-
les Manager Z/a«s fFesp/ über die erst-
malige Zusammenarbeit des Verkehrs-
Verbandes Zentralschweiz mit den
Deutschen Bundesbahnen und dem
Deutschen Automobilclub. Die beiden
Institutionen beteiligten sich an den In-
formationsständen und schilderten den
Interessenten, wie sie am besten in die
Zentralschweiz reisen können. «Mit die-

Standsmitglieder von 340 Vereinen aus
der Region Essen waren zu einer Infor-
mationstagung gebeten worden. Dort
verkaufte man ihnen die Idee, ihren
nächsten Vereinsausflug in die Zentral-
Schweiz zu machen.

Das teure Image bekämpft
Zusammenfassend wurde von den

Teilnehmern dieser Werbeaktion festge-
stellt, der Aufwand habe sich in jeder
Beziehung gelohnt. Besonders hart ge-
kämpft haben die Touristikwerber gegen
das Argument, die Schweiz sei wohl
schön, aber teuer. Im persönlichen Ge-
spräch, so ein Zentralschweizer Touri-
stikwerber, habe man diese Behauptung
sehr einfach widerlegen können

Prie P/sner

diese Neuentwicklung zu testen. Das
Bundesamt für Zivilluftfahrt erteilte t
diesem neuen, im Alpenraum erstmals
am 14. April auf der Bettmeralp vorge-
führten Gerät das sogenannte «Baumu-
sterzeugnis». Der Erfinder hat sein Mo-
dell zum Patent angemeldet. Bei der
Herstellung des Rettungsgerätes stan-
den folgende Bedingungen im Vorder-
grund: Sicherheit (für Pilot, Flughelfer
und Passagiere) und Komfort sowie
Schnelligkeit.

Plattform für 5 Personen

Die Rettung geschieht aus der Luft
per Helikopter. Innerhalb einer Stunde
können bis zu 200 Passagiere befreit
werden. Für die Evakuierung eines
Dreiersessels benötigen die Retter bloss
zwischen 30 und 50 Sekunden. Der
Schlüssel dazu ist eine mit Sicherheits-
bügeln versehene Plattform, auf der fünf
Personen Platz haben, je links und rechts
ein Flughelfer, welche die Sesselbahnbe-
nützer mitsamt Skiern auf die Plattform
dirigieren. Das Rettungsgerät hängt am
Seil des Helikopters und wird vom Pilo-
ten durch eine spezielle Vorrichtung auf
das Tragseil der Sesselbahn aufgesetzt,
wo es sich stabilisiert. Nach erfolgter

Fremdarbeiterkontingente

Entscheid im Wahljahr
Trotz vehementer Forderung nach Rücksichtnahme auf die Bedürfnisse des
Tourismus, insbesondere des Gastgewerbes, stellt der neue Fremdarbeiter-
beschluss auf die Wirtschafts- und Bcschäftigungslage ab, die vor allem von
gewerkschaftlicher Seite gegen eine Freigabe der Restkontingente ins Feld
geführt wurden.

In der Vernehmlassung war die erneut
nur reduzierte Kontingentsfreigabe
weitgehend auf Zustimmung gestossen.
Dass die Türe nicht so weit wie noch
möglich aufgetan wurde, lag jedoch wohl
zum Teil an den anstehenden Paria-
mentswahlen, bei denen eine Überfrem-
dung wieder zur Kampfwaffe geschmie-
det werden wird. So beschloss der Bun-
desrat, die Restkontingente bei den Jah-
resaufenthaltern und den Saisonniers für
das zweite Halbjahr von Anfang Mai bis
Ende Oktober nur zur Hälfte freizuge-
hen. Die Kurzaufenthalterkontingente
werden vollständig zur Verfügung ge-
stellt. Demzufolge können von Mai bis

Ende Oktober noch 151 000 Saisonbe-
willigungen, das sind rund 8000 weniger,
erteilt werden. Gleichzeitig dürfen je-
doch nie mehr als 110 000 Saisonniers
gleichzeitig in der Schweiz arbeiten. Die
Zahl der Jahresaufenthalter wird von
10 000 auf 7500 herabgesetzt. Das Kon-
tingent der Kurzaufenthalter bleibt bei
11 000.

Das Gastgewerbe ist erbittert, dass
seinem Anliegen erneut nicht Rechnung
getragen wurde. Es erwartet, dass zu-
mindest bei nächsten Entscheiden nicht
von den bereits gekürzten Kontingenten
ausgegangen werde. r.

Z)e«!0;is/ra//wi </es neuen Re//ungsgerir7es

/ür Sesse/6a/men P0/0: P. A'uuertz

Rettung setzt der Pilot die Skifahrer re-
spektive die Plattform auf den Boden,
wo die Personen ihrem Sport sofort wei-
ter obliegen können.

Das Rettungsgerät wiegt leer 190 Kilo
und kann eine Last von 560 Kilo aufneh-
men. Die in Visp gemachte und von der
Air Zermatt getestete Erfindung ist in
ihrer Art revolutionär und erfüllt die in
sie gesetzten Erwartungen. lk
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LIEGENSCHAFTEN-MARKT

Wir vermieten per 1. Juli 1983 oder nach Übereinkunft

Hotel Bahnhof
Chez Fritz
in Buchs SC

• französisches Restaurant und Gaststube
• Saal mit 160 Plätzen
• grosser Garten unter Bäumen
• grosser Parkplatz
• 18 Hotelbetten
• schöne Wirtewohnung

Dieser gut eingeführte und bekannte Betrieb bietet einem initiativen
Wirteehepaar beste Voraussetzungen, um seine eigenen Ideen zu
verwirklichen.

Günstige Mietkonditionen.

Bitte wenden Sie sich an

O. Wenaweser und Dr. R. Wolfensberger AG
Postfach, 8034 Zürich
Telefon (01) 251 10 97

Wir suchen für tüchtiges
Ehepaar, 29/25, in GR oder Tl

Hotel
mit Restauration oder Garni
in Miete, vorzugsweise mit
Vorkaufsrecht. Unsere Klien-
ten verfügen über ein grosse-
res erspartes Eigenkapital
und können ihre Qualitäten
durch Bilanzabschlüsse des
jetzt betreuten «Problembe-
triebes» nachweisen. Verlan-
gen Sie eine vertrauliche
Aussprache mit Waiter U.
Christen, Geschäftsführer.

HOTEL-

TrcuhandbQro für das Gastgewerbe seit 1905
Seidengasse 20, 8023 Zürich
Telefon (01) 211 60 62

Nähe Thun zu verkaufen

Restaurant
mit Grillraum 125 Plätze,
grosser Saal zirka 150 Plätze,
Mitte Dorfkern, gute Ver-
kehrslage, Wirtewohnung
vorhanden, günstige Finan-
Zierungsmöglichkeiten.
Übernahme 1. November
1983.

Solvente Interessenten er-
halten Auskunft unter Chiffre
E 05-569402 an Publicitas,
Postfach, 3001 Bern.

Im Badekurort

ßagoz
mit Sommer- und Wintersportort
an Toplage zu verkaufen

Hotel garni
mit 15 Betten, rustikalem Parterre-
Restaurant mit 50 Plätzen und
4-Zimmer-Wohnung.
Weitere Auskünfte durch Clau Bun-
di, Kronenplatz 2, 7310 Bad Ragaz,
Telefon (085)9 36 36 (vormittags),
(085) 9 36 31 (abends)

Ausgewiesener Fachmann
sucht

Dancing
in Miete, Pacht oder als Ge-
schäftsführer. Langjährige,
erfolgreiche Praxis nach-
weisbar. Kanton Bern bevor-
zugt, jedoch nicht Bedin-
gung.
Offerten erbeten unter Chiffre
3038 an hotel revue, 3001
Bern.

Hotel-Restaurant
zu verkaufen, evtl. zu vermie-
ten, in reger Sommer- und
Winterstation des Oberwallis.
Restaurant 70 Plätze, Speise-
saal 50 Plätze. Salon, 50 Bet-
ten, 30 Zimmer, grosse Gar-
tenterrasse.
Gepflegtes Haus in ruhiger
Lage.

Auskunft unter Chiffre 3192
an hotel revue, 3001 Bern.

Wir vermieten in der Gemein-
de Buchs (Aarau) einen neu-
artigen, rationell eingerichte-
ten Betrieb. Das gutbürgerli-
che

Restaurant
ist in einem Wohn- und Ge-
schäftshaus direkt beim
Bahnhof. Gute Stammkunden
vorhanden.

Umsatz zirka Fr. 700 000 p.a.
Übernahme sofort.

Anfragen unter Chiffre H 03-
557514 an Publicitas, 4010
Basel.

Laax/Flims GR

Zu verkaufen Nähe Talstation Crap-
Sogn-Gion-Vorab-Bahn

Hotel garni
50 Betten und 3-Zimmer-Wohnung.
Bauwünsche können noch berück-
sichtigt werden.

Angebote unter Chiffre 13-515171
an Publicitas, 7000 Chur.

Zu verpachten bekanntes

Speiserestaurant/Bar

mit grosser Sonnenterrasse
an sehr zentraler Lage in be-
kanntem Bündner Winter-
und Sommerkurort.

Gerne erteilen wir Ihnen wei-
tere Auskünfte unter Chiffre
13-515703 an Publicitas,
7001 Chur, und freuen uns,
Sie anlässlich eines ersten
unverbindlichen Gesprächs
kennenzulernen. 100% Dis-
kretion zugesichert.

Gesundheitshalber zu ver-
pachten

Hotel-Restaurant
im Kanton Aargau, 34 Betten,
740 000 Franken Umsatz.

Interessenten melden sich
bitte unter Chiffre 3211 an
hotel revue, 3001 Bern.

Inseratenschluss
jeden Freitag

morgen 11 Uhr!

Für Kaul und Verkauf sowie Mle-
te und Vermietung von

gastgewerblichen Betrieben:

HOTEL-

Ältestes Spezial-Treuhandbüro
für das Gastgewerbe.
Seidengasse 20, 8023 Zürich 1

Telefon (01)211 60 62

Zu verkaufen gutgehender

Restaurationsbetrieb mit
Bar und Dancinglokal

im Räume südl. Ostschweiz/Kt. St. Gallen

Restaurant
Saal
Sonnenterrasse
Bar-Dancing

Platz für 100 Personen

Platz für 100 Personen

Platz für 60 Personen

Platz für 80 Personen

Jahresumsatz:
Restaurant: 1,0 Mio sFr.
Bar-Dancingbetrieb: 0,3 bis 0,4 Mio sFr.

Nötige Eigenmittel:
400 000.- bis 600 000.- sFr.

Interessenten melden sich unter Chiffre 3250
an hotel revue, 3001 Bern.

Unser Auftraggeber ist ein bestausgewiesenes
Hotelier-Ehepaar (40 Jahre alt), die sich selbstän-
dig machen wollen. Wenn Ihnen ein

Hotelbetrieb
mit all seinen Problemen zur Last fällt oder Sie
Nachfolgeprobleme haben, dann kann Ihnen die-
ses Hotelier-Ehepaar eine optimale Lösung anbie-
ten.
Beide verfügen über umfangreiche Fachkennt-
nisse, mit grosser Erfahrung im Bettenverkauf, Be-
triebsorganisation, Angebotsgestaltung, Anima-
tion etc.
Das Ehepaar wäre bereit, ihren Betrieb

zu kaufen oder zu mieten
• * jIi •

Für eine gewisse Übergangszeit könnte auch eine
Direktion in Frage kommen.

Senden Sie Ihre Offerte an die Katag Treuhand -
oder rufen Sie für weitere Informationen unseren
Herrn
M. Hostmann an.

KATAG
Habsburgerstrasse 22, 6002 Luzern

Telefon 041-23 72 23,Telex 72 331

Inserieren bringt Erfolg!

-Hotel zu verkaufen
Ferienort Graubünden, Wintersaison/Som-
mersaison, grosser Passantenverkehr.

20 Zimmer (6 mit Bad/Dusche/WC, 2 mit
Dusche), 35 Betten.
Restaurant-Bar-Terrassen-Restaurant, mo-
derne Küche.

Gesundheitshalber abzugeben.

Seriöse Interessenten melden sich bitte unter
Chiffre 3230 an hotel revue, 3001 Bern.

Infolge ausserordentlicher Umstände eröffnet
sich dem schnell Entschlossenen eine ein-
malige Gelegenheit. Wir verkaufen

Aktiengesellschaft, bestehend aus
einem Touristenhotel

mit 75 Touristen- und 25 Hotelbetten, Re-
staurant, Saal, Sonnenterrasse und einer gut
gehenden Bar/Dancing. Zweisaisonbetrieb
in bekanntem Kurort der Zentralschweiz. In
der Zwischensaison milit. Einquartierungen.
Umsatz Fr. 750 000.—. Bei initiativer Führung
ist 1 Mio. realistisch. Pacht mit Vorkaufsrecht
evtl. auch möglich. Notwendiges Kapital für
die Übernahme der AG inkl. Hotel, Inventar
und Land nur Fr. 380 000.-. Zeitpunkt der
Übernahme ist Verhandlungssache. Diskre-
tion ist Bedingung und wird auch zugesi-
chert.
Interessenten mit Kapitalnachweis erhalten
weitere Auskunft durch Chiffre Nr. 3265 an
hotel revue, 3001 Bern.

Zu verkaufen, aus finanziellen Gründen, in der
Nähe von Basel

Hotel
mit Kongress- und Seminarräumen, 2 Restau-
rants, Medizinalbad und Fitness-Center, eige-
ne Pferdestallungen.

Günstiger Verhandlungspreis.
Interessante Finanzierung.

Offerten unter Chiffre A 5235 A an Orell Füssli
Werbe AG, Postfach, 4002 Basel.

Zu verkaufen

Discothek/Pizzeria
im Kanton Aargau

Gutgehendes Lokal, Discothek 200 Plätze,
Pizzeria 120 Plätze, 9 vermietete, möblierte
Wohnungen, 1 Büroraum, grosser, geteerter
Parkplatz.
Aus familiären Gründen sofort übernahmebe-
reit.

Schreiben Sie uns unter Chiffre 3035 an hotel
revue, 3001 Bern.

Gesucht von Privat in ausge-
zeichnet gehendes Kurhaus
(Pacht)

Darlehen von Fr. 70 000.-
bis Fr. 80 000.-
als Startkapital '

Pünktliche Rückzahlung und
guter Zins zugesichert.

Offerten erbeten unter Chiffre
3043 an hotel revue, 3001
Bern.

Zu verkaufen an den Meist-
bietenden wegen Nichtge-
brauchs

Kaffeemaschine
«Cimbali»

mit 2 Behältern, 1 Kolben, 1

Dosiergerät, zirka 1 Jahr in
Betrieb; la-Zustand.

Telefon (036) 22 12 36

Zu verkaufen

Silberpolier-
maschine
BEARD
150x82x100 cm,
Trommel 70x50 cm,
300-kg-Stahlkugeln,
neu. Fr. 8500-, mit
Garantie.

Tel. G (01) 242 32 88
Tel. P (053) 7 64 45

Occasion-
Flaschenkühler
Ausstellungsmodell,
steckerfertig für zirka
290 Flaschen à 0,33
Liter! Inkl. Ausliefe-
rung Fr. 1600.-.

Rufen Sie uns an:
UTO-
Kühlmaschinen AG
Tel. (01) 301 25 50

P 44-001414

1 Occasion-Uto-
flex-Kühlzelle
Aussenmasse
180x210 cm, mit
steckerfertiger Kälte-
maschine, inkl. Be-
leuchtung. Ausstel-
lungsmodell mit voller
Garantie. Fr. 6900.-
inkl. Auslieferung und
Montage!

Rufen Sie uns an:
UTO-
Kühlmaschinen AG
Tel. (01) 301 25 50

P 447001414

Gate
Ma/ias/cr/pte
fre/fen Feft/er
i/erme/cten/

Occasion-Eis-
Würfelmaschine
Scofsman. Kein Was-
seranschluss nötig!
Tagesleistung zirka 10
kg. Remo-Modell mit
voller Garantie!

Rufen Sie uns an:
UTO-
Kühlmaschinen AG
Tel. (01) 301 25 50

P44-001414

Bitte
notieren
Einmannkapelle für
Galas, Parties.

Kurz- und Dauer-
engagements

(031)46 17 97

Wichtig

Bitte
Erscheinungsdatum
vorschreiben

/nserafe
/'n c/er
bote/ F
toivr/'sf/7c rewve
baben Erfo/g/

Günstiger im
Abonnement!
Ich abonniere die
hotel + touristik revue

Schweiz Ausland*
1 Jahr Fr. 53.- Fr. 69.-
6 MonateD Fr. 38 - Fr. 45.-
3 MonateD Fr. 27.- Fr. 34-
* Luftpostzuschlag auf Anfrage

Herr/Frau/Frl./Firma

Strasse/Nr.

PLZ/Ort/Land

Senden Sie diesen Coupon an
hotel + touristik revue
Verlagsmarketing
Postfach 2657, 3001 Bern
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Der römische Brunnen

Touristisches Rahmengesetz
verabschiedet

Seit sieben Jahren wurde in den diver-
sen, sich aneinanderreihenden italieni-
sehen Staatsregierungen um die Einfüh-
rung eines Rahmengesetzes für den Tou-
rismus gerungen. Die Regionalbehör-
den, die Branchenverbände, Gewerk-
Schäften und Fachorgane kämpften
flcissig mit, entweder gegen oder für ge-
wisse Neufassungen. Gerade noch vor
dem Rücktritt der Regierung Fanfani
hat aber jetzt das Parlament sein «Ja»

zur Regierungsvorlage gesprochen. Nö-
tig war das Gesetz spätestens, als vor
Jahren die Regionalregierungen mit
ihrer autonomen Gesetzgebung auch in
Sachen Tourismus die Verantwortung
erhielten. Das neue Gesetz regelt nun
insbesondere die Beziehungen zwischen
Staatsregierung und Regionalregierun-
gen für die Belange der Fremdenver-
kehrswirtschaft, allerdings zunächst als
Rahmen, in den gewiss noch eine Menge
Probleme bzw. ihre Lösungen hineinge-
packt werden muss.

Als erste rechtskräftige Konsequenz
wurde an der Pressekonferenz des am-
tierenden Tourismusministers, Senator
Signora/fo, hervorgehoben, dass in den 3

Jahren, 1983 bis 1985, der Staat ver-
pflichtet ist, die Summe von 300 Milliar-
den Lire zur Verfügung zu stellen, die
ausschliesslich zur «Neuqualifizierung
oder Wiederqualifizierung der touristi-
sehen Offerte» dienen soll. Davon, so der
Minister, wird besonders der Mezzo-
giorno, der Süden Italiens, der hier jetzt
im Lande als «Nouvelle Frontière» be-
zeichnet wird, Gewinn ziehen können.

Devisenrestriktion bleibt
Ende März sah es fast so aus, als ob -

aufgrund des Drängens italienischer
Reiseveranstalter und der öffentlichen
Meinung - die seit 1974 bestehende De-
Visenrestriktionen für Italiener, die ins
Ausland reisen wollen, gelockert wür-
den. Der italienische Reisebüroverband
befasste sich im April anlässlich seines
Jahreskongresses ausführlich mit diesem
Thema. Statistiker, Bankiers und
Rechtsanwälte nahmen dabei gegen die
Fortdauer der Beschränkung heftig Stel-
lung. Zwar hatte der Minister für Aus-
senhandel, Car/üa, Ende März bereits
eine Erhöhung des heutigen Plafonds
von 1,1 Mio Lire auf möglicherweise 1,5
Mio Lire zugesagt, aber... dann kamen
die französischen Devisenbeschränkun-
gen und so - man kann es sich vorstellen
- fand die italienische Regierung einen
guten Grund, ihre Erleichterungsmass-
nähme zurückzustellen.

Ein Unterschied wurde dann aller-
dings sichtbar: in Frankreich ging man
auf die Strasse, Reisebürofachleute und
potentielle Touristen demonstrierten ge-
meinsam, in Italien blieb alles ruhig, nur
im «Fachblätter-Wald» raschelt es, aber
nicht so, dass sich daraus ein Sturm zu-
sammenballte. Es sieht daher ganz nach
Beibehaltung des Devisenplafonds von
1,1 Mio Lire pro Jahr und Kopf für Aus-
landsreisen aus. Das ist für niemanden
zufriedenstellend, nicht einmal für den
italienischen Tourismusminister. Da
aber die Staatsregierung schon wieder
einmal zurückgetreten ist und Neuwah-
len für Juni ausgeschrieben werden,
glaubt kein Reisebürofachmann oder
potentielle Auslandreisende mehr an das
Wunder einer Erhöhung. -st

Kurier/x\
AUSTRIA
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Umsatzplus im Gastgewerbe
Die österreichischen Beherbergungs-

und Gaststättenbetriebe erzielten 1982
einen Umsatz von 69,3 Mrd Schilling.
Dies entspricht einem nominellen Um-
satzplus von 7 Prozent gegenüber dem
Vorjahr; unter Berücksichtigung der

WMF Zürich AG. 8953 Dietikon, 01 /730 42 42

laufenden Preissteigerungen verbleibt
ein realer Zuwachs von 1 Prozent.

Laut Mitteilung des österreichischen
Statistischen Zentralamtes liegt bei re-
gionaler Betrachtung der realen Um-
Satzveränderungen des Jahres 1982 das

Burgenland mit + 5 Prozent an der Spit-
ze, gefolgt von Wien + 2,4), Nieder-
Österreich + 1,6) und Oberösterreich
+ 1,3 Prozent). Die Beherbergungs- und

Gaststättenbetriebe Kärntens erlitten
reale Umsatzeinbussen von 0,6 Prozent.

apa

Sheraton Salzburg:
Eröffnung erst Mitte 1984
Das neue Salzburg-Sheraton, das sich
momentan im Umbau befindet, wird erst
Mitte 1984 in Betrieb genommen. Das
aufgrund des knappen Bettenangebotes
in Salzburg sehnlichst erwartete 165-
Zimmer-Luxushotel steht auf dem Ge-
lände des ehemaligen Mirabel-Hotels,
unmittelbar neben der städtischen Kon-
gress-Halle.

Hoteliers mit
Vorwärtsstrategie

Ein umfassendes Arbeitsprogramm,
das zahlreiche ganz konkrete Ansatz-
punkte für eine bessere Darstellung die-
ses ehrwürdigen Berufsstandes in der
Öffentlichkeit enthält, hat der neue
ÖHV-Generalsekretär JKa/ter Czeray
anlässlich der Landesversammlung der
Wiener Hoteliers vorgelegt.

Das Programm geht, wie Czemy for-
mulierte, von einer «Vorwärtsstrategie»
aus. Es genüge nicht, in allgemeiner
Form gegen «hohe Steuern und proble-
matische Gesetze» zu protestieren. Viel-
mehr wolle sich die ÖHV noch stärker
als «Lobby-Organisation» im besten
Sinn des Wortes profilieren und aktiv
gegen die wachsende Flut von Vor-
Schriften, die die Tätigkeit der Hoteliers
erschweren, genauso wie beispielsweise
gegen unsinnige Steuern konkret vorge-
hen.

Ein Schwerpunkt des neuen ÖHV-
Programms ist eine Marketing-Strategie,
die dem Wandel vom Verkäufer- zum
Käufermarkt Rechnung trägt. Die ÖHV
sieht sich, so Czerny, als «Katalysator
und Initiator». Die Vereinigung wird
ihren Mitgliedern schon bald ein schlag-
kräftiges Marketing-Instrumentarium in
die Hand geben können.

Grosse Bedeutung kommt auch dem
betriebswirtschaftlichen Vergleich zu.
Erstmals, und zwar anlässlich der näch-
sten ÖHV-Generalversammlung An-
fang November in Linz, wird die ÖHV
eine «EDV-Börse» veranstalten, bei der
sämtliche rund 40 einschlägige Firmen
den Hoteliers ihre Vorstellungen über
den EDV-Einsatz in den Betrieben prä-
sentieren können.

Selbstverständlich bilden auch Aus-
bildungsfragen ein Schwergewicht der
ÖHV-Arbeit. Dabei wird die ÖHV si-
cher nicht gross ins Seminargeschäft ein-
steigen, doch werden den Mitgliedern
mehr als bisher auch eigene Seminare
angeboten.

Pläne in Badgastein
Ein «Fünfjahresplan», 45 ERP-Mil-

lionen und ein neuer Aufsichtsratsvor-
sitzender sollen die Badgasteiner Grand
Hotel de l'Europe AG ihrem Ziel näher
bringen, aus dem Kurort ein «Monte
Carlo der Alpen» zu machen. Der Er-
werb des «Kaiserhofes» und dreier wei-
terer Häuser sowie die Erhöhung des

Stammkapitals von 25 auf 50 Mio Schil-
ling durch die Gesellschaft - alles bereits
vollzogene Aktionen - seien weitere
Schritte auf diesem Weg, sagte Werbe-
manager FezTi/iaiUf S7e/arz TomeA: bei
einer Presseinformation.

Das Badgasteiner Grand Hotel, das
nach seiner Renovierung mit einem Ko-
stenaufwand von 140 Mio Schilling zu
Silvester 1982 wiedereröffnet wurde, sei

in der abgelaufenen Wintersaison zu 25
Prozent ausgelastet gewesen. Die erhoff-
te Quote von 40 Prozent werde, so To-
mek, 1983/84 «mit Sicherheit» erreicht
werden. Es gebe für die Gesellschaft kei-
ne finanzielle Talsohle mehr. Neuer
Aufsichtsratsvorsitzender der Gesell-
schaft ist der Münchner Kunststoffin-
dustrielle F/eler toman/i.

Von den im Grand Hotel angebotenen
Eigentumswohnungen - Quadratmeter-
preis zwischen 25 000 und 45 000 Schil-
ling - sind sieben noch nicht verkauft.
Für jene Appartements, für die sich vor-
wiegend bundesdeutsche Interessenten
fanden, wurde ein Erlös von rund 1000

Mio Schilling erzielt. Neben dem «Kai-
serhof» gehören jetzt auch das Haus
Lothringen, die Villa Solitude, die Villa
Marie und die Grabenbäckerquelle mit
einem Objekt zum Bestand der Grand
Hotel AG, die damit zum grössten Bad-
gasteiner Grundbesitzer geworden ist.

Zusammen mit der ebenfalls inte-
grierten Epicur Hotel- und Restaurant-
Betriebsgesellschaft und noch gesuchten
potenten Partnern soll das Angebot für
den Badgasteiner Gast bis zur Perfektion
erweitert werden, sagte Tomek.

Aus- und Weiterbildung in der Bundesrepublik

Nachwuchs von den
Fachhochschulen
Man trifft sie inzwischen auf fast allen deutschen regionalen und zentralen
Messen der Touristik und der Hôtellerie. Sie bauen dort schmucklose Stände
auf, diskutieren in geballter Zahl mit den wenigen Fachbesuchern, die zu
ihnen finden: Die Studenten des Spezialgebiets Touristik an den deutschen
Fachhochschulen. In Heilbronn, München, Worms und Kempten sind in den
letzten sechs Jahren diese pädagogischen Einrichtungen entstanden, die sich
mit ähnlichen Institutionen im deutschsprachigen Raum in Bern, St. Gallen
und Wien durchaus vergleichen lassen.

In Worms zum Beispiel vertreten jetzt,
im vierten Jahr der Existenz dieser Fach-

trieben durchleuchten und zu eigenen
Referaten verarbeiten.

hochschule, acht hauptamtliche Dozen-
ten die Bereiche Volks- und Betriebs-
Wirtschaft, Touristik, Finanz- und Rech-

nungswesen, Marketing und Fremden-
verkehrsrecht. Bis auf einen Professor
für Hôtellerie und Allgemeine Betriebs-
wirtschaftslehre ist damit der Lehrkör-
per komplett. Dazu kommen als Lehrbe-
auftragte zahlreiche Praktiker, die fast
alle im nahen Frankfurt bei Airlines,
Reiseveranstaltern oder Fremdenver-
kehrsämtern tätig sind. In Worms wie
auch in München musste längst der Nu-
merus clausus eingeführt werden, bei 300
Studenten war die Höchstkapazität er-
reicht. In München, wo ebenfalls der
Zustrom auf 150 pro Semester gedrosselt
werden musste, sind es 600.

Praxisnähe gesucht

Das Studium dauert acht Semester,
baut auf einem allgemeinen Studium der
Betriebswirtschaft auf und führt mit
zwei Praxissemestern, in dem Fremd-
Sprachentraining einer der Schwerpunk-
te ist, zum Abschluss als «Diplom-Be-
triebswirt». In Heilbronn will man dem
Ideal von wissenschaftlich-theoretischer
Stoffdarbietung und ständiger Nähe zur
Praxis auf anderen Wegen folgen. So

etwa dadurch, dass die Studenten paral-
lel zu einer Vorlesung über die ökonomi-
sehen Bedingungen der Fremdenver-
kehrswirtschaft die Kennzahlen von
Hotelketten oder gastronomischen Be-

Österreich

Zwei von drei finden einen Job

Die Beteiligung an touristischen Mes-
sen oder an Ausstellungen für Hotel-
und Gaststättenbetriebe soll den durch
die Hallen defilierenden Praktikern be-
weisen, dass der Fachhochschul-Nach-
wuchs praxisnah orientiert ist. Schon be-
vor die neuen Lehreinrichtungen über-
haupt ihre Tätigkeit aufgenommen hat-
ten, hatten nämlich überall Praktiker
davor gewarnt, eine Art «akademisches
Proletariat» auszubilden. Heute werden

Dänemark

Notwendigkeit und Berechtigung einer
qualifizierten Ausbildung mit wissen-
schaftlicher Grundlage und praxisbezo-
gener Theorie kaum noch in Frage ge-
stellt. Zwei von drei Absolventen der
Fachhochschulen fanden denn bisher
noch immer auf Anhieb eine Anstellung:
In der Touristik, in Verkehrsbüros von
Gemeinden, in Gutachter-Spezialfirmen
für regionale Planung, bei Werbeagen-
turen und in PR-Unternehmen.

Was für Themen aber untersuchen die
jungen Damen und Herren nun zum
Beispiel in einem Seminar des Münchner
Professors Dr. Gm/ AaV/i/ «Marketing-
praxis im Hotel- und Gaststättengewer-
be»? Da beschäftigt sich beispielsweise
7/1A in einer Untersuchung
über «Mitarbeitermotivation als Instru-
ment der Verkaufsförderung in der Ho-
tellerie» mit dem kurios anmutenden
Versuch, auf dem staatlichen Verord-
nungsweg das Ansehen des Kellnerberu-
fes dadurch zu erhöhen, dass er in der
Bundesrepublik zum «Restaurantfach-
mann» umgetauft werde. Dies sieht die
Studentin zwar als «richtig gedacht» an,
muss allerdings schliesslich die Frage
stellen: «Sollen die Gäste jetzt nicht
mehr ,Herr Ober' rufen, wenn sie bestel-
len wollen, sondern ,Herr Restaurant-
fachmann'?» + rwitt Gamm M«nc/ien

«Sanfter Protektionismus»
Nachdem einer vor zwei Jahren gestarteten dänischen Kampagne unter dem
Motto «Urlaub im eigenen Lande» nur ein relativ bescheidener Erfolg be-
schieden war, soll dem Vorhaben jetzt eine neue Initiative und möglichst auch
ein Betrag in Höhe von fünf Millionen Dänenkronen zugeführt werden.

gebot der dänischen Hôtellerie, aberDas jedenfalls erklärte der neuer-
nannte Leiter des «Arbeitsausschusses
Inlandtourismus», Söra/t 7/ew/?e/-7är-
ge/ÏStf/î.

Da der 50-Millionen-Dänenkronen-
Etat des Dänischen Fremdenverkehrs-
rates nur für die Auslandswerbung ver-
wendet werden darf, will Hempel-Jör-
gensen sich das Geld bei privaten Insti-
tutionen und Organisationen beschaf-
fen. Mit dem erhofften Geld soll das An-

Hotel-Video mit ruhigem Gewissen
österreichische Fremdenverkehrsbetriebe können ihren in- und ausländi-
sehen Gästen ab sofort auch Video-Filme mit ruhigem Gewissen vorspielen.
Möglich macht dies ein Rahmenvertrag zwischen der International Federa-
tion of Producers of Phonograms and Videograms (IFPI) und dem Verband
der Konzertlokalbesitzer und aller Veranstalter Österreichs (KLBV). Der
Vertrag über die öffentliche Vorführung von Video-Kassetten ist der erste
derartige Vertrag in Europa.

Das Repertoire-Angebot umfasst
derzeit rund 450 Titel, die Auswahl
reicht von Krimis bis zu Kinderfilmen.
Bei Vorführung dieser durch den Vertrag
freigegebenen Filmtitel bleiben dem je-
weiligen Betriebsinhaber alle sonst mög-
liehen rechtlichen Schwierigkeiten mit
Sicherheit erspart, betont dazu KLBV-
Geschäftsführer Dr. Franz /ewe/ Fez'c/i-

teii/>erger.
Bei Vorführung anderer durch diesen

Vertrag nicht abgedeckter Filmtitel be-
steht die Gefahr, dass fremde Rechte
verletzt werden. Erst kürzlich war ein
österreichischer Betrieb zu einem Scha-
denersatz von 60 000 Schilling (7500
Franken) verurteilt worden, weil keine
ausdrückliche Genehmigung zum Ab-
spielen bestimmter Videokassetten vor-
handen war.

Wie Feichtenberger mitteilt, soll als
Ergänzung des vorliegenden Kassetten-
Vertrages noch vor dem Sommer ein Vi-
deo-Vertrag mit dem Österreichischen
Fernsehen (ORF) für jene Programme

abgeschlossen werden, bei denen der
ORF über die notwendigen Rechte ver-
fügt. Spielfilme, die der ORF ausstrahlt,
dürfen derzeit von den Hotels nicht ge-
spielt werden.

Hohe Kosten

Ganz billig ist es allerdings nicht, sich
urheberrechtlich voll abzusichern: Das
durch den Vertrag bedingte Auffüh-
rungsentgelt beträgt pro Kassette und
Monat 300 Schilling (37,5 Franken).
Dazu kommen die gesetzliche Mehr-
wertsteuer (8 Prozent) und der KLBV-
Mitgliedsbeitrag (5 Prozent). Weiter
muss ein entsprechender AKM-Vertrag
abgeschlossen werden, der 113 Schilling

14 Franken) pro Monat beträgt. Zu dem
ganzen kommen dann jeweils noch die -
rechtlich unterschiedlichen - Kosten für
den Kauf bzw. die Miete der Kassette
selbst. Die durch den Vertrag gedeckten
Filmtitel dürfen in der Öffentlichkeit
nur unentgeltlich vorgeführt werden.

7/erz/iert PurAc/ier, Wien

/wr Ea/az/or
CFA7, Caspar F. Manr, T/ote/s <£ Restaurants, At die erste Sc/iweAer 7/ote/gruppe m/7
//ausern au/ dem süäa/neriAaiüsc/ien Kontinent. Zu dem 7 9<V7 eroj/neten Sfaddzoie/
«Oro Kerde« m Guayagu/'/ At em zweites 7/ote/ der FuxusA7asse in Cue/ica /i/iizugeAam-
men. Das neue Fût/Stera-T/ote/ «Azi Laguna» /i'egt direkt a/z einer raniantAc/ien, Ar/ei-

nen Lagune. Fs ver/ugt über 720 Zimmer, / 07un/or Fuites, Restaurants, Ca/eteria, Rar
sowie versc/uedene Fït/e und /zielet a// den Fom/orf, den sic/i internationa/e Gäste ge-
wo/uz! sind.

auch der Jugendherbergen, Camping-
plätze, Sommerhäuser und der übrigen
Parahotellerie konkretisiert werden. Ge-
genwärtig sei es leichter, umfassende In-
formationen über Preis, Bedingungen
und sonstige Einzelheiten einer Charter-
reise nach Rimini oder Rhodos zu be-
kommen als über Urlaubsmöglichkeiten
im kleinen Dänemark.

Sollte der Appell nicht genügend Ge-
hör finden, wollen sich die dänischen
Verkehrsdirektoren aus eigener Kraft
helfen - mittels einer «Charme-Krone».
So soll die der Kurtaxe ähnliche Frem-
denverkehrsabgabe heissen, die dann für
jede Übernachtung gezahlt und zweck-
gebunden für den innerdänischen Tou-
rismus verwendet werden soll. Die Ho-
tellerie steht dem Projekt positiv gegen-
über.

Mit Hotel-Check ködern

Im weitern wollen die dänischen Tou-
ristik-Organisationen mit der Einfüh-
rung des «Dan-Check» das Interesse
ihrer Landsleute vergrössern, den Ur-
laub im eigenen Lande zu verbringen.

Dantourist, welche den Check initi-
ierte, ist eine Gemeinschaft so gut wie al-
1er lokalen und regionalen Verkehrsver-
eine sowie der Dänischen Staatsbahnen
und der SAS. In Norwegen und Schwe-
den hat das Dan-Check-System bereits
erfolgreiche Probeläufe absolviert. Ein
Dan-Check kostet rund 50 Franken und
bietet eine Übernachtung mit Frühstück
in einem guten, aber nicht luxuriösen
Hotel. Will man sich mit Hotels oder
Gasthäusern bzw. mit Zimmern ohne
Bad und WC begnügen, gibt es schon
einen «Budget-Check» für umgerechnet
rund 30 DM. Dan-Check wird selbstver-
ständlich auch ausländischen Touristen
abgegeben. ku.

Hotelketten

Günstige Ergebnisse
94 342 Mio Dollar betrug der Netto-

erlös der Marriott Corporation im Ge-
schäftsjahr 1982, was einem Anstieg von
zehn Prozent gegenüber den 1981 erziel-
ten Ergebnissen von 86 136 Mio Dollar
entsprach. Der Verkaufsumsatz der
Marriott Corporation 1982 betrug
2 541 353 Milliarden Dollar gegenüber
2 000 314 Milliarden Dollar (plus 27

Prozent) in 1981. Dieses positive Ergeb-
nis konnte auch durch den Hinzukauf
von «Host International», einer Restau-
rant-, Geschenkladen- und Zeitungs-
standkette, sowie durch hohe Kosten-
einsparungen erzielt werden.

Der Ertrag der zur Marriott Corpora-
tion gehörenden Marriott Hotels stieg
1982 um 13 Prozent bei einem gestiege-
nen Verkaufsumsatz von 27 Prozent.
Dieser ergab sich durch höhere Zimmer-
preise, durch das Hinzukommen von 20
neuen und durch die Erweiterung von
fünf bestehenden Hotels, d. h. durch zu-
sätzlich 9000 Zimmer. Der Verkauf von
Ausser-Haus-Verpflegung, in die auch
das weltweite Catering von Fluggesell-
Schäften gehört, stieg um 37 Prozent an,
während der Ertrag um 12 Prozent zu-
nahm.

pd
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Die Original

Weingestelle
haben sämtliche Vorteile, die
für einen Weinkeller Voraus-
Setzung sind:
Sie sind hygienisch, fäulnis-
und rostfrei, luftfeuchtigkeit-
und temperaturausgleichend,
bazillenfrei und geruchlos,
raumsparend, stock- und roll-
sicher, unverwüstlich und gut
präsentierend.

Jak. Fierz AG
Glattalstrasse 808

8154 Oberglatt
Tel. 01/850 35 05

OEPRUFT/APPR0UVÉ

Frifri Optima G 40

Optimal fritieren.
In jedem Sinne.

DIE (GAS)FRITEUSE
DES JAHRES.
OPTIMAL FUR SIE.

EINZIGARTIG.

Sie erhalten ein
Schweizer
Qualitätsgerät.

Schneller. Dank
grosser Heizfläche
und optimaler
Energieausnutzung

Schonender.
Dank niedriger
Oberflächen-
temperatur.
Lohnender. Ihr
Oel bleibt länger
frisch und klar.

Verlangen Sie bitte unsere
Dokumentationen

teserate te der
/70te/-*-teur/sf//c revue
/laben £rte/g/

Frifri Optima jetzt auch als Gasfriteuse.

AWL - Ihr Partner beim Bau von Frei
und Hallenbädern

Ul. ,!jy

/" V ' ' '
UNSERE LEISTUNGEN:

• Seriöse Beratung durch erfahrene Schwimmbad-Spezialisten

• Sorgfältige Planung und Projektierung

• Gesamte Klima- und Wasseraufbereitung durch unsere Firma

• Vielseitiges Angebot (Beton-, Kunststoff- oder Holzbecken)

• Rascher und zuverlässiger Servicedienst
Importeur RODICA SA, 1211 Genève 12

Téléphone (022) 44 00 77
Vieilles Eaux de vie de tradition Jean Danflou AG FUR WASSER- UND LUFTTECHNIK

ZÜRCHERSTR. 57. 8406 WINTERTHUR. S 052/23 96 26Schweizer Produkt

r)c**AP*i

Von Canada Dry gibt's jetzt eine Broschüre
mit raffinierten Long-Drink-Rezepten - gratis!

Überraschen Sie Ihre Gäste mit neuen, köstlichen Kreationen
bestellen Sie die Broschüre noch heute!

UNIFONTES QUALITÄT
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STIFTUNG
KARTAUSE ITTINGEN

Wir suchen einen

Direktor
zur Führung der gastgewerblichen Betriebe in der in den letzten Jahren mit grossem Aufwand
instandgestellten Kartause Ittingen. Dieses einmalige Kulturdenkmal im Kanton Thurgau be-
herbergt eine vielfältige Gemeinschaft: zwei Museen, einen umfassenden Selbstversor-
gungsbetrieb, einen Sozialbetrieb und Kunsthandwerksateliers. Im Zentrum der Anlage steht
der Schulungs-, Bildungs- und Tagungsbetrieb. Das Gästehaus und die Herberge bieten für
insgesamt 120 Personen Platz. Die Unterkünfte und Kursräume sind nach modernsten Ge-
Sichtspunkten ausgerüstet. Für die Freizeitgestaltung liegt ein reichhaltiges Angebot vor.

Die Stelle bietet einer Persönlichkeit im Alter zwischen 30 und 40 Jahren ideale Entfaltungs-
möglichkeiten. Eine fundierte Ausbildung mit Diplom einer Hotelfachschule, einige Jahre
Praxis in leitender Stellung in renommierten Betrieben sind Voraussetzungen.

Für diese aussergewöhnliche, verantwortungsvolle Position offerieren wir weitreichende
Kompetenzen und den hohen Anforderungen entsprechende Anstellungsbedingungen.

Ihre schriftliche Bewerbung mit Foto richten Sie bitte an: Herrn R. Fürer, Stiftung Kartause
Ittingen, 8501 Warth.

HOTEL HORNBERG

Inseratenschluss
Jeden Freitag

morgen 11 Uhr!

Neueröffnung
in Zürich
am Central

Italienisches Spezialitätenrestaurant sucht
per sofort

Geschäftsführer
Erfolgreiche Bewerber mit Patent melden sich
bei

A. Ragnacci-Kaufmann
Hotel Engel, 8820 Wädenswil
Telefon (01)780 00 11

GASTRAG
Ein guter Einstieg für den Aufstieg.

Als ideenreiches, modernes und gut organi-
siertes Unternehmen führt die GASTRAG ver-
schiedene Betriebstypen wie italienische Re-
staurants, englische Pubs, Brasserie- und
Snack-Restaurants.
Wir bieten Ihnen einen zielgerichteten Aufbau
Ihrer Karriere im Gastgewerbe als zukünfti-
ge(r)

Geschäftsführer(in) oder

Geschäftsführer-
assistent(in)
an.

Ideale Voraussetzungen sind:

- Küchenausbildung und -praxis in
Kaderposition

- fundierte Front-(Service)Kenntnisse
- Erfahrung in Personalführung
- Sprachkenntnisse
- Wirtepatent oder Voraussetzungen zur

Erlangung des Fähigkeitsausweises
- Einsatzwille, Mobilität und

Leistungsbereitschaft
Wir bieten Ihnen:

- sorgfältige, gründliche Einführung und
Vorbereitung auf Ihren
verantwortungsvollen Einsatz

- grösstmögliche Selbständigkeit im Rahmen
klar definierter Aufgaben, Verantwortungen
und Kompetenzen

- Beteiligung am Erfolg
- Unterstützung durch unsere zentrale

Verwaltung und permanente
Weiterbildungsmöglichkeiten

Wir freuen uns auf Ihre vollständige Bewer-
bung an:

GASTRAG
H. P. Frank
Elisabethenanlage 7, 4051 Basel.

P 03-2628

Betriebe der Gastrag Basel gibt es in Basel,
Bern, Luzern, Zürich, Biel und Neuchâtel.

Erarbeiten Sie sich
eine Führungsposition

Die Devise «Nachwuchs aus den eigenen Reihen» ist ein wichtiger
und ernstgemeinter Grundsatz der Rudolf-Bindella-Unternehmun-
gen. Unsere Unternehmung besteht seit 3 Generationen, und wir
sind im Weinbau/Weinhandel, Liegenschaftensektor mit General-
Unternehmung, Gipsergeschäft und im Gastgewerbe mit zirka 15
Restaurants und Cafétérias in der ganzen Schweiz tätig. Da sich
einige Kader-Mitarbeiter in Geschäftsführer-Position selbständig
machen werden oder andere Funktionen übernehmen, brauchen
wir deshalb zusätzliches Nachwuchskader.

Wir suchen heute einen >.
'

&£& •

Assistenten der
Geschäftsleitung der
Restaurationsbetriebe

den wir nach einem Einführungsprogramm bei uns in der Zentral-
Verwaltung in Zürich und in unseren einzelnen Betrieben als zweiten
Mann, dann als Geschäftsführer einsetzen können.

Was müssen Sie mitbringen?
- Absolvierte Kochlehre mit anschliessender Praxis, Service- und

Administrationskenntnisse
— Sehr gute Kenntnisse der französischen und italienischen Spra-

che
— Wenn möglich Fähigkeitsausweis im Gastgewerbe
- Idealalter: zirka 27 Jahre.

' Ihre Liebe zum Beruf ist uns sehr wichtig. Genau so wichtig erachten
wir auch Ihre Liebe im Umgang mit Mitarbeitern und Kunden sowie
Behörden und Ihre Fähigkeit, Mitarbeiter erfolgreich zu führen und
zu begeistern.

Möchten Sie sich unter diesen Voraussetzungen eine erfolgreiche
Karriere, mit sehr guten finanziellen Möglichkeiten aufbauen, so
bieten wir Ihnen dazu Hand.

Wir erwarten gerne Ihre detaillierten Bewerbungsunterlagen, die
vertraulich behandelt werden. Wir werden Sie dann allenfalls zu
einem persönlichen Gespräch einladen, bei welchem sich alles wei-
tere besprechen lässt.

RUDOLF BINDELLA UNTERNEHMUNGEN
z. H. Herrn Alfred Steiner
Hönggerstrasse 115, 8037 Zürich

Für unser neu aufgebautes Hotel der mittleren Preisklasse mit 80
Betten, Café-Restaurant-Gastronomie und Tagungsgeschäft in
süddeutscher Grossstadt, Bahnhofsnähe, suchen wir zum soforti-
gen Eintritt

Hoteldirektor oder
Stellvertreter

Wir erwarten von Ihnen Führungseigenschaft und fundiertes Fach-
wissen sowie die Bereitschaft, durch besonderen Einsatz unser
Haus aufzubauen.

Erfahrung in Preopening von Vorteil.

Betriebseröffnung: Herbst 1983.

Bewerbungen mit tabellarischem, handschriftlichem Lebenslauf
erbeten unter Chiffre 3226 an hôtel revue, 3001 Bern.

Für eines der schönsten Hotel-Restaurants im
Engadin mit 1a-Küche suchen wir

Gerantenehepaar oder
Direktionsassistenten

Einem begeisterungsfähigen, fachlich sehr
gut ausgebildeten Fachmann mit etwas Erfah-
rung, bietet sich hier die Chance, einen mo-
dem eingerichteten Betrieb zu führen und sich
in dieser Aufgabe zu profilieren.
Wir erwarten: fundierte Ausbildung im Gast-
gewerbe (Hotelfachschule mit Wirtepatent),
Organisationstalent sowie hohe Einsatzbe-
reitschaft, Erfahrung in der Führung einer
mittleren Brigade, Chefpersönlichkeit, solider
Charakter, vertraut mit der klassischen Küche,
konsequenter Administrator.

Wir bieten: Aufstiegsmöglichkeiten als Direk-
tor, dementsprechend einen guten Lohn, an-
spruchsvolles Mitwirkungsfeld, angenehmes
Arbeitsklima, zufriedene Gäste, Beteiligung.
Wenn Sie diese Voraussetzungen erfüllen und
Ihnen eine solche Aufgabe Freude bereitet,
erwarten wir gerne Ihre vollständigen Bewer-
bungsunterlagen.

Herrn Dr. Hans A. Tarnutzer, sen.
Hartbertstrasse 1

Hotelier-Verein des Kantons Graubünden
7000 Chur

tel hotel atlas
pontresina

Wir suchen auf den 1. Juni oder nach Übereinkunft
einen

Direktionsassistenten
Ihre Aufgabe umfasst:

- Stellvertretung der Direktion

- alle administrativen Arbeiten
- Überwachung und Mithilfe im F und B-Bereich

Wir erwarten von Ihnen:

- Berufserfahrung im Gastgewerbe
- Hotelfachschule oder kaufmännische Ausbildung
- gute Sprachkenntnisse (D, F, E)

- Verantwortungsbewusstsein
- Freude am Umgang mit Menschen

Fühlen Sie sich angesprochen und möchten Sie in
einem jungen Team mitarbeiten, richten Sie Ihre Of-
ferte an:
E. A. Lehmann
Hotel Atlas, 7504 Pontresina
Telefon (082) 6 63 21

3089

ein hotel der atlas hotel ag Zürich

Die Corporaziun Quaterfegl sucht ab Herbst 1983

Gerant(in) oder
Geranten-Ehepaar
mit Fähigkeitsausweis A für das neue Sport- und Fami-
lienhotel Ucliva in Waltensburg GR.

Wir erwarten:
— Einsatz und Freude an Aufbau und selbständiger

Führung eines alternativen Hotelbetriebes
— praktische Erfahrung, Ideen und Kreativität, die einen

ganzjährigen Betrieb ermöglichen
— gute Zusammenarbeit mit der Genossenschaft und

deren Mitgliedern
Das Hotel befindet sich an guter Lage, umfasst u. a. zirka
110 Restaurationsplätze, 60-80 Betten und Geranten-
Wohnung.

Gerne erteilen wir weitere Auskünfte und erwarten Ihre
schriftliche Bewerbung mit Lebenslauf, Zeugnissen,
Lohnansprüchen und Fähigkeitsausweis.

Corporaziun Quaterfegl
Postfach, 7199 Waltensburg GR

Wir suchen für das Hotel-Restaurant Flugplatz
in Grenchen SO

Ehepaar
als Pächter

Es handelt sich um einen attraktiven, gutge-
henden Betrieb mit Restaurant (60 Sitzplätze),
Grill (60 Sitzplätze), Konferenzzimmer (20
Sitzplätze), Gartenrestaurant (200 Sitzplätze),
Hotel (7 Doppelzimmer mit Dusche und WC).
Wir stellen uns vor, dass Sie mehrere Jahre er-
folgreich als Küchenchef gearbeitet haben.
Ihre Gattin ist als Chef de service und auch im
administrativen Bereich bestens ausgebildet.
Ihr gemeinsames Auftreten bestätigt Ihr fach-
liches Können. Für die Übernahme auf Herbst
1983 benötigen Sie das übliche Kapital. Sen-
den Sie uns Ihre lückenlose Bewerbung. Ger-
ne vereinbaren wir mit Ihnen ein unverbindli-
ches Gespräch.

Offerten an Herrn Ernst Ramseyer, Alpen-
Strasse 53, 2540 Grenchen.
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Für ein neues Japanisches Spezialitäten-
staurant in Luzern suchen wir einen

Geschäftsführer
Ideale Voraussetzungen sind:

- fundierte Ausbildung im Gastgewerbe
- Erfahrung im F + B-Bereich
- Fähigkeitsausweis A

- Sprachkenntnisse D, F, E

- Erfahrung in Personalführung
- Alter: zirka 30 Jahre
- Voller neuer Ideen

Wir bieten Ihnen:

- gründliche Einführung
- Unterstützung durch Japan-Spezialisten
- grösstmögliche Selbständigkeit
- den Leistungen entsprechendes Salär so-

wie gute Sozialleistungen

Senden Sie Ihre Bewerbung mit Foto, Lebens-
lauf und Zeugniskopien an:
SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Kadervermittlung, Herrn Rohner
Postfach 2657, 3001 Bern
Telefon (031)46 18 81

L

Renommiertes Mittelklasshotel in der City von
Zürich mit lebhaftem Restaurant-Grill- und
Bankettbetrieb sucht initiativen

Chef de service
mit Berufserfahrung und Führungsqualitäten.
Einem jüngeren Berufsmann bieten wir eine
interessante, verantwortungsvolle Tätigkeit
und offerieren ein zeitgemässes Salär.

Offerten bitte unter Chiffre 3258 an hotel re-
vue, 3001 Bern.

Hotel-Restaurant
Bellevue-Bären
3704 Krattigen

sucht per 1. Juni oder nach Übereinkunft in-
itiativen, bestqualifizierten

Küchenchef
in kleine Brigade. *

Haben Sie Freude, eine gepflegte A-la-carte-
und Bankettküche zuverlässig zu führen und
gleichzeitig unsere Hotelgäste mit abwechs-
lungsreichen Menus zu verwöhnen?
Dann erwarten wir gerne Ihre schriftliche Be-
Werbung. Guter Verdienst.

Auskunft erteilt:
Frau Müller, Telefon (033) 54 39 29

HOTEL BEATUS MERLIGEN
THUNERSEE

Hotel Beatus
CH-3658 Merligen
Tel. 033 51 21 21 * LLL.Lh—l—*-1 —* »

Ein wesentlicher Schritt in Ihrer Laufbahn

Zeitgemäss geführtes, führendes Haus überblickbarer Grösse, mit langer
Sommersaison, an erstklassiger Lage, sucht in Jahresstelle nach Über-
einkunft

Aide du patron «F + B»
(Assistant Manager)

Angesichts der engen Zusammenarbeit erwarten wir
- anpassungsfähige Führungseigenschaften
- frontorientierte Haltung mit Eigeninitiative
- Verhandlungstalent mit Sprachkenntnissen
- solide, systematisch aufgebaute Ausbildung
Der ausbaufähige Aufgabenbereich umfasst
- Gästeberatung mit Schwergewicht Bankett-/Tagungsanlässe- Kontroll- und Abrechnungstätigkeit
- adm. Teilbereiche, Planung und Organisationsfragen- Übernahme einzelner Marketingaufgaben
Auf Sie wartet
- eine entwicklungsfähige Jahresanstellung
- ein vielseitiges Mitarbeiterteam
- ausgewogene Entlohnung, branchenübliche Bedingungen- eine bewährte Führung
- offene Türen zu einer beruflichen Herausforderung

Interessenten ab 25 Jahren bitten wir um ausschliesslich schriftliche
Offerten mit den üblichen Unterlagen an:
P. O. Joss-Balmer, Direktor
Hotel Beatus, 3658 Merligen.

PARK-HOTEL AM RHEIN
CH-4310 RHEINFELDEN

sucht in Jahresstelle nach Übereinkunft

1 er maître d'hôtel/ Oberkellner
i *

Diese anspruchsvolle Position ist für eine Persönlichkeit mit
langjähriger Erfahrung in Erstklasshäusern des In- und Auslandes,

ausgeprägtem Fachwissen, Organisationstalent und besten
Führungseigenschaften sowie dem Engagement, unsere

Gästebeziehungen zu vertiefen und auszubauen.
Die Anstellungsbedingungen entsprechen der Bedeutung, die wir

dieser Kaderposition beimessen.

Offerten mit den üblichen Unterlagen sind zu richten an:

Park-Hotel am Rhein
4310 Rheinfelden

Telefon (061) 87 33 31

mit

Gute
Manus/tr/pte
fre/fen Feft/er
i/erme/cten/

il

fei:

orint hoteis
Das Dorint Aparthotel Blüemlisalp in Beatenberg liegt im Berner Oberland, ober-
halb des Thunersees bei Interlaken in zirka 1300 m Höhe.
Es handelt sich hier um eine moderne Ferienanlage mit 144 Appartements und ins-
gesamt 500 Betten.
Mehrere Restaurants, Terrasse, Bar, Diskothek, Tagungs- und Veranstaltungs-
räume, Schwimmbad, Sauna, Solarium, Kinderhort und Kegelbahn runden das An-
gebot des Hauses ab.

Wir suchen für dieses Haus einen kreativen, kostenbewussten und stark Verkaufs-
orientierten Schweizer als

Hoteldirektor
Sie sollten nach Ihrer fundierten Ausbildung und dem Besuch einer Hotelfach-
schule bereits eine ähnliche Hotelanlage nachweisbar erfolgreich geführt haben.
Für dieses Haus suchen wir nicht den klassischen Hoteldirektor eines Grandhotels,
obwohl auch hier zur erfolgreichen Führung des Hauses eine sehr gute F+B-Er-
fahrung unerlässlich ist.

Wenn Sie sich durch dieses Inserat angesprochen fühlen, so klären wir gerne im
persönlichen Gespräch alle wichtigen Fragen wie Einstellungstermin, Dotierung
der Position (eine Wohnung ist im Hotel vorhanden), Aufgabengebiet und Ziel-
Setzungen mit ihnen.

Bitte senden Sie bei Interesse ihre aussagefähigen Unterlagen mit Lichtbild und
Zeugniskopien versehen an:

I

Zentralverwaltung, Goetersstrasse 17
D-4050 Mönchengladbach 2, Tel. (0 21 66) 4 40 61

Gesucht wird für einen ge-
pflegten Landgasthof im Kt.
St. Gallen

1 Geschäftsführer-
Ehepaar

Er: vorzugsweise Koch
Sie: Überwachung Service
und Haus

Diese Stelle bietet für ein in-
itiatives, selbständiges Paar
eine interessante Herausfor-
derung.
Eintritt per sofort oder nach
Übereinkunft.

Ihre Bewerbungen richten Sie
bitte unter Chiffre 3156 an
hotel revue, 3001 Bern.

Für unser gepflegtes Restau-
rant-Rôtisserie suchen wir
nach Vereinbarung einen
tüchtigen, kreativen

Koch
als selbständigen und initiati-
ven Chef einer kleinen Briga-
de. Wenn Sie sich angespro-
chen fühlen, dann rufen Sie
uns doch einfach an. Wir ver-
einbaren dann gerne mit
Ihnen ein Rendez-vous.
Verlangen Sie bitte Herrn
Troxler persönlich. Telefon
(062) 46 12 06 (Ruhetag
Montag bis Dienstag 16 Uhr).

Für unsere moderne, grosse

Cafeteria in Zürich
suchen wir tüchtiges Fräulein als

Chef de service/Aide du
patron
Da unser Betrieb an 7 Tagen pro Woche offen ist,
braucht unser Geschäftsführer ein Fräulein, welches ihn
während seiner Freizeit vertreten kann.
Wir bevorzugen eine Dame mit guter Serviceerfahrung.

Bitte telefonieren Sie uns während Bürozeit: Telefon
(01) 252 35 05

Wir suchen einen

Pächter
oder
Pächterehepaar

für unseren gutgehenden Restaurationsbe-
trieb mit Barbetrieb.

Im Räume Ostschweiz.

Jahresumsatz: 1,3 Mio sFr.

Haben Sie Interesse, so melden Sie sich unter
Chiffre 3251 an hotel revue, 3001 Bern.

Zermatt
Wir suchen für unser Souvenirgeschäft spra-
chenkundige (D, F, E)

Verkäuferin
(auch Anfängerin)
für die Sommersaison 1983 oder in Jahres-
stelle.

Eintritt 1. Juni oder nach Übereinkunft.

Wir bieten gute Entlohnung und geregelte Ar-
beits- und Freizeit. Studio kann zur Verfügung
gestellt werden.

Offerten an:
G. Biner-Julen, Swiss Souvenir
Bahnhofplatz, 3920 Zermatt
Telefon (028) 67 10 60, Geschäft/67 30 33,
Privat

32B4

Restaurant Rosenberg
Zug

Wir suchen ab sofort odernach Übereinkunft

1 Serviertochter
sowie

1 Praktikanten(-in)
für gepflegten Speiseservice.

Nur Schweizer oder Ausländer mit Jahresbe-
willigung.

Sich melden bei Herrn F. Erni oder Frau Häfli-
ger, Telefon (042)21 71 71.

3282

Aide du patron (Chef de service)

gesucht für ein modernes Hotel in der
Zentralschweiz mit gutgehenden Restaura-
tionsbetrieben.
Arbeitsgebiet: - Speisesaal, A-la-carte-Re-
staurant, Réception.
Evtl. mit Ehefrau für Mithilfe am Buffet. Unser
Bewerber sollte befähigt sein, in den verschie-
denen Restaurationsbetrieben mitzuarbeiten
und diese zu beaufsichtigen. Réceptions-
kenntnisse sind erwünscht.

Serviertochter

gesucht für gutgehenden Restaurationsbe-
trieb.

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung mit den übli-
chen Unterlagen an Otto Gander, Sternenho-
tel, 6375 Beckenried.

P 25-16007
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Zürich City

155

Geregelte Arbeitszeit -
keine Sonntags- und Nachtarbeit!

Für unser Kundenrestaurant im 3. Stock
suchen wir eine flinke und freundliche

Serviertochter
(evtl. auch als Aushilfe)

5-Tage-Woche, 4 Wochen Ferien, Einkaufs-
Vergünstigungen und gute Verdienstmög-
lichkeiten sind nur einige Vorteile.

Interessiert? Rufen Sie an!

Frau Ch. Schultheis, Tel. (01) 220 45 76, gibt
Ihnen gerne weitere Auskünfte. St. Anna-
gasse 18, 8021 Zürich

150 JAHREJelmoli 150JAHRE

Hotel
International au Lac
Lugano
120 Betten, drei Sterne

sucht

Oberkellner
mit Berufspraxis und guten Sprachkenntnis-
sen.
Eintritt nach Übereinkunft, Saison bis Ende
Oktober
Bewerbungen sind erbeten an Familie
Schmid, Hotel International au Lac, 6901 Lu-
gano, Tel. (091) 22 75 41.

OD ÄJxföL

AMBASSADOR
SWISS HOTELS

Hotel- und
Kongresszentrum
Thurgauerhof
8570 Weinfelden

Ab sofort oder nach Übereinkunft
suchen wir noch folgende
Mitarbeiter: XntfYVn/

Hilfsgouvernante
Koch oder Köchin
Réceptionistin

Best
Western

Ihre Unterlagen senden Sie bitte an:

Walter Züst
Hotel Thurgauerhof, 8570 Weinfelden
Telefon (072) 22 33 33

-Hotels, inmitten des grössten Hotelparks
der Schweiz, in einer ansprechenden Wald- und

Seelandschaft gelegen,

suchen für die Sommersaison 1983 (Ende Mai bis
Beginn Oktober) noch:

Chefs de rang
für den Speisesaal

Fühlen Sie sich angesprochen? Dann bitten wir um
Ihre Bewerbungsunterlagen mit Foto und

Zeugniskopien an:

Direktion
Park Hotels Waldhaus
7018 Flims Waldhaus

Telefon (081) 39 01 81

Lst.
PARK
HOTELS
WALDHAUS

PAVILLON WALDHAUS SILVANA BELMONT
RUNCA MIRAMUNT

Telefon (081) 39 01 81, 7018 Flims-Waldhaus

Die Oase gepflegter Gastlichkeit </
Wallis
Restaurant-Pizzeria
Wiwanni, Visp

Wir suchen für sofort oder
nach Übereinkunft freundli-
che Schweizer

Serviertochter
in Schichtbetrieb.
Jeden 2. Sonntag frei.
Auskunft erteilt: Telefon (028)
46 23 43 abends ab 18 Uhr.
(Herrn Fux German verlan-
gen)^ ' D 4R.1011QB

Für die Sommersaison 1983, vom
i«i Juli bis September, suchen wir eine

tüchtige

Köchin

Offerten bitte an

Hotel «Solsilva»
7050 Arosa
Telefon (081) 27 23 16, bis 30. 6.
(081)31 12 40, ab 1. 7.

Verlangen Sie bitte Frau A. Schwar-
zenbach.

ofa 131.496.521

HOTEL

/U.PINA
MELCHSEE-FRUTT

Zur Ergänzung unseres jun-
gen Teams suchen wir per
1. Juli für die Sommersaison

1 Jungkoch und
1 Commis de cuisine

(Nur Schweizer oder Auslän-
der mit Bewilligung C)
Geregelte Arbeits- und Frei-
zeit sowie gute Entlohnung
werden zugesichert.
Wir freuen uns auf Ihren Anruf
oder Ihre schriftliche Kurzof-
ferte.
Farn. Lochmatter-Zihlmann
Telefon (041) 67 13 13

3185

Gesucht auf 1. Juni 1983 jun-
v ge, freundliche

Serviertochter
Hoher Verdienst, Dienstag
und Mittwoch sowie einen
Sonntag im Monat frei.

Anfragen an:
Hans Hauri
Gasthof und Metzgerei
Rebstock
5707 Seengen a. Hallwilersee
Telefon (064) 54 11 32

rt? WP

s

Flughafen-
urants

Zür/c/r, S/4JJ00

Per sofort oder nach Übereinkunft suchen
wir

Commis de cuisine
Wir bieten Ihnen:

- einen Ihren Leistungen und Erfahrungen
entsprechenden Lohn

- geregelte Arbeits- und Freizeit

- Verpflegung in unserem Personalre-
staurant

- Unterkunft in unserem Personalhaus in
preiswertem Zimmer oder Appartement

Wenn Sie sich für einen dieser Posten in-
teressieren, rufen Sie uns doch gleich an.
Unsere Herren J.-L. Gerber oder J. Grohe
werden Sie gerne zu einer persönlichen
Besprechung einladen.

Flughafen-Restaurants
8058 Zürich-Flughafen
Telefon (01)814 33 00

$3
Hotel Pilatus
6052 Hergiswil

Wir suchen für unser renommiertes Hotel am
Vierwaldstättersee

Grillkoch
Commis de cuisine

(zu diplomiertem Küchenchef)

Kellner oder Serviertochter
(tranchier- und flambierkundig)

Buffetdame oder Buffettochter
Saaltochter
Servicelehrtochter
Hofa-Lehrtochter

Wir erwarten gerne Ihre schriftliche Bewer-
bung

Farn. Fuchs, Hotel Pilatus
6052 Hergiswil

Stellen • Information
MifliWii

BASEL^STAB

Als erfahrener und qualifizierter
Chef de service
sind Sie es gewohnt, Personal zu
führen und zu motivieren. Auch Ver-
antwortung zu tragen gehört zu
Ihren Stärken, denn die Leitung un-
seres Restaurants im 1. Stock mit
seinem Beef Club und Delikatessen-
buffet verlangt Ihren vollen Einsatz.
Möchten Sie diese Herausforderung
annehmen, so würde ich Sie gerne
kennenlernen. Auf Ihren Anruf oder
schriftliche Bewerbung freut sich
Hans Peter Fröhlicher.

Mövenpick Feldschlösschen
Marktplatz 30, 4000 Basel
Telefon (081) 25 31 00

Neue Horizonte...
Natürlich behalten wir unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gerne so lange
wie möglich. Dies heisst aber nicht, dass Sie in Ihrem Betrieb festgenagelt sind.
Im Gegenteil.
Zu den Vorteilen eines grossen, internationalen Unternehmens gehört auch die
Möglichkeit, den Betrieb wechseln zu können. Mövenpick bietet Arbeitsplätze in
über 100 Restaurants und Hotels. Für alle, die sich gelegentlich nach neuen Ho-
rizonten sehnen. Vielleicht ergibt sich dabei sogar die Gelegenheit, in einem
fremden Land zu arbeiten. Mövenpick gibt's nämlich auch in Deutschland, in
Frankreich, in Kanada, in Saudiarabien, in den USA, in Kuwait und in Ägypten.
Heute möchten wir Ihnen einige interessante Auslandstellen, die nächstens neu
zu besetzen sind, hier kurz schildern:
In unserem Hotel in JEDDAH (direkt am Roten Meer gelegen) suchen wir einen
qualifizierten

Sous-chef
mit einem ausgeprägten Sinn für eine feine, phantasievolle Küche.
In unserem vielseitigen Restaurant in RIYADH haben wir die Stelle eines

Chef de partie
neu zu besetzen, und überdies haben wir in unseren Mittlerer-Osten-Betrieben
diverse Einsatzmöglichkeiten für

Chefs pâtissiers oder pâtissiers
und Bäcker-Konditoren
Interessenten für diese Stellen sollten alle gute Englischkenntnisse besitzen,
wenn möglich Auslanderfahrung haben und ledig sein.

Die Anstellungsbedingungen sind sehr grosszügig; so profitieren Sie z. B. von
folgenden Vorteilen:

- steuerfreies Nettosalär

- sämtliche Sozialleistungen und Versicherungen
- Anschluss an die Schweizerische Rettungsflugwacht
- bezahlte Hin- und Rückreise

- bezahlte Ferienflüge
- freie Verpflegung und Unterkunft

Für unverbindliche Auskunft können Sie sich melden bei der Mövenpick Perso-
nalberatung und Stellenvermittlung, Badenerstrasse 120, 8004 Zürich, Telefon
(01 241 09 40. 44-000061

MÖVSNrieKip*

Interessieren Sie sich für eine andere als die hier aufgeführten Stellen, oder
möchten Sie sich ganz einfach einmal unverbindlich über die verschiedenen
Mövenpick Möglichkeiten informieren lassen, dann schicken Sie uns doch ein-
fach den untenstehenden Coupon zu. Sie können sich selbstverständlich auch
telefonisch bei uns melden.

ich möchte mich ganz unverbindlich generell informieren oder beraten
lassen.
ich interessiere mich für eine Stelle

als:

am liebsten möchte ich arbeiten in der Region:

Zürich
Basel
Bern
Luzern
Lausanne
Genève

Name:.

Tessin
Ostschweiz
Hannover/
Hamburg
Nordrhein-
Westfalen

Südwest-
Deutschland
Bayern

Paris
New York

O Toronto
Aegypten
Mittlerer Osten
Tokyo

Vorname:.

Jahrgang:

Strasse:_

Nationalität:. _ Bewilligung:

Tel.:

PLZ/Ort:

Mövenpick Personalberatung und Stelleninformation
Badenerstrasse 120, 8004 Zürich, Telefon (01) 241 09 40
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Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir per
15. Mai 1983

Serviertochter/Kellner
für die Rüschlikerstube, in Schichtbetrieb.

Angenehmes Arbeitsklima, übliche Sozialleistungen
und ein neues Personalhaus sind selbstverständlich.

Wir erwarten gerne Ihren Anruf.
Hotel-Restaurant BELVOIR

z. H. von Herrn P. Hürlimann
8803 Rüschlikon

Telefon (01) 724 02 02

Hotel-Restaurant Kurhaus
6173 Flühli im Entlebuch

sucht auf Ende Juni-Anfang Juli

Serviertochter
sowie

Jungkoch oder -köchin
(Alleinkoch)

Wir bieten:

- geregelte Arbeitszeit
- hohen Lohn
- Kost und Logis im Hause (Einzelzimmer mit

Dusche und WC)

Gerne erwarten wir Ihren Telefonanruf.
Alfred Niederhauser, Gérant
Telefon (041) 7811 66

Für die kommende Sommersaison, mit Eintritt zirka
1. Juni 1983, suchen wir folgende Mitarbeiter:

Réception: Réceptionist
Korrespondentin
per sofort oder nach Vereinbarung
bis Ende April 1984

Küche Chef garde-manger
Chef pâtissier
Commis de cuisine

saai: Saalkellner/-töchter
Etage Zimmermädchen

Gerne erwarte ich Ihre schriftliche Bewerbung mit den
üblichen Unterlagen oder Ihren unverbindlichen Anruf.

2851

SUNSTAR-HOTELS DAVOS
B. Walter, Personalchef
7270 Davos Platz
Telefon (083)212 41

HOfeL _Old
Tessin

Gesucht für sofort für lange Sommersaison
(Ende Oktober, Anfang November) junger, in-
itiativer

Chef de partie
in mittlere Brigade.

Offerten mit üblichen Unterlagen an die Direk-
tion des
Hotels Dellavalle in 6645 Brione-Locarno
Telefon (093) 33 13 21

2990

Unternehmensberatung für das Gastgewerbe

Arbeiten im sonnigen Wallis...
Ich suche für einen grossen Hotelbetrieb erfahrene Fach-
leute für die Positionen

GENERAL-GOUVERNANTE UND
LEITERIN/LEITER DER LINGERIE
Die General-Gourvernante sollte in der Lage sein die
Departemente Etage und Economat selbständig zu leiten
und das nötige Flair für Dekorationen und Blumen be-
sitzen. Die/der Leiterin/Leiter der Lingerie sollte in der
Lage sein, die 11 Mitarbeiter der modern eingerichteten
Lingerie zu führen sowie alle anfallenden Arbeiten
selbständig zu erledigen. Die Lingerie hat geregelte
Arbeitszeiten. Bei beiden Stellen handelt es sich um
Jahresstellen, moderne Unterkünfte sind vorhanden.
Sollten Sie an einer dieser Stellen interessiert sein, so
wollen Sie mir Ihre Bewerbung zukommen lassen,
welche absolut vertraulich behandelt wird.

Reorganisationen • Analysen • Um- und Neubauten • Betriebsberatung
Niederweg 39, 8907 Wettswil, Telefon 01/700 27 28

Hotel-Restaurant
FONTANA
2513 Twann
am Bielersee

Für eine lange Sommersaison suchen wir noch tüchtige, à-la-carte-
kundige

Servicefachangestellte
oder Restauratlonskellner

Wir bieten 5-Tage-Woche und zeitgemässe Entlohnung. Eintritt 1.
Juni oder nach Übereinkunft;"

Richten Sie Ihre Offerten mit Zeugniskopien und Lebenslauf an

\ Herrn Bruno C. Fontana
Hotel Fontana, 2513 Twann
Tel. (032) 85 18 85

/nserafensch/uss; y'eofen Fre/fag,
77 l//v?

Hotel
Zürich
8001 Zürich
Neumühlequai 42
Telefon (01) 363 63 63

Suchen Sie auf Anfang Juni eine verantwortungsvolle Stelle in einem Luxus-
hotel im Zentrum von Zürich?

Service:

Küche:

Buffet:

Personalrestaurant:

II. Oberkellner
Chef de rang
Chef tournant
Commis de cuisine
Buffetangestellte
Kantinenangestellte

Nebst guten Sozialleistungen und einem angemessenen Lohn bieten wir
Ihnen geregelte Frei- und Arbeitszeit, 5-Tage-Woche und eine interessante
Tätigkeit.

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung oder Ihren Anruf.
Bewerber mit A-Bewilligung können nicht berücksichtigt werden.

Hotel Zürich

Gesucht nach Oberwald (VS) für Saison vom
1.7. bis 15. 10. 1983

Alleinkoch oder -köchin
Bewerbungen bitte an

Familie Beusch
Telefon (01) 52 19 91

Das Dorint Aparthotel Blüemlisalp für Ferien- und
Freizeitspass im Berner Oberland.
144 Studios und Apartments, 2 Restaurants, Disko-
thek, 2 Kegelbahnen, Hallenbad mit Sauna und Sola-
rium, Konferenz- und Banketträumlichkeiten und
grosses Freizeitangebot.
Per sofort oder nach Übereinkunft suchen wir eine
qualifizierte Persönlichkeit als

Küchenchef
für unseren Betrieb, der über ein vielseitiges Angebot
in verschiedenen Lokalitäten und über eine mo-
dernst eingerichtete Küche verfügt.
Von unserem neuen Küchenchef erwarten wir:

- Freude und Begeisterung für die Kochkunst
- Erfahrung als Küchenchef
- Führen einer mittleren Brigade
Wir bieten Ihnen alle Vorteile eines modernen Hotel-
betriebes, wie gute Entlohnung und Unterkunft in be-
triebseigenem Zimmer.
Schriftliche Offerte mit den üblichen Unterlagen oder
telefonische Kontaktnahme an:

Direktion
Dorint Aparthotel Blüemlisalp
3803 Beatenberg
Telefon (036) 41 21 21

orint

Hotel-Restaurant

EDEN AU LAC

Zürich

Haus allerersten Ranges

sucht nach Übereinkunft

***i

Commis de cuisine
Commis pâtissier
Chef de partie (entremetier)

Bewerbungen erbeten an die Direktion Hotel
Eden au Lac, Utoquai 45, 8023 Zürich, Telefon
(01) 47 94 04.

3255

Hotel Romana, Savognin
sucht tüchtigen

Koch
zur selbständigen Führung einer bestbekann-
ten Küche.

Eintritt 15. Juni oder nach Übereinkunft.

Offerten sind zu richten an

Familie G. Savoldelli
Telefon (081)74 15 44

Golf-Hotel
Des Alpes***
7503 Samedan

Für die kommende Sommersaison suchen wir:

1 Commis de cuisine
Eintritt auf 1. Mai oder nach Übereinkunft.

Offerten oder Telefonanruf sind zu richten an:
A. Tarnuzzer, Golf-Hotel Des Alpes
7503 Samedan, Telefon (082) 6 52 62

sucht auf 1. Juni

Barmaid oder Barman
für unsere Cava-Bar, Tanzlokal mit Duo.

Suchen Sie eine selbständige, verantwor-
tungsvolle Stelle, so melden Sie sich bitte mit
den üblichen Unterlagen bei P. Maerkle, Hotel
Derby, 3818 Grindelwald, Telefon (036)
54 54 61.

3263
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SPORTHOTEL
' 1

Wir suchen für die Sommersaison, Ein-
tritt per 16. Juni, noch folgende Mit-
arbeiter:

Buffettöchter 1»
(deutschsprachig)

15 %
Commis saucier

I Bitte senden Sie Ihre schriftliche Offer-
ten mit Gehaltsanspruch und Foto an
die Direktion.

s*

**** M.

Küche:

Service:

APARTHOIB. JA SCHWBZERHOF
LENZERHEIDE

Eine gute Stelle in einer freundlichen, sportli-
chen Umwelt.
Wir suchen für die Sommersaison auf Anfang
Juni:

Bûro/Réception Sekretärin
Sekretärin-Praktikantin
Sous-chef/Chef de
partie
Commis de cuisine
Restaurationskellner/
Serviertöchter
Anfangsbarmaid
Hotelfachassistentin

Sportassistenten
eventuell Ehepaar

Traiteur: Traiteurverkäuferin

Wir erwarten gerne Ihre Bewerbung mit den
üblichen Unterlagen

Aparthotel Schweizerhof, 7078 Lenzerheide
A. Bieri

3216

Bar:

Etage/
Hausdienst:

Hallenbad/
Tennishalle:

HOTEL CRYSTAL

Ein neuer Job - ein neues Hotel

Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung

Alleinkoch
sowie

Aushilfsserviertochter
(1-2 Monate)

für unser Restaurant mit Sonnenterrasse.

Für weitere Auskünfte setzen Sie sich bitte mit
Frl. Lehmann in Verbindung.

Hotel Crystal
Eisbahnstrasse 2, 7270 Davos Platz
Telefon (083) 3 57 57

ofa 132.259.131

Gesucht auf 1. Juni oder später

junge(r) Mitarbeiter(in)
welche(r) versiert ist im Service.

Wir bieten:

- Guten Verdienst
- 1V4 Tage frei
- Nur Frühdienst
- Alle Feiertage frei

Gerne erwarten wir Ihren Anruf, verlangen Sie
Frau Rosenberg
Telefon (062) 51 82 08

HOTEL LA PERLA
AGN0LUGAN0

CH-6982 Agno, Lugano
Téléphone (091)59 39 21

Télex 79154 ch

(Reservationssekretärin)

Zur Unterstützung unseres Teams suchen wir per sofort odernach Über-
einkunft für die Sommersaison versierte, selbständige

Direktionssekretärin
(evtl. Jahresstelle) mit guten Sprachkenntnissen (I, E, F, D), IBM-Textsy-
stem und Vertretung der Personalsekretärin

I.Réceptionistin
eine kontaktfreudige Persönlichkeit mit mehrjähriger Erfahrung (NCR
250), Fremdsprachen (I, E, F, D), gutem Organisations- und Verkaufs-
talent

Tournant/Concierge
mit Erfahrung

dynamische Höfa
mit abgeschlossener Lehre und Freude am Beruf

Commis de cuisine
der in seinem Metier weiterkommen will

Chef de rang
mit Erfahrung im A-la-carte-Service

Ihre vollständige Bewerbung wird selbstverständlich mit der gebotenen
Diskretion behandelt.

An Hotel La Perla, Agno
Frau H. Burkhart (Direktion)

Gute /Wanus/c/7pfe
he/fen Feh/er

verme/'cten/

Erarbeiten Sie sich
eine Führungsposition

Die Devise «Nachwuchs aus den eigenen Reihen» ist ein wichtiger
und ernstgemeinter Grundsatz der Rudolf-Bindella-Unternehmun-

\ gen. Unsere Unternehmung besteht seit 3 Generationen, und wir
sind im Weinbau/Weinhandel, Liegenschaftensektor mit General-
Unternehmung, Gipsergeschäft und im Gastgewerbe mit zirka 15
Restaurants, Hotels und Cafeterias in der ganzen Schweiz tätig. Da
sich einige Kadermitarbeiter in Geschäftsführerpositionen selb-
ständig machen werden oder andere Funktionen übernehmen,
brauchen wir deshalb zusätzliches Nachwuchskader.

Wir suchen heute

Nachwuchs-Geschäftsführer
für die Westschweiz

die wir nach einem Einführungsprogramm bei uns in der Zentralver-
waltung in Zürich und in unseren einzelnen Betrieben als zweiten
Mann, dann als Geschäftsführer einsetzen können.

Was müssen Sie mitbringen?

- Absolvierte Kochlehre mit anschliessender Praxis, Service- und
Administrationskenntnisse.

- Französisch in Wort und Schrift, Kenntnisse der italienischen
Sprache.

- Fähigkeitsausweis im Gastgewerbe.
- Idealalter: ab 27 Jahren.

Ihre Liebe zum Beruf ist uns sehr wichtig. Genauso wichtig erachten
wir auch Ihre Liebe im Umgang mit Mitarbeitern und Kunden sowie
Behörden und Ihre Fähigkeit, Mitarbeiter erfolgreich zu führen und
zu begeistern.
Möchten Sie sich unter diesen Voraussetzungen eine erfolgreiche
Karriere mit sehr guten finanziellen Möglichkeiten aufbauen, dann
bieten wir Ihnen dazu Hand.

Wir erwarten gerne Ihre detaillierten Bewerbungsunterlagen, die
vertraulich behandelt werden. Wir werden Sie dann allenfalls zu
einem persönlichen Gespräch einladen, bei welchem sich alles
Weitere besprechen lässt.

RUDOLF-BINDELLA-UNTERNEHMUNGEN
z. H. Herrn Alfred Steiner
Hönggerstrasse 115, 8037 Zürich

Cbesecy
43 3780 (Botnnb

Œôtûûî)
Vel. 030/42451 # 43341

Im Sommer fängt bei uns an, wer Erfolg haben
will im Winter.

Per 1. Juni 1983 suchen wir noch:

1 Barman
1 Barmaid
1 Clubkellner

in D, F, E.

Sämtliche Unterlagen sowie schriftliche Be-
Werbung an:

HOSTELLERIE CHESERY
3780 Gstaad

3200

Zur Neueröffnung unseres Restaurants an
guter Lage in Basel suchen wir per 15. Juni
1983 oder nach Übereinkunft folgendes Per-
sonal:

6 Serviertöchter mit Erfahrung

2 Buffettöchter
1 Jungkoch (oder-köchin)
1 Officemädchen (oder-burschen)
1 Küchenmädchen

sowie diverse

Serviceaushilfen
Wir bieten gute Entlohnung, geregelte Ar-
beitszeit (5-Tage-Woche) sowie ein angeneh-
mes Arbeitsklima.

Über Ihren Anruf würden wir uns freuen!
(Telefon 061/22 3911, Herrn Imhof verlangen.)

A. Valli, Unternehmungsberatung
Leonhardstrasse 38, 4051 Basel

(SoM'OttltC

föotct Mroitc äHwtm t

Für unser Restaurant mit gepflegtem Teller-
service suchen wir

1 Serviertochter
Sind Sie unsere neue Mitarbeiterin?
Dann rufen Sie uns bitte an, wir werden gerne
alle Einzelheiten mit Ihnen besprechen.
Familie Nyffeler
Telefon (037) 71 52 52

3205

WIL
Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung in

mittlere Küchenbrigade

Chef de partie
Commis de cuisine

Interessenten richten Ihre Bewerbung an:

Hotel Derby
i z. H. von Herrn A. Jutzi

Bahnhofplatz, 9500 Wil
Telefon (073) 22 26 26

ittöiidjljofam ê>rc

Seestrasse 30
8802 Kilchberg
Telefon 715 43 35

Wir suchen ab 1. Juni 1983 bestens qualifizier-
te Mitarbeiter

Küche: Commis de partie
Chef de partie

office: Küchenbursche

service: Chef de rang
Aushilfs-Barmaid

welche an unserem exklusiven Betrieb am Zü-
richsee, 300 m ab Stadtgrenze Zürich (mit
Nouvelle cuisine), interessiert sind.
(Nur mit B- oder C-Bewilligung)

Offerten an Hr./Fr. Rüttimann
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Gastronorm:

YV

Tisch: T-8:
8 I, 6 kW t,
770.- I,

Tischmodelle 5-11 I

Standmodelle 7-24 I

Norma 9—18 I

2X 9 I, 3550.-
121, 2120.-

Bei allen Valentines ist die automatische
leistungsprogrammierte
Sparschaltung inbegriffen!

P-2:
2x 7 I,
10 kW
2960.-

denn seit 1970 bietet
Valentine auf jedem
Modell die automatische
leistungsprogrammierte
Sparschaltung für
optimales Fritieren.

Ohne Mehrpreis.

Wärmeschrank Valentine V-4090

- lautlose Schiebetüren
— Isolation

Friteusen Wärmeschränke
Tellerwärmer Tischfriteusen

prompt +

150 Teller 0 27 cm oder
100 Teller 0 37 cm
Chrom oder
palisanderbraun
Höhe 85 cm
Standfläche 40x90 cm
Deckplatte heizbar
Standmodell 1640-
Fahrrollen 1770.-
Zwischentablare 65.-
Tischverlängerung 75.-
erhältlich

Ideal Nachfüllen:
der kleine
Tellerwärmer
Servomat V-1
45-50 Teller 0 28 cm
auf 3 Tablaren
braun/chrom/weiss
Höhe 78/84 cm
Standfläche 0 40 cm

Servomat V-1

Generalvertretung und Service für die deutsche Schweiz

seit 1952 H. Bertschi, 8053 Zürich
zuverlässig Telefon 0 01 53 20 08, Ö 01 53 20 03 Silierwies 14

Gäste gewinnen -
mit Hotel-Marketing

Wie erkennt der Hotelier die Nachfragebedürfnisse des Marktes, und wie richtet er sein
Angebot praktisch darauf aus? - Die Erfahrung zeigt, dass die allgemeine Marketing-Litera-
tur dem Praktiker nur beschränkt dienen kann. Darum hat der Schweizer Hotelier-Verein ein
einzigartiges Marketing-Handbuch geschaffen, das voll und ganz auf die Problemstellungen
in der Hôtellerie und im Gastgewerbe zugeschnitten ist.
Dieses Arbeitsinstrument hilft Ihnen, Gäste zu gewinnen und als Stammgäste ans Haus zu
binden. Nutzen Sie es!

Bestellen Sie "Hotel-Marketing»
mit diesem Coupon

Ex. «Hotel-Marketing», 248 Seiten, inkl. separatem Arbeitsheft, 48 Seiten, à Fr. 68.-.

Ex. zusätzliche separate Arbeitshefte à Fr. 8.-.

Name/Firma

Adresse
Coupon senden an: Schweizer Hotelier-Verein (SHV), Materialdienst, Monbijoustrasse 130,
Posttach 2657, CH-3001 Bern.

Beratungsdienste SHV
Services de Consultation SSH

Monbijoustrasse 31, CH-3011 Bern
Telefon 031/26 05 21

Projektbeurteilung -
Ihr Problem?

Haben Sie Probleme mit einem Um- oder
Neubauprojekt? Sind Sie nicht sicher, ob
dieses den Bedürfnissen und den zukünfti-
gen Anforderungen entspricht? Sollten Sie
grünes Licht geben für die Weiterplanung,
oder verlangt die Bank eine neutrale Beur-
teilung?
Zu diesem späten, aber noch nicht zu spä-
ten Zeitpunkt beurteilen wir aus kompeten-
ter und neutraler Sicht Ihr Projekt auf seine
betriebsorganisatorische und betriebstech-
nische Zweckmässigkeit. Aus der Praxis -
für die Praxis.

Kommen Sie mit uns zur guten Lösung!
Wir freuen uns auf Ihre Anfrage.

Eine Dienstleistung der Treuhand AG des
Schweizer Hotelier-Vereins, Zürich
Un service de la Fiduciaire SA de la Société
suisse des hôteliers. Zurich

*m fftp f,
Pi#r,

(?/7 //?e roc/rs,
otfer oi#/ Ka/ii/fe- o/icf

4/7fe/-£feOO!7.

I/gooor olio vlpfe/
#i#// Hfe/zo/iAroro. <;

yl/Aro/rofeo/rwoo/r.

Lateltin AG, Haidenstrasse 31, 8045 Zürich
Telefon (01 462 28 22, Telex 813601

REX, la salle de bain préfabriquée
la plus vendue en Suisse, car elle
satisfait ses utilisateurs.
Une qualité mille fois éprouvée, un équipement que l'on
achète en toute confiance, demandez nos catalogues!

Coupon

Livrée d'une seule pièce, la salle de bain REX s'harmonise à merveille
avec votre chambre d'hôtel, sans transformation coûteuse!
Spécialement conçues pour les hôtels, les salles de bain REX résolvent
tous vos problèmes de place.

REX, des salles de bain
préfabriquées, sans égales quant à
la qualité et à un prix défiant toute
concurrence:
• du préfabriqué sur mesure
• avec des catelles en céramique
• monté tout d'une pièce
• installé avec soin, rapidement et

sans répercussion sur la bonne
marche de votre établissement.

REX, le premier fabriquant suisse de
salles de bain préfabriquées, vous
offre:

• dez produits de fabrication suisse,
synonyme de qualité

• un service après-vente suisse
• une garantie suisse SIA
• des prix d'usine
• une étude de projet et des

conseils gratuits.
Prenez contact avec nous pour
étudier un plan de financement à

long terme.

B

IIIIII
B
B
B
B
B

A envoyer à: L'

REX Electric, Bernstrasse 85, |.j
8953 Dietikon ZH B
tél. (01) 730 67 66 hr "

Je désire recevoir,
gratuitement et sans
engagement de ma part, une
documentation complète sur
les salles de bain
préfabriquées REX:

Nom/établissement

Adresse

Téléphone

Vertrauen Sie der Karte Ihrer
Schweizer Bank: EUROCARD.

Sie ist sicher
EUROCARD ist die Karte der Schweizer Banken: Jeder Karten-
inhaber geniesst das Vertrauen der Schweizer Banken.

Sie ist zuverlässig
Bei EUROCARD erhalten Sie die Vergütungen pünktlich auf
den vertraglich vereinbarten Termin.

Sie ist international
EUROCARD erschliesst Ihnen Kundschaft aus der ganzen Welt.
Denn EUROCARD, das sind 3 Karten in einer: EUROCARD
für Europa, ACCESS für Grossbritannien und MASTERCARD
für Übersee!

Also: Bevorzugen Sie EUROCARD - ihrer Vorzüge wegen!

EUROCARD.

E
EUROCARD

Die einzig Richtige für Sie.
Von Ihrer Schweizer Bank.
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biete für den Tagesausflugsverkehr
erschlossen. Hier dürfte ein wichtiger
Grund für die Forderung nach mehr
Transportkapazitäten liegen. Auf
welchen Bedarf schliesslich touristi-
sehe Transportanlagen ausgerichtet
werden sollen, ist, wie mir scheint, in
erster Linie ein kurortspolitischer
Entscheid.

Es kann nicht übersehen werden,
dass eine Vielzahl von Luftseilbahn-
unternehmen betriebswirtschaftlich
auf Wochenend-Skifahrer angewie-
sen sind. Nur nebenbei sei erwähnt,
dass das statistische Stiefkind «Aus-
flugs- und Wochenendverkehr»
volkswirtschaftlich weit fetter ist, als
man gemeinhin annimmt.

Sind Sie mit der Aussage einver-
standen, dass der Skifahrermarkt in
der Schweiz annähernd gesättigt ist?

«Stichworte wie Geburtenrück-
gang, Langlaufboom, Trend zum
Tourenfahren lassen vermuten, dass
der Skifahrermarkt kaum mehr gros-
se Zuwachsraten verzeichnen wird.
Knapp zwei Millionen Schweizerin-
nen und Schweizer schnallen sich
heute im Winter mehr oder weniger
oft alpine Skis an, eine eindrückliche
Zahl, möchte ich meinen. Eine Sta-
gnation zeigt sich notabene bereits
seit Jahren im Absatzvolumen alpi-
ner Skis.

Gibt es aus Ihrer Sicht hieb- und
stichfeste, allgemein anerkannte
Werte für die maximale Belastung
eines Skigebietes mit Skifahrern?
Werden diese Grenzwerte bei der
Konzessionsbehandlung genügend
berücksichtigt?

Es gibt verschiedene in der Praxis
bewährte Methoden zur Bestimmung
des Fassungsvermögens von Skige-
bieten beziehungsweise Skipisten.
Man sollte aus dieser Frage jedoch
keine wissenschaftliche Abhandlung
zu machen versuchen. Je nach Breite
der maschinell präparierten Pisten
können die Werte nämlich sehr
schnell ändern. Deshalb empfiehlt es

sich, von einer Bandbreite statt von
einem absoluten Wert zu sprechen.
Die Skipistenkapazität ist jedoch nur
einer von drei «magischen» Werten,
zu denen auch die Beschäftigungska-
pazität der Transportanlagen sowie
die mutmassliche Skifahrerzahl ge-
hören. Alle drei Werte müssen auf-
einander abgestimmt sein, sonst ent-
stehen Engpässe oder aber Überka-
pazitäten. Es gehört zu den Aufgaben
der Konzessionsbehörde, zu prüfen,
ob diese Werte übereinstimmen.

Wie man weiss, wird ja der Frem-
denverkehrsdienst des Bundes vom
Bundesamt für Verkehr zum Biga
transferiert. Ist Ihres Erachtens trotz
diesen geänderten Verhältnissen Ge-
währ dafür geboten, dass die Konzes-
sionierungspraxis kontinuierlich und
konsequent fortgesetzt wird?

Der SFV geht davon aus, dass der
Fremdenverkehrsdienst auch in Zu-
kunft Gelegenheit erhält, seinen tou-
ristischen Sachverstand bei der Beur-
teilung von Konzessionsgesuchen
einfliessen zu lassen. Da sich der
Fremdenverkehrsdienst ab 1984 im
gleichen Departement wie die Zen-
tralstelle für regionale Wirtschafts-
förderung befinden wird, dürfte die
volkswirtschaftliche Beurteilung von
Konzessionsgesuchen noch mehr
Gewicht erhalten. Es scheint mir
wichtig, dass auch künftig die Ertei-
lung einer Konzession in erster Linie
ein volkswirtschaftlicher, das heisst
tourismuspolitischer Entscheid ist,
selbstverständlich nach vorgängiger
gründlicher Prüfung der Seilbahn-
technischen Anforderungen.

D/e Koazess/on.s/>o/;7;7: jo//gez/e/r ;>« /ang/hrt/gew 7/iteres.se des 7bammus eingesetzt werben. Der 7Vwtr/'smits a/s Ganzes a/iänic/it nur
das e/nze/ne Seifta/tnunterne/imen so// gemäss den /ln/zegen des 7our/snnesLonze/Ues ge/ördert werden

De'er Bundesrat bejahte kürzlich die
Frage in seiner Antwort auf einen parla-
mentarischen Vorstoss ausdrücklich.
Der Pressedienst der Stiftung für Land-
schaftsschutz ist anderer Meinung. Er
befürchtet, dass «das Tourismuskonzept
toter Buchstabe bleibe». Auch Professor
Krippendorf sprach anlässlich der be-
rühmten Interlakner Tagung des
Schweizerischen Fremdenverkehrsver-
bandes von «ungebrochenem Wachstum
der Neuanlagen und Transportkapazi-
täten» sowie der «nicht absehbaren
Trendwende». Wie steht es nun aus der
Sicht der betroffenen Behörde mit der
Erfolgskontrolle der Konzessionspolitik,
und wie wird dort das weitere Wachstum
der touristischen Transportanlagen be-
urteilt?

Der Bundesrat gibt in seinem Ge-
Schäftsbericht jährlich kommentierte
statistische Angaben über die Konzes-
sionspolitik für touristische Transport-
anlagen heraus. Dabei haben kritische
Geister gemerkt, dass die Anzahl der er-
teilten Konzessionen in den letzten vier
Jahren nicht zurückgegangen ist. Es wäre
nun falsch, zu meinen, die mehrmals
wiederholten bundesrätlichen Absichts-
erklärungen für eine restriktivere Kon-
Zessionspolitik würden nur eine large
Praxis verdecken. Die Anzahl der abge-
wiesenen, zurückgezogenen bzw. gegen-
standslos erklärten Gesuche für Luft-
Seilbahnen und Skilifte hat sich von 1979
bis 1982 gegenüber der Vergleichsperio-
de 1975 bis 1978 verdoppelt. Me/îra/s ä/e
//à/fie c/ct Gewc/ze tv/rä «z'c/zt Aeri/cfcs/c/i-
tz'g/. Die restriktive Praxis des Bundes
wirkt sich auch auf die Anzahl erteilter
kantonaler Skiliftbewilligungen aus, da
häufig Luftseilbahn- und Skiliftgesuche
zusammenhängen und zudem vermehrt
Bundesvorbehalte angebracht werden
müssen (vgl. Tabelle 1).

15 Dienststellen zu begrüssen
Die relativ hohe Anzahl erteilter Kon-

Zessionen hängt mit dem Abbau des Ge-
suchsbergs zusammen, den der Frem-
denverkehrsdienst aus den konzeptlosen
70er Jahren erbte. Zudem wurde von
1979 bis 1981 eine grosse Anzahl neuer
Gesuche eingereicht. Da die Be/zazzä-

/z«zg.räawer /zzr Ko/zressz'o/zsgeszzc/ze .vZa/'fc

verringert wurde, wirkten sich die Wach-
stuznsjahre statistisch entsprechend aus.
Gegenwärtig wird ein Konzessionsge-
schäft im Durchschnitt in weniger als
einem Jahr erledigt, obwohl 15 Dienst-
stellen im Vernehmlassungsverfahren zu

begrüssen sind. Auch Verwaltungsstel-
len sind Dienstleistungszentren für die
privaten Partner. Verzögerungstaktik
darf nicht ein Mittel restriktiver Politik
sein.

Konzessionspolitik bedeutet nun
nicht nur aufrechnen von erteilten und
nicht erteilten Konzessionen und Bewil-
ligungen. Es geht der Behörde nicht dar-
um, nur zwischen Erschliessungs- und
Schutzinteressen zu vermitteln. Mit die-
ser «richterlichen» Einstellung konnten
in der Vergangenheit Fehlentwicklungen
nicht verhindert werden. Vielmehr soll
die Konzessionspolitik gezielt im lang-
fristigen Interesse des Tourismus einge-
setzt werden. Der Tourismus als Ganzes
und nicht nur das einzelne Seilbahnun-
ternehmen soll gemäss den Anliegen des

Tourismuskonzeptes gefördert werden.
IFer äz'e Toi/ri.r/uzzjproWewe Aczzzz/, we/ss
azze/z, u'c'.v/za//) äz'e A'ozzce.v.vzozz.v/zo/zZzA: zzz-

rifc/c/ia/toiä zzz se/n /za/.

Notwendige Investitionen
Noch wichtiger ist die Tatsache, dass

«7i Dritte/ der von 1979 bis 1982 erteilten
Konzessionen /zzr Drva/zazz/agczz bean-
spracht wurden (1975 bis 1978 'Ji).
Ersatzinvestitionen müssen aus Sicher-

heits- und Komfortgründen getätigt
werden. In solchen Fällen darf die Be-
hörde keine Zurückhaltung üben. Stark
gebremst werden kann auch bei der Ver-
besserung von überlasteten Zubringer-
anlagen nicht. Gerade ausländische Gä-
ste sind früher oft in das benachbarte
Ausland abgewandert, da in einigen un-
serer grossen Tourismusorte ab Tal zu
lange Wartezeiten bestanden. Deshalb
dienten in den letzten vier Jahren 17 von
60 erteilten Konzessionen für die Fer-
rtü'rÄzzzzg von Zzz/zrzzzgerazz/agezz. Aller-
dings wurden die Transportkapazitäten
nicht auf die Spitzenbelastungen der
weihnachtlichen oder österlichen Fest-
tage ausgelegt.

42 Prozent und damit der grösste Teil
der von 1979 bis 1982 konzessionierten
Anlagen dienten der Ergänzung oder
Verdichtung bestehender Skigebiete. In
23 Prozent der Fälle wurden Skigebiete
räumlich vergrössert. Anlagen für Erst-
erschliessungen in noch unberührten
Gebieten wurden von 1979 bis 1982 nur
gerade noch 4 konzessioniert. Von einem
ungebrochenen Wachstum der Neuan-
lagen kann nicht die Rede sein.

(Foz'/seZzzzzzg azz/Sez're 79j

Erfolgskontrolle der Konzessions- und Bewilligungspolitik

1975 - 78 1979 - 82 Veränderung in %

Luftseilbahnen

Eingereichte Gesuche 79 85 8

Erledigte Geschäfte 72 108 50

Konzessionsentscheide
(ohne Ersatzanlagen)

- erteilt 35 41 17

- nicht erteilt 32 50 56

Skilifte
'

Eingereichte Gesuche 151 173 15

Erledigte Geschäfte 142 191 35

Zustimmung

- ohne Auflagen 130 89 - 32

- mit Auflagen 0 54 -
Ablehnung 12 48 300

Tabelle I

Wird das Schweizerische Tourismuskonzept im Bereich der touristischen Transportanlagen durchgesetzt?

Tourismuspolitik auf dem Prüfstand
Vor vier Jahren beschloss der Bundesrat eine zurückhaltendere Kon-
Zessionspolitik für touristische Transportanlagen. Über die Konzes-

sionspraxis wird die touristische Entwicklung eines Ortes oder einer
Region wesentlich beeinflusst. Konzessionspolitik ist ein Teil der
Tourismuspolitik des Bundes. Die Ziele des Schweizerischen Touris-
muskonzeptes sind deshalb für die Erteilung von Konzessionen mass-

gebend. Mit dem Vollzug der neuen Konzessionspolitik wurde folge-
richtig der Fremdenverkehrsdienst im Bundesamt für Verkehr beauf-
tragt, der auch die konzeptionellen Grundlagen dazu erarbeitete. Ist
nun die Umsetzung des Tourismuskonzeptes in die Praxis gelungen?
Wir publizieren eine diesbezügliche Darstellung von Dr. Peter Keller,
Leiter des Fremdenverkehrsdienstes im BAV.

Unterschiedliche
Meinungen

Unser Thema der Woche ist der
Frage gewidmet, ob die Konzessions-
politik des Bundes für touristische
Transportanlagen restriktiv genug
sei. Wenn Sie diese Frage in kurzen
Worten beantworten müssten: Ist sie

es, oder ist sie es nicht?

In dieser Absolutheit lässt sich
diese Frage nicht beantworten. Die
Meinungen gehen hier weit ausein-
ander. Betrachtet man die jährliche
Zuwachsrate von Luftseilbahnsek-
tionen, so kann tatsächlich der Ein-
druck entstehen, die neue Verord-
nung über die Konzessionierang von
Luftseilbahnen zeitige wenig Brems-

spuren, der Seilbahn-Bauboom
schreite m. a. W. weiter voran. Von
1960 bis 1980 wurden insgesamt rund
420 Seilbahnsektionen erstellt, zwi-
sehen 65 und 90 alle 5 Jahre. In den
beiden letzten Jahren betrag die Zu-
wachsrate 36 Sektionen, was unge-
fähr dem Wachstum der beiden letz-
ten Jahrzehnte entspricht. Ein Blick
hinter die nackten - oft ein etwas ver-
zerrtes Bild vermittelnden - Zahlen
zeigt, dass die Erstellung neuer Anla-
gen nicht in jedem Fall gleich auch
Erschliessung neuer Skigebiete be-
deutet. Im Gegenteil, in vielen Fällen
handelt es sich um «Renovationen»
veralteter Anlagen, die technisch
nicht mehr den gesetzlichen Anfor-
derangen entsprechen und deren
Komfortgrad ungenügend ist. Des
weitern sind in den letzten Jahren
vermehrt Skilifte in Luftseilbahnen
«umgebaut» worden. In beiden Fäl-
len - Renovation bestehender Luft-
Seilbahnen und Umbau von Skiliften
in Sessel- oder Gondelbahnen - wer-
den nicht neue Skigebiete erschlos-
sen.

Besondere Zurückhaltung in der
Konzessionspolitik ist für Ergän-
zungsanlagen am Platze, wenn diese
nicht ausdrücklich der Abrandung
eines Skigebietes dienen. Konzes-
sionsgesuche für die mechanische
Erschliessung neuer Skigebiete soll-
ten meines Erachtens nur noch in
Ausnahmefällen bewilligt werden.

Man postuliert oftmals, dass tou-
ristische Transportanlagen nicht auf
Spitzenbedarf auszurichten seien. Ein
guter Teil der erteilten Konzessionen
wird damit gerechtfertigt, dass häufig
entstehende Wartezeiten für die Ski-
fahrer vermindert werden mussten.
Wie stellen Sie sich zu diesem Argu-
ment?

Das Postulat, touristische Trans-
portanlagen nicht auf den Spitzenbe-
darf auszurichten, ist nicht neu.
Nicht neu ist aber auch die Erkennt-
nis, dass längere Wartezeiten bei Tal-
Stationen die Feriengäste verärgern
und dem guten Ruf eines Ferienortes
abträglich sind. Man darf jedoch
nicht nur an den Feriengast denken.
Mit dem in den letzten Jahren und
Jahrzehnten stark vorangeschritte-
nen Ausbau des Nationalstrassen-
netzes wurden zahlreiche Ferienge-

Dr. Urs
Schaer, Direk-
tor des
Schweizeri-
sehen Frem-
denverkehrs-
Verbandes

I

$1!
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30264 65

iv5228 66 Locarno
093-316
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Firmen berichten

Einzelblatt-Einzug
Der Schönschrift-Drucker Datapoint

9611 mit 35 Anschlägen pro Sekunde ist
jetzt auch mit einem mikroprozessorge-
steuerten Einzelblatt-Einzug erhältlich.

Das neue Gerät ist auf weitgehend au-
tomatischen Betrieb innerhalb des Inte-
grierten Elektronischen Büros von Da-
tapoint ausgelegt. Es erhält seine Befehle
von einem beliebigen Bildschirmarbeits-
platz und beschickt den Drucker mit Pa-

pier verschiedenster Art und Grösse für
einseitige Briefe oder mehrseitige Doku-
mente. Randabstand, Zeilen- und Buch-
stabenabstand, Zeilenbreite und eine
Reihe anderer Funktionen lassen sich
von einem Terminal aus steuern.

Der Drucker 9611 eignet sich vor al-
lern für kleine bis mittlere Druckvolu-
men im Rahmen von Datapoint's
Textverarbeitungssystem. Er kann als
Terminal-Drucker dienen oder als de-
zentraler Drucker an einen beliebigen
Datapoint-Prozessor im Netzwerk-Be-
trieb oder als Standalone angeschlossen
werden.

Datapoint AG, Letzigraben 89, 8040
Zürich, Tel. (01)491 56 46, Telex
59 916.

Mehrzweck-Schwenktafel
Eine Einrichtung, die nicht nur die

herkömmlichen Sichtregisterflügel für
Namen-, Adress- und Telefonregister
aufnimmt, deren Plastiksichthülsen be-
liebig untereinander ausgetauscht wer-
den können, sondern auch spezielle
magnetische Ferroschwenkflügel, auf
deren Oberfläche andere Wagner Visu-
ell-Systeme magnetisch angeheftet wer-
den, wie z. B. Vistasch-Wandtaschen
Schriftstücke aller Art (Instruktions-
blätter, Plan- und Preislisten, Grund-

risse usw.), welche sich so sauber und ge-
schützt präsentieren. Das Auswechseln
derselben ist leicht und geht schnell.

Im weiteren haften auf diesen
Schwenkflügeln auch alle PCC-Plan-
Elemente A 4 und zeigen so ihr optisches
Bild konzentriert auf kleinem Raum. Im
Bedarfsfall lassen sich diese Elemente
leicht abnehmen und am Arbeitstisch
nachführen, besprechen oder fotokopie-
ren. Es sind 8 verschiedene Planer-Mo-
delle lieferbar, deren Zeilenabstände von
8 bis 35 mm variieren.

Wagner Visuell, Nussbaumstrasse 9,
8003 Zürich, Tel. (01) 35 67 35, Telex
812 189

»

Mini-Jet Cooker
Das Jet-Cooker-Programm von Salvis

ist durch ein leistungsfähiges Tisch-
modell ergänzt worden. Der Salvis Mini-
Jet Cooker JCG 15 ist der platzmässig
kleinste Hochleistungsdämpfer auf dem
Markt (Breite 42 cm). Trotz der kleinen
Masse erbringt der Mini-Jet Cooker eine
grosse Leistung (Inhalt GN Vi, d. h. 8 Li-
ter Flüssigkeit oder 12 Liter Gemüse
300 Portionen pro Stunde).

Der Mini-Jet Cooker weist folgende
Neuheiten auf: einfach bedienbare Türe
mit Zweistufen-Sicherheitsverschluss,
drei Druckstufen - Durchströmen
(drucklos) für regenerieren, 0,5 bar zum
Kochen von kompaktem Knollengemü-
se, 1 bar für alle anderen Anwendungen;
automatische Kalkabschlämmung (Bei
der Dampfproduktion bleibt der Kalk
als «Schlamm» im Generator zurück.
Beim Abschalten des Gerätes werden
diese Rückstände aus dem Generator in
den Ablauf gespült); Druckanzeiger im
Frontpanell und Kochend-Summer.

Salvis AG, Hauptstrasse 49, 6015
Reussbühl, Tel. (041) 50 66 55, Telex
78 577

Entsorgungsanlage
Die Altöl- und Altstoff-Zentrale AG

(AAZ), Holderbank, hat vor kurzem die
heute modernste und umweltschutzkon-
formste Entsorgungsanlage für Emul-
sionen und Ölschabscheidewässer in Be-
trieb genommen.

Als erste Schweizer Firma bietet die
AAZ einen Vollservice für die private,
gewerbliche und industrielle Entsorgung
an (Sammelstellen, Abholdienst und
Aufbereitung/Vernichtung).

Die AAZ hat bis heute rund 600 Sam-

Fischer NILS HOLGERSSON
Service

leitet werden kann.
Altöl- und Altstoff-Zentrale AG, 5113

Holderbank. Tel. (064) 53 33 57

1 Anita Coupeglas
Art. Nr. 10245, Fr. 4.60^

2 Romeo Coupeglas^gÄ
rosa satiniert

Art. Nr. 14538, V*
Fr. 11.25

3 Tropic Coupeglas klar

^ Art. Nr. 15265, Fr. 7.10

||||w4 Véronique CoupeglasIArt. Nr. 14666, Fr. 4.10

Eistee
Eistee ist erfrischend, wirkt dank dem

Tein leicht anregend, ist bekömmlich,
löscht den Durst, lässt sich geschmack-
lieh auf viele Arten variieren und ist
schnell zubereitet.

Der echte Eistee wird nach dem Prin-
zip der Schocktherapie zubereitet: Man
füllt das Gefäss (Glas oder Krug) zu V3
mit Eiswürfeln und giesst heissen, dop-
pelt starken Schwarztee darüber, rührt

Desirée Coupeglas klein
Art. Nr. 14355, Fr. 4.65

§1^. 2 Antoinette
Fussschale gross

"11^ Art. Nr. 14348.
Fr. 11.35

1 Antoinette Fussschale klein
Art. Nr. 14349, Fr. 4.25^1

2 Goldfrucht i

Fussschale gross
Art. Nr. 10257, -

Fr. 21.25

3 Sunday Coupeglas
Art. Nr. 14292, Fr. 5.40

4 Tulipe Josephine Coupeglas
Art. Nr. 10247, Fr. 2.50

um und erhält so den echten Eistee.
Durch den Schock von heissem Tee auf
Eis entfaltet sich das Aroma des Tees be-
sonders gut und seine Wirkstoffe bleiben
voll erhalten - im Gegensatz zu kaltge-
stelltem Tee. Mit Zucker und Zitrone
wird das Getränk schliesslich abgerun-
det.

Eis tee kann auf unzählige Arten abge-
schmeckt werden, zum Beispiel mit
Orangen, Fruchtsäften, flüssigem Ho-
nig, frischer Pfefferminze, einem Schuss
Rum usw.

Es gibt auch den fixfertigen Eistee aus
dem Beutel oder aus der Dose. Das Gra-
nulat wird mit kaltem Wasser übergos-
sen und gut umgerührt. Danach gibt
man Eis dazu und süsst nach Belieben
nach. Von Twinings gibt es den Iced Tea
im Beutel, dessen Inhalt für die Zuberei-
tung von 1 Liter kalten Tee ausreicht.
Das Getränk ist nur leicht gesüsst und
enthält Zitronenaroma.

Fritz Walther AG, Lerzenstrasse 27,
8953 Dietikon, Tel. (01) 740 22 27

3 Tulipe Sundae
Coupeglas

Art. Nr. 15101, Fr. 3.90 XV ,i
4 Desirée Coupeglas gross^^

Art. Nr. 16438, Fr. 9.80
^ 5 Supreme Coupeglas
Art. Nr. 15102, Fr. 2.70

AiÄtVirt
v Otirtion ScrrrtenQacH Jolie Table AG

Riedstrassc 8

8953 Dietikon
Tel. 01 7414181
Telex 59748 joco

TABLE AG

Ihr Partner für gepflegte Gastlichkeit

Die dauerhafte Lösung:
Aluminium-Fensterläden

Mit diesem KomfortHausmausbekämpfung
Die Maus ist offenbar ein ernstes Pro-

blem. Elektroniker taten sich mit Biolo-
gen und Verhaltensforschern zusammen
und entwickelten ein elektronisches Ge-
rät zur Vernichtung von Mäusen.

Catron-MT 100 spricht das Neugier-
verhalten von Mäusen an und tötet die
Tiere durch einen Stromschlag schnell,
schmerzlos und hygienisch. Der Einsatz
von gefährlichen Giften in Lebensmit-
tellagern kann dadurch vermieden wer-
den, und die Tiere verenden nicht mehr
elend in irgendeinem Winkel.

Die in das Gerät hineinlaufende Maus
wird durch Blitzschlag getötet. Damit
nicht nur eine vorübergehende Betäu-
bung erfolgt, gehen noch 15 Sekunden
nach dem ersten Blitzschlag weitere Blit-
ze auf das Tier nieder.

Weitere Vorteile sind, dass das Gerät
durch den Fang einer Maus nicht blok-

bekommen Sie mehr Gäste.

• formstabil
• witterungsbeständig
• wartungsfrei
• div. Ausführungen
• günstiger Preis

• 10jährige Erfahrung
Unverbindliche Beratung durch:

Fritz Leu, Bauzubehör
Haus Sylva
6354 Vitznau
Telefon (041) 83 13 10

Referenzobjekte in der ganzen
Schweiz P25.001

Köche!

Vergleichen

Sie:

071-512142
Postadresse: 9100 Herisau 1, Postfach 69

kiert wird, sondern sich automatisch auf
neue Fangbereitschaft einstellt. Die ge-
töteten Mäuse müssen nicht, wie nach
Bekämpfungsmassnahmen mit begifte-
ten Ködern, gesucht, sondern können
gesammelt dem Gerät entnommen wer-
den. Dadurch wird eine hygienische
Mäusebekämpfung ermöglicht.

iGu Aktiengesellschaft, Schmitten-
mattstrasse 1, 6430 Schwyz, Tel. (043)
21 52 22, Telex 72 448

melstellen installiert, welche an zentra-
len Plätzen in den Gemeinden stehen.
Die Container sind für den Fall eines
Lecks mit einer Auffangwanne versehen,
welche 110 Prozent des Inhalts auffan-
gen könnte.

In der AAZ werden die Fässer nach
ihrem Inhalt in verschiedene Gruppen
aufgeteilt. Das betriebseigene Labor er-
mittelt den genauen Inhalt der Fässer
und bestimmt den Weg durch die Ent-
sorgungsanlage, welcher dieser flüssige
Abfall machen muss, bis er als normales
Wasser in die Kläranlage Wildegg abge-

Das heisse
Coupe-Gläser-Angebot
für eiskalte Rechner.
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Mayen - Le Fer

Neue Erschliessung bei gleichzeitiger
Sicherung einer Schutzzone

Beispiel Leysin

Skifahrermarkt in der Schweiz

Skifahrer

Anzahl
in Millionen

Anteil an
Bevölkerung

Häufigkeit

regelmässig öfters - selten

Quelle: SCOPE, Bedürfnisse der Wintersportler, fv / BAV
I

den Stand der getätigten Planien konnte
bis heute nicht vorgelegt werden, obwohl
eigentlich die kantonalen Naturschutz-
behörden die Einhaltung solcher Aufla-
gen zu kontrollieren hätten. Ebenso sind
nie gesetzgeberische Massnahmen auf-
grund des Naturschutzartikels der Bun-
desverfassung ergriffen worden. Dabei
ist es offensichtlich, dass die «Richtli-
nien über Eingriffe in die Landschaft im
Interesse des Skisportes» des Eidg. De-
parlementes des Innern in gewissen Fäl-
len der Interessenabwägung nicht
durchgesetzt werden können. Diese Kri-
tik am «Establishment» der Land-
schaftsschützer richtet sich nicht gegen
die vordringliche Sache des Land-
schaftsschutzes, die heute erfreulicher-
weise bei zahlreichen Projekten von der
direkt interessierten ortsansässigen Be-

völkerung mit Vehemenz vertreten wird.

Grenzen der Konzessionspolitik
Die Konzession ist ein tourismuspoli-

tisches Planungsinstrument par excel-
lence. Der Behördeneinfluss hat aller-
dings Grenzen. Die Projektplanung, der
Bau und der Betrieb von touristischen
Transportanlagen ist Aufgabe der Un-
ternehmen. £z'/ze £o/zzej.yz'o/z.s/zo//7/7: ge-
ge/z «7/'e A/a/"À7/>e«7zzr//zz'.s.se zs/ <7es/za//> /zz'c/zt

//zög/z'c/z. Touristische Wachstumspha-
sen, wie beispielsweise diejenige von
1979 bis 1981, wirken sich auf die Zahl
erteilter Konzessionen aus. Ein anderes
Problem ist die Überwindung der einzel-
betrieblichen Sachzwänge. Beispielswei-
se können wachstumshemmende Eng-
pässe oder Warteschlangen nicht einfach
hingenommen werden, sonst wandert
die Kundschaft zur Konkurrenz ab.
Wachstumsbremsen mögen eingesetzt
werden, wo tatsächlich überlastete Ski-
gebiete bestehen.

Im Verhältnis zur Tourismuswirt-
schaft als Ganzes entwickelt sich die
Seilbahnbranche oft nach eigengesetzli-
chen Kriterien vergleichbar etwa mit
dem Baugewerbe. Wie weit bei der Erhö-
hung der Transportkapazität eines Ge-
bietes Investitionen in nachgelagerten
Bereichen erfolgen, ist für die Konzes-
sionsbehörde häufig nicht absehbar. Die
populärwissenschaftliche Vorstellung
vom Ptae/zA/tae/, dem spiralenförmigen
Wachstum nach dem Prinzip mehr
Transportkapazität, mehr Betten usw.,
ist in der Entwicklungsphase eines Ortes
nachzuweisen. Transportanlagen sind in
solchen Fällen Entwicklungsmotoren. In
eta/z/zerte/z £e/7e/zorte/z ge//e/z z'/z«7e.y.ve/z

/."ozw/zfcz'er/ere Pege//z. Beispielsweise
dienten dort in den letzten Jahren neue
Anlagen in erster Linie dazu, die zusätz-
liehen Frequenzen aus der zunehmenden
Abfahrtsleistung der Skifahrer und teil-
weise auch die abnehmende Anzahl der
Nichtskifahrer bei den Feriengästen
aufzunehmen.

Ob die Skifahrerzahl zugenommen
hat, wissen wir nicht. Hingegen steht
fest, dass mit dem Ausbau der Skiarenen
der Ertrag pro zf/z/oge z/z «7e/z Ze/z/e/z 70
Oo/zre/z reo/ geriz/zke/z z'.s7. Die Transport-
kapazität von 950 000 Personen pro
Stunde wird in der Schweiz an Spitzen-
tagen von schätzungsweise einer halben
Million Skifahrer genutzt. Mit diesen
Informationen kann nur angedeutet
werden, dass die Konzessionspolitik in-
tegrale touristische Planung auf Orts-
ebene zwar zu fördern, aber nicht im
letzten zu steuern vermag.

Investitionstendenzen der
Unternehmen

Die Investitionspolitik der Seilbahn-
unternehmen ist neben der Konzes-
sionspolitik eine Schlüsselgrösse bei der
Beurteilung der Wachstumsmöglichkei-
ten der Branche. Die ausgezeichnete
wirtschaftliche Lage der Mehrheit der
grösseren Unternehmen, welche beein-
druckende Cashflow-Zahlen ausweisen
und teilweise seit Jahren nennenswerte
Dividenden ausschütten, führt zu einer
a/z7za//e/z«7e/z /zzve.vZzZzo/z.s/ze/gzz/zg. Zu
Recht bemerkte kürzlich der Direktor
des Schweizerischen Verbandes der Seil-
bahnunternehmen, dass mit der Verbes-
serung der wirtschaftlichen Lage des
Seilbahngewerbes der Investitionsdrang
wächst. Es besteht allerdings die Gefahr,
dass o/z/ze ßerzVcLs/c/z/zgzz/zg «7er A/a/Az/a-
ge z'/zverZz'erZ h>z>«7. Tatsächlich geht aus
den Geschäftsberichten nicht hervor,
dass die vom boomartigen Wachstum
der 50er und 60er Jahre sowie wiederum
der Zeit von 1979 bis 1981 erwähnten
Seilbahnunternehmen viel Geld für
Marktforschung aufbringen. Eine genü-
gende Nachfrage wird bei Investitions-
entscheiden immer vorausgesetzt.

Die grossen Unternehmen forcieren
den Ausbau ihrer Anlagennetze, um
wettbewerbsfähig an der Spitze zu blei-
ben. Wieweit damit zusätzliche Nach-
frage angezogen oder einfach bestehende
von schwächeren Konkurrenten abgezo-
gen wird, ist eine bedeutsame Frage. Es
scheint, dass die grossen Unternehmen
auf Kosten der kleinen wachsen. Von
1979 bis 1981 stiegen die Frequenzen der
kleinen Betriebe unterdurchschnittlich,
diejenigen der grossen überdurch-
schnittlich. Es gibt also auch im Seil-

Langläufer,
Skiwanderer

Tourenfahrer

(ForZreZzu/zg vo/z .Sez'ze 7 7j

Anliegen des Tourismus-
konzeptes berücksichtigt

Eine restriktive Konzessionspolitik ist
kein Selbstzweck. Denkpausen, etwa in
der Art eines Moratoriums für touristi-
sehe Transportanlagen, kann sich das
Ferienland Schweiz nicht leisten. Das
wirtschaftliche Ziel der Tourismuspoli-
tik besteht in der Förderung einer wett-
bewerbsfähigen und leistungsstarken
Tourismuswirtschaft. Dazu gehört im
Wintersportland Schweiz ein attraktives
Netz von Transportanlagen im Einzugs-
bereich der Ferienorte. Mit den in den
letzten vier Jahren erteilten Konzessio-
nen und den entsprechenden Investitio-
nen sind die Seilbahnunternehmen ge-
gem'/ta r/er a//ze/z/«z7z«/z'.sctaz Ko/zAu/re/zz
H'e/t/zevverZzs/àÊzg gewor<7e/z or/er ge/z/ze-
te/z.

Ein ebenso wichtiges Ziel der Touris-
muspolitik ist die Sicherung der Erho-
lungsqualität der Natur- und Kultur-
landschaft. Im Bereich der touristischen
Transportanlagen bedeutet das konkret,
dass nicht überall erschlossen werden

Tabelle II
darf. Das mechanisch erschlossene Ski-
gebiet ist gewissermassen die «Indu-
striezone» des Ferienortes. Ein langfri-
stig attraktiver Tourismus braucht auch
von Bauten freigehaltene Räume für na-
turnahe «stille» Erholungsformen.

In den letzten Jahren haben wir den
Ausgleich zwischen touristisch intensiv
genutzten Pistenskigebieten und Land-
schaftsschutzräumen stark gefördert. In
vielen Fällen wurde die /fo/zzerrzo/zrer-
lez'/zz/zg _/zzr zzzra'Zz/z'c/ze yl/z/age/z vo/z «7er

/fuMc/zezz/zz/zg vo/z Pre/'rau/zze/z aWzö/zgzg
gemac/zz. Zudem wurden vielerorts z/z

vez/îzgze/z Ao/zzesr/'o/zy/zo/z'Zz'rctaz /fi>-
sic/z/rerk/dra/zge/z /zarte Errc/z/zerya/zgr-
g/e/zze/z gereZzZ. Diese Tatsache ist in der
Öffentlichkeit wenig bekannt, bildet
aber einen wichtigen Bestandteil der re-
striktiven Konzessionspolitik. Im übri-
gen wurde in den letzten vier Jahren im
Hochgebirge und auf den Gletschern
keine Konzession erteilt (vgl. Tabelle 2).

Probleme des
Landschaftsschutzes

Auch die räumlich ausgewogene
Konzessionspraxis passt selbstverständ-
lieh nicht allen Interessenvertretern. Sie
geht vor allem Kreisen des Landschafts-
Schutzes zu wenig weit. Ihnen darf ein-
mal entgegengehalten werden, dass zwi-
sehen aktionistischer Schutzpolitik und
projektbezogener Landschaftsschutzar-
beit eine gewisse Diskrepanz besteht.
Ohne die Zustimmung der Eidg. Natur-
und Heimatschutzkommission, in der
die privaten Kreise des Landschafts-
Schutzes repräsentativ vertreten sind,
uird nur in Ausnahmefällen eine Kon-
Zession erteilt. Im Interesse eines land-
schaftsschonenden Baus und Betriebs
son touristischen Transportanlagen
Verden den, Seilbahnunternehmen zu-
dem weitgehende Bedingungen und
Auflagen zugemutet. Sie gehen vom
Gipfelschutz über waldschonende Li-
menführungen mit landschaftlich einge-
Passten Masten bis zur vollständigen
Entsorgung.

Die Kontrolle der Einhaltung dieser
Auflagen ist Sache der Naturschutzbe-
bürden. Sie wird in der Praxis arg ver-
uachlässigt. Ein Beispiel sind Auflagen
im Bereich der vieldiskutiertcn Pisten-
p.anien. Der von einem Parlamentarier
'm Juni 1982 verlangte Überblick über

Pistenskifahrer

bahnbereich 7To/zre/zZraZz'o/z.ser.ycta7z!«/z-

ge/z.
Die sehr rentablen Grossunterneh-

men der Ferienzentren konkurrenzieren
die kleineren Anlagen, leidtragend ist
vor allem ein Teil des «berühmten Drit-
tels» der defizitären Luftseilbahnunter-
nehmen, welche strukturelle Mängel
aufweisen. Es handelt sich dabei um An-
lagen, die wenig attraktive Skigebiete er-
schliessen. Für diese Fehlinvestitionen
aus den Hochkonjunktur-Jahren gibt es
keine Wachstumshoffnungen. Die ra-
sante Entwicklung der von den Touri-
sten bevorzugten Grossunternehmen
wirkt sich auch negativ auf den Ge-
schäftsgang der wenigen neuen Unter-
nehmen aus, welche in den letzten Jahren
den Betrieb aufgenommen haben.

Erkennbare Wachstumsgrenzen
Damit ist zumindest angetönt, dass

auch die touristischen Transportanlagen
«nicht in den Himmel wachsen». Die
razz/zz/zc/ze/z lTa«/z.y/z//zz.?gre/zze/z wer«7e/z

wz/'zze/- Z/A /«z/zger/rà/zg w/rAsa/zz. Bereits
gesicherte Schutzgebiete und Erschlies-
sungsgrenzen schieben der Expansion
einen Riegel vor. Kurzfristig ist noch mit
der Verdichtung und geringeren Erwei-
terung bestehender Skigebiete zu rech-
nen. Geeignete Reserveräume ausser-
halb der Schutzzonen dürften in den
nächsten Jähren keine grossen Er-
schliessungschancen haben. Die räumli-
chen Sättigungsgrenzen scheinen auf-
grund dieses wahrscheinlichen Szenarios
in einem absehbaren Horizont erreicht.

Ebenso bedeutsam sind die wirt-
schaftlichen Wachstumsbremsen. Der
P/'/z/ze/z/?zarAz /i'/r zta P/'r/e/zrAzya/zre/z ist
gegenwärtig in der Schweiz a/z/z«i7zer/z«7

awygMr/zop//. Die ausländischen Skigäste
gehören Kaufkraftschichten an, die
ebenfalls kurz- und mittelfristig kaum
noch wachsen. Das Skifahrerpotential
wird sich erst wieder spürbar erhöhen,
wenn ein deutlicher Wachstumsschub im
Bereich der verfügbaren Einkommen der
Haushalte und der arbeitsfreien Zeit er-
folgen wird. Zudem braucht es sektoriel-
le Marketinganstrengungen im Bereich
der Angebotsgestaltung und der Preise.

Bedürfnisse des
Skifahrermarktes

A7/zz/z:Z «7ar /Wzz//ta zzac/z wze/zr Pz-
5Ze/z-sA//à/zre/z öta7zaz//zZ /zoc/z zz/7 Der
Fremdenverkehrsdienst liess zu diesem
und anderen Problemen eine breitange-
legte Repräsentativ-Umfrage in der
Schweiz durchführen. Zuerst galt es, den
L7zz/a/zg «ta SAzj/a/zrer/zzarAZes kennenzu-
lernen. In der Schweiz übt in 71 Prozent
der Haushalte mindestens eine Person
alpin oder nordisch den Skisport aus. 3,2
Mio Menschen können Pistenfahren.
Allerdings praktiziert nur 24 Prozent der
Gesamtbevölkerung den Skisport regel-
mässig. Vordergründig scheint also ein
bedeutendes ungenutztes Skifahrerpo-
tential zu bestehen. Wir sind deshalb
auch der Frage nachgegangen, ob und
wann Pistenskifahrer aussteigen, um an-
dere Wintersportarten zu betreiben. Da-
bei hat sich ein Prq/z/ «/er //zo«7erae/z Pz'-

rte/zrAz/a/zrerr herausgeschält. Er fängt
durchschnittlich mit 8 Jahren an Ski zu
fahren, ist technisch gut bis sehr gut,
liebt zunehmend ausserhalb der Piste zu
fahren, hat nicht die Absicht, das Pisten-
fahren ganz aufzugeben, betreibt aber
auch mit zunehmendem Alter andere
Skiarten, insbesondere den Langlauf.

1,6 Millionen Schweizer erholen sich
mehr oder weniger häufig beim Langlauf
und beim Skiwandern. 20 Praze/zZ «7er

La/zg/a'zz/er zz/z«7 56 Praze/zZ «7er ü/zer
45ya7zrz'ge/z taz/zg/zzzz/er z«/z«7 SAz'wa/z«/erer

/a/zre/z /zz'c/zZ /zze/zr az«/ «7er Pz'rZe. Wir ha-
ben auch abgeklärt, in welchem Umfang
der traditionelle Tourenfahrer noch exi-

Tabelle III

7/z «7er Sc/zwez'z tz/zZ z/z 77 Praze/zZ «7er //aur/ia/Ze //zz/z«7e.vZe/z.v ez'/ze Perso/z «z/pz/z o«7er /zor-
«/z.v«7z «7e/z Stay/or/ az«. 5,2 A/z'o A/e/zrc/ze/z Aö/z/ze/z Pz'jZe/z/a/zre/z, a/zer /zur 24 Proze/zZ «7er

Gera/zzZ/zevo'/Aera/zg ü/>Z «7e/z SA/'r/zorZ rege/màta/g az/.? (FoZo co/zzeZj

stiert. Nur 0,64 Mio oder 10 Prozent der
Skifahrer betreiben diesen naturnahen
Sport. Es handelt sich vorwiegend um
Männer, die auch regelmässig pistenfah-
ren. Immerhin hat noch ein Viertel aller
Skifahrer ein Paar Ski mit Tourenbin-
dung.

Von einem «run« auf die mechanisch
nicht erschlossenen Räume, wie er in
Landschaftsschutzkreisen befürchtet
wird, kann also nicht gesprochen wer-
den. Es sei denn, man meine das Tief-
und Neuschneefahren abseits, aber in
der Nähe der Pisten, welches offensicht-
lieh einen grossen Aufschwung genom-
men hat. 1,5 Mio Skifahrer geben an,
diese Skiart bei Gelegenheit zu pflegen.
Aus diesen Resultaten kann abgeleitet
werden, dass auch im Bereich der Be-
dürfnisse der Wintersportler eindeutige
Marktgrenzen für das Pistenskifahren
vorüegen (vgl. Tabelle 3).

Zunehmende
Preisempfindlichkeit

In der Umfrage wurde sehr deutlich,
dass die Skifahrer preisempfindlich sind.
Es scheint, dass die Preise für repräsen-
tative Angebote, insbesondere die Ta-
geskarte, vielerorts an die obere Grenze
stossen. Im internationalen Vergleich ist
das Skifahren in der Schweiz zwar at-
traktiv und sicher, aber auch teuer. Das
schweizerische Pre«/z/'ve«ztz ist sowohl für
Tages- als auch für Wochenkarten
durchschnittlich erheblich /zo'/zer a/.s ta'-
i/jze/swezre z/z u/zrere/z 7Vac/z/zar/à7z«7enz.

Diese Tatsache ist in einer von uns in
Auftrag gegebenen umfassenden Studie
des Forschungsinstitutes für Fremden-
verkehr in Bern nachgewiesen worden.

£7/z 77/zZZc/ «7er/Jzzrga/ze/z/zvr ez'/ze IFz'/z-

Ze/'.9/zorZivot/ze wzzzrr ta/Ze taez'Zr /zzr <7ze

Pe/zz'/Zziz/zg «7er ZozzràZz'jc/ze/z Pra/zr/zorZa/z-
/age/z az«/gewe/z«7eZ wer«7e/z. Dieser hohe
Anteil im Vergleich zu den Beherber-
gungs- und Verpflegungsausgaben sowie
den Extras deutet auf die Marktmacht
der Seilbahnunternehmungen hin. Die
gegenwärtige Preispolitik ist nur im
Lichte der noch grossen Investitionsnei-
gung verständlich. Sie verhindert aber
paradoxerweise, dass zusätzliche Nach-
frage für die neuen Anlagen herausgezo-
gen werden kann.

Erstaunlich ist auch, dass Unterneh-
men mit wenig Anlagen und keinen Ex-
pansionsmöglichkeiten ihre Marktlage
nicht mit einer noch stärkeren Tarifdif-
ferenzierung gegenüber den Grossunter-
nehmen verbessern können. Wahr-
scheinlich sind die zunehmenden Pro-
bleme der Kleinunternehmen eben doch
standortbedingt. Der vergangene
schneearme Winter 1982/83 hat diese
Tatsache wieder einmal bestätigt. Die
kommerziell interessanten Landschaften
sind in unserem Land weitgehend er-
schlössen.

Angebotsüberhang verhindern
Grenzen sehen bedeutet nun nicht,

kein nachfrageseitiges Wachstum mehr
zu erwarten. Vielmehr geht es darum,
Angebot und Nachfrage noch besser
aufeinander abzustimmen. Bei einer
jährlichen Auslastung der Transportan-
lagen von 25 Prozent ist klar, wo der He-
bei angesetzt werden müsste. In der Pra-
xis scheinen sich die Unternehmen dar-
auf einzustellen. Die yl/zza/z/ «7er e/'/zge-
rez'c/zZe/z Gerzzc/ze/zzr /zezze /1/z/age/z als In-
dikator für die zukünftige Entwicklung
des Angebotes ist rückläufig. Über- '
durchschnittlich nehmen die Skiliftge-
suche ab. Der Gesuchsberg der letzten
Jahre konnte weitgehend abgebaut wer-
den, weshalb von dieser Seite her kein
Wachstumsschub zu erwarten ist. Der
Erneuerungs- und Umbaubedarf der
Unternehmen ist allerdings relativ hoch.
Zudem ist zu befürchten, dass grössere
Unternehmen aus Konkurrenzgründen
eine noch aggressivere Investitionspoli-
tik betreiben werden.

Der technische Fortschritt im Seil-
bahnbau und die damit verbundene
Tendenz zu Hochleistungsbahnen mit
Transportkapazitäten von über 2000
Personen pro Stunde wird ebenfalls Pro-
bleme aufwerfen. Begrenzt werden Ge-
suche für Neuerschliessungen noch un-
terbreitet werden. Sofern sie aber nicht
auf alternativen, originellen Konzepten
beruhen, werden sie in den nächsten
Jahren kaum echte Marktchancen ha-
ben. Die Seilbahnhersteller werden je-
denfalls noch Arbeit haben, um so mehr,
als in Zukunft vermehrt auf den Kom-
fort der Anlagen geachtet werden sollte.
Die Fortsetzung einer tourismusbezoge-
nen Konzessionspolitik, die massvolles
Wachstum unter Beachtung der Markt-
grenzen mit der Sicherung intakter
Landschaftsräume kombiniert, bleibt
eine Notwendigkeit. PeZer À'e//er
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In Jahresstelle haben wir folgende Posten zu besetzen:

Réceptionssekretârin
oder -Sekretär
Chef de partie

2. Oberkellner/
Chef de service

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen senden Sie
bitte an

Werner J. Beck
Hotel Acker, 9658 Wildhaus

3112

HOTEL ACKER
WILDHAUS

CH-9658 Wildhaus 2, Telefon (074) 5 91 11

v Telex 71208

Restaurant Waldhaus
Rumensee
8700 Küsnacht/ZH (in Stadtnähe)

sucht per sofort oder nach Vereinbarung
tüchtigen

Jungkoch oder Köchin
als Garde-manger

5-Tage-Woche—geregelte Arbeitszeit und ho-
her Lohn sind zugesichert.

Anfragen sind erbeten an

Familie F. Salzner
Telefon (01) 9100918

Gesucht für die Sommersaison, Eintritt nach
Vereinbarung

Serviertochter und
Saaltochter
Köchin oder Jungkoch

Gutbezahlte Stellen.

Offerten an:
I. Baumann
Hotel Löwen, 6446 Seelisberg
Telefon (043) 3113 69

3180

Restaurant Walliser-
kanne, Thun

sucht zur Vervollständigung seines Teams

Serviertochter
Eintritt nach Übereinkunft.
5-Tage-Woche.

Familie F. Fuster
Marktgasse 3, 3600 Thun
Telefon (033) 22 51 88

Schatealp Davos
SuperSport

Für unser traditionelles Erstklasshotel an einer einma-
lig schönen Lage suche ich mit Eintritt per sofort
oder nach Vereinbarung eine

Hotelsekretärin
an unsere Réception
mit folgenden Aufgaben:
— Gästeempfang
— Reservationswesen
- Gästebuchhaltung NCR 42
- Gästekorrespondenz
Für diese interessante und vielseitige Stelle
sollten Sie über Hotelerfahrung, gute
Sprachkenntnisse, eine kaufmännische Aus-
bildung und Kontaktfreudigkeit verfügen.

Ich biete Ihnen eine Saison- oder Jahresstelle.
Selbständigkeit, Möglichkeit zur Weiterbildung
und Leistungslohn.

Gerne erwarte ich Ihre Bewerbung
mit den vollständigen Unterlagen und Foto an

Berghotel Schatzalp
K. Künzli, Direktor
7270 Davos Platz
Telefon (083) 3 58 31 BERGHOTEL

DAVOS

Berg/iote/ Sc/iatea/p
GH 7270 Datios

Wünschen Sie in einem mit-
teigrossen 1 .-Klass-Hotel im
Zentrum von Zürich als

Etagengouvernante

Für unseren neu eröffneten
Vierstern-Hotelbetrieb mit
Restaurant und Dancing su-
chen wir für die kommende
Sommersaison, d. h. von An-
fang Juni bis Mitte September
1983, folgende Mitarbeiter:

Chef de rang
für Speisesaal und Restau-
rant

Kellner
für Speisesaal und Restau-
rant

Serviertochter
für Speisesaal und Restau-
rant

Chef de partie
Commis de cuisine
Tournante

für Hotelbar/Réception

Tournante
für Hotelbar/Service

Ihre Bewerbung mit Foto, Le-
benslauf und Zeugniskopien
richten Sie bitte an:

Ursula und Hans Hess-Zur-
briggen, Grand Hotel 3906
Saas-Fee, (028) 571001.

zu wirken?

Lieben Sie den Kontakt mit
den Gästen? Haben Sie Er-
fahrung in Ihrem Fach?

Sind Sie nicht über 50 Jahre
alt, dann melden Sie sich bitte
bei:

Hotel Europe
Dufourstrasse 4
8008 Zürich

SPEISERESTAURANT

RÄTUSHOF CHUR

Wir suchen auf 1. Juni oder
nach Übereinkunft

Koch evtl. Köchin

als Chef entremetier. Für die-
sen vielseitigen Posten sind
wir bereit, einem qualifizier-
ten Mitarbeiter ein über-
durchschnittliches Salär zu
bezahlen.

Anfragen sind zu richten an
J. Müller, Restaurant «Rätus-
hof», 7000 Chur, Telefon
(081) 22 39 55.

Hotel-Restaurant
Seestern, Oberägeri

Sommerstelle

Zur Ergänzung unseres jungen Teams suchen
wir per sofort oder nach Vereinbarung mit gu-
ter Entlohnung:

Chef saucier
Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne:
HOTEL RESTAURANT SEESTERN
Frl. Liselotte Werner
Hauptstrasse, 6315 Oberägeri
Telefon (042) 72 18 55

Hotel Eden
8640 Rapperswil

sucht auf 1. Juni 1983 versierten

Kellner
Wir legen grossen Wert auf gepflegten Ser-
vice.

Auf Ihren Anruf oder Ihre Bewerbung freut sich
Herr Ganahl, Telefon (055) 27 12 21.

3167

/nserafen-
scft/uss; y'ec/en Fre/'fag,

77 Uh/7

Hilton
International

Zurich
Möchten Sie In einer dynamischen, Internationa-
len Hotelkette Karriere machen?

Wir suchen auf Juli oder früher

Hotelfachschulabsol-
venten
den wir als F+B Trainee ausbilden möchten,
sowie

Chief Steward
Wir bieten Ihnen sehr gute Sozialleistungen, ein
der Position entsprechendes Salär, 5-Tage-Wo-
che und die Möglichkeit, ein schönes Zimmer zu
beziehen.

Senden Sie uns Ihre Kurzofferte, oder telefonie-
ren Sie unserem Personalchef,
Telefon (01)810 31 31.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

Hilton International Zurich |

_
Personalbüro

=-^~ Postfach
CH-8058 Zürich-Flughafen I

ich "?°ässtg er«uh ^sland

zantungs**^- * "Jlhr °^

£2*2:
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AHOTEL
RESTAURANTI

SCHÜTZEN
STANSSTAD

10 Autominuten von Luzern
80 Betten, Bankett- und Seminarräume
Rôtisserie - Cafeteria

Wir suchen für lange Sommersaison (Mitte Mai bis
Oktober)

Réception

Praktikantin
- D, F, E

- Schweizerin, ab 19 Jahren

Speisesaal

Saalkellner/-töchter
Küche

Commis de cuisine
Schriftliche Offerten sind zu richten an die Direktion
Hotel Schützen, 6362 Stansstad.

/F
m

AMBASSADOR
SWISS HOTELS

Robert Näpflin
Telefon (041)61 13 55

eines der 100 gutgeführten
AMBASSADOR SWISS HOTELS

Hotel mit Spezialitätenrestaurant sucht auf die
Sommersaison

Kochlehrling
Neue, moderne Küche

Servicelehrtochter
oder -lehrling

Offerten an
Farn. Sierro-Supersaxo
Hotel Dom, 3906 Saas Fee

Bahnhofbuffet Bern sucht ^
M$
SS

«
M
7.

\f

für sofort oder nach Vereinbarung für die Ab-
teilungen Grill oder Galerie und Bankett fach-
kundige(n)

Kellner
Serviertochter
Für diese anspruchsvollen Stellen wünschen
wir uns Bewerber mit Erfahrung im A-la-carte-
Service, verkaufsorientiert und zuverlässig.
Wir bieten sehr gute Verdienstmöglichkeiten,
geregelte Arbeitszeit, auf Wunsch Zimmer im
Personalhaus. Ausländer bitte nur mit C-Aus-
weis.

Bitte melden Sie sich beim Personalchef,
Herrn Lehmann.

3092

81
«•
3S
«V

3$

3$
«•

sg::(Bahnhofbuffet Bern, 3001 Bern
Telefon 031 2234 21

Strandhotel Schlössli
Bottighofen
8598 Bottighofen am Bodensee
Telefon (072) 75 12 75

Gesucht per sofort für Sommersaison bis
Ende September

2 Jungköche oder
-köchinnen

Kommen Sie an den Bodensee, wir bieten
Ihnen 5-Tage-Woche, gute Entlohnung.

Auf Ihre Bewerbung oder Ihren Anruf freut sich

Farn. R. Keller
Strandhotel Schlössli
8598 Bottighofen am Bodensee
Telefon (072) 75 12 75

3067

Kaderpersonal für das grösste Hotel der Schweiz

Die Fähigkeit zur Begeisterung,
Einfühlungsvermögen
und Durchschlagskraft

sind die
besonderen

Merkmale^,
von!

Kaderleuten*
für das
Hotel

Nova-Park^«*

Für unsere Sales-Abteilung in Zürich su-
chen wir per 1. Juni 1983 oder nach Über-
einkunft einen

Assistant
Sales Manager
Von unserem künftigen Mitarbeiter erwar-
ten wir Erfahrung im Hotelfach oder Tou-
rismus und Abschluss einer Hotelfach-
schule. Diese abwechslungsreiche Tätig-
keit verlangt gute Englischkenntnisse, ge-
pflegte Umgangsformen, Selbständigkeit
und Flexibilität.

Bewerber mit einer entsprechenden Aus-
bildung wenden sich bitte schriftlich oder
telefonisch an Herrn P. Jörg.

I\ Hotel Nova-Park - wo man sich trifft
Hotel Nova-Park, Badenerstrasse 420, CH-8040 Zürich, Tel. 01 /491 22 22

* Hotel Flora
6003 Luzern
beim Bahnhof
/• 041 - 24 44 44

Uli
s?| üb

L

Wir suchen nach Vereinbarung zur Ergänzung unseres Teams folgende
bestqualifizierte Mitarbeiter:

Direktionsassistenten
Mindestalter 27 Jahre
(für Restauration und F + B)

Chef de service
Mindestalter 27 Jahre

Food-and-Beverage-Kontrolleur
Interessenten sind gebeten, ihre handschriftliche Bewerbung mit den
üblichen Unterlagen an die Direktion zu richten.

Hotel Flora, Seidenhofstrasse 5, 6003 Luzern

| Snackrestaurant alle Zimmer mit Bad

^ Stadtrestaurant 280 Betten
Direktwahltelefon

Landlerkeller Radio • TV • Telex
Hotelbar [p] 100 Autos

Gesucht
erfahrene

Service-Angestellte
mit Abschluss, für A-la-carte-

Service.

Voraussetzung:
geeignet zur Führung eines

Service-Teams

sowie

Serviertochter
oder Kellner

Hafonrestaurant und Hotel
Farn. K. Stucki, 3705 Faulensee

Telefon 033 54 68 66
Montags geschlossen, ab Juli täglich geöffnet

Gi/fe Manivskr/pte
he/fen Fefr/er

t/erme/'cfer?/

Chuauhäll
I^JlN CHUR

Neueröffnung I.Juni 1983

Wir suchen junge und aufge-
schlossene Leute als:

Barkeeper (Schichtbetrieb)

Barman (Schichtbetrieb)

Serviertochter

Hilfspersonal
(für Buffet, Reinigung usw.)

Nebst geregelter Arbeits- und
Freizeit bieten wir einen guten
Garantielohn.

Telefon (085) 3 59 95,
U. Schlegel

* *
yrunTF/7\P,4R7-H07E/_(

=3927 7äsc/? öe/Zermatf-

Wir suchen für Sommersaison 1983 zur Ergänzung un-
seres Teams noch folgende Mitarbeiter:

Serviertochter (auch Anfängerin)

Commis de cuisine
Buffetdame (auch Anfängerin)

Es stehen moderne, möblierte Studios zur Verfügung.
Neue Überbauung mit 600 Betten, 2 Tennisplätze, Hai-
lenbad, Sauna, Tiefgarage.

Anfragen bitte an:

Herrn Pierre Tscherrig
Apart-Hotel Monte Rosa, 3921 Täsch-Zermatt
Telefon G (028) 67 24 34, P (028) 67 20 00

Hotel-Restaurant Derby
3954 Leukerbad

sucht für lange Sommersaison, Mai bis Okto-
ber, noch folgende Mitarbeiter

Serviertochter
Saaltochter
Kochlehrling

à-la-carte-kundig

Wir freuen uns auf Ihren Anruf oder auf Ihre
schriftliche Kurzofferte.

Farn. J. Gridling, Hotel Derby
Telefon (027) 61 17 27

*
**
*
*
ÏT-

*
*

Für unser 4-Stern-Hotel mit 100 Betten und 200
Betten in Appartements, A-la-carte-Restaurants, -^1
260 Plätzen, Bar, Hallenbad, Sauna und Solarium
suchen wir für die kommende Sommersaison fol-
gende Mitarbeiter

Chef de service
freundliche

Serviertochter
umsatzentlöhnt, hohe Verdienstmöglichkeit
Wir freuen uns auf Ihren Anruf oder Ihre schritt-
liehe Bewerbung mit Foto und den üblichen Un-
terlagen.

Art Furrer Hotels, 3981 Riederalp
Telefon (028) 23 64 55

"K

-K

Mengis 60183

^ & TV^ -ft ^ ^ ir TV TV'^

Hotel Misani, Oberengadin
Für unser kleineres Hotel suchen wir für die
Zeit von Mitte Juni bis zirka Mitte Oktober

einen Alleinportier
(Deutsch-
wünscht).

und Italienischkenntnisse er-

Offerten erbeten an

Familie Ramming-Thön
Hotel Misani, CH-7505 Celerina

Im schönsten Hochtal Europas!

Vollständig renoviertes Viersternhotel mit 130
Betten, Restaurants, Terrasse, Appartement-
haus sucht für die Sommersaison 1983 - Juni
bis Oktober - folgende Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter:

Küche Saucier/Sous-chef
Garde-manger

Wir bieten neuzeitliche, angenehme Arbeits-
plätze und für gut ausgewiesene Fachkräfte
sehr gute Entlohnung. Interessentinnen und
Interessenten senden ihre Bewerbung mit den
üblichen Unterlagen an W. H. Brüggemann,
Dir., Hotel Edelweiss, 7514 Sils Maria (Enga-
din), Telefon (082) 4 52 22.

2493
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Wir haben
einen nicht
alltäglichen Job
zu vergeben!

Eine einmalige Stelle, die je-
den jüngeren und gepflegten,
in einem erstklassigen Spei-
seservice gewandten

Restaurationskellner
interessieren muss!

Wir, ein renommiertes, erstklassiges Speziali-
tätenrestaurant der Spitzenklasse, mit einer
internationalen anspruchsvollen Kundschaft,
bieten Ihnen:

- 5-Tage-Woche
— geregelte Freizeit
- überdurchschnittliches Einkommen bei

einem optimalen Einsatz
— absolut einmalige Anstellungsbedingungen

in einer einzigartigen Ambiance

Ihr Eintritt: 15. Mai oder 1. Juni 1983.

Ihre schriftliche Offerte erreicht uns an:

Herrn W. Zimmermann
Schloss Wülflingen
8408 Winterthur
oder Telefon (052) 25 18 67

WINTERTHUR

Alteingesessenes Hotel/Re-
staurant, im Zentrum der Altstadt
(55 Betten/Restaurant mit 120
Plätzen/Banketträumlichkeiten
für 65 Personen) sucht zur Un-
terstützung der Direktion per
I.Juni 1983 oder nach Verein-
barung einen

Direktions-Assistenten
Wir bieten:
— Mitarbeit in einem jungen, aufgeschlosse-

nen Kaderteam in allen Hotelsparten
— Stellvertretung der Direktion
— 5-Tage-Woche

Wir erwarten von Ihnen:
— Sinn für Verantwortung und Teamwork
— gute Allgemeinbildung und rasche Auffas-

sungsgabe
— Absolvent einer anerkannten Hotelfach-

schule
— Berufspraxis im Service/Bankett, Récep-

tion sowie Buchhaltung
— Alter bis 30 Jahre

sowie für unser A-la-carte-Restaurant per
I.Juni 1983 oder nach Vereinbarung junge,
fachkundige

Serviertochter
Gerne erwarten wir Ihre Offerte oder Telefon-
anruf.

HOTEL KRONE, Philipp Sigg
Marktgasse 49, 8401 Winterthur
(052)23 25 21

Für unser Spezialitätenrestaurant im Zentrum
der Stadt St. Gallen suchen wir zur Ergänzung
unserer Brigade einen qualifizierten Fach-
mann als

Küchenchef-Stellvertreter
Wenn Sie Freude hätten, in einem lebhaften
Betrieb zu arbeiten, so informieren wir Sie sehr
gerne anlässlich eines persönlichen Gesprä-
ches. Die Stelle ist eine geeignete Aufstiegs-
möglichkeit für einen Chef de partie. Der Ein-
tritt kann sofort oder nach Vereinbarung erfol-
gen.
Im weiteren suchen wir mit Eintritt nach
Vereinbarung

einen Jungkoch und
eine Servicemitarbeiterin

Wenn Sie eine abgeschlossene Lehre oder
eine entsprechende fachliche Ausbildung ha-
ben, so würden wir Sie gerne näher kennen-
lernen.

Verlangen Sie ganz unverbindlich Herrn oder
Frau Schudel, Telefon (071) 23 37 37.

HECHT
ST. GALLEN
das gute
HOTEL

Für den Service unserer Hotel-Frühstücke sowie die
Aufsicht über unser Stadtrestaurant am Vor- und Nach-
mittag suchen wir eine freundliche

Service Hostess
Gleichzeitig obliegt Ihnen die Ausbildung unserer Lehr-
linge. Besitzen Sie eine fundierte Serviceausbildung
(abgeschlossene Lehre) und pädagogisches Geschick,
dann können wir Ihnen eine interessante und entspre-
chend honorierte Jahresstelle anbieten.
Im weiteren suchen wir nach Übereinkunft

Servicefachangestellte
oder Kellner
ä-la-carte-kundig, hoher Fixlohn plus Umsatzbonus,
5-Tage-Woche.
Auskunft erteilt gerne: R. + D. Studer, Hotel Hecht, am
Marktplatz, SL Gallen, Tel. (071) 22 65 02.

STEIGENBERGER HOTEL SONNENHALTE

Saanen-Gstaad
im Berner Oberland
5-Stern-Ferienhotel im Chaletstil. 150 Zimmer mit 230 Betten, Hotelrestaurant
mit internationalen Spezialitäten, Rustikales Restaurant mit heimischer Kü-
che. Kaminbar. Dancing-Club. Hallenbad. Vielfältige Freizeiteinrichtungen.

Ab sofort, für kommende Sommersaison, auf Wunsch ganzjährig
beschäftigt

Küche:

Service:

Commis de cuisine <ch>

Commis de rang <ch)

Commis de bar <ch,

Chef de rang (CH)

Komplette Bewerbung mit Gehaltsvorstellungen und Foto erbeten
an:

Steigenberger Hotel Sonnenhalte
Personalbüro
Postfach 22, CH-3792 Saanen-Gstaad
oder rufen Sie uns einfach an - Herr Villommet gibt Ihnen gerne
nähere Auskünfte.
Telefon (030) 8 33 88

HOTEL RESTAURANT
BLINNENHORN

3981 RECKINGEN

Wer hätte Lust und Interesse,
ab Mitte Mai bei uns im Ober-
goms als

Serviertochter/Kellner
zu arbeiten?

Wir würden uns freuen, wenn
Sie mit uns Kontakt aufneh-
men würden.

Hotel-Restaurant Blinnen-
horn, 3981 Reckingen, Farn.
Schmid, Tel. (028) 73 19 16,
(028) 23 73 85 (während der
Betriebsferien).

Welcher initiative Koch mit
gutem Organisationstalent
hat Interesse, den Posten als

Küchenchef
in unserem lebhaften, mo-
dem eingerichteten Restau-
rations- und Bankettbetrieb
zu übernehmen?

Commis de cuisine
evtl. Hilfskoch

- Jahresstelle
- sehr gute Entlohnung
- Unterkunft vorhanden
- geregelte Arbeitszeit

(Arbeitszeitkontrolle)
Wir freuen uns auf Ihre telefo-
nische oder schriftliche Be-
Werbung.

Hotel
Restaurant

Farn. B. Ehrsam
3280 Murten
Telefon
(037) 71 41 36

HOTRADVIA
70I8 7ÂW/Waldhaus,081 39 0161

In junges, dynamisches Team
suchen wir für diesen Som-
mer

Kassiererin) ncr 42

mit Hotelerfahrung. Nach gu-
ter Einarbeitung Aufstiegs-
möglichkeit zum Chef de
réception (Dir.-Asst.) für die
kommende Wintersaison.

Für sofort oder nach Über-
einkunft eine nette

Restaurationstochter
in unser Spezialitätenrestau-
rant BARGA.

Wenn Ihnen die Mitwirkung in
einem belebten Erstklassho-
tel Freude macht, wenden Sie
sich bitte mit den üblichen
Unterlagen an:

HOTEL ADULA, 7018 Flims
Francisca Hotz
Telefon (081) 39 01 61

Restaurant
«Du Théâtre», Bern
Ernesto Schlegel

Die anspruchsvolle Stelle als

Alleinsekretärin
wird infolge Weiterbildung
unserer jetzigen tüchtigen
Mitarbeiterin auf Juni 1983
frei.

Haben Sie eine kaufmänni-
sehe Grundausbildung,
praktische Erfahrung, und
schätzen Sie selbständiges
Arbeiten, so erwarten wir ger-
ne Ihre Offerte mit den übli-
chen Unterlagen.
Ernesto Schlegel
Telefon (031) 22 72 77

HILTLl

Hiltl-Vegi-Restaurant
8001 Zürich-Stadtzentrum, Sihlstrasse 28

Telefon (01 221 38 72 oder 221 38 70

Wir sind international bekannt für unsere
Spezialitätenküche im vegetarischen Sektor; ein

moderner Betrieb mit Schwung. Wir ergänzen unser
Team durch folgende Stellen:

Chef de service
(Restaurant-Leiterin)

Sie sind eine muntere «Front-Schwimmerin»: Zwischen
Gästen und Mitarbeiterinnen, zwischen Service und
«Ihrer» Stationsküche, zwischen Verkaufsbuffet und
Produktionsküche, zwischen Vegitini-Cafeteria und

Vegitable-Restaurant. Vielleicht können Sie
Schreibmaschine schreiben - oder wollen es lernen.

Freitagspläne und Bestellwesen könnten Ihre
vielseitige Tätigkeit ergänzen. Auch

Serviceangestellten, welche den Sprung in eine
Kaderposition machen möchten, geben wir eine

Chance.

-Köchin
Moderne Arbeitsplätze in Stationsküche und

Produktionsküche
(Umbau 1982 mit Bio-Klima-Lüftung),

44-Stunden-Woche, nach 1 Jahr 4 Wochen Ferien,
auf Wunsch Zimmer mit Dusche/WC im Hause.

Eintritt sofort möglich, oder nach Vereinbarung.

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung oder Ihren Anruf.
Bitte Herrn Hiltl oder Herrn Vauthier verlangen.

HILTL

gsTROD
Parkhotel Reuteler

Wir suchen für unsere Grill/Bar

Chef de rang
tranchier- und flambierkundig.
D, F, E.

Serviertochter
Commis de rang

Bewerbungsunterlagen sind erbeten an Herrn
Dir. Sundin, Telefon (030) 8 33 77.

3165

INTERLAKEN

sucht per sofort in Jahres- oder Saisonstelle
tüchtige

Sekretärin/
Réceptionistin d.e.f
Offerten mit Zeugnissen und Foto an Max Ritter

3113

Farn. Ritter, Propr.
3800 Interlaken

Tel. 036 22 81 81

Telex 923 131

Kontingentsfreie
Hilfskräfte

für Hotels und Restaurationsbetriebe.

Wenn Ihnen das zuständige Arbeitsamt keine
passenden Hilfskräfte vermitteln kann, offe-
rieren wir Ihnen

amerikanische Studenten
und Studentinnen

mit Deutsch- oder Französischkenntnissen, in
der letzten Juni-Woche eintreffend, für die
Monate Juli - August - Sept Entlohnung ge-
mäss GAV, Arbeitsbewilligung ausser Kontin-
gent.

Verlangen Sie Offerten bei:

International Summer Camp, Work Program
Postfach 61, 3000 Bern 23
Telefon (031) 45 81 77
(auch abends und an Wochenenden)
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Hotel allerersten Ranges

sucht für die kommende Sommersaison, Ende
Juni bis Mitte September, einen bestens aus-
gewiesenen

2. Oberkellner
Bewerber, die an einer alljährlichen Mitarbeit
während der Sommer- und der Wintersaison,
Ende November bis Ende März, interessiert
sind, werden gebeten, ihre Offerte mit den üb-
liehen Unterlagen und Angabe ihrer Gehalts-
Vorstellungen an die Direktion zu richten.

Zur Neueröffnung eines Spezialitätenrestau-
rants in Basel suchen wir per 1. Juni 1983 oder
nach Übereinkunft einen

Hotelfachschul-
absolventen

(mit Kochlehre)
als Assistent der Geschäftsleitung.

Über Ihren Anruf würden wir uns freuen! (Te-
lefon 061/22 39 11, Herr Imhof verlangen)

Restaurant Burgfelderhof
Postfach, 4055 Basel

KLINIK BARMELWEID
Wir suchen per 15. Juni 1983 oder nach Über-
einkunft eine(n) ausgewiesene(n)

Diätköchin
Diätkoch

zur weitgehend selbständigen Führung der
Diätküche. In unserer vorwiegend pneumolo-
gischen Klinik werden im Durchschnitt 140
Patienten verpflegt, davon haben zirka 60 eine
Diät (inkl. Schonkost).
Wir bieten Ihnen einen hellen und gut einge-
richteten Arbeitsplatz, eine geregelte Arbeits-
zeit sowie die Besoldung und Sozialleistungen
gemäss kantonaler Verordnung.
Wir erwarten gute Diätkenntnisse, selbstän-
diges Arbeiten und die Bereitschaft zur Zu-
sammenarbeit mit der Hauptküche und dem
medizinischen Bereich.

Bitte richten Sie Ihre vollständige Bewerbung
mit den üblichen Unterlagen an die Verwal-
tung der Klinik Barmelweid, 5017 Barmelweid.
Weitere Auskünfte gibt Ihnen gerne unser Kü-
chenchef, Herr M. Allegranza, Telefon (064)
36 21 11.

Ofa 106.379.531

Nach Übereinkunft suchen wir in Jahresstelle
eine

Lingerie-Gouvernante
Für diese Kaderposition wünschen wir uns
eine Persönlichkeit, die

- praktische Erfahrung in der Führung einer
Lingerie besitzt

- ein Mindestalter von 28 Jahren hat
- gute Italienischkenntnisse mitbringt

Wir bieten Ihnen:

- ein Ihren Erfahrungen und Leistungen ent-
sprechendes Salär

- eine selbständige, verantwortliche Kader-
position

- fortschrittliche Sozialleistungen
- Verpflegung in unserem Personairestau-

rant
- auf Wunsch ein schönes Appartement

Gerne erwarten wir Ihre handschriftliche Be-
Werbung mit Foto an Flughafen-Restaurants
8058 Zürich-Flughafen
Telefon (01) 814 33 00 3074

Gesucht in kleinen Betrieb
selbständiger

Koch
und tüchtige

Serviceangestellte
Offerten sind zu richten unter
Chiffre P 07-121329 an Publi-
citas, 3900 Brig.

Grand
Restaurant
Schuh
an der
schönen
Höhenmatte
3800 Interlaken

sucht per sofort oder nach
Übereinkunft qualifizierte,
sprachkundige

Servicefachangestellte
oder Kellner

Wir bieten sehr gute Ver-
dienstmöglichkeiten und ge-
regelte Arbeits- und Freizeit in
einem lebhaften Sommerbe-
trieb.
Richten Sie Ihre Offerte bitte
an: Familie F. Beutler, Rest.
Schuh, 3800 Interlaken, oder
rufen Sie uns an, Telefon
(036) 22 94 41.

Restaurant Dancing

3984 Fiesch/Wallis
Möchten Sie in unserem jun-
gen, modernen Betrieb mit-
arbeiten?
Wir suchen auf den 1. Juni
1983

Serviertochter
oder Keilner

Wir bieten angenehmes Ar-
beitsklima, gute Entlohnung,
Kost und Logis im Hause.

Ihre Offerte erwartet
Familie Albrecht-Garbely
3984 Fiesch
Telefon (028) 71 10 20

HOTEL

OLTEA/

Zur Ergänzung unseres Mit-
arbeiterteams suchen wir per
1. Juni 1983 oder nach Ver-
einbarung

Koch
in unsere 5-Mann-Brigade.
Sind Sie fachlich gut ausge-
wiesen, einsatzfreudig und
haben Spass, in einem jun-
gen Team und einer ab-
wechslungsreichen A-la-car-
te-Küche zu arbeiten, so er-
warten wir gerne Ihre Bewer-
bung mit Lebenslauf, Foto
und Zeugniskopien oder
Ihren telefonischen Anruf.

Telefon (062) 21 84 91 (bitte
Herrn Langenegger verlan-
gen).

CSTROD
Hotel-Restaurant
Pizzeria
Arc-en-ciel ****

sucht für Anfang Juni in Sai-
son- oder Jahresstelle, wenn
möglich mit Beteiligung,

Serviceangestellte(n) (d, f)
Wir bieten:
5-Tage-Woche — gratis
Tennisspielen — Studio zur
Verfügung.

Gerne erwarten wir Ihre
schriftliche oder telefonische
Bewerbung.
Familie Matti, 3780 Gstaad
Telefon (030) 4 29 33

Für unser gepflegtes Restau-
rant suchen wir auf 1. Juni
oder nach Vereinbarung zu-
verlässigen

Koch, evtl. Jungkoch
in junges Team. 5-Tage-Wo-
che, sonntags frei, sehr guter
Verdienst.

Rufen Sie Herrn Karpfs an.
P-059725

GALAXY
EFFINGERSTR.20 TEL 259038
PARKING CITY-WEST BERN fül

Gasthof Kreuz Jona

Der Wegweiser zum Erfolg
In unseren lebhaften und an-
spruchsvollen Hotel- und Re-
staurationsbetrieb suchen
wir per sofort oder nach
Übereinkunft

Serviertochter
Kellner

in unsere Batzenstube. 5-Ta-
ge-Woche, hoher Garantie-
lohn und Umsatzbeteiligung.
Auf Anfang Juni suchen wir

Chef de partie
Sind Sie dynamisch, kreativ
und einsatzfreudig?
Zimmer vorhanden.

Weitere Auskünfte erteilt
Ihnen gerne Th. Bucher.

Gasthof Kreuz
St. Gallerstrasse 20
8645 Jona/Rapperswil
Telefon (055) 28 28 26

Hilfe!

Unser Koch geht in den Mili-
tärdienst.

Wir sind ein junges Team und
suchen dringend einen quali-
fizierten

Stellvertreter
vom 1. Juli bis Mitte Novem-
ber 1983. Sonntag frei, auf
Wunsch Zimmer im Hause.

Anfragen unter
Telefon (071) 6718 71.

Hüttenmoser-Betriebe
Basel
Singerhaus, Red Rose, Capt'n Cook, Città 2000 und
Hotel Hecht

suchen für ihre zentrale Verwaltung (kleines Team)

Mitarbeiter(in)
zur Übernahme von selbständigen Arbeiten in den Bereichen Per-
sonalwesen und Buchhaltung in Zusammenarbeit mit externer
Buchhaltungsstelle, Bewilligungswesen, Überwachung und Kon-
trolle der Betriebe usw.

Die vielseitigen Aufgaben erfordern neben praktischen Erfahrungen
in der gastgewerblichen Administration und Fremdsprachenkennt-
nissen grosses Einfühlungsvermögen und Bereitschaft zu koopera-
tiver Zusammenarbeit.

Offerten mit den üblichen Unterlagen sind zu senden an:
REBAG Treuhand- & Beratungsstelle für das Gastgewerbe AG
Algierstrasse 1, 8048 Zürich.

RESTAURANT

Wir suchen per sofort oder nach Übereinkunft

Chef de partie
Commis de cuisine

Unser Angebot ist sehr vielseitig, sei es ein
währschaftes Gericht in unserer Brasserie
oder die moderne französische Küche in un-
serem «Bouquet» oder gar ein grosses Ban-
kett.

Wir sind ein moderner Betrieb mit gutem Ar-
beitsklima und 5-Tage-Woche (Sonntag ge-
schlössen), mitten in Zürich.

RESTAURANT ZUR KAUFLEUTEN
Pelikanstrasse 18, 8001 Zürich
Telefon (01) 221 15 05, Herr H. R. Weiss.

^ÄSCHWIAPARTHCTEL Ab SCHWEIZERHOF

LENZERHEIDE

Eine verantwortungsvolle Aufgabe in einer
freundlichen, sportlichen Umwelt.
Wir suchen auf Anfang Juni in Saison-, even-
tuell Jahresstelle qualifizierten

Küchenchef
Wir erwarten von Ihnen:
Eine gründliche Fachausbildung, Liebe zum
Beruf, Initiative und kooperatives Denken in
einem aufgestellten Team.
Ein nach den modernsten Erkenntnissen ein-
gerichteter Betrieb und eine abwechslungs-
reiche Tätigkeit erwarten Sie.

Nähere Angaben geben wir Ihnen gerne auf-
grund Ihrer Bewerbungsunterlagen.

Aparthotel 7078 Lenzerheide
A. Bieri

Ferienhotel Floralpina
Vitznau

Wir bauen um! Zur Neueröffnung brauchen
wir noch folgende Mitarbeiter:

Betriebsassistenten(in)
D, F, in Wort, vielseitige, selbständige Arbeit,
Direktionsablösung

2 Jungköche(innen)
Saison von Mitte Juli bis Mitte Oktober.

Kurzofferten an:
A. Leemann
Ferienhotel Floralpina, 6354 Vitznau
(041)83 13 86

Hotel^l
wäkfhaus

Dolder
Zürich

Modernes Erstklasshotel offeriert interessierten,
fachlich qualifizierten, jungen Berufsleuten mit Freu-
de an abwechslungsreicher und anspruchsvoller
Tätigkeit den Posten eines

Chef du grill
oder

Commis de cuisine
Wir bieten:
Sichere Jahresstelle, regelmässige Arbeitszeit, 5-Ta-
ge-Woche, beste Sozialleistungen, auf Wunsch mo-
dernes Studio im Hause.

Eintritt auf Juni/Juli oder nach Übereinkunft.

Schweizer Bürger oder Ausländer mit Bewilligung B
oder C sind gebeten, ihre Bewerbung einzureichen
an:
Direktion Hotel Waldhaus Dolder
Kurhausstrasse 20, 8030 Zürich
Auskunft erteilt gerne:
Herr P. Lüscher, Vizedirektor
Telefon (01) 251 93 60

Zür/cA, S/4 JJ 00



hotel revue Nr. 19 - 12. Mai 1983 Seite 24

Des aktuelle* Stellen-Angebot: *
$ Chef garde-manger

per 1. Juli oder nach Übereinkunft

*
J Commis de cuisine J
^ per sofort oder nach Übereinkunft

£ Chef de rang
i Panorama-Grill

'Ä' per sofort oder nach Übereinkunft.

* INTERNATIONAL. Das Höchste

* zwischen City und Airport. Ein Erstklass-Hotel /(I
von internationalem Rang, ein lebendiger
Betrieb voller Abwechslung. 700 Betten, '{äs

Kongresszentrum, PANORAMA GRILL mit R>

Minht r.luh Rnarkrpctanrnnt MARMITP*r _

BOULEVARD CAFE, CHECK-POINT BAR,
A BISTRO und BRASSERIE. Hallenbad mit I

Sauna im 32. Stock, Tiefgarage, grosses Ein- J
„. _* kaufszentrum mit HOTEL verbunden,

Banken, Reisebüros usw. Alle - - ''
Zimmer mit Farbfernseher,
Radio, Direktwahltelefon,
Minibar, Inn-House
Movies.

*HOTEL

^INTERNATIONAL
*Tel.013114341 MT, —
*T swissôtel £/

iT.IMIOIRQTZ

,25?

Hotel allerersten Ranges

sucht für die kommende Sommersaison, Ende
Juni bis Mitte September, folgende Mit-
arbeiter:

Waren-
kontrolle:

Loge:

Etage:

Assistent(in)
(Jahresstelle)

Kioskverkäuferin

Etagengouvernante
(mit Erfahrung, nicht unter 25 Jahren)

Gouvernante Tournante
Hilfszimmermädchen

Küche: Chef entremetier
Alleinkoch/Köchin
Commis de cuisine

service 2. Oberkellner
Chefs de rang
Demi-chefs de rang
Commis de rang

Lingerie: 2. Lingeriegouvernante
Divers: Gouvernante/

Cafeteria
Economathilfe

Offerten mit Zeugniskoien, Foto und Gehalts-
ansprüchen sind an die Direktion erbeten.

Westschweiz
Wir suchen für einen abwechslungsreichen
Posten eine tüchtige

Sekretärin
Guten Englischkenntnisse, in Jahresstelle.
Eintritt sofort oder nach Vereinbarung.
Offerten erbeten an:
ECOLE INTERNATIONALE MONTE ROSA
57, avenue de Chillon, 1820Territet-Montreux
Telefon (021) 63 53 41

«
•PN*

Zum Eintritt nach Vereinbarung, evtl. für so-
fort, junge, gelernte

Hotelfachassistentin
für folgenden Aufgabenbereich: Hauptsäch-
lieh Kontrolle und Mithilfe an verschiedenen
Buffets, Überwachung der Offices, Ablösung
im Economat und allgemeine Gouvernanten-
Arbeiten.
Diese sehr lebhafte Stelle erfordert Durchset-
zungsvermögen, Flexibilität und Freude an
guter Teamarbeit.

Ihre Bewerbung erwarten wir gerne z. Hd. des
Personalchefs, Herrn R. Lehmann.

&
Ç Bahnhofbuffet Bern sucht

«
$
«

«cBahnhofbuffet Bern, 3001 Bern
Telefon 031 22 34 21

i®
&
&

Wir suchen per sofort oder
nach Übereinkunft (an-
schliessend Rekrutenschule)

Jungkoch
in gut geführtes A-la-carte-
Restaurant. 5-Tage-Woche,
geregelte Arbeitszeit.
Bitte melden Sie sich bei
Herrn oder Frau Wietlisbach.

P 37-818

fT"~A Wièdlisbach-Wanden a.d.A.

Tel.065-712525

Restaurant Schiff in Zug
Ich suche:

junge(n), dynamische(n)

Kellner oder
Serviertochter
in kleine Beiz, auf 1. Juni 1983.

Es kommen nur Bewerber oder Bewerberinnen in Frage, die an selbstän-
diges Arbeiten gewöhnt sind. Sehr gute Entlohnung und beste Soziallei-
stungen.

Bitte schreiben Sie mir, oder rufen Sie mich an.

Urs Rothmayr, 6300 Zug, Telefon (042) 21 98 57 oder (042) 21 00 55

4 ZvÄgtf/W

Adm.: Hans J. Buettncr
Piazza Cioccaro 9, Telefon 091 -229922, Telex 73864

120 lerti/betten
telefon 091-229922

70 letti/betten
tcicfon 091-229561

Z.«.v
70 letti/betten

telefon 091-229771

40 letti/betten
tcicfon 091 -228701

affiliato/angcschlossen:

AV/ig's
85 letti/betten

telefon (091)23 9771

Wir suchen ab sofort oder nach Vereinbarung (bis zirka
Mitte/Ende November)

Anfangs-
réceptionssekretârin

Offerten an Frl. M. Schmid, Centro Hotels, erbeten. Tele-
fon (091) 22 97 71.

Keller-Taverne
zum Kreuz
Hauptgasse 16, 4600 Ölten

Per sofort oder nach Über-
einkunft wären in unserem
jungen, lebhaften Team noch
folgende Stellen neu zu be-
setzen:

Koch oder Köchin
(an selbständiges Arbeiten
gewöhnt)

Commis de cuisine
Hilfskoch
Küchen- und
Hauspersonal (weiblich)
Service- und
Buffetpersonal

Telefon (062) 21 68 21
Farn. M. und H. Waldboth

KURHAUS

SONNMATT
LUZERN SCHWEIZ

Auf Frühjahr 1984 suchen wir
freundliche, saubere und
hilfsbereite

Hofa-Lehrtochter
Geregelte Arbeitszeit, 5-Ta-
ge-Woche wird zugesichert.

Offerte bitte an:
Kurhaus Sonnmatt, M. & I. de
Francisco-Kocher, 6006 Lu-
zern, Telefon (041) 31 32 32.
3161

Hotel-Restaurant Alpina
3818 Grindelwald

sucht

Büropraktikantin
Serviertochter
Saaltochter

(auch Anfängerin)

Offerten mit den üblichen Un-
terlagen und Lohnanspruch
an

Familie D. Wolf-Kaufmann.

Gasthaus
zum weissen Rössli

5268 Eiken
Gesucht per sofort oder nach
Übereinkunft in unseren sehr
gut gehenden Betrieb

Jungkoch
wir bieten:
Guten Lohn, Kost und Logis,
5-Tage-Woche, modern ein-
gerichteten Betrieb, junges
Team.

Interessenten melden sich
bei:

Telefon (064) 61 14 21,
Herrn Peter Jegge verlangen.

Assa 75-6062

I Mittelgrosses,
stilvolles

SSsSr-
KOCH

on piner feinen,
i für die B*«^uchen
leichten und na ^ Spielraum

IrtwWlungsm^iten^.
aufge^chlossffnen? kollegial" Team. |

[Interessenten
melden

I bei Herrn G. 3aq ^ ^ei

BADRUTT's

P4LACE
HOTEL SI MORITZ
sucht für die Sommersaison 1983

Telefonistin
Chef de rang
Etagenportier-Tournant
Pâtissier
Economatgouvernante

(Jahresstelle)

Offerten mit Zeugniskopien und Foto an:
Badrutt's Palace Hotel AG, 7500 St. Moritz.

31 £

Tessin

Albergo Ronco
Ronco s. Ascona

Zur Ergänzung unseres Mitarbeiterteams
suchen wir per sofort oder nach Überein-
kunft

2 Hotelfach-
assistentinnen

Schriftliche Bewerbungen mit Zeugnis-
kopien, Foto und Referenzen sind erbe-
ten an:

Albergo Ronco, Familie Casparis
6622 Ronco s. Ascona
Telefon (093) 35 52 65

assa 84-43053

Gesucht per 1. Juni 1983 oder nach Überein-
kunft in bekanntes, gutgehendes Speisere-
staurant freundliche

Serviertochter
Guter Verdienst, geregelte Arbeits- und Frei-
zeit. 1-Zimmer-Wohnung mit Bad kann zur
Verfügung gestellt werden.

Offerten oder Telefonanruf erbeten an:
Restaurant «Weisses Kreuz», Chur
Vazerolgasse 19, Telefon (081) 22 31 12
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ANSCHLAGBRETT*TABLEAU NOIR

Die anerkannte
und leistungsstar-
ke Fachschule bie-
tet:

Individuelle, ziel-
strebige und ver-
antwortungsbe-
wusste Service-
Stufenausbildung
für die gepflegte
Praxis im Hotel-
und Gastgewerbe.

Kursleiter:
Theo Blättler

Kursdokumenta-
tion, Spezialkurs-
ausweis, Gratispia-
zierungshilfe.

Auskünfte,
Schulprospekt und
Kursprogramm er-
halten Sie unver-
bindlich.
Tel. (041)44 69 55

BLATTLERS
Spezialfachschule

* Grundschulung
** Spezialkurse

Service*
6. 6.-24. 6. / 29. 8.-16. 9.

Bar**
19. 9.-23. 9-/7.11.—11.1

Chef de bar**
14.11.-18. 11.

Flambieren/
Tranchieren**
16. 5.-20. 5./3. 10.-7. 10.

Chef de service**
30. 5.-3. 6./28. 11.-2. 12.

Weinseminar**
26. 9.-30. 9.

6005 LUZERN
Tribschenstrasse 19

Selbststudium:
Management im Gastgewerbe
Studienkosten für den kompl. Lehrgang: DM 195.—. Auch
Abschlüsse als: F&B, PR, Sales, Bankett-Manager. Auf
Wunsch mit Urkunde!

Information erteilt: Managementschulung, Weinberg-
Strasse 6, D-8741 Oberstreu.

575

Ingenieurschule Wädenswil
für Obst-, Wein- und Gartenbau

Vortragstagung
Freitag, 10. Juni 1983

Kursort:
Grosser Hörsaal der Eidg. Forschungsanstalt Wädens-
wil

Thema:

«Absatzförderung von Erzeugnissen der Be-
reiche Obst-, Wein- und Gartenbau»

Programm ».

09.00 Uhr: Begrüssurig
09.15 Uhr: «Überblick über die Instrumente des Mar-
ketlng»
Dr. Robert Jörin, Leiter der Abteilung Markt, Landw. Be-
ratungszentrale, 8307 Lindau

10.00 Uhr: «Marktforschung und Statistik, Instrumente
zur Unterstützung des Marktes und zur Absatzförde-
rung»
Elmar Wohlgensinger, Geschäftsleiter des Institutes für
Marktanalysen AG, Hergiswil
11.15 Uhr: «Möglichkeiten und Massnahmen bei der
Verkaufsförderung von in- und ausländischen Geträn-
ken»
Karl Koller, Hauptabteilungsleiter der Abteilung Ver-
kaufsförderung, COOP Schweiz, Basel

12.00 Uhr: Mittagspause
14.00: «Werbung und Verkaufsförderung auf Detailhan-
delsstufe»
Walter Baumberger, Leiter der Werbeabteilung VOLG,
Winterthur

15.00: «Grenzen der Absatzförderung für schweize-
rlsche landwirtschaftliche Produkte»
Hanspeter Naef, Geschäftsleiter der Agropubli AG, 8001
Zürich

Kursgeld:
Fr. 30 - für Mitglieder des Vereins Ehemaliger Wädens-
wiler
Fr. 60.- für alle übrigen Teilnehmer

Programm und Anmeldeformulare:
Sekretariat der Ingenieurschule Wädenswil
Postfach, CH-8820 Wädenswil
Telefon (01)780 19 75

Einsatz planen
Kosten sparen

Ausgangslage
Zugegeben, ganz ohne Improvisation geht es
nicht. Die bessere Lösung allerdings finden
Sie durch rechtzeitige Planung.
Kursziel
Sie lernen die Grundsätze einer erfolgreichen
Personalplanung zu erläutern und ein geeig-
netes System in Ihrem Betrieb anzuwenden.

Kursinhalt
- Personalbemessung
- Personaleinsatz
- Personalbedarfsrechnung
- wirtschaftlicher Personaleinsatz
- Hilfsmittel der Einsatzplanung
- Kennzahlen im Personalbereich

Teilnehmer
Mittleres und höheres Kader

Kursdatum
1. Juni 1983

Kursort
Hotel Thurgauerhof, Weinfelden

Zeit
09.30-17.00 Uhr

Kursleiter
Rudolf Bolliger, Abteilungsleiter SHV, Bern

Referent
Walter Rohner, Abteilungsleiter SHV, Bern

Auskünfte
siehe Inserat weitere Kurse

Mitarbeiter besser führen

Ausgangslage
Nicht immer ist es einfach, den Erwartungen
des Unternehmers und gleichzeitig auch den-
jenigen Ihrer Mitarbeiter gerecht zu werden.
Resultate sollen in der gesetzten Frist erreicht
und die Mitarbeiter daraufhin piotiviert wer-
den.

<V'.T %
Kursziel
Der Teilnehmer erwirbt die Fähigkeit, Schwer-
punkte in seinem Führungsbereich zu erken-
nen. Er trifft wirksame Massnahmen, um die
Leistungsbereitschaft seiner Mitarbeiter zu
erhöhen.

Kursinhalt
Beweggründe menschlicher Arbeitslei-
stung

— Der Einfluss des persönlichen Führungs-
Verhaltens auf die Arbeitsleistung und Zu-
friedenheit des Mitarbeiters

— Motivationstheorien und ihre Anwendungs-
möglichkeiten

— Auftragserteilung und Kontrolle
— Organisatorische Führungsmittel
— Lernpsychologische Grundsätze für die

Ausbildung am Arbeitsplatz
Teilnehmer
Mittleres und höheres Kader

Kursort
Hotel Dreilinden, Langenthal
Kursdatum
7. bis 10. Juni 1983

Kursleitung
Rudolf Bolliger, Abteilungsleiter SHV, Bern

Auskünfte
Siehe Inserat «weitere Kurse»

Weitere Kurse
Prochains cours

Personalwesen
Der Teilnehmer erwirbt die Fähigkeit, eine schlagkräftige
Personalpolitik aufzubauen, Mitarbeiter zu rekrutieren und
richtig zu selektionieren, die wichtigsten Spielregeln der
Personalführung zu erkennen, die Mitarbeiter zu motivieren
und eine Personalorganisation aufzubauen.

Datum 20.-24. Juni 1983
Ort Bern

Erfolgreiche Verkaufsgespräche
im Hotel
Der Teilnehmer lernt die wichtigsten Methoden erfolgrei-
eher Gesprächsführung kennen und anwenden.

14. Juni 1983
Bern

Auskünfte Schweizer Hotelier-Verein
Weiterbildung
Postfach 2657, 3001 Bern
Telefon: (031) 46 18 81

Da sfe/if a//es
f/r/n;

/j/'er e/Yabre/7 S/'e /eben
Dorrrjersfag A/rfue//es aus rfem
Sc/7we/'ze/- ßeberbergungsge werbe - /'n
A/Türe/n über Management unb /Wabref/ng,
/'n ßer/'cbfen übe/- Pro/eAre, £>oY/nungen
unb Frequenzen, /'n Seporfage/7 über Para-
bofe//e/7e unb flesfauz-af/on, /n ßubn'/ren w/'e H jlflsPI
GasfromarArf, 7"ecbn/'/r unb ßefnebsw/'/Tscba/f -
sozusagen C?//ßS

7/ofe//er/e
r* - s

-

jrffflt'-' V

</a sebre/ben
Prob's aus ber ßranebe über
l/er/rebrs vererbe, 1/eransfa/fer unb
l/erbänbe, nof/eren Daten, Fa/rfen
und Personalen, ber/'ebfen über
ßeg/'onen unb Desf/'naf/'onen
ebenso /unb/erf w/'e um/assenb
über F/ug-, Scb/YY, ßabn- unb
Aufofour/sf/Y — Arurz; verm/ffe/n
/bnen /ns/ber l/Vocbe
/ür H/ocbe _ f_ _ —.
sozusagen C?//©S t/O/77
7oivr/s/7ius.

bofe/ -f- four/sb/r revue,
tVocbenze/'fung /ür /Vofe//er/'e
unb Your/'smus,
/Wonb/yousfr. /SO, Posf/acb 2557,
S00/ ßern, 7e/. f02/; 45 /ß ß/.

Bar-Fachschule

A^ASemAacA
Inhaberin: M. Galmarini

Modernste Fachausbildung mit Diplom-
Abschluss der ältesten und meistbe-

suchten Fachschule der Schweiz.
Laufend Tages- und Abendkurse
für Berufs- und Privatpersonen.
Kostenlose Stelleninformation.

Weinbergstrasse 37,8006 Zürich
Tel. 01/47 47 91

(3 Minuten vom Hauptbahnhof)
Name:

Vorname:

Str,asse:

PLZ/Ort:

Französischkurse
in Nizza
Ferienkurse, Kurse von mittlerer
Dauer, Langzeitkurse. Vorberei-
tungskurse auf das Examen der
Alllance française im Juni und De-
zember.
Ganzjähriger Unterricht, kleine
Klasse. Unterbringung in französi-
sehen Gastfamilien oder Hotel.

Deutschsprachige • Auskunft und
Freiprospekt

Ecole Actilangue
2, rue Alexis Mossa
06000 Nice, France
Telefon (93) 96 33 84

IMtM kW

Massage-Fachschule
für medizinische sowie Sport/Körper-
Massage mit Diplom-Abschluss in Zü-
rieh, Bern, Schaffhausen. Wenn Sie
Wert auf eine von Fachleuten anerkannt
gute Ausbildung legen, dann verlangen
Sie das Gratis-Lehrprogramm beim
Saneco-Zentralsekretariat, 8204
Schaffhausen, Postfach 9, Telefon

(053) 7 78 72
564

Adressänderung (bitte in Blockschrift)

Alte Adresse

Name Vorname

Betrieb

Strasse Ort

Postleitzahl

Q Mitglied Q Abonnent

Neue Adresse

Name Vorname

Betrieb

Strasse Ort

Postleitzahl Telefon

Q Mitglied OAbonnent

Zu senden an: hotel + touristik revue Bern
Abteilung Abonnemente
Monbijoustrasse 130,3001 Bern
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//ä/icfe ii/ic///aare /m /Vi//
Ideal für Cafés, Restaurants, Hotels, Büros,
Fabriken, Spitäler, Bäder, Duschenanlagen
Warenhäuser, Kinos, Tankstellen usw.

Der Baege-Trockner
«Airfun» ist einfach zu
bedienen, sparsam im
Gebrauch und hat eine
lange Lebensdauer dank
kollektorlosem Motor.

Fromschönes,
pastellgraues, robustes
Gehäuse. SEV-geprüft.
Kein Überhitzen möglich.
220 Volt, 1920 Watt.

Der Baege-Trockner «Airfun»
für Hände oder Haare kostet nur

/r. 595.-^Verlangen Sie Prospekt bei der Generalvertretung

W. Baumann
Elektrische Apparate
4053 Basel, Thiersteinerallee 29, Tel. 061-50 65 00

In jedem «Fall» die richtige
Lösung von Bieri

Möbel für Garten,
Balkon und Garten-
lesïauranTs Unsere Ausstellung

ist vom 19. März bis
zum 11. September geöffnet.

Bunte Stoffe neuester Mode, Möbel aus Stahl-
Kunststoff und Holz inspirieren Sie zu neuen Ideen für

Ihre Gartengestaltung.
Lassen Sie sich von unserer

Vielfältigkeit überzeugen.

Samstag geöffnet

8353 ELG,
St. Gallerstrasse 8 • Tel. 052 • 47 16 50

Notre-Dame
bis

Paternoster
Kennen Sie eine andere Branche, in der so
weit auseinanderliegende Dinge so gut unter
einen Hut passen wie in Tourismus und Ho-
tellerie? Mit Dienstleistungen rund um die
Welt setzt die Tourismusbranche Milliarden
um. Und allein für die Gäste-Beherbergung
im eigenen Land investiert unsere Hôtellerie
jährlich 500 Millionen und gibt abermals
Milliarden für Einrichtungsgüter und Güter
des täglichen Bedarfs aus. Und weil die Ka-
der und Einkaufsverantwortlichen ihre Ent-
scheide in genauer Kenntnis der Marktlage
und der Nachfrage-Trends treffen wollen, le-
sen sie jeden Donnerstag die hotel + touristik
revoie. Und darum ist sie das massgeschnei-
derte werbliche Umfeld für jedes Produkt,
das in der Hôtellerie und im Tourismus ge-
braucht wird.

hotel + touristik 1^
revue
Postfach 2657
3001 Bern
Telefon 031 46 18 81

'e
//

Jeden Donnerstag
an Ihrem Kiosk

/
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Generalversammlung der Railtour Suisse SA

Railtour rollt rund
Am Mittwoch vergangener Woche führte die Railtour Suisse SA, neutraler
schweizerischer Bahntouroperator, in Bern ihre 11. Generalversammlung
durch. Das vergangene Jubiläumsjahr schloss mit einem Plus von 27 Prozent
bei den Passagieren und von 22 Prozent beim Umsatz. Die GV stimmte der
Erhöhung des Aktienkapitals um 150 000 auf 250 000 Franken zu.

O/wo/;/ zfie Cö/u7o//I/> /n i/tre« /nrera/e« m/7 £>C-70-E/«gzeugen w/rZ>/,/7/eg/ j/'e - wenn
üZ>e/7;aup/-7W/7 75C-& (/b/o.CZ.)

Capitol-«Direktilüge» via Brüssel

«Come and go»-Praxis
An einer Pressekonferenz Mitte März informierte Roland B. Jakober, Capi-
tol-Chef für die Schweiz, dass die Direktflüge nach der dreimonatigen Pause
am 25. April wiederaufgenommen werden. Es wurde damals auch darauf hin-
gewiesen, dass aufgrund der CL-Preispolitik nur gewinnbringende Linien
aufrechterhalten werden und dass die Capitol in Zukunft noch vermehrt echte
Flexibilität beweisen werde.

Railtour-Präsident Raz/o//" M. ///n/er-
mann, konnte die zahlreich erschienenen
Aktionäre über die gute Situation der
Gesellschaft orientieren, deren Erfolge
in der momentanen Situation der Reise-
branche nicht selbstverständlich sei.
«Die Railtour ist ein positives Beispiel
dafür, dass ein gutes Produkt Unterstüt-
zung durch die Reisebüros findet.»

Kaspar P. IkoAer, Direktor, praktisch
von Anfang an bei der Railtour dabei,
bezeichnete das Geschäftsjahr 1982 als
«jubelndes Jubiläumsjahr». Grund zum
Jubeln bieten die Zahlen tatsächlich. Die
Zahl der Passagiere stieg um 8400 oder
27 Prozent auf 38 500, wobei die Städte-
reisen allein um 47 Prozent auf 19 900
Passagiere zunahmen und nunmehr pas-
sagiermässig das stärkste Railtour-Bein
sind.

Der Umsatz konnte um 3,5 Millionen
Franken oder 22 Prozent auf 19,2 Mil-
lionen Franken gesteigert werden. Nur
unwesentlich erhöht wurde der Reinge-
winn auf knapp 22 000 Franken, was je-
doch dem Bahnreisenveranstalter - der
36 Prozent des Umsatzes aus Autoreisen
bestreitet - durch die Statuten vorge-
schrieben wird, wonach der Höchstge-
winn 10 Prozent des Aktienkapitals
nicht überschreiten darf.

Kürzere Ferien
Bei den Badeferien wurden generell

kürzere Ferien gebucht womit die
durchschnittliche Feriendauer 1982
deutlich unter zwei Wochen lag. Gewin-
ner der Saison war eindeutig Spanien,
während Jugoslawien eine negative Ent-
Wicklung verzeichnete. Die Städtereisen
entwickeln sich von den reinen Wochen-
endreisen weg zu individuellen Kurzfe-
rien. Gewinner 1982 war Paris mit 3818
Passagieren, gefolgt von den italieni-
sehen Städten Florenz, Rom und Vene-
dig, während München eine Stagnation
hinnehmen musste und für Innsbruck
offensichtlich keine Nachfrage besteht.

Woker konnte auch für 1983 ein ge-
steigertes Interesse an Railtour-Produk-
ten vermelden. Die «Hitparade» wird
angeführt von Spanien, gefolgt von
Frankreich und Itaüen, während Jugo-

«USA Special»
Zum ersten Male geben wir eine

speziell auf den amerikanischen
Markt zugeschnittene Sondernum-
mer heraus, die sich in der Mitte
dieser touristik-revue-Ausgabe be-
findet.

Aktueller Anlass dazu ist der 15.
Discover America International
Pow Wow (Amerikanischer Travel
Mart), der vom 21. bis 25. Mai in
Orlando, Florida, stattfindet. 15

Einkäufer schweizerischer Reise-
Veranstalter werden an diesem An-
lass ebenfalls teilnehmen und die
benötigten Kapazitäten für die
Sommerproduktion 1984 «einkau-
fen».

Unsere Sonderbeilage richtet
sich in erster Linie an die amerika-
nischen Tourismus-Anbieter, dürf-
te aber auch für USA-Interessierte

j von Nutzen sein. Mit dieser Aus-
gäbe wollen wir das Marktpotential
Schweiz noch transparenter ma-
chen. Aus diesem Grund wurden
auch sämtliche Beiträge in engli-
scher Sprache verfasst.

Die touristik revue Nr. 22 vom
2. Juni 1983 wird zur USA-Schwer-
punktnummer unter anderem auch
mit Berichtet} über den Pow Wow
in Orlando. AH

slawien, aber auch Österreich zu den
Verlierern zählen. Bei den Städtereisen
behauptet sich Paris als Leader, gefolgt
von den italienischen Städten, während
München weiter zurückfällt. Die neuen
Destinationen Avignon und Barcelona
haben guten Anklang gefunden.

Moderne EDV-Anlage
Das wachsende Volumen verlangt

auch bei der Railtour Suisse nach mo-
dernen Hilfsmitteln. Direktor Woker
konnte die Aktionäre über den pro-
grammgemässen Verlauf der EDV-Ein-
führung informieren.

Basierend auf einem IBM-8100-
Rechner wird eine DDP-Lösung (Distri-
buted Data Processing) realisiert, also
mit einem Kleinrechner bei der Railtour
und der Verarbeitung in einem Rechen-
Zentrum. Zusammen mit der Übernah-
me einer bestehenden Touroperator-
Applikation (Touropa Austria) ist es der
Railtour möglich, alle Buchungen über
Bildschirm on-line zu tätigen. Rechnun-
gen, Vouchers, Statistiken usw. werden
einmal täglich über den externen Gross-
rechner abgewickelt. Mitte Dezember
1983 soll das System allgemein einge-
führt sein.

Kaspar P. Woker sprach dabei das
Dilemma an, in dem sich Reiseunter-
nehmen befinden, die heute über EDV-
Lösungen entscheiden müssen: «Wir
wissen, dass laufend Neues auf uns zu-
kommt, andererseits können wir nicht
zuwarten.» Die Railtour-Lösung soll
Optionen nach allen Seiten offen lassen,
so zu Bildschirmtext, Terminals in Aus-
senstellen oder Koppelungen mit dem
SBB-Rechenzentrum.

Wie alle Traktanden der Railtour-GV
konnte Präsident Hintermann auch das
Traktandum Aktienkapitalerhöhung
problemlos durch die gutgestimmte Ver-
Sammlung bringen. Die Anpassung der
finanziellen Basis wurde nötig, da seit
der Gründung der Railtour der Umsatz
von 1,8 auf 19 Millionen Franken gestie-
gen ist, und sich damit auch die Risiken
erheblich vergrössert haben. Gleichzeitig
soll eine Kapitalerhöhung auch weiteren
Reisebüros den Beitritt als Aktionäre er-
möglichen.

Die bisherigen Aktionäre (AK
100 000 Franken) konnten 1000 Aktien
zu 100 Franken mit 150 Franken im Ver-
hältnis 1:5 zeichnen, während für Neu-
aktionäre 100 Aktien im Nominalwert
von 500 Fr. zu 1750 Fr. bereitstehen. Be-
reits konten 25 Neuaktionäre aufge-
nommen werden, wobei die Aufnahme-
bedingungen 15 000 Franken Mindest-
Umsatz bei Railtour und die SRV-Mit-
gliedschaft verlangen. Die GV stimmte
der Aktienkapitalerhöhung und der da-
mit verbundenen Statutenänderung ein-
stimmig zu. FWP

Ra/7(o(/r-5///'rre-Z)/>e/7o/- Karpar ITo/er:
«Dar Gerc/ia/lya/ir 7952, z/as 70. se/7

ßes/e/ien /7er Ra/Z/oar, war /ür ans e/n

y«he/nz/er /a/n/danirya/;r. »

Diese Flexibilität kam bereits am 25.

April zum Ausdruck, als die Fluggäste
von Zürich zuerst mit einer Boeing-737
der Air Belgium nach Brüssel fliegen
mussten, um an Bord einer Capitol-Ma-
schine zum «Direktflug» nach New York
zu starten

Das Bundesamt für Zivilluftfahrt in
Bern hat dem Subcharter nach Brüssel
bis 9. Mai zugestimmt und - «wenn auch
ohne Begeisterung» - die Bewilligung
zur Annullation des Flugs vom vergan-
genen Montag erteilt. Jene Passagiere,
die an diesem Tag nach New York flie-
gen wollten, wurden von der Swissair
übernommen, wobei die Capitol den
zehnprozentigen Tarifzuschlag zu be-

rappen hat. (Der niedrigere CL-Tarif ist
darauf zurückzuführen, dass die ameri-
kanische «Gelegenheitsgesellschaft» im
Gegensatz zur Swissair - und obwohl in
den Inseraten eindeutig mit einer DC-10
geworben wird - lediglich mit einer DC-
8-S nach Zürich fliegt.)

Zuwenig Flugmaterial

Auf Anfrage erklärte CL-Direktor
Ro/a«z/ 77. /a/o/er, dass die Umleitung
der Flüge über Brüssel darauf zurückzu-
führen sei, dass die Capitol zurzeit über
zuwenig Flugmaterial verfüge, da sich
verschiedene Maschinen in Revision be-
fänden und die DC-8 mit den neuen
Triebwerken noch nicht ausgeliefert
worden sei. Deshalb habe man mit der
Air Belgium ein Wetlease-Abkommen
getroffen, um die Passagiere über Brüs-
sei nach New York transportieren zu
können.

Jakober erklärte, dass die verlängerte
Flugzeit am Boden eingespart werde und
dass die Anschlüsse in New York trotz-
dem gewährleistet seien. Man habe dar-
auf geachtet, dass das Ganze für den
Fluggast so einfach wie möglich gemacht
werde. In Brüssel seien die Flugzeuge
unmittelbar nebeneinander abgestellt,
so dass der Passagier (fast wie im Haupt-
bahnhof) nur von einer Maschine in die
andere umzusteigen brauche. Jakober
bestätigte, dass die Flüge bis Mitte Mai
nicht sehr gut gebucht wurden, der
Hauptgrund dafür, dass Zürich nicht di-
rekt angeflogen werde, liege aber schon
darin, dass nicht genügend Flugzeuge
zur Verfügung stehen.

Am vergangenen Freitag nachmittag
erklärte Jakober, dass die Bewilligungen
für den Flug vom Donnerstag dieser
Woche und jenen vom kommenden
Montag noch ausstehend seien, dass sich

das Luftamt aber grosszügig gezeigt
habe und die Ausnahmebewilligung bis
9. Mai ohne grosse Umstände gewährt
habe.

Schlecht informierter Chef

Im gleichen Gespräch sagte Jakober
gegenüber der touristik revue, dass die
Direktflüge nach Zürich ab 16. Mai defi-
nitiv wiederaufgenommen werden. Of-
fensichtlich ist Roland B. Jakober als
Chef der Capitol in der Schweiz überra-
sehend schlecht informiert, denn eine
Anfrage beim Bundesamt für Zivilluft-
fahrt betreffend die beiden ausstehen-
den Bewilligungen ergab, dass diese ei-
nerseits noch nicht erteilt wurden und
dass anderseits die Capitol erst am
2. Juni nach Zürich fliegen wolle!

Von Seiten des BZL war zu erfahren,
dass man von der Capitol weitere Anga-
ben verlangt habe, von denen die zwei
ausstehenden Bewilligungen abhängig
gemacht werden. Insbesondere handelt
es sich um den Versicherungsnachweis
einer Dritthaftpflichtversicherung mit
der gesetzlich vorgeschriebenen Versi-
cherungssumme in der Höhe von 20 Mil-
lionen Franken für die Boeing-737 der
Air Belgium. Im weiteren verlangt das

Japan Air Lines

Die neue Klasse, direkt hinter dem
Erstklass-Bugabteil gelegen, nennt sich
Super Executive Class (bzwt J-Class)
und bringt in erster Linie vermehrten
Sitzkomfort auf den 67 Plätzen. In Zah-
len ausgedrückt: 9 cm breitere Armstüt-
ze, 5 cm breitere Sitzfläche und nur 8

statt 9 oder gar 10 Sitze pro Reihe.
Weitere J-Class-«Wohltaten»: mehr

Raum fürs Handgepäck unter dem Sitz,
erweitertes Mahlzeitenangebot, Neces-
saire und Pantoffeln. Besonderen Zu-
spruch verspricht man sich von der Ge-
schäftswelt, wo die First Class oft als zu
teuer empfunden wird.

4-Klassensystem

Mit einem Zuschlag von 5 Prozent auf
das Economy-Ticket ist man «dabei»,
und das macht beispielsweise für Zü-

Luftamt von der Capitol die Anwendung
des Normaltarifs, da ab Brüssel mit einer
DC-10 geflogen wird. Bei Redaktions-
schluss stand noch nicht fest, ob die ge-
forderten Bedingungen erfüllt werden
konnten.

Beim Luftamt ist man von den Prakti-
ken der Capitol nicht gerade begeistert:
«Es ist mühsam, wenn man sich ständig
mit solchen Gesuchen herumschlagen
muss. Ganz abgesehen davon sind im
Luftverkehrsabkommen solche Linien-
führungen, wie sie von der Capitol prak-
tiziert werden, nicht vorgesehen. Sicher
ist, dass die Gesellschaft auf diese Art in

Massive Verluste
Dem in den USA erscheinenden

Mitteilungsblatt «Aviation daily»
vom 27. April ist zu entnehmen,
dass die Capitol für das vergangene
Jahr mit einem Verlust von rund 20
Millionen Dollar rechnet. Aus dem
eigentlichen Flugverkehr resultie-
ren «lediglich» zwölf Fehlmillio-
nen, der Rest wird erhöhten
Leasingraten zugeschrieben. Der
massive Verlust sei insbesondere
auf den herrschenden Tarifkrieg
zurückzuführen.

In der gleichen Meldung wird
darauf hingewiesen, dass mit A/z/cn
Sm/7/i und Or/on A 7)/ckerron zwei
Capitol-Direktoren ihren Rücktritt
bekanntgegeben haben.

Schliesslich schreibt «Aviation
daily», dass man auf eine kräftige
Finanzspritze durch neue Geldge-
ber hoffe, um die bestehenden Li-
quiditätsprobleme überbrücken zu
können. Dies wird durch eine Mel-
dung im «Wall-Street-Journal»
vom 4. Mai bestätigt. Danach hat
die Capitol in letzter Zeit mit min-
destèns sechs möglichen Investoren
Kontakt aufgenommen. Es wird
nicht ausgeschlossen, dass-'es bei
einem allfälligen Arrangement in
der Führungsspitze zu verschiede-
nen Änderungen kommt. KR

v y
der Schweiz keine Kunden gewinnen
kann.»

Für die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter in den Reisebüros ist diese Si-
tuation auch nicht unbedingt ideal. Soll
man Capitol verkaufen oder nicht -
fliegt sie, fliegt sie nicht. Die ständige
Ungewissheit könne dazu führen, dass
das Verkaufspersonal am Schalter die
Kunden vermehrt auf die verschiedenen
anderen Möglichkeiten für USA-Flüge
hinweist. Auf jeden Fall ist es ratsam,
sich vor jeder Buchung zu überzeugen,
dass der Flug auch wirklich stattfindet,
was noch lange nicht heisst, dass die Ca-
pitol auch wirklich fliegt...

Kar/ R/ez//>erger

rich-Tokio-Zürich 261 Franken. Somit
haben die Jumbos der JAL das Vierklas-
sensystem eingeführt, denn die 256 Tou-
ristensitze werden unterteilt in normale
Economy- und die «gruppenlose» Ex-
ecutive-Class.

Seit dem 28. April fliegt die JAL zwei-
mal die Schweiz an. Die Donnerstag-
Verbindung verdankt man dem neuen
Rundkurs Tokio-Zürich (ab 12.40 h)-
Paris-Anchorage-Tokio.

Wie von der JAL Schweiz zu verneh-
men war, sind nicht die Wichtigkeit Zü-
richs, sondern fehlende weitere Lande-
rechte in Paris oder London der Haupt-
grund für diese Ehre. Trotzdem: man er-
wartet einen Imagegewinn, denn mit
zwei Flügen pro Woche ist besser Staat
zu machen als mit einem. US

Zürich zum zweiten und neue Klasse
Anlässlich einer «freundlichen Begegnung» und in Anwesenheit des japani-
sehen Gesandten Ishida im Hotel Zürich konnte die JAL gleich mit zwei Neu-
heiten für die Schweiz aufwarten: eine verbesserte Business Class und ein
zweiter Flug ab Zürich.

Of/22f3385, effe besfelfummer für MALTA
W/r s/'nd d/'e Spez/a/z'sfen für Ma/fa, aber auch für ferae/ t/nd /r/and.
W/r kennen d/'e Dest/'nat/'onen - beraten S/'e fach/o/nd/d, sehne// und treund/Zch.

' V •



hotel revue Nr. 19 - 12. Mai 1983 Seite 28

Angebote* Programme

BEST WESTERN
INTERNATIONAL
ATLAS & HOTEL GUIDE
EUROPE 1983

WORLDWIDE
HOTELS

Sommer- und Herbstferien ausgebucht..
Ein Begriff, den die Kreuzfahrten-Zentrale (zum Glück) nicht kennt!

7 Tage Kreuzfahrt + 7 Tage Badeferien auf Korfu/Kreta/Rhodos
TSS Romanza

Jeden Samstag bis 15. Oktober
Venedig - Dubrovnik - Korfu - Heraklion - Rhodos — Piräus — Venedig

Pauschalpreise pro Person ab Schweiz
7 Tage Fr. 1170.- bis Fr. 2510.-

14 Tage Fr. 1575.- bis 3475.-
7 Tage Kreuzfahrt + 7 Tage Badeferien Sizilien/Tunesien

TS Enrico «C»
Jeden Samstag ab 11. Juni bis 8. Oktober

Genua - Barcelona — Palma — Tunis - Palermo - Neapel — Genua
Pauschalpreise pro Person ab Schweiz

7 Tage Fr. 1265.- bis 3280.-
14 Tage Fr. 1625.- bis Fr. 3940.-

7 Tage Kreuzfahrt + 7 Tage Badeferien auf Rhodos
MS Italia, jeden Samstag ab 8. Mai bis 9. Oktober

Venedig - Dubrovnik - Santorini - Mykonos - Rhodos - Venedig
Pauschalpreise pro Person ab Schweiz

7 Tage Fr. 1640.- bis 3395.-
14 Tage Fr. 2130.- bis 4075.-

^ populans

KREUZFAHRTEN-ZENTRALE
FLORASTRASSE 13 POSTFACH 3000 BERN 6

TELEFON 031 435111 TELEX 33692

COP 348 rooms - VIE 750 rooms
AMS 265 rooms - SID 769 rooms

Best
Western

:

Unser Hotelangebot in Europa ist so
groß, daß wir ein Buch darüber
geschrieben haben. Den Best

Western Atlas Hotel Guide Europe.
Daß Best Western Ihnen In ÜSA die größte Auswahl bietet, wissen

Sie. Daß wir auch die größte Hotelgruppe Europas sind, macht
Ihnen die Wahl leicht: Mehr als 650 Privat-Hotels mit vernünftigen

Preisen, überall dort, wo man sie braucht.
An vielen Top-Destinationen können Sie dann nochmals wählen:
3-, 4- und B-Sterne-Hotels, romantische Schlößchen und moderne

Geschäftshotels.
Lassen Sie sich also unseren Bestseller kommen, der es Ihnen noch

einfacher macht, Best Western Hotels zu verkaufen. Und für Ihre
Kunden ein echter Hotelkenner zu sein.

Wie es sich für die größte Hotelgruppe der Welt gehört, buchen wir
für Sie per Satellit - ein Anrufverbindet Sie mit rund 3.000 Hotels.

Wenn Sie ein kostenloses Exemplar haben möchten, wenden Sie
sich einfach an Ihr nächstes Best Western Reservierungsbüro oder

senden Sie den Coupon an:
Best Western International GmbH, Praunheimer Landstr. 32, /D-6000 Frankfurt/Main. //BernsTeL (031) 234455 / /.

Telex 33 493 /Wiens Tel. (0222)636347,664364 /Telex 134 462 /Frankfurt: TaL (06 H) 760001 /
Telex 416 480 / // /ßest

Wester"

Pine independent hotels worldwide.

Landesgartenschau
Das Hotel International Basel offe-

riert in der Zeit vom 25. Juni bis 4. Sep-
tember 1983 sowie an allen Wochen-
enden (anlässlich der Landesgarten-
schau Lörrach '83, die vom 15. April bis
15. Oktober stattfindet) Doppelzimmer
für 60 und Einzelzimmer für 70 Franken
pro Person und Tag. Der Preis schliesst
ein Frühstücksbuffet und freie Benüt-
zung des Hallenbades mit ein. Die Zim-
mer sind mit Bad/Dusche/WC, Radio,
Farb-TV und Minibar versehen.

Hotel International Basel, Steinentor-
Strasse 25, 4001 Basel, Telefon (061)
22 18 70, Telex 62 370

Familienferien
Wenn z. B. Vater, Mutter und 2 Kin-

der von 3 und 8 Jahren in der Hochsaison
(Juli bis Mitte August) in das jugoslawi-
sehe Club-Méditerranée-Dorf Pakosta-
ne fahren, müssen für den Aufenthalt
3230 Franken bezahlt werden.

Inbegriffen in diesem Preis sind die
Übernachtung in romantischen Stroh-
hütten, Frühstück, Mittagessen und
Nachtessen mit allen Getränken, alle
möglichen Sportarten, Boots- und Pick-
nickfahrten sowie der Mini-Club, wo die
Jüngsten den ganzen Tag von ausgebil-
deten Club-Leuten betreut werden. Das
ältere Kind kann den Kids-Club besu-
chen, wo Gleichaltrige mit ausgebildeten
Sportlehrern das Tagesprogramm be-
streiten.

Sind die Kinder noch nicht schul-
pflichtig, sind die Klub-Ferien budget-
freundlicher. Vom 5. bis 19. Juni bei-
spielsweise fährt man an die Küste Dal-
matiens. Alle Leistungen, die im Hoch-
Saisonpreis inbegriffen und oben be-
schrieben sind, kosten noch 2094 Fran-
ken.

Aber nicht nur in Pakostane sind diese
Alles-inklusive-Preise gültig. In den
nachfolgenden Klub-Dörfern, die eben-
falls problemlos im Auto erreicht werden
können, sind bugetfreundliche Fami-
lienferien möglich: Sveti Marko in Jugo-
slawien, Donoratico, Otranto und Ka-
marina in Italien, Vittel und Pompadour
in Frankreich, Don Miguel Marbella
und Puerto Maria in Spanien.

Club Méditerranée, Gerbergasse 6,
8001 Zürich, Tel. (01) 211 27 30

Aerobic
Aerobic wird ab Sommer 1983 in be-

stimmten Ferienanlagen den Gästen der
Veranstalter der Touristik Union Inter-
national kostenlos angeboten. Die Aero-
bic-Kurse finden in der Clubanlage Cala
Pada auf Ibiza, im Club Siesta Marinda
auf Menorca, in der Clubanlage Mary-
land auf Formentera, im Riu-Centre
Playa de Palma auf Mallorca, im TUI-
Club Mamaia in Rumänien sowie im
TUI-Zirkuszelt, dem Animationszen-
trum der TUI am Sonnenstrand in Bul-
garien, statt.

Touristik Union International GmbH
& Co KG, Gustav-Adolf-Strasse 34,3000
Hannover 1, Tel. (0049) 511 3 36-3120,
Telex (041) 9 2 323 150

Seniorenabonnement
Die schweizerischen Transportunter-

nehmungen bieten Damen ab 62 und
Herren ab 65 Jahren das '/2-Preis-Abon-
nement «Senior» in zwei Versionen an:
Das unbeschränkt gültige Jahresabon-
nement zu 125 Franken und das jeweils
Montag bis und mit Donnerstag gültige
Jahresabonnement zu 80 Franken. (Bei
Reisen zwischen Freitag und Sonntag
benötigen Inhaber dieses Abonnements
ein ganzes Billett.)

Dieselbe Regelung gilt für das
'/2-Preis-Abonnement Invalide.

Fortan fahren Senioren auch interna-
tional mit der Bahn günstiger. Ab 1. Mai

PHILIPPINEN
rO- îjLV.- '--Vi?"* V

• 17 Tage ab sFr. 2780.-
inkl. erstklassige Hotels

• Jede Woche 3 Abflüge mit
Linienkursen, während des

ganzen Jahres

• 10 Grundprogramme mit diversen
Varianten

• Sonderreisen zu den Heilern
mit Frau Nelly Chaves

• Unsere Vertretung in Manila:
BTH, das einzige Reisebüro
unter Schweizer Leitung

• Detailprospekte bei Ihrem
Reisebüro oder vom Spezialisten:

1983 erhalten in der Schweiz wohnhafte
Inhaber des unbeschränkt gültigen Se-
niorenabonnements am Bahnschalter
für 20 Franken die Zusatzkarte Rail Eu-
rop S (RES). Damit können sie bei den
meisten Bahnen und Schiffahrtsgesell-
Schäften Europas mit gewöhnlichen Bil-
letten zum halben Preis (in einigen Fäl-
len mit 30 Prozent Ermässigung) reisen.
Bedingung für diese Vergünstigung ist,
dass der Reisende seine internationale
Reise in der Zeit von Montag 12 Uhr bis
Freitag 12 Uhr oder von Samstag 12 Uhr
bis Sonntag 12 Uhr antreten muss.

SBB, Hochschulstrasse 6, 3030 Bern,
Tel. (031) 60 42 23

Langzeitexpeditionen
Neben den schon klassischen Trans-

Continental-Expeditionen durch Afrika,
Asien und Südamerika, die bis zu einem
halben Jahr dauern, bietet Encounter
Overland seit einiger Zeit auch relativ
kurze Expeditionen an. Die Spuren der
letzten wildlebenden Gorillas in Zaire
kann man schon auf sechswöchigen
Touren verfolgen.

Für ihre Touren durch Wüste,
Dschungel, Steppen und Regenwälder
verwendet Encounter Overland Trucks
mit Allradantrieb, die in eigenen Werk-
Stätten umgerüstet und gewartet werden.
Der Proviant sowie Zelte und Gepäck
werden in einem Trailer mitgeführt.

Travel Overland bietet auch preisgün-
stige Flüge zu den Ausgangspunkten der
einzelnen Expeditionen an.

Travel Overland GmbH, Neureuther-
Strasse 1, D-8000 München 40, Tel.
(0049) 89 271 64 47, Telex (041) 529 713

Mykonos
Ab 7. Juni 1983 bietet Hotelplan in

14täglichem Rhythmus als neue Badefe-
riendestination Mykonos im Direktflug
mit der CTA an.

Mit diesem Angebot wendet sich Ho-
telplan vor allem an ein Reisepublikum,
das unkomplizierte Ferien in eher einfa-
chen, aber gemütlichen und gut gelege-
nen Hotels in typisch griechischer Um-
gebung verbringen will. Die Strände
werden zu Fuss, per Taxi, Bus, Mietmofa
oder aber per Boot erreicht, wobei den
Freunden des Nacktbadens spezielle
Strände zur Verfügung stehen.

Auch für Spaziergänge, Wanderungen
sowie Ausflüge zu den Nachbarinseln ist
Mykonos geeignet. Aus diesem Grunde
ist bei den meisten Hotels nur das Früh-
stück im Preis inbegriffen, wobei ein
zweiwöchiges Arrangement ab
980 Franken zu haben ist.

Hotelplan, Habsburgstrasse 9, 8031
Zürich, Tel. (01) 277 8111, Telex 822712

Colonia Sant Jordi
Bank Leu Reisen bietet Badeferien in

Colonia Sant Jordi, das sich auf einer
Halbinsel im Süden Mallorcas befindet,
an. Zimmer können beispielsweise im
Hotel Très Playas gebucht werden, wo
ein einwöchiger Aufenthalt pro Person
ab 930 Franken kostet (inkl. Vollpen-
sion, Flug Zürich-Palma de Mallorca
retour, Bustransfer von Palma de Mal-
lorca nach Colonia Sant Jordi), oder im
Hotel El Coto, wo vom 30. April bis
21. Mai Tenniswochen stattfinden (ab
780 Franken inkl. Halbpension ohne
Tenniswochen, Zuschlag von 210 Fran-
ken inkl. Tenniswochen).

Es können auch Ferienwohnungen
gemietet werden.

Bank Leu Reisen, Bahnhofstrasse 32,
8001 Zürich, Tel. (01) 219 29 11

Leserbriefe

Regina Rheni, Rex Rheni II
f/iote/ -f touris/ik Revue Ar. 77 vow 28.

ztpri'/ 7953, «RAewkreuz/o/irten tw Per-
g/e/c/i»).

In der erwähnten Ausgabe berichten
Sie über Flussfahrten auf dem Rhein und
versuchen gleichzeitig, die auf dem Rei-
semarkt Schweiz angebotenen Rhein-
kreuzfahrten in einem Vergleich darzu-
stellen.

Da Sie nicht irgendeine Zeitung sind,
sondern sich als Fachblatt der Schweizer
Touristik zu profilieren versuchen, müs-
sen wir Sie auf die doch recht lückenhaf-
te Darstellung Ihres Vergleiches auf-
merksam machen.

So werden darin die von Popularis
Tours angebotenen Holländerschiffe
Regina Rheni und Rex Rheni II mit kei-
ner Silbe erwähnt, obwohl wir auf diesen
Schiffen seit Jahren rund 2000 sehr zu-
friedene Schweizer Gäste pro Saison be-
treuen.

Ganz nebenbei ist zu erwähnen, dass
es sich bei der Rex Rheni II mit Baujahr
1978/79 um eines der modernsten Kabi-
nenschiffe auf dem Rhein handelt.

Für ein Touristik-Fachblatt hätte es
sich auch geziemt, in der Vergleichs-
tabelle die Veranstalter anzugeben, die
für die diversen Schiffe Pauschalarran-
gements anbieten.

T'opu/ar/s 7ours, Ä'. R/sc/iq/herger

REISEBÜRO
WETTSTEIN AG
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Tourismus und Recht

Das Kleingedruckte (III)
In den ersten beiden Artikeln der Serie «Das Kleingedruckte» wurde der Be-
griff der Allgemeinen Geschäftsbeziehungen eingeführt und die Übernahme
in den einzelnen individuellen Vertrag behandelt.

In diesem Beitrag wenden wir uns
zwei Regeln zu, die bei der Ausarbeitung
der Allgemeinen Geschäftsbedingungen
(AGB) beachtet werden müssen.

Ungewöhnlichkeitsregel
Früher wurde darauf hingewiesen,

dass auch vertragliche Abmachungen
ihre rechtlichen Wirkungen entfalten,
wenn eine Vertragspartei den Vertrags-
text nicht gelesen hat. Die /H/sna/wte
dieser Regel:
• Hat eine Vertragspartei ungelesenen
Allgemeinen Geschäftsbedingungen zu-
gestimmt (und dies ist in der Regel der
Fall) und enthalten diese AGB ge-
ie/ta/ri/rem/fe Regelungen, so haben
diese Bestimmungen keine Geltung
(d. h. sie sind unverbindlich).

Eine Regelung gilt erst dann als unge-
wohnlich, d. h. geschäftsfremd, wenn sie
nicht der Ergänzung oder der Ausfor-
mung des abgeschlossenen Vertrags die-
nen. Die Gerichte stellen strenge Mass-
Stäbe an die Ungewöhnlichkeit. Als ge-
schäftsfremd gelten u. a.:
• Gerichtsstandsbestimmungen
• Pauschalgebühren bei Änderungen
von Reiseveranstalterverträgen (nach
Prof. Schluep müssen diese Gebühren
nach dem Änderungsumfang individuell
bestimmt werden).

Die Anwendung der Ungewöhnlich-
keitsregel kann umgangen werden:
• Ungewöhnliche Bestimmungen müs-
sen durch Fettdruck grafisch hervorge-
hoben werden und an gut sichtbarer
Stelle sein oder bei Vertragsabschluss
muss ein besonderer Hinweis (z. B. auf
dem Anmeldeformular bei der Unter-
schrift des Kunden) auf die betreffende
Regelung erfolgen.

Unklarheitenregel
Zwei Parteien, die einen Vertrag ab-

geschlossen haben, stellen beim Vollzug
desselben fest, dass sie unter einer Ver-
tragsbestimmung nicht das gleiche ver-
stehen. Welcher Sinn kommt einer sol-
chen Anordnung zu? Bei individuell aus-
gehandelten Verträgen wird der Sinn
einer Willensäusserung nach dem Fer-
/rauenvgrwîzfcarz ermittelt:

• Willensäusserungen sind so auszule-
gen, wie sie der loyale, vernünftige und
korrekte Par/ner verstehen durfte und
musste. Die konkreten Begleitumstände
(Auskünfte, Typ des Angebots: z. B. Se-
nioren - oder Àbenteuerreise usw.) bei
Vertragabschluss werden dabei berück-
sichtigt.

Dieser Auslegungsgrundsatz für den
individuell ausgehandelten Vertrag gilt
auch für die Allgemeinen Geschäftsbe-
dingungen: Die abstrakt abgefassten
AGB können daher von Fall zu Fall
einen anderen Sinn erhalten!

In der Praxis kommt es nun oft vor,
dass AGB (durch die Auslegung nach
dem Vertrauensprinzip) auf ein be-
stimmtes Problem keine eindeutige Ant-

wort geben. Hier springt nun die Un-
klarheitenregel ein, die besagt:

• Unklare Bestimmungen der Allge-
meinen Geschäftsbedingungen werden
zuungunsten des Verwenders (Reiseor-
ganisator, Vermieter, Hotelier, Trans-
porteur usw.) ausgelegt. Der AGB-Ver-
wender formuliert deshalb die AGB in
seinem eigenen Interesse klar und un-
zweideutig.

Ob eine Bestimmung der AGB zwei-
deutig sei, kann häufig erst im konkreten
Fall entschieden werden; an dieser Stelle
seien nur einige Hinweise gegeben:

• AGB sollten für den branchen- und
geschäftsunkundigen Kunden abgefasst
werden

• Fremdwörter und Fachausdrücke
sind zu vermeiden

• der Kunde darf sich auf den Wortsinn
des allgemeinen Sprachgebrauchs ver-
lassen

• die Gliederung der AGB sollte klar,
deutlich und übersichtlich sein (unter
Haftung sind wirklich alle Haftungs-
bestimmungen aufzuführen)
• AGB nur für gleiche oder gleichartige
Verträge abfassen (nicht Pauschalreisen
und reine «Vermittlungsverträge» in den
gleichen Haftungsbestimmungen auf-
nehmen)

• Haftungsbeschränkungen werden
von den Gerichten immer eng ausgelegt;
soll die gesetzliche Haftung wegbedun-
gen werden, ist dies klipp und klar zu sa-

gen
• Gerichtsstandsklauseln sind klar zu
formulieren (unser nächster Beitrag wird
sich damit befassen).

Beispiel
Als Beispiel einer unklaren Regelung

dienen die empfohlenen Haftungsbe-
Stimmungen (von 1978) des Schweizeri-
sehen Reisebüro-Verbandes.

In Absatz 1 wird die Haftung des Rei-
severanstalters für den Prospektinhalt
aufgestellt, in Absatz 2 wird dann die
Haftung für Leistungsträger wegbedun-
gen. Wenn nun in einem Prospekt ein
Hotel als Erstklassetablissement (even-
tuell sogar nach der Klassifikation des

Reiseveranstalters) bezeichnet wird, so
haftet der Organisator aufgrund des er-
sten Absatzes für die vertragsgemässe
Erfüllung mit Erstklassleistungen, mit
der zweiten Bestimmung wird gerade
diese Haftung wiederum ausgeschlossen.
Eine solche Bestimmung widerspricht
sich selbst.

Folge einer solchen widersprüchli-
chen Regelung wäre, dass der beabsich-
tigte Haftungsausschluss keine Gültig-
keit erlangen würde und der Reiseorga-
nisator auch für die Handlungen der
selbständigen Leistungsträger einzuste-
hen hätte.

Der letzte Teil der Serie «Das Klein-
gedruckte» folgt in der nächsten touri-
stik revue. RM

Aktivferien am Atlantik

Bretagne Tonique
Bereits der seit einigen Monaten vom Comité Régional au Tourisme de Bre-
tagne verwendete Slogan deutet an, wo die Bretonen ihre touristische Stärke
sehen: In Aktivferien zu Land und Wasser.

Wander-, Velo- und Bootsferien ma-
chen die Stärke der Bretagne aus, jenes
westlichsten Teils von Frankreich, der
wie ein Schiffsbug zwischen Kanal und
Atlantik ins Meer ragt. Die 1100 Kilo-
meter Küste vom Mont Saint-Michel bis
Brest und von hier bis Nantes garantie-
ren ein vielfältiges Strandleben. Die ei-
gentliche Attraktion für den Gast der
«Halbinsel» besteht jedoch darin, auch
vom Landesinnern kaum mehr als maxi-
mal 70 Kilometer vom Meer entfernt zu
sein, was natürlich reizvolle Ferienalter-
nativen ergibt.

Rustikal und günstig
1000 Hotels und rund eine halbe Mil-

lion Betten in allen Unterkunftsformen
haben die Bretonen anzubieten, wobei in
der Hôtellerie ein Zweisternschwer-
Punkt vorhanden ist. In Zweisternhotels
kommt man bei Halbpension für rund
'70 sFr. unter, in einem Dreisternhaus
erhöht sich dieser Ansatz auf 190 bis 210
sFr. Für Wanderer und Radfahrer sind
in den letzten Jahren ein Netz von Rast-
statten eingerichtet worden, wo sich
Nichtmotorisierte während der Hoch-
saison maximal 48 Stunden aufhalten
können. 2500 Kilometer unterhaltene

Wanderwege, 3700 Kilometer Reitwege,
600 Kilometer Wasserstrassen - in der
Bretagne operieren 13 Bootsverleih-Or-
ganisationen - und eine Fülle von Mög-
lichkeiten für Kanu- oder Kajakfahrer
runden das Aktivangebot ab.

Kein Nein zu erwarten

Wie an einem vom französischen
Fremdenverkehrsamt organisierten
Lunch mit Vertretern aus der Bretagne
zu vernehmen war. haben die französi-
sehen Deviseneinschränkungen sich bis-
her noch nicht auf das Buchungsvolu-
men vor allem der Franzosen in der Bre-
tagne ausgewirkt, wohl aber die Anzahl
der Anfragen um rund 20 Prozent in die
Höhe getrieben. Von einem Run auf ein-
heimische Destinationen könne nicht
gesprochen werden. Frankreich-Direk-
torin Zö/i/'c A'och reihte die Devisenre-
Striktionen ins Kapitel der «vorüberge-
henden Schwierigkeiten, wie sie in den
besten Familien passieren» ein, die man
unter Freunden einfach und ehrlich aus-
handle. Die Restriktionen werden denn
auch kaum jemanden an einer Frank-
reichreise hindern - im nächsten Jahr.

GFK

F/sta-Rewert-C/ie/tfenri IFeicr.-«Afi7tfemSmrts;7it/w/>z«/rie^en.^ (To/o: R/e/Äerge/j

Vista Reisen, Zürich

Die «Vistas» sind zufrieden
Anfang dieses Jahres hat Henri Weber (bis Ende 1982 Geschäftsführer der
Amexco-Filiale in Zürich) die Vista Reisen AG am Seilergraben 49 in Zürich
eröffnet. Mit einem originellen Werbe-Büchlein machte Weber in der Bran-
che aufdie Vista AG, die von ihm und Urs Frey (Travac AG) gegründet wurde,
aufmerksam.

Die auf USA spezialisierte Travac AG
kann als grosse Schwester der Vista Rei-
sen AG bezeichnet werden, denn Tra-
vac-Chef Urs Frey ist mit fünfzig Prozent
am neuen Reisebüro von 7/e/tr; Ifeèer
beteiligt. So erstaunt es nicht, dass die
Publikumswerbung der Vista Reisen AG

hauptsächlich auf den Travac-Program-
men basiert.

Die «Vistas» - wie sich Henri Weber
und sçine beiden Mitarbeiterinnen be-
zeichnen - sind mit dem bisherigen Ge-
schäftsgang zufrieden: «Wenn es so wei-

tergeht, dann können wir schon das erste
Geschäftsjahr erfolgreich abschliessen»,
meint Weber dazu. «Ich bin überzeugt,
dass wir als Reisebüro bestehen können.
Wir wollen eine kleine, aktive Firma
bleiben, denn mit guten Leuten ist man
so viel flexibler als in einem grossen Be-
trieb. Unser erstes Ziel ist es, bis in etwa
drei Jahren in ein Ladenbüro umzuzie-
hen.»

Rund drei Viertel des Verkaufs er-
folgten bisher über das Telefon, beim
Rest handelt es sich um Kunden, die das
Büro aufgrund der Werbung bewusst
aufsuchen. Den Buchungsstand be-
zeichnet Henri Weber als sehr erfreulich,
wobei rund achtzig Prozent der verkauf-
ten Reisen Amerika-Programme sind.

Noch vermitteln die «Vistas» keine ei-
genen Programme, aber es sei durchaus
möglich, dass in einem späteren Zeit-
punkt eigene Rundreisen angeboten
werden.

Henri Weber bedauert seinen Ent-
schluss, eine eigene Firma zu gründen,
nicht: «Es hat mich gereizt, noch einmal
etwas Neues anzufangen und dafür ein
Risiko einzugehen.»

Wenn man seinem Horoskop - Henri
Weber ist im Zeichen des Krebs gebo-
ren -, das er in der Einführungsbroschü-
re abgedruckt hat, Glauben schenken
darf, dann ist das Risiko allerdings nicht
sehr gross. Denn dort ist zu lesen: «Die
meisten Krebse befinden sich auf einem
Lebensweg, der langsam, aber sicher
aufwärts führt. Sie sollten aber nicht un-
geduldig werden, wenn dies 1983 noch
nicht deutlich sichtbar wird. Denn Ab-
wechslungen und tolle Überraschungen
kommen relativ selten vor. » KR

BEST TO FLY WEST.
FÜR US$299.- MIT DABEI.
Wer den Westen per Flug bereisen
möchte, kann für den wirklich ein-
maligen Tarif von US $ 299.- während
60 Tagen das attraktive Streckennetz
von Western Airlines benützea
Beginnt die Reise im Osten, so kom-
men pro Retourflug US $ 100.- dazu.
Reichen die Reisepläne bis Alaska,
Mexico oder gar Hawaii - so
kommen pro Retourflug weitere
US$200.- dazu.

Preis Anzahl
Tage

Anwendungsgebiet Städte

$ 299*
60 KONTINENTAL USA & CANADA

alle Städte in schwarzer Schrift
(außer Baltimore, Chicago, Dallas/
Ft. Worth, Houston, Minneapolis/
St. Paul, New York und Washington D. C.)

8

$ 333 "60 KONTINENTAL USA & CANADA
alle Städte in schwarzer und sc/iröger Schrift

4 (3 STOPS)

$ 399* 60 KONTINENTAL USA & CANADA
alle Städte in schwarzer und sc/irager Schrift

10

*$ 599*

60 KONTINENTAL USA & CANADA &
HAWAII ODER ALASKA
ODER MEXICO
alle Städte in schwarzer und sc/irager Schrift,
dazu wahlweise Hawaii oder Alaska oder
Mexico

12

$ 699

60 KONTINENTAL USA & CANADA &
HAWAII ODER ALASKAODER MEXICO
alle Städte in schwarzer und sc/jröger Schrift,
dazu wahlweise Hawaii oder Alaska oder
Mexico und 6 Flugcoupons auf dem
Streckennetz der^Jl Eastern Airlines
(Westküste über den Süden zur Ostküste)

14

In der Schweiz arbeiten wir mit folgenden Veranstaltern
zusammen: Imholz. Kuoni und Travac

Fairbanks'

Anchorage"

idmonlon

JalgaryiVancouver

Sealtie/
.Tacoma

Kalispcl!

Misso ilaIrlland

lelena

/Wù7neapo//s/
Sf. Pau/

C/7/cago

IsVogas

Hbuquerqufa

'Tucsof
'Honolulu

Ixlapa/Zihunlan«]

$ 200,-

* KOMBINIERBAR MIT DEM «3» EASTERN AIRLINES ADD ON FÜR $ 100,-
Westküste über den Süden zur Ostküste
z. B.: Los Angeles - Atlanta - New Orleans - Miami - Orlando - Washington - New York.

$ 200,-

Westernü/r/ines
We've got a name to live up to.

Besuchen Sie uns auf dem Pow Wow
in Orlando, Booth 1331-1333

* MojOco City

$200,-
*Acaputeo

New Vor*

ßa/f/more
Du//es** Wasft/ngfon, D.C.

A/af/ona/

• Kansas City

Bei Ihren Verkaufsbemühungen
unterstützen wir Sie gerne mit:

„Stck.
Da //as/

\ Pf. Worth

^Houston I

.Stck.

.Stck.

VUSA-Tarifprospekt für
Ihre Kunden

VUSA-Tarifheft für Agenten

VUSA-Tarifplakat

USATarifkurs, den wir ger-
neaufWunschinlhremoder W
unserem Hause abhalten. A

WESTERN AIRLINES
Große Bockenheimer Straße 35-37

6000 Frankfurt 1 • Tel.(0611)291011
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Angebote, Programme
-

Weihnachtskreuzfahrt
Das Kreuzfahrtenschiff Vistafjord

wird am 18. Dezember 1983 zur Weih-
nachts- und Silvesterkreuzfahrt von Ge-
nua aus Kurs auf die Karibik nehmen
und nicht wie ursprünglich geplant auf
Fernost.

Zwischen dem 7. Januar und 31. März
1984 stehen dann ab Fort Lauderdale,
Florida, ein- und zweiwöchige Kreuz-
fahrten auf dem Programm. Diese Rei-
sen können auch zu dreiwöchigen Törns
mit Landgang auf elf Karibik-Inseln
kombiniert werden. Die Verbindung mit
Badeferien ist ebenfalls mögüch.

Im Frühling, Sommer und Herbst
1984 kreuzt die Vistafjord wie bisher in
europäischen Gewässern. Das Nord-
landprogramm schliesst Island ein sowie
einige noch nicht besuchte norwegische
Fjorde und Häfen. Der Mittelmeer- und
Schwarzmeer-Einsatz sieht erstmals
auch Abfahrten von Venedig vor.

Das Schwesterschiff Sagafjord befin-
det sich vom 10. Januar bis 3. April 1984
wieder auf seiner traditionellen Reise um
die Welt und wickelt danach ein varian-
tenreiches Kreuzfahrten-Programm ab,
das jeweils in Los Angeles, San Franzis-
co und Fort Lauderdale beginnt oder
endet.

Norwegian American Cruises, Neuer
Wall 54, D-2000 Hamburg 36

Griechenland erleben
Das Reisebüro Travel Bee in Fällan-

den offeriert einen noch unbekannten
Ort in Griechenland für Individualisten:
Selianitika am Golf von Korinth.

Man wohnt in einfachen 1 Vi- bis 2ü-
Zimmer-Appartements (1 Haus mit 8

Einheiten) sowie Mini-Bungalows (pro
Woche ab 390 Franken). Zur Erholung,
zum Sport, zur Unterhaltung und Gesel-
ligkeit stehen vielfältige Einrichtungen
zur Verfügung, wie z. B. eigener Strand
etwa 15 bis 70 m entfernt, Liegestühle,
Windsurfer, Segel-, Ruder- und Tret-
boote, Kanu, grosser Garten und Liege-
wiese mit Pergolas, Steinofen, Holzkoh-
lengrill, Gemüse- und Obstgarten (zur
Selbstbedienung), Gemeinschaftsraum
mit TV, Video, Spielen usw.

Man erreicht Selianitika per Flug und
Bus via Athen in einer knappen Tages-
reise oder per Auto via Ancona und Fäh-
re nach Patras (34 Stunden).

Travel Bee, Sunnetalstrasse 7, 8117
Fällanden, Tel. (01) 825 15 34, Telex
58 378

Malaysien
In Zusammenarbeit mit der Lufthan-

sa und den malaysischen Verkehrsbe-
hörden bringt Albertsen das erste
Schweizer-Programm auf den Markt,
das ausschliesslich Malaysien gewidmet
ist.

Die verschiedenen Reisen beginnen
mit zwei Tagen in Kuala Lumpur, enden
mit zwei Tagen in Singapur und bieten
folgende Varianten:

Badeferien auf Penang (4 Hotels zur
Auswahl); Badeferien an den Stränden
der Ostküste am Chinesischen Meer
(Auswahl von 3 Hotels); Rundreise auf

ISTANBUL
REISEN

informiert

Hotelauswahl
Bewusst haben wir dieses Jahr
unsere Hotelauswahl begrenzt
gehalten. Denn nur so sind wir

in der Lage, jedes Hotel zu
prüfen, dass es den

schweizerischen Ansprüchen
gerecht wird.

Wir haben kein Hotel in
unserem Programm, das

Dusche/WC nicht im Zimmer
hat, prüfen genaustens die
Sicherheitsvorkehrungen

gegen Brand und Diebstahl.
Darum haben wir jetzt schon
viel Lob von unseren Kunden

erhalten, denn in unseren
Hotels stimmen Lage, Service

und Preis optimal überein.

Wir wählen die Hotels nicht
nach dem Aussehen oder

nach dem netten Hotelier aus,
wir haben wichtigere

Argumente.

ISTANBUL REISEN
Georgengasse 1, 8006 Zürich

Tel. 01-362 9101

der malaysischen Halbinsel im Autocar
mit 4 Tagen Unterbruch auf der Insel
Penang; Malaysien «à la carte» im Miet-
wagen mit einer Auswahl verschiedener
Reiserouten; im Kanu und zu Fuss
durch den ältesten Urwald der Welt;
Borneo Abenteuer, Sarawak, das Sulta-
nat von Brunei und Sabah.
Albertsen, avenue Benjamin-Constant 7,
1002 Lausanne, Tel. (021) 20 63 21, Te-
lex 25 460

In 85 Tagen um die Welt
Im kommenden Jahr wird Jahn Rei-

sen zum dritten Mal eine Weltreise an
Bord der Ivan Franko durchführen. Die
Reise beginnt am 7. Januar 1984 und en-
det am 31. Januar 1984 in Genua. Sie ist
in drei Teile gegliedert: Karibik/Süd-
amerika (14 Tage), Südsee/Fernost (40
Tage) und Fernost/Ägypten (21 Tage).
Diese Teilstücke können auch einzeln
gebucht werden.

Auf der Fahrt nach Südamerika wer-
den verschiedene Häfen in der Karibik
angelaufen. Nach der Durchfahrung des
Panamakanals werden Ecuador und
Peru besucht. Nach einer einwöchigen
Überfahrt erreicht das Schiff die Südsee,
wo auf Tahiti, Bora-Bora, Rarotonga,
Tonga und Papua-Guinea haltgemacht
wird. In Fernost werden Manila, Hong-
kong und Singapore besucht. Die Rück-
fahrt führt über Sri Lanka und Indien
nach Ägypten, wo Safaga, Suez und Port
Said auf dem Programm stehen.

Das preisgünstigste Arrangement ist
in einer Vierbettkabine, aussen, ab DM
6660 zu haben, die teuerste Kabine ko-
stet 21 950 DM pro Person.

Cosulich AG, Stampfenbachstr. 73,
8006 Zürich, Tel. (01) 363 52 55, Telex
53981.

Jubiläums-Kreuzfahrt
Auf ihrer Jungfernreise vor zehn Jah-

ren kam die Vistafjord zum ersten Mal
nach Hamburg. Hamburg ist inzwischen
zum heimlichen Heimathafen des nor-
wegischen Schiffes geworden. Hier be-

ginnt denn auch im Juli die Jubiläums-
Kreuzfahrt der Vistafjord nach Spitz-
bergen.

Auf der Route von der Elbe bis zum
Nordkap und ins Eismeer von Spitzber-
gen werden sich zwei Gäste um die Jubi-
läumspassagiere kümmern: der Tierfor-
scher und -filmer 7/e;/iz Sie/wann und
der Zeichner Os/car. Sielmann wird u. a.
über die arktischen Regionen berichten
und auch Ausflüge an Land begleiten.
Oskar wird mit spitzer Feder festhalten,
was sich so tut während einer Jubi-
läumskreuzfahrt.

Auf dem Programm des zweiwöchigen
Vistafjord-Törns vom 16. bis 30. Juli
1983 stehen weitere Extras wie eine
Tombola mit der Auslosung einer
Kreuzfahrt für zwei Personen.

Norwegian American Cruises, Neuer
Wall 54, D-2000 Hamburg 36

Sonderangebote

Stopovers in Indien
Ab sofort offeriert die Air-India in

Zusammenarbeit mit Ashok Travels and
Tours, Stopovers in Delhi, Bombay,
Kalkutta oder Madras für 19 US-Dollar
inklusive Taxitransfers, Stadtbesichti-
gung und Übernachtung, Basis Dop-
pelzimmer mit Bad; Zuschlag für Ei-
nerzimmer 7 Dollar. Die Stopovers kön-
nen auch für 2 oder 3 Übernachtungen
verlängert werden und kosten dann 35
Dollar resp. 50 Dollar pro Person.

Zudem erhalten Benützer solcher
Stopover-Arrangements 5 bis 10 Prozent
Reduktionen in den Duty-Free-Shops.

Reservationen bis 21 Tage vor An-
kunft in Indien durch Ta/acker
50, <5007 ZüricA, Te/. (07)227 7757, Te-
/ex <572 576.

Florida
Das durch PRS vertretene Luxus-Re-

sort-Hotel Innisbrook in Florida bietet
Spezialpreise in der Zeit vom 27. Mai bis
6. September 1983. Eine Woche (7 Tage,
6 Nächte) kostet 108 US-Dollar pro Per-
son im Doppelzimmer (EP). Verlange-
rungstag 18 Dollar (EP), kürzere Auf-
enthalte möglich. Reisebürokommission
10 Prozent.

Weitere Information gibt: TTS Tri/;-
cers Teservario/i Service, Z)-6246 Sc/i/ojs-
i/or/i/T.t 7). Tra/ik/uri (M), Te/. (06/74)
6904, Te/ex 470 607.

Griechenland mit Romanza
Kreuzfahrten und Aufenthalt mit der

Romanza werden billiger während der
Hochsaison. Chandris hebt den Hoch-
saisonzuschlag vom 2. 7. bis 27. 8. 1983
in folgenden Hotels auf: Korfu Chandris
Hotels (abzügl. 160.-), Creta Chandris
Hotel (abzügl. 165.-), Lyttos Beach Kre-
ta (abzügl. 165.-), Hotel Paradise Rho-
dos (abzügl. 40.-), Hotel Chios Chandris
(abzügl. 15.-).

Diese Ermässigungen gelten ab 1.

April 1983 für alle neuen Reservationen.
pd

Unsere Leistung:
20 Seiten Hawaii-Traumreise-
broschüre, alle Inseln + 27 Hotels

Ihr Vorteil:
Keiner bietet mehr zum gleichen Preis 1

- CH-Reiseleitung auf Hawaii -
Kombinationen mit USA möglich -
Baukasten - keine Gruppenabflüge

USA/KANADÄ\
Wohnmobil ab allen grossen Städten
1 Woche Fahrzeug ab US-$ 310^-
Van Conv.

\gsfesa -

//Jser/ere/7
M/n?f Er/o/jf/

jb^RTEMsToURS

Mit uns ist in Griechenland
alles möglich
Kennen Sie unseren neuen Katalog «Artemis Tours
83»? Lassen Sie es uns beweisen: Mit uns ist für Sie
und Ihre Kunden in Griechenland praktisch nichts
unmögüch - und trotzdem günstig.

Wir bei der ALDIANA sind gewissenhafte Reise-
profi. Gerne sind wir für Sie da- damit Sie als erfah-
rener Reiseberater Ihren Griechenland-Verkauf
optimal realisieren können.

ALDIANA AG (ARTEMIS TOURS)
Grendelstrasse 21, 6004 Luzern
Telefon (041) 51 29 05

5 Städte-.
1 Check-In mit

American Airlines
Mit einem der modernsten Reservierungs-Computer der

Welt (SABRE) und unserem 'One-Stop-Check-In' machen wir
Ihren Kunden das Reisen in Amerika noch angenehmer.

Kein langes Anstehen mehr an jedem Flughafen, egal
wieviele Städte angeflogen werden, denn Ihr Kunde
bekommt bereits sämtliche Bordkarten am ersten American
Airlines Abfertigungsschalter ausgehändigt.

Individuelle Sitzplatzreservierungen in allen Klassen bis
zu 11 Monaten im Voraus. Mit der Garantie, daß die Plätze bis
20 Minuten vorAbflug für Ihren Kunden frei bleiben.

Rufen Sie uns an. Wir geben Ihnen gerne weitere
Informationen.

American

AmericanAirlines
die Airline, die Amerika kennt

STAMPFENBACH STRASSE 117, CH-8006 ZURICH.
TELEFON: 01/363 1145.

f
CONTINENTAL AIRLINES #• *» v* a • V

Coast to Coast Dienstag + Samstag

andere Tage

Mainland USA + Mexiko Der Preis ist abhängig
von der gewünschten Couponzahl
Gültigkeit: 60 Tage

US-$ 119.-
US-S 228.-
US-S 149.-
US-$ 298.-

ab US-S 325.-
ab US-S 275.-

Mexico Amigo Fare | f Roundtrip zwischen 10 amerikanischen und
10 mexikanischen Continental Airlines Destinationen
Gültigkeit: 30 Tage, Open Jaws erlaubt!

Australia-New Zealand Ab Los Angeles nach Sydney, Melbourne, Auckland.

>- » ; ;

Stopover(Honolulu, Fiji, Melbourne)
* ab New York + US-$ 50-

US-S 299.-

US-S 495.-
je US-S 25.-

Sofortige Computer-Bestätigung Ihrer Buchung

Talacker 50, CH-8001 Zürich, Switzerland,
Tel. (01) 211 58 11, Telex 813 768

einfach
retour
einfach
retour

Erwachsene
Kinder

einfach*
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toma/i /« /Arerac/i/z/g/ö/irigeM Fxw/eaz/i/Tirte <//e F/rma £>?15/ Mart//f G in Ka//nac/î
riwen 7ag t/er o//è/ien 7ï/r e/wc/i. Das Marii'-Canoi/e/vie/iwie/i /ia/ zwze// 2<5 /fa/oca«
mi/ 7/50 /Vä/zen. Diese Base/a/iren einenyaftr/i'c/ien t/msa/z von 20M////onen FranAen
em. Die//in/Fewehi/ras e/es t/n/eme/wiens/n-oe/uz/eren erne« t/wsa/z von zt«aa»?!e/i 22
A/////onen FranAen. D/e 7>an.spor/e, Caniper line/ Frenn/re/wa/io'en erbringen einen
wei/eren t/nisa/z von 4 M////onen FranAen. (Fo/o; Mar//)

Gründung der IG Basler Luftverkehr

Basels Ärger mit der Swissair
Mit zunehmender Besorgnis wird in der Region Basel registriert, wie der
Flughafen Basel-Mulhouse so langsam zum Provinzflughafen degradiert
wird, wie ein Swissairkurs nach dem andern gestrichen wird, dass sich die
Zentralisierungsbestrebungen der Swissair auf den Platz Zürich für Basel ne-
gativ auswirken. Eine Gruppe von rund 2000 Vielfliegern aus Basler Wirt-
schaftskreisen will dieser Tendenz nun einen Riegel schieben; sie gründeten
die IG Basler Luftverkehr.

«Der Basler fliegt ab Basel» wenn
er kann. Dieser Slogan, einst kreiert von
den Esco-Reisen, hat seine Gültigkeit
längst verloren: Je länger je mehr hat der
Basler ab Zürich zu fliegen. Das mag
zwar den Touristen und Ferienreisenden
nicht so sehr stören, für den Hin- und
Rückflug zum Ferienort plant der Nor-
mal tourist sowieso einen Tag ein.

Anders sieht es hingegen für den Ge-
schäftsreisenden aus, der am Morgen in
irgendeine europäische Hauptstadt flie-
gen muss und abends wieder daheim sein
will. Das funktioniert ab Basel kaum
mehr, weshalb Basels Vielfliegerjetzt auf
die Pauke hauen.

Forderungen an Swissair

Eine neugegründete Interessenge-
meinschaft Basler Luftverkehr fordert
die Swissair dezidiert auf, wieder Flüge
von und nach Basel in grösserem Aus-
mass aufzunehmen. Es könne nicht mehr
hingenommen werden, dass ein Kurs
nach dem anderen gestrichen werde und
der Flughafen Basel, der vor kurzem
noch mit grossem Aufwand ausgebaut
wurde, zum Provinzflughafen degradiert
werde.

«Wir sind keine ,Flugifans', sondern
ganz einfach Flugkonsumenten», so
wollen sich die Mitglieder der IG Basler
Luftverkehr verstanden wissen. Sie for-
dem im einzelnen:

• Die Wiederaufnahme der unlängst
gestrichenen Swissair-Kurse von und
nach Genf und Paris;
• eine klare Stellungnahme der Swissair
über deren Vorstellungen zur zukünfti-
gen Bedienung des Basler Flugplatzes;
• die Aufnahme weiterer Tagesrand-
Verbindungen beispielswiese nach Luga-
no, Mailand, Düsseldorf oder Hamburg;
• keine Streichung der Investitionsbei-
träge an den Basler Flughafen seitens des

Eidgenössischen Finanzdepartements;
• keine Behinderung von anderen Ge-
Seilschaften, die gewillt sind, Direktflüge
von und nach Basel aufzunehmen (man
denke an die Crossair).

Diese Forderungen, notiert in einem
offenen Brief zuhanden der Swissair, des
Bundesrates, des Bundesamtes für Zivil-
luftfahrt und des Regierungsrates Basel-
Stadt, ist unterzeichnet vom Vorstand
der IG (£/isaAe//i S/mon/izs, Präsidentin,
Dr. Furio//" HA Boos, Prognos AG, Dr.
Georges Sega/ und JFa/o Sc/wy</er vom
Reisebüro Müller & Co., Basel), solida-
risch erklärt haben sich bisher gegen
2000 Basler Geschäftsleute, darunter

225 aus der Reise- und Transportbran-
che.

Gefahr für Basels Wirtschaft
Wie bei der Vorstellung der neuge-

gründeten IG zu erfahren war, muss be-
fürchtet werden, dass «in Zukunft noch
weitere Einschränkungen des Flugver-
kehrs ab Basel erfolgen werden, und dass
die Swissair gar beabsichtigt, mit der
Zeit alle Basler Flüge zu streichen». Man
möchte die Swissair auf die Tatsache
hinweisen, dass sie im Begriffe ist, die
Flugkundschaft aus dem Räume Basel
zu verärgern.

Elisabeth Simonius: «Geschäftsleute,
die täglich, wöchentlich und regelmässig
mit unserer nationalen Fluggesellschaft
rund um die Welt fliegen, haben einen
Anspruch darauf, von Basel aus abzu-
fliegen und dorthin zurückzukehren.»
Für den regelmässig fliegenden Ge-
schäftsmann sei es eine Zumutung, wenn
er für seine Flugreisen von und nach Ba-
sei bis zu drei Stunden länger braucht als
nach Zürich oder Genf.

Nun geht es der IG Luftverkehr Basel
nicht in erster Linie um die eigene Be-
quemlichkeit, man fürchetet auch um die
Zukunft: «Die Politik, welche die Swiss-
air heute in Basel betreibt, gefährdet die
wirtschaftliche Lebensfähigkeit unserer
Region. Basel kann sich den Standort-
nachteil schlechter Verkehrsverbindun-
gen nicht leisten», so Dr. Rudolf Boos.

Trägt der Staat das Defizit?
Überdies müsse immer wieder festge-

halten werden, dass die Swissair von Ge-
setzes wegen den Auftrag habe, den
schweizerischen Linienverkehr auf Li-
nien durchzuführen, die im allgemeinen
Interesse liegen, betont die IG. Sie habe
deshalb auch Anrecht auf einen gewissen
Schutz vor ausländischer Konkurrenz.
Falls nun die Swissair einen Landesflug-
platz, der ein ausdrücklicher Bestandteil
des von den eidgenössischen Räten be-
schlossenen gesamtschweizerischen
Flughafenkonzepts ist, kaum mehr be-
dient, «hat sie diesen Schutz für den ent-
sprechenden Landesteil verwirkt; sie
kann in Basel nicht ,den Fünfer, das

Weggli und erst noch s'Uusegäld' bean-
spruchen».

Ob der offene Brief wirken wird, wird
sich in nächster Zukunft weisen. Bei der
IG hofft man, dass dieser erste Schuss

vor den Bug bereits Wirkung zeige. Auf
alle Fälle, so Vorstandsmitglied Georges
Ségal, «werden wir der Swissair von nun
an im Genick sitzen»! rt

• Über 7000 km klare
und unverschmutzte
Strände.

• 4 angrenzende
Meere.

• Freie Sport-
fischerei in den
zugelassenen
Gebieten.

25000 km asphaltierte
Auto-Routen entlang

faszinierenden
Sehenswürdig-
keiten.

• Viele kulinari-
sehe Speziali-
täten in
gemütlichen
Restaurants.

Ein Land für Leute, die noch staunen können
Türkisches Fremdenverkehrsamt, Talstr. 74, 8001 Zürich, Tel. 01/221 0810

Hotelplan-Ergebnisse |981/82

«Noch einige Pfeile im Köcher»
Die Hotelplan-Gruppe hat im Geschäftsjahr 1981/82 (per Ende Oktober 1982) trotz einem leichten Um-
satzrückgang — 2,4 Prozent) einen deutlich höheren Ertrag erwirtschaftet. Auch HP Schweiz setzte im
Berichtsjahr weniger um —1,4 Prozent), erzielte aber einen Reingewinn von 2,4 Millionen Franken (Vor-
jähr 0,915 Mio Franken). Im Gespräch mit der touristik revue meinte HP-Gruppenchef Dr. Mario Bono-
rand: «Wir müssen lernen, vorderhand mit dem Nullwachstum zu leben, eine Belebung sehe ich allerdings
in zwei, drei Jahren voraus.»

«Es sind harte Zeiten, voraussichtlich
noch zwei bis drei Jahre, aber der Auf-
schwung wird wieder kommen», pro-
phezeit Dr. Mario Ponoran/ Chef der
Hotelplan-Gruppe.

«Ohne Schwarzmalerei zu betreiben»,
befürchtet Bonorand, könne in den
kommenden Jahren indessen kaum mit
realem Wachstum gerechnet werden.
Nach diesen schwierigen Jahren sei aber
innovatives Denken und Handeln erst
recht unumgänglich. Bonorand: «Wir
geben unsere Position nicht frei, da ha-
ben wir noch einige Pfeile im Köcher.»

Ertrag deutlich verbessert

Die Realität, oder genauer die Ge-
Schäftsergebnisse per Ende Oktober
1982, haben Hotelplan leichte Umsatz-
einbussen gebracht: Die Gruppe setzte
495,7 Millionen Franken — 2,4 Prozent)
und das Stammhaus HP Schweizi rund
210,2 Millionen Franken (-1,4 Prozent)
um. Den leichten Rückgang des konsoü-
dierten Gruppenumsatzes führt HP auf
die im Rahmen eines Reorganisations-
programmes erfolgte «Ausmerzung
einiger unwirtschaftlicher Sparten auf
Auslandsmärkten» zurück. Die rückläu-
figen Umsatzzahlen von HP Schweiz in-
dessen würden hier die Marktsätti-
gungstendenzen unterstreichen.

Bei den Frequenzen hegt Hotelplan
Schweiz mit einem Plus von 0,2 Prozent
(212 186 Passagiere) noch relativ gut
drin, während die Gruppe allerdings ein
Minus von 4,2 Prozent hinnehmen muss.

Ganz anders die Ertragszahlen, die
sich für HP erneut positiv entwickelt ha-
ben, nachdem noch vor zwei Jahren ein
hoher Verlust (HP Schweiz) verkraftet
werden musste. Rationalisierung und
Kostensenkung wirkten sich günstig aus.
Der Bruttoertrag der Gruppe erreichte
74,3 Millionen Franken oder 15 Prozent
des Umsatzes. Nach Abzug des Aufwan-
des (70,8 Millionen Franken oder 14,3
Prozent des Umsatzes) verbleiben genau
3,5 Millionen Franken Reingewinn oder
0,7 Prozent des Umsatzes.

Bei Erträgen von insgesamt 38,4 Mil-
lionen Franken und Aufwendungen von
36 Millionen Franken konnte auch HP
Schweiz einen respektablen Gewinn in
der Höhe von 2,4 Millionen Franken
ausweisen.

«Im Marktgebiet Schweiz, Holland,
Frankreich, Belgien, Spanien und Öster-
reich wurden die gesteckten Ziele weit-
gehend erreicht, teils sogar übertroffen»,
bestätigt Bonorand, während England
und Italien offensichtlich Mühe bekun-
deten. Gut entwickelt sollen sich zudem
die Gesamtresultate der eigenen Hotels
und Feriendörfer haben. In dieser Di-
versifikationssparte glaubt Bonorand
noch gute Wachstums- und Ertrags-
chancen zu sehen.

Stagnation im Schweiz-Markt

Die Stagnation des Marktes habe die
Umsatzentwicklung von HP Schweiz,
trotz 3000 Mehrkunden, um rund zwei
Millionen Franken zurückgehen lassen.
Der Einbruch im Fernflugbereich (Kari-
bik) und der Rückgang des durch-
schnittlichen Arrangementpreises um 15

Franken pro Person, hätten das Umsatz-
bild ebenfalls beeinflusst, unterstreicht
Bonorand. «Das Absinken ist auf die
wesentlich geringere Teuerung zurück-
zuführen, aber auch auf die veränderte
Nachfrage.» 1982 betrug der durch-
schnittliche Arrangementpreis bei Ho-
telplan noch 949 Franken.

Bei der Umsatzentwicklung nach
Sparten musste HP Schweiz insgesamt
ein Minus von einem Prozent hinneh-
men. Die Werte betrugen im einzelnen:

• Badeferien Mittelmeer + 3%

• Fernflüge —18%

• Städteflüge —19%

• Kreuzfahrten + 9%

• Ferien in der Schweiz —16%

• Autoplan/Feriendörfer + 4%

• Badezüge —13%

• Reisevermittlung +15%
Während Bonorand bei den Städte-

flügen von geplanten Einbussen spricht,
sei der Rückgang bei den Fernflügen
auch auf die ausserordentliche, primär
währungsbedingte Teuerung abzuleiten.
«Arrangements bis zu 2300 Franken
wurden gut, teilweise sogar besser als im
Vorjahr verkauft, teurere Arrangements
waren überproportional schwach ge-
fragt.»

Spanien als Renner der Saison

Die Rangliste der Destinationen führt
Spanien (52 000 Kunden) vor Italien
(31 000), der Schweiz (26 000), Grie-
chenland (23 000), Tunesien (14000),
England (11 000) und vor Frankreich
(10 000) an. Grösstenteils ergaben sich
hier keine nennenswerten Verschiebun-
gen, einzig Griechenland und Tunesien
konnten deutlich hinzugewinnen.

Auch bei den Umsatzanteilen nach
Transportarten ergaben sich gegenüber
dem Vorjahr keine wesentlichen Verän-
derungen. Bonorand: «Der Umsatzan-
teil der Flugreisen ist nach wie vor sehr
dominant, verringerte sich aber, bedingt
durch den Rückgang der Städteflüge
und der Fernflüge, um rund 2 Prozent.»
Demgegenüber habe jedoch die Reise-
Vermittlung zugenommen.
• Flugreisen 64%

• Bahnreisen 2%

• Kreuzfahrten 2%

• Privatwagen 10%

• Reisevermittlung 22%
Etwas mehr als noch im Vorjahr,

nämlich rund 69 Prozent des HP-

Schweiz-Umsatzes, wurden durch die 45
Hotelplan-Filialen umgesetzt. Die rund
600 Agenten indessen verkauften die
restlichen 31 Prozent.

Während die HP-Filialen in Bern + 5

Prozent), in der Nordwestschweiz + 9

Prozent), in der Innerschweiz und im
Tessin + 9 Prozent) und im Welschland
(+11 Prozent) regionale Zuwächse ver-
zeichnen konnten, stagnierte die Region
Zürich. Die Ostschweiz brachte gar 1

Prozent weniger Umsatz ein als noch im
Vorjahr.

Einen massiven Umsatzeinbruch in-
dessen (rund 8 Millionen Franken) pro-
duzierten die Agenten im angrenzenden
Ausland, allen voran der süddeutsche
Raum (zwei Drittel der Einbusse). Dafür
verantwortlich sei der starke Schweizer
Franken.

Das laufende Geschäftsjahr 1983

Die Wintersaison mit rund 30 Prozent
Anteil am Jahresgeschäft habe nach an-
fänglichen Schwierigkeiten den budge-
tierten Umsatz erreicht. «Dank der gu-
ten Risikobewirtschaftung wurde der
geplante Ertrag leicht übertroffen.»
Während die Kanarischen Inseln, Togo,
Ostafrika und Sri Lanka die Zugpferde
dieses Winters waren, erwiesen sich
Ägypten und Tunesien als Enttäu-
schung, insbesondere auch Israel.

Frequenzmässig sei aber das Schweiz-
Geschäft gut gewesen, wegen des schwa-
chen Weihnachtsgeschäftes und der Zu-
nähme der Parahotellerie habe sich dies
jedoch im Umsatz nicht niederschlagen
können.

Auch bei Hotelplan hat sich das Som-
mergeschäft aufgrund der «wirtschaftli-
chen Talfahrt» nur zögernd angelassen.
Trotz kurzfristigerem Buchungsverhai-
ten glaubt Hotelplan indessen zumindest
die Voijahreszahlen zu erreichen, nach-
dem in den letzten Wochen eine deutlich
spürbare Belebung der Buchungsein-
gänge zu verzeichnen war. Das Budget
für 1983: Plus/Minus 0 Prozent (real).

ringe/o //ei/ierge/*

Dr. Mario Ponoran//, Fbrsi/zenz/er e/er //o/e/p/an-Grii/yjen/ei'/i/ng: «Der Äüic/ien «/ noe/i
Ae/nestvegsgeAacAen.» (Fo/o:F. IFMer)

Hotelplan in Zahlen
Gesellschaft Passagiere

1981/82 Veränd.

Umsatz
1981/82 Veränd. %

(1000 Fr.)

HP Schweiz 212186 +0,2
Esco 41 159 - 9,5

Markt Schweiz (kons.)' 249 289 — 1,5

Holland 135 579 + 1,6

England* 70 491 —18,5

Japan 9 209 —14,3
Frankreich 56 180 + 2,3

Belgien 34 258 + 4,9
Italien 19 031 + 9,2

Spanien — —
Österreich — —
Total Ausland (kons.) 324 748 — 6,3

Direktumsatz, Eigen-
und Pachtobjekte — —
Total Gruppe (kons.) 574 037 — 4,2

* /950/M /nA/. F/7/as 7/a//a wie/ W7T Lon/fon
' 79M/P2 /mW. PM L//

210 240
48 842

253 688

81 576
61 733
10 978
24 641
22 164
27 829

1 455
2 531

232 907

9 160

495 755

- 1.4

- 2,9

- 1,4

+ 5,2
-11,4
- 7,6
+ 2,9
+ 1,8

+ 0,4
-75,0
+ 16,3

- 3,8

+ 10,0

- 2,4

Sensationell

TEL AVIV
ab Basel

SFR 690.-"
wöchentliche Abflüge
Buchungen bei Ihrem
Reisebüro
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Nur PanAm fliegt Sie von Zürich
zu über 30 Städten in USA.

Eine Fluglinie zu allen
diesen Städten: Pan Am.

Austin Miami

Boston Minneapolis/St. Paul

Buffalo New Orleans

Chicago New York

Cincinnati Oklahoma City

Cleveland Orlando

Dallas/Ff. Worth Philadelphia

Detroit Pittsburgh

Ft. Lauderdale/Hollywood Rochester

Fort Myers San Francisco

Hartford/Springfield Sarasota/Bradenton

Honolulu Syracuse

Houston Tampa/St. Pete

Indianapolis Tulsa

Ithaca Utica/Rome

Kansas City Washington, D.C.

Los Angeles West Palm Beach

Mc Allen

Wenn Sie ins Innere der USA
fliegen wollen, gibt es eigentlich nur
eine Wahl: Pan Am.

Niemand bietet Ihnen mehr
Städte. Niemand eine angenehmere
Reise.

Bei den meisten Fluglinien ist es

so: Ankunft in einem Terminal, Wei-
terflug von einem anderen, zu dem
Sie sich erst einmal durchschlagen
müssen.

Pan Am hingegen empfängt Sie
in New York in seinem einzigartigen
Worldport®, mit eigener Pass- und
Zollabfertigung. Er vereint alle inner-
amerikanischen und internationalen
Pan Am Flüge unter einem Dach.

Statt also auf Bus oder Taxi

Ihr Reisebüro oder Pan Am
sagt Ihnen gerne alles Nähere.
Pan Am Zürich,
Tel. Ol 81635 50;
Genf 022 32 38 34

zu warten, womöglich im Regen,
brauchen Sie nur wenige Schritte zu
gehen.

Die exklusive Clipper Class® für Geschäftsleute.

Wozu lange überlegen, wenn Sie
diese beispiellosen Pan Am Vorteile
haben können?

Pan Am.Erleben,was Erfahrung heisst.

TOURISTIK-STELLENMARKT

TRAVEL

Chance für
Reisebüro-
Allrounder(in)

Gesucht Geschäftsführer(in) in kleines Retailer/Whole-
saler Reisebüro - Stop - Incoming und Outgoing - Stop
-Teilhaber-Partnerschaft möglich - Stop

Ein Anruf lohnt sich (auch Donnerstag abends).
Telefon (01 825 15 34, TRAVEL BEE
Béatrice Bottinelli (in Fällanden)

Touristische Organisation sucht für ihre drei
Unternehmensbereiche in den USA (IATA/
ATC Retail; Tour Wholesale; Marketing und
Repräsentation) eine(n)

Executive V.P. U.S.A.

mit Standort Miami.

Neben der administrativen Geschäftsführung
und der Aufsicht über den Retail-Béreich sind
insbesondere eigenverantwortlich das Tour
Operating, die Verkaufsförderung und die
Verkaufsleitung für die unter dem Markenzei-
chen «Dial Europe» vertretenen touristischen
Organisationen zu übernehmen.
Ideale Bewerber(innen) verfügen über einige
Jahre Erfahrung auf oder mit dem USA-Markt
und haben sich in Europa sowohl im Tour
Operating wie im touristischen Marketing
während mindestens fünf Jahren umfassende
Kenntnisse erworben.
Wir bieten dem(-r) erfolgreichen Bewerber(in)
-vorzugsweise unverheiratet und mindestens
28 Jahre alt- ein erfolgbezogenes Gehalt und
Beteiligung und eine äusserst selbständige,
ausbaufähige Position, die direkt dem Presi-
dent mit Sitz in der Schweiz untersteilt ist.

Informieren Sie sich telefonisch vorab bei un-
serer Direktion (Telefon Schweiz 031/
22 67 22), oder senden Sie Ihre Bewerbungs-
unterlagen an:
Tourismart AG, Aarbergergasse 28,3011 Bern

3173

1/175/9

Los Angefes
7325.New Ybr/C ab 849.- retour

Ch/cago ab 929.- retour

Washington ab 849.- retour

Tag/ich Lm/enf/üge ab Luxemburg.

retour

Seft über 30 Jahren fCELA/VDA/RL/n/enffüge nach USA.'

Coupon

8035 Zürich, Sfampfenbachstr 717, Te/. 01 363 00 00
4002 Base/. Hart/sfrasse 45, Te/. 067 42 66 44

/nform/eren S/'e m/ch über /hre
USA-Rüge
Senden S/'e m/r den Farbprospekt
«/s/and 7983»

Name:

Adresse:

PLZ/Ort:

P/?0 WG

Ab jetzt zu haben -
in 35 Städten, von
Kalifornien bis Florida.

Für Reisebüros gibt es natürlich 15% Kommission, buchen können Sie bei:
Ifangstr. Ill, CH-8153 Rümlang/Zürich Tel. (Ol) 8171715. Tlx. 59293 kuk ch

®

Rent ACar
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Editorial

Pow Wow Must Prove Itself Anew
The 15th International Pow Wow and Travel Mart is being held in Orlando and this seems to be just the
right moment for taking stock. Especially as in this, the 15th year of its existence, the date of the Pow Wow
has been brought forward following many requests, particularly from the European delegates. But will this
move be effective?

HßWWO'
ORLANDO

I <<USA-Special»
I

15th Discover America International Pow Wow, Orlando

want to discover more and more new and
untapped areas - the State of Alaska
alone receives about 20 000 travellers
from Europe and this figure is constantly
growing.

So the Americans will have to adapt
themselves to this trend of inquiring, ad-
venture-seeking tourists who are no
longer willing to travel in groups and
who have different requirements from
those of the traditional coast-to-coast
bus travel package tourist. The auto-
mobile and the camper are in demand
but so is the hotel which has to meet the
wishes of the individual traveller.

The American service industries (ho-
tels, transportation firms, etc.) still con-
centrate on group tourism and do not
want the individual traveller at all, mis-
takenly believing that he is not a profit-
able visitor. In fact, the opposite is fre-
quently the case. In addition, many
American service firms still find it diffi-
cult to bother with the specific habits
and characteristics of the European
tourist, let alone do anything about
them.

Pow Wow for Reorientation

Nevertheless, it is obvious that the
close contacts between the American
tourist industry and its foreign partners
over many years has led to a reorien-
tation in many fields and this alone is
one of the great services rendered by the
initiators of the Pow Wow to the com-
mon cause.

They have all - sellers and buyers alike

- learned from each other at these Pow
Wows. Ten years ago, for instance, the
foreign visitors were complaining that
prices were frequently not available
when the fair took place - a situation
which has long since been remedied. And
the Americans complained about the in-
creasing cockiness of the foreign buyers,
who from a position of strength often
exerted great pressure on prices. Here,
too, the two sides have adjusted to each
other.

Still, problems remain - like the un-
willingness of American hotels to accept
vouchers, although reservations have
been made and despite advance proof of
ability to pay. Or the confusion over air
tariffs, which nobody understands
nowadays, or price increases in the
middle of the year which practically no
European tour operator can, for legal
reasons, pass on to its customers.

So at this 15th Pow Wow in Orlando-
which, incidentally, hosted the event in
1974 - there will also be problems to be
cracked, and the continuing success of
the Pow Wow will in fact largely depend
on the extent to which the American sel-
lers will be able to quote prices for 1984.

It is to be hoped that in this respect
they will be able to follow the example of
their Canadian neighbors who are
already able to do so at this early stage.
For, if advancing the date of the event
should lead to a return to the situation of
previous years - in other words if the
foreign buyers have to go home empty-
handed - then the Pow Wow would run
the risk of becoming redundant.

It may still be the most economical
opportunity of contacting all important
partners at one time and place and on
one single trip but it faces competition
from numerous US travel fairs or from
an increasing number of 'sales missions'.
In addition, the size of the participation
it has achieved is definitely a weak point,
because it means a loss of flexibility.

A Sharp Eye on Pow Wow

The computerized appointment sys-
tern - however impressive - leads to
many meetings which represent a burden
for an equal number of buyers.

So particularly this year the initiators
of the Pow Wow - the USTTA and the
TIA - should keep an especially sharp
eye on their child which has become so
successful and should take any remedial
measures which may be needed before it
is too late. Never has there been a more
favorable moment to do this.

SyA/// EAma/w

77;/s « /Ae yirz/ rime /Aar a spec/a/
numAer Aas Aeen puAA'sAeri in Sw/'/zer-

/ami/or /Ae Discover America Drier-
nariona/ Pow Wow, wA/cA iAis year
taAes p/ace in Or/anJo.

7n puA/wA/ng /Ais specia/ issue, /Ae

'Ao/eZ-f/oumrifc revue', /Ae /easing
/rar/e paper/or /Ae Swiss /rave/ inJus-

SViYzer/an//
in Wi or iOf/i

Z/y, aims Zo sAow /Aerimer/can /ourism
se//ers /Ae po/enri'a/ avai/aA/e in Swi/-
zer/an/7.

/n /ac/, •Sw/tzer/onri /AougA sma//,
is Ay no means an unimpor/an/par/ner
/or US/4 /ourism, as i/ semis more /Aan
760 000 zouris/s a year /o /Ae Um'/eri
S/a/es. TAis pu/s SwiZzer/ami in nin/A
or Zen/A p/ace as regards /Ae numAer c/
arriva/s.

TAis issue is cA/e/7y aimed a/ /Ae
American service sec/or, sucA as air-
/ines, Ao/e/s, au/omoAi/e Aire /rms,
/our opera/ors and o/Aers. 7Ae con-
ZriAu/ors /o /Ais specia/ numAer are
/Aere/ore a// specia/is/s: SyAi// £A-
mann, an au/Aori/y on /Ae American
scene; Wa/Zer Senn, avia/ion yourna/-
is/, and a/so /Aepar/icipan/s in /Ae Pow

Wow represenri'ng /Ae Swiss /our
opera/ors wAicA o//er /rave/ in /Ae
US/4.

We Aave a/so asAed /Ae represen/a-
rives o/" /Ae US7T/1 in FranA/ur/ and
/Ae US EmAowy in /Ae Swiss capi/a/,
Perne, /o give /Aeir views on /Ae deve/-

opmen/ o/ /ourism Ae/ween Swi/zer-
/and and /Ae USA

Prices in /Ae US/1 Aave risen, /Ae
do//ar Aas Aecome dearer, Aringing a
drop in purcAasing power /or
.Europeans. 77ris Aas, o/ course, mean/
/Aa/ /Ae one-rime eupAoria o/"/Ae Aoom

years wi/A /Aeir aAove-average grow/A
ra/es, Aas Aad Zo give way /o a cer/ain
rea/ism. Pu/ ai/AougA /ourism in /Ae
US/4 genera//y is going /ArougA a d;/7-
cu// period we are convinced /Aa/
/rave/ Ae/ween Swi/zer/and and /Ae
[ASA is on/y in i/s in/ancy.

We are a/so convinced, Aowever,
/Aa/ /Ae American sei/ers wi// Aave Zo

Aend /o /Ae cAanged needs o/"European
/ouris/s and ad/us/ /Aeir offers Zo /Aese

new s/ruc/ures.
Every visi/or /o /Ae US/1 /nds ;7 one

Aundredpercen//ascinaring as a /rave/
des/ina/ion, so no/ surprising/y /Ae re-
pea/ ra/e is ex/reme/y AigA. Tn addi/i-
on, /Ae European ZourisZ Aas/ound /Ae
US/1 Zo Ae a /and ex/reme/y we//-dis-
posed /o /ourism. WAereas a/ew years
ago Ae /rave//ed in a group, Ae now
'dares' /o exp/ore /Ae US/1 on Ais own.
So /Ae /Imericans mus/ a/so ZaAe /Ais
/rend in/o accoun/ in /Aeirprogram o/"-

/ers and prices.
77iere is no douA/ /Aa/ /Ae Pow Wow

wi// a/ways Ae /Ae p/ace wAere /Ae in-
Zerna/iona/ Auyers are aA/e /o give our
zlmerican par/ners a grea/ s/imu/us.
PAaZ is, as /ong as /Ae Auyers can re/urn
Aome wi/A re/iaA/e/ac/s - o/Aerwise /Ae

Pow Wow migA/ we// Aecome /ess a/-
/rac/ive.

WAe/Aer /Ae new da/e o/ /Ae Pow
Wow, in May - and a/ WAi/sun a/ /Aa/

- is /Ae rigA/ rime is open /o douA/. On/y
/Ae resu/zs o/" /Ais 7J/A Pow Wow in
Or/ando may possiA/y Ae aA/e /o dispe/
/AisdouA/. rlnge/oi/euAerger

Looking down the
list of German
participants - tra-
ditionally the sec-
ond largest con-
tingent at the Pow
Wow - I see that
precisely this year
a number of for-

mer participants are absent, like many
well-known US specialists who appar-
ently prefer to stay home with their fam-
ilies over Whitsun.

Exactly ten years ago, EangAorne
WasAAurn, then Assistant Secretary for
Commerce, told the 296 foreign buyers
and 58 American sellers in Tucson (in
1982 participants totalled 2,700)
'America is now on sale' and pointed out
the almost unlimited opportunities
offered by the USA. And the touristic
prospects for the future were indeed
bright; the ABC flights had just been in-
troduced and the dollar devaluation was
having its full effect.

24 Million Arrivals

Today, ten years later, USA tourism
with 24 million arrivals has certainly
taken on huge proportions but is also
showing a few scars - the dollar has again
become more expensive, the purchasing
power of Europeans has dropped and
prices have also risen in the USA.

The former growth rates are falling off
but this should give no cause for concern,
for in view of the undiminished demand
by Europeans for travel in the USA - a
trend confirmed by surveys - that
country will be able to rely on a plentiful
potential from Europe for years to come.

However, the 1983 tourist is not the
same as the tourist of 15 years ago and
has other needs. Our American friends
will have no choice but to gear them-
selves to this change.

ITie 75/A Discover America /n/ernariona/ Eow Wow, /Ae mos/ /mporrimz amer/'can
Dove/ Mar/; /Ae/rrs/ rime ever /o Ae AeA7 m May. Over 7000 Auyers anc/some 700 .sup-
p//ers are expec/eri.

Discover New and Untapped Areas

Although New York, Florida and the
coastal regions are still the favorite US
destination regions, it is clear that an in-
creasing number of individual travellers

I
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77ie Orange Cozzzz/y Cozzvezz/z'ozz Cz'vz'c Cen/er z'zz Or/anJo, vv/iere //ze 75//z Discover
rf/zzerz'ca /zz/erzza/z'ozza/ Pow Wow w/// Ae /ze/d/rozzz 2/s/ /o 25//z May, 7955.

William D. Toohey, President, Travel Industry Association

Reinforce Marketing Efforts
During 1982, US travel and tourism became the second-largest retail industry
in the United States, graphic evidence of Travel Industry Association of
America (TIA) programs to educate the nation about the $191 billion indus-
try's importance to the American economy.

Because it is an instrumental US ser- receipts spent in the United States in
vice industry, travel and tourism's role as 1981,6 percent were a result of business

a job generator and economic force is
becoming well understood by federal
legislators, economists and policy-
makers.

That understanding is being translat-
ed into a growing interest in federal
legislation to institute policies that
would benefit travellers to the United
States.

Among the significant developments
is legislation advocating a visa waiver
test program in several nations. The visa
waiver legislation is under serious con-
sideration by the US Congress and is
supported by the US Department of
State, the US travel industry and numer-
ous federal legislators.
To increase travel to US

TIA's purpose is to increase travel to
and within the United States, thus its
logotype is most appropriate - 'Discover
America.' TIA unifies the industry's
goals of the promotion and facilitation
of travel to and within the United States

- through marketing, government af-
fairs, education and research - and acts
as a coordinator for the private sector's
tourism infrastructure.

In 1983, the Pow Wow moves per-
manently to spring. This strategic move
will significantly improve the Pow
Wow's usefulness to the hundreds of in-
ternational tour operators who put
together their travel offerings to the
United States at the Pow Wow. I believe
that this spring event will generate
business and publicity that is of tremen-
dous significance to Orlando, the state of
Florida and to the entire US.

The annual Discover America Inter-
national Pow Wow is unlike any other
annual meeting or convention. It is in-
stead a unique 3-day business oppor-
tunity for foreign travel buyers to nego-
tiate face-to-face with hundreds of US
travel suppliers.

Some 40 appointments are presched-
uled by computer for each international
buyer so that it is known whom they will
do business with before they arrive. Of
the $12 billion in international tourism

negotiated at the 1980 Pow Wow.

The efforts of Florida and Orlando

There is no other travel event that
generates such a large proportion of in-
ternational travel to the United States,

Wz7/z'az?i 73. Foo/zey, Presz'dezz/ o/" 77/4:
'Some 40 a/z/zoz'zz/zzzezz/s are presc/zedzz/ed
Ay cozzzpzz/er/or eac/z z'zi/erzza/zozza/ Azzyer. '

and TIA believes that the 198 3 Pow Wow
will serve to reinforce the tremendous
international marketing efforts in which
central Florida and the State are involv-
ed.

And, with the more than 2.5 million
international visitors who arrived at Mi-
ami's international airport in '81, repre-
senting a 10 percent increase over 1980,
Florida certainly is the beneficiary of a
vibrant international tourism business.
In fact, the new Council for Internation-
al Visitors at the Orlando airport, reports
that 11 800 international visitors were
given travel and information assistance
during the first six months of 1982. The
Pow Wow will further augment the ef-
forts of Florida and Orlando.

The United States needs the stimulus
that international travel brings to the US
economy, both in terms of creating jobs
and directly contributing tax dollars and
revenue towards our balance of pay-
ments account.
ITzY/zozzz 73. FooAey, 7X4
Frave/ Yzzdzzs/zy ylssocz'a/zoa o/"America

Imholz Travel:

We're not going
to Pow Wow

F/ze 7/azzs 7m-
Ao/z AG /rave/
agency z's one o/"
Sw/7zer/anJ'.s

mayor yroJiz-
ce/'s o/ groz/p
pacAage /rave/
arrazzgezztezz/s
z'n /Tie t/zzz'/ed

S/a/es. Over /Ae te/ /en years /ens o/
/Aozzsazzds o/ v/s;7ors Aave Zrave//ed /o
//ie /Vew Wor/d wz'/A YzzzAo/z and re/zzr-
ned Aozzze ezz/Azzste/z'c aAozz/ //ze cozzn-

/ry and z'/s peop/e.

Frave/ /o /Tie USA z's o/èredAo/A z'n

groz/ys and on an z'zzdz'vz'dzza/ Aasz's.

77zrozzg/z z/s escor/ed /ozzrs z'n yar/z'czz/ar
/zzzAo/z Tzas earned an ozz/s/azzdz'zzg re-
pzz/a/z'ozz. 7'ar/z'czz/ar/y szzccess/iz/ //z/s

year z's //ze grand t/FA /ozzr, a 25-day
q//er wz'/A Zz'/rzcA-TVew TorA _/7z'gA/ Ay
Azr France and covering //ze /ozzrz's/z-

ca//y z'zz/eres/z'zzgy/aces in //ze t/FA w/7/z
//ze we/Z-A/zowzz American /Iz'r/z'zzes. 7/
inc/zzdes ex/ra a//rac/z've comyonezz/s
/z'Ae a nos/a/gic rai/ /riy, adven/zzrozzs

ra//z'zzg on //ze Co/orado Fiver, razzc/z

A/e azzd severa/ TYa/z'ozza/ ParAs. Azzo/-
Aer con/izzizing success z's //ze IFes/ Co-
as/ /our w/zz'cA /Ais year inc/udes a vz'sz'/

/o Te/ioH's/ozze Va/iozza/ ParA /or /Ae

/rs/ /izne.
7zz addi/ion /Ae YzzzAo/z 7953 sum-

mer yrogram /ea/zzres a vezy s/rong
range o/~F/orida o/ers, wi/A an a//rac-
/ive /ozzr, seaside Ao/idays a/ Miami
PeacA, yoyzz/ar ayyar/nzen/ Ao/idays
azzd a BaAazzzas cruise /or wAz'cA de-
mand is good. FAe Fas/era /Fozz/Aerzz

F/a/es /ozzr and M cross Cazzada' are
a/so in grea/ demand, /zzdividua/ yro-
grams are avai/a/z/e /or /Vew YbrA,
Miami and tes Azzge/es.

YzzzAo/z H'i// again record a grow/A in
z'/s /lznerica yrogram sa/es /Ais year.
FA is is an ou/-o/-/Ae-ordizzary resu//
cozzsidering /Aa/ /Ae marAe//or grozzy
/rave/ in /Ae US is s/agzza/z'zzg in Svvi/-
zer/azzd.

d //AozzgA /m/zo/z is one o/ /Ae Aig-
ges/ yroducers in Fwz'/zer/azzd/or UFA
/ozzrism, we are no/ sending azzy reyre-
sezz/a/ives /o /Ae Pow Wow in Or/azzdo.
F/ze rezzson /or /Ais is /Ae ex/rezzze/y
zznsuz7a/z/e c/zoice q/"da/es/or //ze evezz/

/Ais year, /(s /ar as /Ae /95J sezzsozz is
concerned ou/s/azzdizzg proA/ezzzs can
/arge/y Ae se///ed direc/ wz'/A /Ae /zrzzis

yroviding services azzd z7 is s/z'// /oo ear-
/y /o s/ar/ Auying /or 7954.

Pe/er Fez'/er, 7zzz/zo/z Frave/

Air Traffic Relations between the USA and Europe

Bridging the Gap
Air traffic relations between the United States of America and Europe have
suffered in recent years. Each side thought the other had trodden on its corns.
From the European point of view, there was unanimity as long as Europe un-
conditionally accepted the USA as the leading power in the world's air traffic
system. Only when the European David began to kick against the giant Goli-
ath, the Europeans believed, did difficulties arise.

But it was not a
lust for power by
one side or the
other that was re-
sponsible for the
disturbed
relationship. It
was rather the fact
that in the heat of

the moment neither had given enough
consideration to the special character-
istics of the other. Many a sharp protest
and angry reaction could have been
avoided if in many instances there had
been a better psychological approach in
the technical, commercial and economic
fields.

Perhaps the European aviation
leaders should not simply have been dis-
missed as 'stubborn alpine goats' be-
cause they did not immediately show
wild enthusiam for deregulation. On the
other hand, Europe ought perhaps to
have shown more respect for American
achievements in civil aviation.

Magnificent Achievements

Here, Europe definitely should not
forget the magnificent achievements of
the United States in the aviation field.
Starting with Wright and Lindbergh the
USA was the cradle of the world's civil
aviation. America not only produced as-
founding technical achievements in re-
spect of the airplane itself, but has also
shown the world how aviation should be

run in the air and on the ground. As re-
gards traffic flow and air traffic control,
the world can only learn from the USA.

Friction arose between the two conti-
nents for three reasons in particular.
After the Chicago DC-10 accident the
Europeans felt they had been slighted by
the DC-10 flying ban and wantonly hit
on a vital nerve. Until that time it had
never occurred to anyone that America
would one day show its power in such ar-

bitrary fashion to paralyze an entire fleet
worldwide.

Particularly disturbing for the
Europeans was the fact that this ban was
more than controversial and - as it later
turned out - completely unnecessary.

'Consumerism Euphoria'
The second stumbling block was de-

regulation and, above all, the way the
Carter administration in its 'consumer-
ism euphoria' tried to force the idea on to
the entire world as a cure-all. As the po-
litical, economic and cultural structures
of Europe differ so fundamentally from
those of the USA, the Western
Europeans were simply unable to come
to terms with this doctrine.

All the more so, as in this part of the
world the view is held that a public and
international transportation system
cannot function without a minimum of
State regulation. This is, incidentally, a
point of view that US personalities, in-
eluding some in the highest Government
circles, are now endorsing once again.

IATA: a Cartel Organization?
The third point, closely bound up with

the second, was that IATA was decried
as a cartel organization aiming to keep
prices artifically high and gull the
consumer. The threatened abrogation of
the antitrust special regulations, which
would have meant the withdrawal of all
US airlines from IATA, hung over that
organization like a sword of Damocles
for a long period, giving many an airline
executive sleepless nights.

Everyone involved in civil aviation
knew, of course, that without the Ameri-
cans there could no longer be a viable
IATA and that the result of a general
withdrawal from the world association
by the USA could only be air traffic
chaos.

In view of the poor business results re-

ported by the American airlines, the US
arguments in support of its new air traf-
fie policy became less and less impressive
and finally no longer convinced anyone
at all in Europe, except a few EEC
politicians.

Basically, however, everyone wanted
the same thing: to operate air transpor-
tation profitably with a modern tariff
policy that benefited the consumer. But,
because the politicans thought too much
about their own political capital and too
little about the consumer and because
the Europeans would not admit that
IATA had, in fact, existed too long with a

crusted-up structure, the Atlantic avi-
ation conflict was more or less inevitable.

Maybe it will be possible in future to
pull ourselves together so that both sides

recognize the play of free market forces
but are also prepared to protect it by law
from outsiders who are only out to
dominate it for their own short-term ad-

vantage. IKa//erFezzzi

//ou» /o 7c// 7//P 5Wss
7>ave/ /IZtouf Foz/r
/Voz/wcf
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Swiss Tour Operators

«Offers should better ht European needs»
About 160 000 Swiss travel to the US every year. Statistics show that a Swiss
tourist spends some 1500 US Dollars (excluding transatlantic flights) during
his stay in US. Though the number of tourists from Sw itzerland as well show
downward trends at present a positive medium-term development of the tour-
ism between Switzerland and US can be expected. An important requirement

for that is though that American suppliers as well as European tour operators
fit the tourists need. We asked some Swiss tour operators who will be present
at the Pow Wow, to describe their US-business as well as their wishes and
suggestions to their American partners.

P/0W WO'
ORLANDO"

Markus
Hiirlimann
Pow Wow: 3

Kuoni Travel

Too early
Having been given the opportunity to

say a few words in a wider context to the
American service firms and tourist trade
leaders, I should like to refer to a few
points where improvements would make
the work of those who plan USA travel
easier and would also benefit the Swiss
tourist.

A lot has been said about the date of
the Pow Wow and indeed there does not
seem to be an answer that would suit
everyone. But May is definitely too early.
It is a time when it is relatively difficult
to establish the programs for the follow-
ing season since the main season for
travel to the USA starts only at the
beginning of May.

But it is exactly the experience of the
current season that should be taken into
account as far as possible when planning
for the following year. In addition,
neither the hotels nor the airlines are in a
position to quote definite prices.

As regards airlines, the tariff policy of
the American airlines should be better
shaped to fit European needs, i.e. rout-
ings for flat fares, prices, interline agree-
ments, etc., should be announced as ear-
ly as possible and then stay unchanged:
short notice price changes do not influ-
ence the booking patterns of the
European tourists to the same extent as
the American traveller.

The following improvements would
be of direct benefit to the Swiss tourist:
The abolition of the visa requirement is,
as we know, already being discussed; it
would certainly uprate the USA as a
tourist destination. The creation of ap-
propriate transit facilities at the major
incoming airports would be another step
in the direction of 'service to the custom-
er'. That would be most advantageous
above all for travellers flying on to desti-
nations in the South Pacific, the Carib-
bean and also Central and South
America, if they did not have to complete
the sometimes extremely time-consum-
ing immigration and customs for-
malities.

Beat Häfliger
Pow Wow: 3

SSR Travel

New ideas

In addition, the SSR aims at offering
an as comprehensive as possible 'bolt-
on' system, specially put together to meet
the needs of young people. This concept
included in particular offers for rented
automobiles, campers and motorhomes,
as well as hotels in various price categor-
ies in the most important States, rail and
bus season tickets, flights and adventur-
ous trips, with the emphasis on the
Middle West.

The problem of the fast pace of life,
the continually changing offer in this
sector, lack of consistency and conti-
nuity in the 'cheap product' field, is con-
siderably alleviated thanks to the Pow
Wow. This forum is equally important
for tour producers, tour operators,
wholesalers and retailers.

We think that a more fundamental
problem is that of the continually
shrinking legitimation of commission
sales. Nowhere does the budget tourist
travelling on his own make out better
than in the USA. The most diverse ser-
vice firms also offer their facilities
directly everywhere. Every program seg-
ment that the customer books in advance
ultimately restricts his freedom of travel.
At a time when over-capacity is the rule,
there is a danger here that is equally great
for foreign and American travel trade
representatives. It must be countered by
exploiting new opportunities and mar-
kets and above all by means of an objec-
tively reasonable price for the program
segments booked abroad.

Peter von Arx
Pow Wow: 2

I Traveller Ltd.

Follow-up

Our target sector of the public, young
people aged between 16 and 25, wants us
to provide a 'young' travel product at a
reasonable price which guarantees
maximum flexibility and a variety of
combination possibilities. We have to
reconcile these requirements of our
young customers with maximum sim-
plicity of administration as regards
travel and travel components.

Contrary to the frequently expressed
riew that group tourism is 'passé' in the
USA, we believe that precisely in this
country with a well-developed infra-
structure and with partners who are
always open to new ideas, at least two
sectors of group tourism will also sue-
cessfully overcome this difficult situ-
ation for the travel trade in the USA.
These are firstly incentive and ad hoc
group tourism and secondly group tour-
ism out of incoming destinations, with
fixed departure dates, international
group members, international marketing
and a clearly defined target public. For
example, SSR's overland trips, using the
most attractive routes in the USA and
Canada, so-called (mini) bus and camp
tours from the major gateways of the
USA, have sold well for years. As gen-
cral agents for 'Trekamerica' in Switzer-
'and, the SSR largely meets the require-
cnts of its group travel customers.

The annual Pow Wow is the most im-
portant trade fair for firms specializing
in USA travel because the major Ameri-
can sellers can be contacted over a four-
day period. The choice of dates has not
been particularly happy this year as the
1983 summer season already started in
May and the time to sign contracts for
1984 is still far away. Market changes,
which experience shows occur at the end
of the season, cannot yet be taken into
account.

Traveller's main interest at this year's
Pow Wow is concentrated on the hotels
and the American airlines. Because of
the increasing individualization on the
European travel market, every tour
operator must make its arrangements
more flexible in order to exist at all. We
are also interested in receiving offers for
incentive travel to the USA.

Personal Pow Wow experience has
shown that this trade fair is too short for
firm contracts to be concluded and that
follow-ups are necessary. Nevertheless,
the Pow Wow is still an essential infor-
mation fair for every firm selling the
USA. But it would be desirable for it to
revert to being held at the beginning of
October.

Edward A. Böhlen
Pow Wow: 3

The purpose of my attendance at the
Pow Wow is maintaining existing con-
tacts with Kuoni's main suppliers as well
as creating new relations.

My previous visits to Pow Wow in
Philadelphia and Las Vegas have clearly
indicated, that it is an absolute 'must' to
be present on such an occasion and to
manifest Kuoni's strong position in the
'Visit USA' markets.

So far, we have been able to obtain
much good-will and support from our
partners.

André L. Leman
Pow Wow: 5

TCS Travel

Automobile Tours
As an automobile club and especially

as a leading tour operator for motor-
home programs, our main interest is nat-
urally the motorhome hire firms. We
maintain close contact with them and try
to get in touch with new hire firms, as we
aim to make our offer very wide-ranging.

Logically we are also interested in car
hiring, four-wheel drive vehicles, hotel
chains, camping sites and major tourist
sights.

As a new feature for 1984 we are look-
ing for an American operator with whom
we can at last offer automobile tours in
the USA.

The USA is no longer the destination
with the big annual growth rates - there
is increasing competition. 'The New
World is getting older!'

Denise Tliurnheer
Pow Wow: 2

Travac Ltd.

Ueli Fräfel
Pow Wow: 1

Airtour Suisse

Zurich and Geneva. Linked to this
business, we offer individual hotel book-
ings, campers and the popular hotel pass.
Recently we have had to restrict our-
selves to this kind of offer as the trend
towards more individual travel and visits
to relatives has greatly increased.
Escorted tours are no longer in such
great demand in Switzerland. However,
we hope that we will again be able to of-
fer a Western United States or Trans-
america tour in the near future and for
this the Pow Wow offers the best oppor-
tunity of informing ourselves on the
spot.

It is, however, a bad thing that the
event is being held over Whitsun as most
of the participants come from Europe.

Martin Wäger
MM Pow WOW: 2

Not in May
Pow Wow has been and will be an ex-

cellent market-place for the buyer of
travel products in America. Much to our
regret the Conference has been advanced
from late September to May. We do not
believe that this change in timing will be
an advantage to exhibitors and buyers.

Especially exhibitors will not be able
to give definite quotes for 198A Nor are
the buyers able to determine at this time
of the year what they really want. As a
result the Pow Wow 1983 will be a good
forum to shop around a bit and to make
new contacts but not more.

We assume that most buyers will have
to take a second trip to America to fol-
low-up and settle arrangements for 1984.
Thus Pow Wow will loose some of its at-
traction which was that the buyer could
do most of his business once in a year
without travelling about the entire
country.

Our main interest in 1984 will be the
improvement of our services for the in-
dividual traveller from Switzerland who
wants to see as much as possible of
America for good value.

We will therefore talk to Hotel-
Chains, Car Rental Companies and
Motorhome-Operators. We will try to
complete our existing offer of US dorn-
estic flights and find the appropriate
partners to improve our product to the
Swiss market in general.

Popularis Tours

Renew contacts
The USA activities of Popularis Tours

go back to the time when there were no
touristic events like the Pow Wow. Basi-
cally we welcome this travelmart as it
provides plenty of opportunities - in a
well-organized way and in the minimum
time - to renew a whole host of contacts
or make new ones, to obtain the latest
information direct from the source and
to learn about the latest touristic oppor-
tunities during discussions. Our main
emphasis centers on concepts for indi-
vidual and group tourism that meet the
needs of the Swiss market.

Because of the time of the year it is
being held, we are somewhat sceptical
about this year's Pow Wow and we hope
that the American service firms will
already be prepared to make concrete
offers and quote definite prices for 1984.

Walter E. Wicki
Pow Wow: 4

USA Travel
Planner

Individual Travel
As Switzerland's third biggest tour

operator with more than 400 sales outlets
throughout the country, we have been
offering travel by air to America reg-
ularly since summer 1976. Our general
catalog, which covers Europe and over-
seas, has a total printing of 692 000 -
295 500 for winter and 396 500 for sum-
mcr - in German and French and
reaches customers exclusively via the
travel agencies. We do not sell our prod-
uct direct to the customer.

Our chief emphasis is on the cities of
New York and Los Angeles which are
served weekly by Balair flights from

More visitors
Every year more visitors from Swit-

zerland discover the beauty of the West,
by air, by car, camper or motorhome.
Many of them visit the USA for the sec-
ond or third time and enjoy the indepen-
dent way of travel.

USA Travel Planner is fully concen-
trated on the USA market and offers a
selected variety of high quality arrange-
ments of 4 to 7 days in the West.

For the third consecutive year we issue
a neutral 4-color brochure to all travel
agents, featuring scenic flights through
the Grand Canyon, unforgettable days
on a guest ranch in Arizona or Califor-
nia, river rafting on the Colorado, one
week excursions to Hawaii, and others
more. Once in the hands of the customer,
selling becomes easy.

Our procedure not only simplifies the
booking for the travel agent, but also gu-
arantees fast confirmation with only one
local phone call. Any of our arrange-
ments can be sold individually and in-
dependent from air-transportation. This
means business for everybody and ad-
ditional revenue.

Herbert Biinter
Pow Wow: 1

enable the solo traveller to prepare his
stay in advance in Switzerland the way
he wants it.

We are interested in the Swiss
customer being able to pay as much as
possible in advance here. I am thinking
particularly of accommodation, an area
in which there are certain deficiencies to
be made up. It is true that the well-
known vouchers - Holiday Inn,
Sheraton, Best Western and so on - can
be obtained in advance but these cover
only certain amounts. The difference has
to be paid on the spot (standard, room
category, taxes, etc.). Apart from these
hotel chains, the troublesome advance
payments have to be made every time
and here we hope to find a better*
solution.

As we organize hiking holidays in the
Eastern and Western USA and even in
Hawaii, personal contacts will of course
be made with the firms offering services
and at the same time an eye will be kept
on the competition. Another aim of our
visit is to look at other offers of interest
to our firm and to take home new
suggestions.

Matthias Krebs
Pow Wow: 1

Marti Travel

Demanding growth
Marti Travel has been on the Ameri-

can market for many years. The Pow
Wow gives us every year the opportunity
to deepen our relations with the firms we
have been working together with in the

past. It is also a good occasion to find
new products/destinations in the USA
so our customers can profit from a new
variety of offers.

Our main interest this year will con-
centrate on FITs, Group Travel and In-
centives, not forgetting the field of agri-
cultural tours. We are convinced that our
visits to the Pow Wow will help to meet
the demanding growth in travel to the
USA.

*5 • • :•••/ • • ••• ' •

j Ernesto
Niederbergeri Pow Wow: 1

1 ,:,i Hotelplan

Ideal date

The Swiss public is extremely inter-
ested in the American market, especially
in the individual travel sector. It is there-
fore my job to make contacts which will

For 1983, Hotelplan has continued
the regular Bonanza program, featuring
a 16-day best-seller tour of the US
West Coast including Los Angeles,
San Francisco, San Diego, Las Vegas,
the Grand Canyon, and Bryce Canyon
among it's highlights. An extension to
Oahu and Maui in Hawaii is also avail-
able.

The future of travel to the US is prom-
ising and with it's unique features, diver-
sified attractions as well as good
accomodation, programs to the US will
also have in future a prominent place
among our offers. For this reason we are
planning an expanded program with an
additional escorted tour in 1984.

The Pow Wow permits us to meet our
suppliers and enables us to conclude
arrangements and make new contacts all
in a very limited time period. This has
great advantages considering the size of
the US. The early May date is ideal as it
permits us to plan ahead even though the
new prices are generally not available at
the time. This means that additional
visits with our partners are necessary to
conclude contracts.

The old October/November dates,
however, were too late, as our planning
process has to take place earlier due to
the publishing date of our tour brochure.
The Pow Wow is one of the originators of
concentrated purchasing and contacts
and today it has a prominent place in our
planning calender.

Kuoni Travel

Much goodwill

Baumcler Travel

Advance payments
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I am interested in participation in the Visit USA-Seminar (January 24-26,
1984) and/or the USA Group Exhibit at the Travel Trade Workshop in Mon-
treux, Switzerland (November 1-3,1983). Please send additional information
and application forms.

USA Group Exhibit at the Travel Trade Workshop, Montreux
1984 Visit USA-Seminar, Zurich and Lausanne, Switzerland

Company name:

Address:

City: Zip:

Name of person in charge:

Telephone: Telex:
/'/case re/urn /o /-'CS, US £7/iba.wy, P.O. Pox 7065, 5007 Per//, Sw/Zzer/a/iJ, by
June 30, 79.53.

V F

Com/zH/er/zez/ a/i<7 //rercbeJufe// w/7/ get a// lbe.se />eo/>/e /age/ber. £be /'//-
/eraa/iowa/ buyers w/77 50 know wbo/n /bey w/77 Jo business w/7b he/ore /bey arrive.

1983 Dyscover America International Pow Wow, Orlando

Selection Committee Switzerland

Two Promotional Events:

Visit USA-Seminar, Zurich
USA Group Exhibit, in Montreux

hotel +
touristik revue
Switzerland's weekly newspaper for
the hotel and travel industry

Publisher:
Swiss Hotel Association

Responsible for Publication:
Gottfried F. Kiinzi, Chief Editor

Editorial Staff:
Maria Kiing. Deputy Chief Editor,
Gottfried F. Kiinzi,
Angelo Heuberger, Editor touristik
revue,
Thomas Käser

Marketing Department:
Fritz W. Pulfer
Sales Promotion: Dora Beer-Artoni

P.O. Box 2657, 3001 Berne,
Switzerland
Phone (031) 46 18 81

Telex 32 170 hotre

Advertising Agency
touristik revue:
Markus Flühmann, Raihaltcnstr. 31,
8912 Obfelden, Phone (01) 760 15 37,

Telex 32 170, Switzerland

V J

Michael F. Sarka, Senior Vice-President, Travel Development, TIA

US Travel Outlook
The key to travel and tourism business for 1983 in the United States is directly
related to the economy of the world and the United States. Domestic travel
prospects for 1983 have recently rebounded based on the number of positiv e
economic signs that have developed in the United States. Most economic in-
dicators in the past few months have been positive, but concern remains about
whether this will be a sustained or short term recovery.

Inflation has slowed substantially in
the United States especially with respect
to travel industry prices. The prospect
for slower inflation throughout 1983,
with a slight increase in 1984, has been
predicted by leading economists. It is
hoped that this condition will make the
US travel product more desirable for in-
ternational tour operators and US trav-
ellers.

At best, it appears that international
travel business to the United States for
1983 will be even with last year and may
decline slightly. It is predicted that the
dollar will lose some of its strength which
may generate some additional business
toward the end of the year.

Optimism is the word for travel
leaders in the United States, however,
because 1983 domestic travel business
should be up. It looks like it will be a
strong year for travel with growth con-
tinuing through 1984.

The Swiss Selection Committee that
works with TIA on the Pow Wow is
chaired by £>anie/ 77iar/n (Pan Ameri-
can). The committee reports a difficult
year for tourism to the US from Switzer-
land. Estimates are for a 7-8 percent in-
crease for business travel and a decrease
of 2 or 3 percent in tour travel for 1983

America International Pow Wow in
May, presents some interesting oppor-
tunities. The big concern expressed by
the international buyers is whether US
rates will be available in May, but TIA's
research shows that prices will be ready.
The US supplier realizes that the inter-
national market is more competitive
than ever before.

A 1982 drop in many markets sent a

strong signal that international tourism
is competitive and important. The inter-
national tour operator, therefore, will
find a competitive and interested seller
of US travel goods and services at the
Pow Wow.

The Pow Wow itself will follow the

past successful format. In the technical
area, the Travel Industry Association of
America has invested heavily in sophis-
ticated computer equipment for Pow
Wow use. The changes begun last year
will continue this year to ease and to
speed up the appointment scheduling
and registration procedures.

A new and exciting format will be in-
stituted for the opening ceremonies on
Monday, May 23. The keynote speaker
will be £7/ /Icker, President and Chief
Executive Officer of Pan American
World Airways. The setting will be Sea

World of Florida, and the welcome ad-
dress, keynote, and instruction will be

interspersed with quality performances
by some of Sea World's best représenta-
tives.

The social events and familiarization
tours in Orlando promise to be spectacu-
lar. There will be plenty of outdoor ac-

tivity combined with quality performan-
ces and a visit to some of the world's
most popular attractions.
M/cbae/£. Sarka, 77/1, IFas/ri/igto« 7). C.

Werner Wiedmer, US Embassy, Berne

The Giant 'Mini' Market
Switzerland, an apparently small market in Central Europe, ranks about num-
ber 9 or 10 among the top tourist producing countries for the United States. It
accounts for about one fourth of the number of tourists to the United States of
countries ten times its size, such as Germany.

Pow Wow in Orlando

This being the first-ever TIA Discover

A//c7;ûé7 77 Sarka, Sen/or F/ce-TVes/Jen/
o/£7/i; '£be Swiss Se/ecr/o/i Co/nm/7/ee
re//ores a Jj//?eu/l year /or /ourisni /o /be
US/1 /row Sw/rzcr/andl '

Switzerland is a very stable market,
without erratic ups and downs. The high
per capita income rate, UN statistics
pegged it at $15,580, make the Swiss
tourist an attractive client with a strong
purchasing power.

A recent study showed that the aver-
age tourist on an average tour leaves be-
hind him some $1,500 for food, lodging
and local transportation, excluding
transatlantic flights. The number of
Swiss tourists to the United States in
1982 is estimated at some 150 000 to
160 000.

Swiss travellers have discovered the
ease of travel in the United States. They
like to discover the country on their own,
after having participated in one or two
guided tours before. A recent poll which
was taken at a consumer tourist fair
organized by Airtour Suisse ranked the
United States as number one 'most
desirable destination' for coming va-
cations.

Two Promotional Events

The Swiss market deserves the full at-
tention of the American tourist industry.
The local travel agents are in need of
information which is often lacking or not
available in sufficient quantities. The US

Peter W. Bohen, USTTA, Frankfurt

Greater Advances for 1984

tourist industry must defend its market
share against increasing substantial ef-
forts made by other, competing coun-
tries.

The Foreign Commercial Service of
the US Embassy in Berne, in close coop-
eration with USTTA in Frankfurt, has
set up a program of two promotional
events per year in order to assist inter-
ested US tourist organizations. Both
events, the 'Visit USA' Seminar and the
'USA Group Exhibit' at the Travel
Trade Workshop in Montreux, Switzer-
land, have an established place in the

agendas of the local travel trade.
The 'Visit USA' Seminar which is a

closed information session for counter-
level sales personnel attracted some 600
travel agents in January 1983. It was
cosponsored by some 40 organizations.
The 'USA Group Exhibit' at the Travel
Trade Workshop, the country's largest
professional tourist fair (500 exhibitors
from 60 countries), is promoting the
United States as one major destination.

The US pavilion groups the Ameri-
cans under one flag and offers the
exhibitors a variety of facilities which are
available for promotional purposes. The
Travel Trade Workshop is an ideal place
for making new contacts at manage-
ment-level with people in the local travel
trade.

IFerner IFreJwer,
US £wbas\sy, 7/erne

The 'Visit USA Market' in Switzerland, Germany and Austria - the three
countries in which the USTTA Frankfurt office operates, is currently experi-
encing renewed strength this year, and promises greater advances for 1984.

Interest in new destinations

Members

Membership on the Selection
Committee is drawn by the Chairman
from all locally domiciled manage-
ment executives respresenting the US
travel industry. All US carriers offer-
ing direct or connecting services to
the US as well as the US Commercial
Attache or Commercial Officer
should also be invited to serve on the
Committee.

TJoom/ng ac//v/7y at /he US/1 Group £xb/b/7, £rave/ £raJe Workshop (££IF)
A7o/!/r<?ux, Sw/7cer/a///7 in 7 952.

In the past two years, the 'Visit USA
Market' in these three countries has been
stagnant, with some countries even re-
porting minor losses. Two popular
reasons put forth for this condition have
been:

• Increase in the value of the US dollar;
• Softened economies in these two
countries.

The value of the US dollar in relation-
ship to the frank, mark and schilling is
obviously a critical factor. However, it is

our judgement that the state of the
softened local economies was the real
culprit for the tapering off of the 'Visit
USA Market' here.

The good news, however, is that there
is currently a noticeable restrengthening
of the economies in our market region.
The results of this have already been
translated into strong gains in the sale of
all-inclusive, escorted tour packages in
the USA. Several major tour wholesalers
have already reported the need to add
additional departure dates for these tour
programs. Additionally, advanced flight
bookings for the summer months are
running very strong.

At the same time that the 'Visit USA
Market' seems to be on the rebound,
another very positive development is
happening. The percentage of travellers
who are repeat vacationers in the USA, is
gaining at a very fast rate. In Switzerland
and Austria, we estimate that the num-
ber of repeat visit travellers is as high as
50 percent.

New England, the Mid-West, Pacific
Northwest and the South (aside from the
all-time favorite: Florida).

With the market split: 50 percent first-
time travellers, who tend to gravitate to
more well-known destinations in the
USA, and 50 percent repeat travellers,
who are seeking new destinations, we
have finally reached the point where all
regions and states in the USA have an
opportunity to profit from what we be-
lieve will shortly be the next big surge in
increased European visitors.

The USTTA offices welcome the op-
portunity to work with all our partners in
the 'Visit USA' travel industry, to help
realize our common goals.

£e/er IF. ßoben, US££4, £rank/urt

Based on the inquiries for information
that our office receives, both from the
travel trade and from the interested
public, we see a definite interest in new,
'undiscovered' destinations in the USA,

7V/er IF. ßoben, US££4 £rank/ur/: '77/e
va/ue a/"//it' US c/o//ar zn rc/a/io/is/i;// /o //it»

Swiss/razzc is obvz'ous/y a cri//ca//ac/o/'. '

• Chairman: Dan/e/ C Fbar/n, Pan
American World Airways, Geneva

• Vice-Chairman: Fik/or TVae/j
Swissair, Zurich
• Members: £e/er IF. 7?rueJer/zn,
American Airlines, Zurich; £o/a/zJ
Jakober, Capitol Air, Zurich; /l/zJré

J* £. Marv;7/e, Trans World Airlines,
Zurich; James TV. May, US Embassy,
Berne.

The Selection Committee Chair-
man has been selected by the US Pow
Wow Planning Committee, he then
invites a management representative
of the country's national carrier to act
as Vice-Chairman. The Chairman
and Vice-Chairman are responsible
for the overall coordination of the
committee's activities with respect to
Pow Wow invitations and regis-
tration.

Fz'k/or A'ae/' (Swissair), Fice-C/ia/r-
man a/ /be £e/ec/zon Cowzzz/7/ee Sw/7-
zer/a/iJ w/7/ be wz/b /be Swiss £>e/e-

gaizo/i in Or/azu/o.

The basic function of the Selection
Committee is to ensure that qualified
international travel sales producers
are invited to the Pow Wow and to
assist them in registering and partici-
paring with the least amount of diffi-
culty.

Responsibilities
The Committee is responsible for

the following basic functions:
• Developing a list of companies to
which the Committee intends to issue
delegate invitations.
• Issuing registration materials to
invited company representatives for
their participation in the Pow Wow.

• Receiving and reviewing complet-
ed registration forms from invitees
and forwarding them to Pow Wow
management.
® Ensuring correct completion of
Transportation Request Forms and
issuance of tickets.

F/k/or Vac/ 5w/iia/r

There is still time to join the Travel Trade Workshop 1983 (November
1,2,3,1983) or the Visit USA-Seminar 1984. Use the reply coupon to
apply or to get further information!
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WIE IM TRAUM NACH
SÜDOSTASIEN.
Langstreckenflüge dauern nun einmal lange. Die Reisedauer

können auch wir nicht verkürzen, wohl aber die Art und Weise, wie Sie reisen.
Deshalb tun wir unser bestes, damitSie sich an Bord wohl fühlen

und wirklich entspannen. In unserer First Class bieten wir statt der üblichen
26 nur 18 Sitze, und diese sind "Skysleepers", in denen man sich richtig
ausstrecken kann und die den anderen Fluggästen dennoch ausreichende
Bewegungsfreiheit garantieren. ;

Für geschäftliche und private Gespräche steht unseren First Class-
Gästen darüber hinaus eine eigene Lounge zur Verfügung.

Unsere Business Class befindet sich im Oberdeck unserer Gross-
raummaschinen vom Typ B 747. Und die Stewardessen, die Sie hier um-
sorgen, sind ausschliesslich für unsere Business Class-Passagiere da.

Ob in der First Class oder in der Business Class: Bei uns finden
Langstreckenpassagiere die Ruhe, die sie sich wünschen - bei uns wird aus
einem langen Flug wirklich ein Flug wie im Traum.

Garuda, Indonesiens nationale Fluggesellschaft,fliegt montags
und samstags von Zürich nach Singapur und Jakarta.Von Jakarta aus weiter
nach Bali und Australien.
Garuda Indonesian Airways, Sumatrastrasse 25,8006 Zürich,Tel: 01-363 6444.

GARUDA. DIE ZEIT FLIEGT MIT. HHrii
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ZERMA1T
Bestbekanntes Grosshotel in Luzern sucht
nach Übereinkunft

Front-Desk-
Manager

(Alter mind. 28 Jahre).

Bewerber(innen), welche die nötige Erfahrung
mit sich bringen, sind gebeten, komplette Un-
terlagen mit Handschriftprobe unter Chiffre
86-38803 an Assa, Schweizer Annoncen AG,
Postfach, 6002 Luzern, einzureichen.

Zunfthaus zur Meisen
Zürich

Für unseren gepflegten Bankettbetrieb im
Zentrum der Stadt Zürich suchen wir eine be-
rufsfreudige, sprachkundige, zuverlässige

Chef de service weiblich

Serviertochter
Stellenantritt:
Mitte August 1983 oder nach Übereinkunft.

Sehr gute Entlohnung. Sonntag geschlossen.

Bewerbungen sind zu richten an:

Zunfthaus zur Meisen
Herbert Deyhle
Münsterhof 20, 8001 Zürich
Telefon (01)211 21 44

Hotel-Restaurant Bären
3715 Adelboden

Wir suchen für sofort oder mit Eintritt nach
Übereinkunft

Serviertochter
Offerten an P. Trachsel
Telefon (033) 73 21 51

Für unsere gepflegte Bar - Nightclub auf dem
Platz Zürich suchen wir per sofort oder nach
Übereinkunft einen

1. Barman
oder Barmaid

Es kommt nur eine erfahrene, ehrliche und
vertrauenswürdige Person mit fundierten Be-
rufskenntnissen in Frage.

Wenn Sie gute Sprachkenntnisse haben und
über ein gepflegtes und sauberes Auftreten
verfügen, so freuen wir uns auf Ihre Unterla-
gen mit Foto.

Chiffre 3105 an hotel revue, 3001 Bern.

HOTEL RESTAURÀNT
WINTERTHUR

Gesucht

Serviertochter
für sofort. Guter Verdienst,
Einzelzimmer im Haus.

Familie G. Ginggen
Telefon (030) 2 34 00

Inserieren bringt Erfolg!

Gesucht freundliche

Serviertochter

für lange Sommersaison. Gu-
ter Verdienst zugesichert,
Zimmer im Hause.

Offerten bitte an: Fam. Laub-
scher, Rest. Jäger, 3280 Mur-
ten, Telefon (037) 71 22 20
(Montag geschlossen).

FA 1475

Restaurant Bar Snack

Für unser Restaurant im Mi-
gros-Einkaufszentrum Ober-
land in Thun suchen wir per
1. Juni 1983 zuverlässige/n
und einsatzfreudige/n

Chef de service
Mann oder Frau

Wir bieten angenehmes Ar-
beitsklima, Sonn- und Feier-
tage frei, kein Abenddienst.

Ihre vollständige Bewerbung
richten Sie bitte an
A. Piredda, Restaurant Piaz-
zetta, Migros-Einkaufszen-
trum Oberland Süd, 3604
Thun,Telefon (033) 36 66 52.

3109

Adressänderung
Alte Adresse

Name

(bitte in Blockschrift)

Vorname

Betrieb

Strasse Ort

Postleitzahl

O Mitglied

Neue Adresse

Name

Q Abonnent

Vorname

Betrieb

Strasse Ort

Postleitzahl Telefon

Q Mitglied OAbonnent

Zu senden an: hotel + touristik revue Bern
Abteilung Abonnemente
Monbijoustrasse 130,3001 Bern

Nähe Ascona-Locarno ge-
sucht per sofort für Sommer-
saison oder Jahresstelle

Serviertochter
Guter Verdienst.
Sich wenden an:
Fam. Christener
Ristorante San Giorgio
6616 Losone
Telefon (093) 3515 25

Assa 84-43011

Hotel Weisses Rössli
Staad bei Rorschach
direkt am Bodensee

In unser Spezialitätenrestau-
rant suchen wir auf Anfang
Juni in mittlere Brigade

Chef de partie
Commis de cuisine
Kellner/
Serviceangestelite

Es können nur Schweizer
oder Ausländer mit Bewilli-
gung B oder C eingestellt
werden.

Wir bieten Ihnen:
5-Tage-Woche, geregelte Ar-
beitszeit, guten Verdienst,
angenehmes Arbeitsklima,
auf Wunsch mit Logis.

Offerten sind zu richten an
Herrn R. Steiner, Kornhaus-
Strasse 11, 9430 St. Margre-
then, oder rufen Sie uns an,
Telefon (071)71 49 42, wir
geben Ihnen gerne Auskunft.

3072

Gtfs//zo/ /?öss// Wwrew/os
Der 7re/fp««/rr /i/r Goi/rmers

ff« r/er //oMpwrrojse fiffrfe«-ZiVr/e/;-A/ö«gg.
7W. 0J6 74 /J 60

Gesucht ab sofort oder in Jahresstelle tüchti-
ger

Pizzaiolo
sowie ab 1. Juni sprachkundiger

Kellner
mit Erfahrung im A-!a-carte-Service, für unse-
ren Grillroom.

Offerten an

Hotel Excelsior, 3920 Zermatt
Telefon (028) 67 3017

Hotel Tamaro au Lac
6612 Ascona

Gesucht nach Übereinkunft

Anfangssekretärin
Serviertochter

Offerten mit Zeugniskopien und Foto sind er-
beten an

Familie Paolo Witzig
Hotel Tamaro au Lac, 6612 Ascona
Telefon (093) 35 39 39

Wildpark-
Restaurant
Peter und Paul
9010 St. Gallen

In unsere gepflegte, vielseitige Spezialitäten-
küche suchen wir einen zuverlässigen

Commis de cuisine
Wir freuen uns auf Ihre Offerte.
Ch. + H. Bischoff, Telefon (071) 24 46 24

£. .V/p/pr m*k/ £«cr/w7/p r
Wir suchen per sofort eine
tüchtige

Restaurationstochter
in gutgehenden feinen A-Ia-
carte-Betrieb.

1 Buffettochter
1 Haus- und

Küchenburschen
1 Aushilfe

für Lingerie und Buffet für
Monat Mai, evtl. auch nur
halbtags.
Offerten an obige Adresse.

Landgasthof Adler
4313 Möhlin

Gesucht

Alleinkoch oder
Köchin

für einfache A-la-carte-Kü-
che.

Nähere Angaben gibt Ihnen
gerne Herr Weidmann,
Telefon (061) 88 10 10

3210

auf Mitte oder Ende Juni einen jüngeren, tüch-
tigen

Chef de service
II
V*

C Bahnhofbuffet Bern sucht

«
«
St

«
St

$

für die Abteilung Brasserie und Ablösung in
Taverna und Express. Wir wünschen uns
einen fachkundigen, tatkräftigen Mann mit Er-
fahrung und Durchsetzungsvermögen, für ein
sehr lebhaftes Lokal mit zirka 16 Serviceange-
stellten.
Wenn Sie einen modernen Arbeitsplatz im
Zentrum von Bern schätzen, und wenn Sie
Wert legen auf gute Zusammenarbeit, gere-
gelte Arbeitszeiten und zeitgemässe Soziallei-
stungen, und wenn Sie Schweizer oder Aus-
länder mit C-Ausweis sind, so erwarten wir
gerne Ihre schriftliche Offerte z. H. des Perso-
nalchefs, Hr. Lehmann, oder des Betriebslei-
fers, Hr. Liewald.

30-91

IV
0*

5
00

6

•CBahnhofbuffet Bern, 3001 Bern
Telefon 031 2234 21

n £

Für unseren anspruchsvollen, vielseitigen
Jahresbetrieb in bekanntem Zwei-Saison-
Kurort in Graubünden suchen wir nach Über-
einkunft, zirka Herbst 1983, einen qualifizier-
ten

Küchenchef

Voraussetzungen:

- sehr gute fundierte Berufskenntnisse
- Organisationstalent und Selbständigkeit mit

hoher Einsatzbereitschaft
- Erfahrung in der Führung einer mittleren

Brigade (Chefpersönlichkeit)

Wir bieten:

- dementsprechende Entlohnung
- interessantes und anspruchvolles Wir-

kungsfeld
- moderne, gut eingerichtete Küche
- angenehmes Arbeitsklima und geregelte

Arbeitszeit

Gerne erwarten wir Ihre Offerte mit hand-
schriftlicher Bewerbung und den üblichen
Unterlagen unter Chiffre 3102 an hotel revue,
3001 Bern.

Bewerbung wird diskret behandelt.
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Hotel^p
ffiridhaus

Dolder
Zürich

Modernes Erstklasshotel offeriert einem fachlich quali-
fizierten und sprachkundigen Mann eine abwechs-
lungsreiche, selbständige Tätigkeit als

Chef d'étage
Wir bieten Ihnen:
Sichere Jahresstelle, regelmässige Arbeitszeit. 5-Tage-
Woche, beste Sozialleistungen, auf Wunsch modernes
Studio im Hause.

Eintritt sofort oder nach Übereinkunft.

Schweizer Bürger oder Ausländer mit Bewilligung B
oder C sind gebeten, ihre Bewerbung einzureichen an:

Direktion Hotel Waldhaus Dolder. Kurhausstrasse 20,
8030 Zürich

Auskunft erteilt gerne:
Herr P. Lüscher, Vizedirektor
Telefon (01)251 93 60.

HOTEL BELLIVU!

Suchen Sie einen anspruchsvollen Job, der
Ihnen dank Ihrer Ausbildung, Qualifikationen
und Berufskenntnisse auch Freude macht?
Insofern Sie sich ab Anfang oder Mitte Juni
1983 in unserem modernst eingerichteten,
mittelgrossen Jahresbetrieb, mitten in einzig-
artiger, schöner Landschaft und am See ge-
legen, als

Chef de service
eingliedern möchten, dann richten Sie bitte
Ihre Bewerbungsunterlagen an uns. Wir
wünschen einen fachkundigen Mann, mit
mehrjähriger Praxis auf seinem gelernten
Beruf und mit Flair für eine reibungslose Zu-
sammenarbeit. Auch geben wir einem An-
fangschef de service eine Chance, seine fun-
dierten Berufskenntnisse in unserem Betrieb
zu vertiefen.

Joe Theiler, Direktor
Hotel Bellevue, 7500 St. Moritz
Telefon (082) 2 21 61

DHOTEL
NOTIONAL
HWEGGIS

S»Mtrass«, Telephon (041) 93 12 25
CH 0353 Wegglt, Vlerwaldefittereee

-Stern-Hotel
mit 60 Betten
am Vierwaldstättersee

(Nähe Luzern)

sucht für sofort bis zirka Mitte Oktober 1983

freundliche Serviceangestellte
für Saal und A-la-carte-Restaurant

Geregelte Arbeitszeit, Kost und Logis im Hau-
se.

Bitte Offerten mit Zeugniskopien, Foto und
Gehaltsansprüchen an Rolf Wild, Hotel Natio-
nal, 6353 Weggis

3249

Interessiert
Sie
diese Stelle?
Gesucht wird von
uns, einem renom-
mierten Spezialitä-
ten-Restaurant der
gehobenen Klasse,
mit einer an-
spruchsvollen
Kundschaft, junge-
rer und kreativer

Chef-Saucier
per sofort oder per 1. Juni 1983.
Ihr Arbeitsplatz, eine total neue, umgebaute
Küche, seit Januar 1983, und einem vielseiti-
gen und abwechslungsreichen Angebot.
Den heutigen Ansprüchen entsprechend sind
auch unsere Anstellungs- und Arbeitsbedin-
gungen.

Ihre Offerte erreicht uns an
Hr. W. Zimmermann, Schloss Wülflingen
8408 Winterthur oder Telefon (052) 25 18 67

Zur Ergänzung unserer jungen
Servicebrigade suchen wir per
sofort oder nach Übereinkunft

Chef de rang
Serviertochter
Bankettaushilfen
Unser Restaurationsbetrieb in
der Stadtnähe von Bern mit
Gaststube, A-la-carte- und
Bankettlokalitäten bietet Ihnen
eine Vielzahl von Möglichkei-
ten, den Serviceberuf in einem
angenehmen Arbeitsklima
auszuüben.
Überdurchschnittlicher Ver-
dienst und geregelte Arbeits-
zeiten sind selbstverständlich.
Jean-Pierre Pult erwartet ger-
ne Ihren Anruf, um mit Ihnen
alles Nähere zu besprechen.
R. + K. Künzli
Hotel Restaurant Bären
3072 Ostermundigen
Telefon (031)51 10 47

P 05-9165

Hotel Merkur
Rôtisserie
«Le Mazot»

Bahnhofplatz 35
3800 Interlaken

Zur Ergänzung unserer Kü-
chenbrigade suchen wir für
lange Sommersaison oder in
Jahresstelle

1 Chef de partie (Tournant)
1 Commis de cuisine

Eintritt per 1. Juni 1983 oder
nach Übereinkunft.

Offerten mit den üblichen Un-
terlagen sind zu richten an:

Direktion Hotel Merkur
Bahnhofplatz 35
3800 Interlaken
Telefon (036) 22 66 55

3239

HOTEL HIRSCHEN
CH-6004 Luzern Schweiz
BESITZER: URS. W. GEHRIG

Wir suchen versierte

Barmaid
Cabaret-Erfahrung bevorzugt
Wir bieten nebst Spitzenverdienst,
geregelte Freizeit (5-Tage-Woche)
und die üblichen Sozialleistungen.
Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung
mit Zeugnissen und Foto oder Ihren
Anruf.

Telefon (041)51 51 50
bis 18.00 Uhr
Telefon (041)51 30 63
ab 18.00 Uhr

Hotel

Sri)if1er
Luzernsucht

Kochlehrling
Lehrbeginn 1. Sept. 1983
Dauer der Lehre 3 Jahre
Geboten wird vielseitige und zeitge-
mässe Ausbildung in unserer nach
neusten Methoden eingerichteten
Küche. Die Entlohnung erfolgt nach
den Richtlinien der Schweiz. Fach-
kommission für das Gastgewerbe.
Interessenten mit abgeschlossener
Sekundärschule richten ihre Anfra-
ge, mit kurzem Lebenslauf + Foto,
an das Personalbüro Hotel Schiller,
Luzern, Herrn oder Frau Leimgruber
verlangen. Telefon (041) 23 51 55

3254

Restaurant Spiess
3800 Interlaken

Wir suchen nach Überein-
kunft für Sommersaison oder
Jahresstelle freundliche,
sprachkundige

Serviertochter
in unser italienisches Spezia-
litätenrestaurant Trattoria
Toscana/Boulevard Gasse
an der autofreien Jungfrau-
Strasse. Sehr guter Verdienst.

Ihren Anruf erwartet
Familie L. Del Grasso,
Telefon (036) 22 25 51

goloUjunT

Wer möchte im Herzen der
Stadt Solothurn arbeiten? Ein
nicht alltäglicher Betrieb sucht
nach Übereinkunft eine nicht

alltägliche Mitarbeiterin.

Réceptionistin/
Hotelsekretärin

sprachgewandt, mit Praxis im
Gastgewerbe (evtl. Hotel-

Handelsschule),
sowie

Kellner/
Serviceangestellter

in Jahresstelle
Bitte senden Sie Ihre

Bewerbung an:
Hotel Krone, 4500 Solothurn

J. und B. Küng-Roschi
Telefon 06522 44 12

Gesucht nach Ubereinkunft
iUf. junger

chef de partie
Jungkoch/Commis de
cuisine

sowie

Restaurationstochter
für erstklassigen Speise-
service.

Sonntags geschlossen.

Sich melden unter Restaurant
Räblus, Zeughausgasse 3,
3011 Bern, Telefon
(031) 22 59 08, P. Pulver.

3268

HOTEL ALPENBLICK
WEGGIS

Gesucht per sofort

Commis de cuisine

Hotel Bellevue
Rapperswil
Spezialitäten-Restaurant
«Tante Charlotte»

sucht per sofort oder nach
Vereinbarung

Serviertochter
oder Kellner

(nur Schweizer)

Bitte melden Sie sich bei
H. Elsener.
Telefon (055) 27 66 30.

Inserieren bringt Erfolg!

Gesucht

Serviceaushilfe
ab 1. Juni zirka für 1 Monat,
guter Lohn, auf Wunsch Zim-
mer im Hause.

Landgasthof Löwen
Familie Schüpbach
3515 Oberdiessbach
Telefon (031) 97 02 01

Autobahn-Raststätte
Bursins-Nord
1181 Gilly-Bursins
An der N 1 Lausanne-Genf

sucht infolge Betriebsübernahme durch ein
bekanntes Restaurations-Unternehmen fol-
gende Mitarbeiter mit guten franz. Kenntnis-
sen

Geschäftsführer
Chef de service
Küchenchef
Souschef
Koch - Köchinnen

Geregelte Arbeitszeiten, gute Sozialleistun-
gen und ein den Anforderungen entsprechen-
des Salär sind bei uns selbstverständlich.

Rufen Sie uns an, oder senden Sie Ihre Kurz-
offerte an
Silberkugel AG, z.Hd. Albert Brugger,
Badenerstrasse 120, 8004 Zürich
Tel. (01) 242 44 00.

nr.MOiainrz

Hotel allerersten Ranges sucht per Mitte Juni
1983 oder nach Vereinbarung eine

Etagengouvernante
in Saison- oder Jahresstelle.

Für diese Kaderstelle stellen wir uns eine
sprachkundige Persönlichkeit vor

- mit praktischer Erfahrung in gleicher Posi-
tion der Hôtellerie

- einem Mindestalter von 25 Jahren
- und die ein längerfristiges Anstellungsver-

hältnis zu schätzen weiss

Wir bieten ein der Verantwortung und Stellung
entsprechendes Salär sowie ein schönes Zim-
mer mit Bad im Hause.

Wenn Sie diesen Erwartungen entsprechen,
würden wir uns über Ihre Offerte freuen. Ihre
Bewerbungsunterlagen mit handschriftlichem
Begleitbrief, Foto und Gehaltsvorstellungen
sind an die Direktion erbeten.

HotelInternational
Basel

Bewerbung einsenden an

HOTEL INTERNATIONAL
C H'4001 BASEL
Steinentorstrasse 25
Personalburo/061-22 1870

Für unser Restaurant Kaffi-Mühli suchen wir nach
Übereinkunft eine

Geschäftsführerin (Chef de service)
Wenn Sie Freude daran haben, in einem lebhaf-
ten, modernen und gutorganisierten Betrieb mit-
zuarbeiten, und wenn vor allem Freundlichkeit
gegenüber Gästen und Mitarbeitern zu Ihren
Charaktereigenschaften gehört, dann sind Sie die
richtige Person für uns.

- 2 Tage frei

- Schichtbetrieb: 6.00 bis 15.00 Uhr/15.00 bis
24.00 Uhr

Gutes Arbeitsklima, junges Team und angemes-
sener Fixlohn.

HOTEL LA PALMA AU LAC
LOCARNO

sucht

Chef de réception
Dame oder Herrn, mit breiter hotelfachli-
eher Grundausbildung und möglichst
mehrjähriger Praxis im Empfangswesen
eines Hauses gleichen Ranges.
Die bevorstehende Umstellung unseres
Réceptionsbetriebes auf elektronische
Datenverarbeitung macht die Stelle zu
einer Herausforderung besonderer Art für
organisationsbegabte Kandidaten.
Die Berufung der bisherigen Stelleninha-
berin zur Sekretärin der Direktion Guide
Hotel zwingt uns, den ausgeschriebenen
wichtigen Posten kurzfristig zu besetzen.

Offerten sind zu richten an die Direktion
Guide Hotel SA c/o Hotel La Palma au Lac,
6600 Locarno.

3267
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STELLENGESUCHE

Direktionsehepaar, derzeit mit der Führung eines 70-Betten-Hotels
betraut, möchte sich verändern und sucht umsatzstarken Betrieb als

Kochehepaar
auf Dezember 1983. Gérance oder Miete.

Bevorzugt wird die Region Vevey/Montreux.

Offerten erbeten unter Chiffre 3182 an hotel revue, 3001 Bern.

I J [ 1 k, • -
Hero Viande Lenzburg

||§8 064^02!0l

® Qualité et tradition

naturelle deUnzboux|

• Chaîne
frigorifique

Absolventin (Ausländerin)
des ersten Kurses Housekee-
ping des 2jährigen Ausbil-
dungslehrganges zur Direk-
tionsassistentin, Ecole Hôte-
lière Lausanne, sucht Praxis-
stelle als

Aide-gouvernante
für 5 Monate, ab sofort oder
nach Vereinbarung.
Offerten erbeten unter Chiffre
3208 an hotel revue, 3001
Bern.

Junger, tüchtiger

Hotelfachmann
(Absolvent der Hotelfach-
schule, Praxis in Österreich
und den USA) sucht für Som-
mersaison passende Stelle in
Direktion oder Réception
(französische Schweiz be-
vorzugt).
Zuschriften erbeten an
Restaurant Plank, Plank jun.,
6020 Innsbruck, Telefon
0043/5222/4 53 08.

Deutsche, 19 Jahre, ange-
hende Touristikstudentin,
Abitur, gute Sprachkenntnis-
se, sucht in der französischen
Schweiz in gutem Hause eine

Praktikantenstelle
für die Zeit vom 1. 7. bis
30. 10. 1983.
Erbitte Angebote unter Chif-
fre 3231 an hotel revue, 3001
Bern.

Suchen Sie einen

Geschäftsführer/
Direktion

mit langjähriger Erfahrung für
Bar/Dancing, dann setzen
Sie sich mit mir in Verbindung
unter Chiffre 25-460079 an
Publicitas, Gubelstrasse 19,
6300 Zug.

Barman
20 J. (Anfänger) sucht Aus-
hilfssteile auf Mitte Mai bis
Ende Juli. Sprachen D, F, E

mündlich, Hotelerfahrung.
Telefon (033) 53 17 54

Junger dynamischer
Schweizer, 26 Jahre, Absol-
vent der Hotelfachschule, D,
F, E, mit Auslanderfahrung,
sucht Stelle in

F & B oder Rooms Division
vorzugsweise im Ausland.

Offerten sind erbeten unter
Chiffre 3164 an hotel revue,
3001 Bern.

Junge aufgestellte, versierte

Servicefachangestellte
21 jährig, Sprachen: D, F, E,
die keinen Uhrzeiger kennt,
sucht Stelle in einem 40- bis
60plätzigen A-la-carte-Re-
staurant. Raum Westschweiz
(Freiburg und Umgebung)
bevorzugt. Offerten erbeten
unter Chiffre 3184 an hotel
revue, 3001 Bern.

Holländer, 21 Jahre alt, sucht
Saison- oder Dauerstelle als

Koch
Gelernter Koch mit einiger
Berufspraxis in der Schweiz.
Kontaktstelle Schweiz: T. Fi-
scher, Telefon (032) 87 16 66
G, 87 18 79 P.

Junge Schweizerin sucht

Praktikumstelle
an Réception auf 1. Juli 1983
(Handelsdiplom). Sprachen:
D, F, E, I.

Telefon (044) 6 54 89

Absolvent des Administra-
tionskurses der Hotelfach-
schule Luzern sucht

Praktikantenstelle
Sprachen: D, F, E. Eintritt
nach Vereinbarung.
Telefon (01) 984 06 67

Brauchen Sie eine Patron-
Vertretung? Für Ferien, Mili-
tär usw.?

Wirt macht Ablösungen,
damit Sie ruhig vom Geschäft
fernbleiben können.
Offerten sind zu richten unter
Chiffre 3242 an hotel revue,
3001 Bern.

Brauchen Sie einen Koch?

Für Ferienvertretungen, Messen, Militär usw.,
tags- oder wochenweise, der

«Störkoch» kommt

Rufen Sie an, Telefon (041) 42 20 72.

Vielseitiger, sehr bereister Schweizer, 36 J., ledig, ge-
lernter Koch, Wirtschaftsgymnasium, 6sprachig, mit
praktischen Erfahrungen in der ganzen Hôtellerie und in
verschiedenen anderen Branchen, sucht nach mehre-
ren Jahren Auslandaufenthalt

interessante Tätigkeit
Offerten sind erbeten unter Chiffre 3246 an hotel revue,
3001 Bern.

Junger Hotelier sucht auf kommenden Herbst
Saison- oder Ganzjahresbetrieb

in Direktion oder Pacht
Angebote sind erbeten unter Chiffre 3146 an
hotel revue, 3001 Bern.

Schweizer, über 30 Jahre alt und ledig, mit
breitgefächerter, in allen Sparten der Erst-
klasshotellerie sowie Restauration von pra-
xisdurchzogenem Berufsmann, sucht auf
Sommer 1983 neuen Wirkungskreis als

Geschäftsführer
oder evtl. Hoteldirektion

in einem Stadtbetrieb.

Ihre Offerten senden Sie bitte unter Chiffre
3253 an hotel revue, 3001 Bern.

Touristik-Kaufmann, Österreicherin, 21 Jahre
alt, Ausbildung mit Diplomabschluss, Restau-
rations- und Réceptionserfahrung (3 Saisons
in der Schweiz), D, E, F in Wort und Schrift so-
wie ital. Kenntnisse, sucht ab sofort Wirkungs-
kreis als

Empfangssekretärin
gute Position im Restaurationswesen oder in
einem Fremdenverkehrs- (auch Reise-)Büro.
Raum Zürich, Luzern oder Tessin bevorzugt.
Gerne erwarte ich Ihr schriftliches Angebot
oder Ihren Telefonanruf.
Angela Zechmann, Passauer Strasse 189,
A-4780 Schärding/Inn, Tel. 0043-771235243

Junge

Konditor/Confiseurin
sucht im Tessin eine Stelle in
Hotel oder Confiseriebetrieb.
Offerten an Theres Speck,
Feld 591, 5727 Oberkulm.

3190

Versierter Fachmann im
Gastgewerbe sucht Stelle als

Chef de service/
Geschäftsführer-
Assistent

in Restaurant oder Bar-
Dancing. Raum Zürich-In-
nerschweiz bevorzugt.
Anfragen Tel. (041) 47 35 09

Absolventin der Schule,
hauswirtschaftliche Be-
triebsleiterin (Hausbeamtin),
31, flexibel, mit Berufserfah-
rung, auch in Büro und als
Hostess, D, F, E, I, sucht

Stelle in Grossbetrieb
für 4—5 Wochen im Juli, ein-
setzbar in jedem Arbeitsbe-
reich.
Offerten an Telefon (031)
23 74 14.

3191

Kaufmann mit Wirtefähig-
keitsausweis, Sprachen: D, E,
F, I, sucht interessante

Halbtagsstelle
im Räume ZH/LU.
Telefon (01) 764 08 51

Gesucht Stelle als
(Anfangs-)

Aide du patron/
F & B Manager

gelernter Koch (25 J.). Han-
delsschule, Sprachen D, F, E,
I. Fähigkeitsausweis A,
(Raum Bern/Oberland).
Telefon (031) 25 56 88, oder
(036) 55 16 71

Schweizer

Gastgewerbefachmann
37jährig mit einer fundierten
Ausbildung:
Kochlehre — Küchenchef,
Kellner — Chef de service,
F&B, Geschäftsführung von
sehr vielseitigen Restaura-
tionsbetrieben und Hotels,
mehrjährige Erfahrung in
Verkauf, Administration, Or-
ganisation und Finanzwesen,
Handelsschule, Fähigkeits-
ausweis A, dipl. Hotelier und
Restaurateur SHV, Sprachen
D/F/E/l,
sucht auf zirka Winter 1983/
84 verantwortungsvolle Auf-
gäbe als Geschäftsführer Re-
staurations-Grossbetrieb,
Betriebsleiter Gemein-
Schaftsverpflegung, Direktion
Hotel ab zirka 80 Betten, Lei-
tung Klinik, Spital, Verwal-
tung, Organisation.
Offerten erbeten unter Chiffre
3228 an hotel revue, 3001
Bern.

Bestausgewiesene

Barmaid
sprachgewandt mit langjäh-
riger Berufserfahrung sucht
für Juni Anstellung in kleiner
Hotelbar mit vorwiegend Ho-
teigästen. Nur Abenddienst.
Deutsche Schweiz bevorzugt.
Offerten erbeten unter Chiffre
3241 an hotel revue, 3001
Bern.

Tüchtiges Wirteehepaar (40/
32, Sprachen D, F, E, I, H)
sucht auf Herbst 1983

Spezialitätenrestaurant
oder Bergrestaurant

als Gérant oder in Miete.

Bündnerland oder Umge-
bung oderTessin. Nur in Jah-
res- oder Zweisaisonbetrieb.

Offerten sind erbeten unter
Chiffre 3247 an hotel revue,
3001 Bern.

Ausländer mit kaufmänni-
scher Ausbildung, seit 16
Jahren in der Schweiz, Ehe-
frau Schweizerin mit Diplom
Hotelfachschule Lausanne,
sucht für aussichtsreiches
Projekt (Hotel-Pension für
eine bestimmte Ausländer-
gruppe)

Schweizer Hotelier
als Partner

Kontaktnahme unter Chiffre
3257 an hotel revue, 3001
Bern.

28jährige, mit eidg. Handels-
diplom, D, F, E, in Wort und
Schrift (Hotelpraxis), sucht
Stelle als

Réceptionssekretârin
Luzern bevorzugt. Eintritt
nach Übereinkunft.
Telefon (028) 23 54 33

Wir, junges, dynamisches

Ehepaar
möchten nach 7jähriger,
selbständiger Tätigkeit in

Afrika zurück in die Schweiz.
Wir suchen einen neuen Wir-
kungskreis in Tourismus,
Camping, Sportcenter,
Aparthotel. Unsere Erfahrung
in leitenden Positionen sam-
melten wir in Reiseorganisa-
tion, Tourismus, Hôtellerie,
Fitnesscenter (Sprachen: D,

E, F, Kenntnisse I, Sp).
Näheres unter Tel. (082)
4 91 91

3222

Erfahrener

Küchenchef
verantwortungsvoll, sucht
Stelle (Saison) per Anfang
Juni 1983. Nat. D, mit lang-
jähriger Praxis in der
Schweiz. (Jahresbewilligung)
Offerten sind erbeten unter
Chiffre 3271 an hotel revue,
3001 Bern.

Anmeldeformular für
Stellensuchende

Bewerber, die sich für einen Arbeitsplatz in
einem unserer Mitgliederbetriebe interessie-
ren, wollen bitte nebenstehenden Coupon in
Blockschrift gut leserlich und vollständig aus-
füllen und an folgende Adresse einsenden:

Schweizer Hotelier-Verein
Stellenvermittlung E
Postfach 2657
3001 Bern

Formulaire d'inscription
pour les personnes
à la recherche
d'un emploi

Les personnes à la recherche d'un emploi
dans l'un de nos établissements sont priées
de remplir en capitales, très lisiblement et en
entier, le coupon ci-joint, et de l'envoyer à
l'adresse suivante:

Société suisse des hôteliers
Service de placement E

Case postale 2657

3001 Berne

O)

c

-Q
03

Name
Nom
Cognome
Apellidos
Name

Wohnadresse
Domicile (adresse exacte)
Indirizzo attuale
Domicilio
Permanent Address

Nationalität
Nationalité
Nazionalità
Nacionalidad
Nationality

Bisherige Tätigkeit
Activité antérieure
Attività svolta
Actividad anterior
Professional Activities up to now

Wünscht Stelle als
Désire place de
Desidera posto di
Desea puesto de
Post desired

Sprachkenntnisse
Langues étrangères
Lingue straniere
Conocimientos de lenguas extranjeras
Languages spoken

Bemerkungen
Observations
Osservazioni
Observaciones
Remarks

Vorname
Prénom
Nome
Nombre
Christian Name

Art der Bewilligung für Ausländer
Genre de permis pour étrangers
Genere di permesso per stranieri
Permiso para extranjeros que posee
Kind of Labour-permit for Foreigners

3 letzte Arbeitgeber
3 derniers employeurs
3 ultmoi datore di lavoro
3 Ultimos patronos
3 last Employers

Geboren am
Né le
Nato il
Nacido el
Date of Birth

T elefon
Téléphone
Telefono
Teléfono
Telephone

Jahres- oder Saisonstelle
Place à l'année ou saisonnière
Posto annuale o stagionale
Puesto anual/temporero
Annual/Seasonal employment

Gewünschtes Eintrittsdatum
Date désirée d'entrée en fonction
Entrata in servizio desiderata
Fecha de comienzo que se desea
Desired Date of Entrance
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*** Dosaktuelle ****
**
*
**

INTERNATIONAL. Das Höchste
zwischen City und Airport. Ein Erstklass-Hotel
von internationalem Rang, ein lebendiger

4 Betrieb voller Abwechslung. 700 Betten, '
Kongresszentrum, PANORAMA GRILL mit

^ Night Club, Snackrestaurant MARMITE,
W" BOULEVARD CAFÉ, CHECK-POINT BAR.

i BISTRO und BRASSERIE Hallenbad mit
'JÉ'' Sauna im 32. Stock, Tiefgarage, grosses Ein-

^ kaufszentrum mit HOTEL verbunden.
Banken, Reisebüros usw. Alle

'7* Zimmer mit Farbfernseher,
Radio, Direktwahlteleton,

Stellen-Angebot:

Telefonistin
per Mitte Juni oder nach Übereinkunft

Chauffeur
mit Ausweis D 1 per Mitte Juni oder
nach Übereinkunft

*
*
V

Minibar, Inn-House
Movies,

*HOTEL
INTERNATIONAL
*Tel0l3H434l Äolfflf

SWISSOt

Wir suchen für unser anspruchsvolles Luxus-
hotel einen

Bankett- und
Konferenz-Bearbeiter

Eine Funktion, welche in ihrer Tätigkeit der
eines F & B-Assistenten gleichkommt.

Schwerpunkte dieser Position liegen darin,
Anlässe und Bankette von Entgegennahme,
Beratung, Betreuung, Ausführung bis und mit
Abschluss zu bearbeiten und Verantwortung
zu zeichnen sowie stellvertretend zu gewissen
Zeiten Verantwortungen über seinen norma-
len Wirkungskreis zu übernehmen.

Wir setzen voraus:
Fundiertes Fachwissen und Erfahrungen in
ähnlichen Positionen, gute Umgangsformen,
Flexibilität sowie D-, F-, E-Kenntnisse.

Vollständige Bewerbungsunterlagen erbitten
wir unter Chiffre 3260 an hotel revue, 3001
Bern.

Das Aparthotel für Ferien- und Freizeitspass im Ber-
ner Oberland.
144 Studios und Apartments, 2 Restaurants, Disko-
thek, 2 Kegelbahnen, Hallenbad mit Sauna und Sola-
rium, Konferenz- und Banketträumlichkeiten und
grosses Freizeitangebot.
Für kommende Sommersaison suchen wir in Saison-
oder Jahresstelle noch folgende Mitarbeiter:

Chef entremetier
Schriftliche Offerten mit den üblichen Unterlagen
oder telefonische Kontaktnahme an:

Dorint Aparthotel Blüemlisalp
3803 Beatenberg
Telefon (036) 41 21 21

orint

ASCOP
Hotel, Jockey-Club-Restaurant und Turf-Bar

Lavaterstrasse 15, 8027 Zürich
Ol -201 18 00, 0 52783

Wir suchen per 1. Juni eine qualifizierte

Réceptionisfin
Sie arbeiten bei uns in einem kleinen Team und

erledigen alle an einem Hotelempfang vorkommenden
Arbeiten.

Unsere Kundschaft ist international, und Sie sollten
deshalb neben Deutsch auch Englisch und

Französisch sprechen und schreiben können.
Ausserdem sollten Sie bereits 2-3 Jahre

Réceptionserfahrung mitbringen.

Wenn Sie eine wirklich selbständige Aufgabe suchen,
eine KV-Lehre oder ein Diplom einer Hotelfachschule
mitbringen, dann freuen wir uns auf Ihre schriftliche

Offerte mit Lebenslauf, Zeugniskopien und Foto.

Tessin

Albergo Losone
*****
(bei Ascona)

sucht für Sommersaison bis November

Chef tournante
Kindermädchen
Chef de rang à-la-carte-kundig
Commis de bar
Offerten mit Bild und Zeugnisunteria-'
gen an:

Familie Glaus-Somaini
Hotel Losone, 6616 Losone
Telefon (093) 35 01 31

«OS?

Per sofort oder nach Über-
einkunft suchen wir

Barmaid
oder Barman

Neben einer gut entlöhnten
Jahresstelle bieten wir ein

angenehmes Arbeitsklima in
unserem jungen Team.

Bewerber senden ihre kom-
pletten Unterlagen an:

Direktion Kursaal Casino AG
Haidenstrasse 6

6002 Luzern
A-v* 3275

INTERNATIONALER STELLENMARKT
MARCHÉ INTERNATIONAL DE L'EMPLOI

Wir expandieren weiter - Karriere machen Sie mit uns

Sie sind

- in der Küche auf allen Posten bewandert
- in Personalführung und Motivation kein Neuling
- ein Qualitätskoch und glauben an die gute und abwechslungsreiche

Küche
- an einer aufsteigenden Karriere interessiert

Dann sind Sie unser neuer

Küchenchef
in einem der spanischen ROBINSON CLUBS. Spanischkenntnisse sind
von Vorteil.
Ausserdem bieten wir einem kurzfristig verfügbaren

Pâtissier

FURIGEN
Für die Sommersaison suchen wir in
unser Team noch folgende Mit-
arbeiter:

Küche
1 Chef de partie
1 Commis de cuisine
Service
1 Serviertochter
oder Kellner
Hauswirtschaft
1 Hilfsgouvernante
Offerten mit Lebenslauf, Zeugnis-
kopien und Foto sind an die Direk-
tion erbeten. p 25-16056

FÜRIGEN
KONGRESSZENTRUM
HOTEL • RESTAURANTS • BAR
6362 FÜRIGEN AM BÜRGENSTOCK

Tel. 041/61 12 54 Telex 866257

INTERNATIONALER STELLENMARKT
MARCHÉ INTERNATIONAL DE L*EMPLOI

Nach Sardinien für Sommer 1983 gesucht

Barmaid
in Hotel-Night-Bar.
Mindestalter 25 Jahre, sympathisch mit
Sprachkenntnissen D, I, F. Eintritt per sofort.

Eilofferte mit Foto und erreichbarer Telefon-
nummer an

Sardinien-Touristik
Geissenbergstrasse 14, 8280 Kreuzlingen
oder Telefon (042) 31 13 23

eine Mitarbeit in einem ROBINSON CLUB in Griechenland an.

Für Ihre Bewerbung weitere Informationen:
Robinson Clubhotels GmbH + Co. KG
Berliner Str. 72
D-6000 Frankfurt 1

Telefon (0611)2984-0

Wir sind die fröhliche Tochter der Steigenberger
Hotelgesellschaft und der Touristik Union International

)f Have an American catering experience. -K

I $ USA $
* *
J LUXURY CRUISES. ONE YEAR CONTRACTS J
* *
Ï Waiters - Chefs de rang Î
if Salary from 1200 $ up to 2000 $ monthly, no tax + accommodation, Spa-
if nish, Portuguese, Swiss, Italian, French, German, Austrian nationalities, -K

)f English fluently, 4 years experience minimum. -K

* Departure of personnel every week. £
*f For a quick answer with all details, send today your references and photo 'J* to: Monsieur B. Juhen, 21, rue Jean Allemane
Jf F-94500 Champigny-sur-Marne, Paris, tél. (01) 706 50 43 -K

* +

Weit gespannt ist der ^Dienstleistungsfächer unseres Materialdienstes.
Ziehen Sie doch Ihren Nutzen daraus.

Derma*****'" Chef empfiehlt

Viele «Rezepte»
haben wir für Sie erprobt, damit Sie"

in Ihrem Betrieb rationell und kostengünstig
arbeiten können. Sie bestellen, wir liefern und beraten.

Erprobte Formulare, Menü-
und Weinkarten, Fach-
literatur, zweckmässige
Hilfsmittel: alles finden Sie
in der Preisliste 1978
des Materialdienstes
des Schweizer
Hotelier-Vereins.

khweixerHotetter-Verein ^ Sodété suisse des töteten
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• /ironfoffice
• rextverarAertun^r
• SacAoffice

Compufwu/«/ Kxbyste/ne iron

Fenner Elektronik AC. Data Systems
Bühlstrasse 1.8125 Zollikerberg
Tel. 01/39138 38; Sissach, Bern, versoix

Für Transversale
Der Bundesrat hat das Projekt einer

neuen Schnellbahn Lausanne-Zürich-
St. Gallen mit Abzweigung von Ölten
nach Basel in die Vernehmlassung gege-
ben. Vordringlich ist der Neubau zwi-
sehen Basel und Ölten sowie Rothrist
und Bern. Die Neubaustrecken können
abschnittsweise erstellt und in das beste-
hende Eisenbahnnetz eingefügt werden.

PTT-Tariferhöhung
Der Kostendeckungsgrad der schwei-

zerischen PTT-Betriebe ist letztes Jahr

von 105 auf 102 Prozent abgesunken.
Ohne Tariferhöhung wären sie bereits
nächstes Jahr nicht mehr in der Lage,
ihre Investitionen selbst zu finanzieren.
Der Bundesrat wird deshalb auf 1. Janu-

ar 1984 höhere Brief- und Pakettaxen in
Kraft setzen. Dafür werden Ausland-
telefongespräche billiger.

Gewerbe gegen Energie-
WUST

Der Schweizerische Gewerbeverband
hat sich gegen die Unterstellung der

Energieträger unter die WUST ausge-
sprachen, sofern diese Massnahme zur
Beschaffung von Mehreinnahmen für
den Bund dienen sollte. Eine Mehrbela-

stung komme aus gewerblicher Sicht nur
in Frage, wenn zum Ausgleich die Inve-
stitionen von der WUST entlastet wür-
den.

Geringere Teuerung
Nach einem Anstieg der Konsumen-

tenpreise um 0,3 Prozent im April ist die
Jahresrate der Teuerung in der Schweiz
von 4,8 Prozent im März auf 4,5 Prozent
im April zurückgegangen. Für den Mai
wird dank stabilen Mietzinsen mit einem
Absinken der Inflationsrate auf gegen 4
Prozent gerechnet. R. S.

Kalender e Calendrier

Vrinothek
Wein-Wanderfuhrer:

Aus Anlass ihrer Hundertjahrfeier hat
die Weinfirma Maurice Gay in Sitten
den «Wanderführer durch die Walliser
Weinberge» veröffentlicht.

Der Wanderführer, eine Exklusivität
für das Wallis, ist in handlichem Ta-
schenformat angefertigt. Auf 32 Seiten,
mit schönen Farbfotos und Kartenaus-
schnitten versehen, werden sechs Wan-
derungen vorgestellt, die in ihrer Ge-
samtheit der Strecke Martigny-Leuk
(genauer gesagt von Branson bis Sal-
gesch) entsprechen.

Die Wanderzeit für die einzelnen
Teilstücke schwankt zwischen eindrei-
viertel und dreieinhalb Stunden. Poe-
tisch verbrämte Texte weisen den Wan-
derer auf die zu erwartenden Sehens-
Würdigkeiten hin oder decken histori-
sehe Hintergründe auf.

Den Wanderführer, der auch in deut-
scher Sprache erhältlich ist, kann man
gratis bei Gay in Sitten beziehen. US

Personalien e Carnet

John P. Can-
nizzo feierte
kürzlich sein
25-Jahr-Jubi-
läum bei der
Port Authority
of New York&
New Jersey. Im

Juli 1963 kam Cannizzo als foreign
trade representative nach Zürich ins
Büro der Port Authority, wo er seit
1970 das Amt des Vizedirektors in-
néhat. Er begann seine Tätigkeit bei
der Port Authority 1958, wo er zuerst
als Trade Development Agent in
New York tätig war. Vor seiner Zu-
teilung nach Zürich arbeitete er als
Assistent für den Direktor der Trade-
Development-Abteilung. Das 25-
Jahr-Jubiläum von John P. Cannizzo
fällt gleichzeitig mit der 25-Jahr-Fei-
er des Zürcher Büros der Port Autho-
rity zusammen.

Swissair-Vizedirektor Peter Graf,
Chef der Kommerziellen Direktion
Deutschschweiz/Tessin am Hir-
schengraben in Zürich, hat einen
Nachfolger gefunden. Ab 15. August
1983 wird Urs Meier, bisher District
Manager für die SR in Paris, Grafs
Nachfolge antreten. Peter Graf (48)
avanciert zum Swissair-Manager
North America.

*

Von der Kochkunstausstellung in
Karlsruhe kehrten folgende Mitglie-
der des Amical Bälois de chefs de cui-
sine mit Gold zurück: K. Iseli, Kan-
tonsspital, Bruderholz, E. Müller,
Hotel Drei Könige, A. Wandeler, Re-
staurant Schiff, Rheinfelden, W.
Gerwig, Restaurant Neubad, Binnin-
gen, und die Konditoren A. Gonzales,
Restaurant Les Quatre Saisons, H.
Schärli, Kantonsspital, Bruderholz.

Am 7. Mai hat Erwin Aschinger,
Zentralpräsident des Verbandes
alkoholfreier Gaststätten, Zürich,
seinen 65. Geburtstag gefeiert. Drei
eigene Betriebe und dazu viel Ver-
bandsarbeit - wahrlich, der Jubilar
bewältigt ein respektables Pensum.
Er verdient Dank und Anerkennung.
Möge es ihm vergönnt sein, weiterhin
mit Freude und in guter Gesundheit
im Einsatz zu stehen.

Mark Bleuler baut seine Zukunft
auf das Hotel Bellevue-Terminus in
Engelberg, das er käuflich erworben
hat. Er führte unter anderem das Ho-
tel Château Gütsch und das Casino in
Luzern und war zuletzt beim Zentra
Management tätig.

*

Muwy-Catering, Müller & Wyler
in Lugano, wurde neu in eine Aktien-
gesellschaft umgewandelt. Sie be-
zweckt, wie die bisherige Kollektiv-
gesellschaft, den Betrieb des Restau-

rants Gambrinus. Otto F. Müller ist
Verwaltungsratspräsident, Direktor
und Verkaufschef.

*
Die Generalversammlung der Caves

Mövenpick SA berief Hans Vogel,
der das Werbebudget der Möven-
pick-Kellereien seit 1976 betreut und
Mitinhaber der Werbeagentur Sauter
& Vogel, Zürich, ist, in den Verwal-
tungsrat der Gesellschaft. Die Er-
nennung erfolgte in Würdigung des

persönlichen Engagements von Hans
Vogel für die Caves Mövenpick.

Léntsa/ew v/'ent ^'étendre fej/ottcl/o/u
de M. t/rte/ Fosba, cbrectew de /'£?$?-
ce nat/ona/ «rae/je« du tourisme d Pa-
ris, eu /e nommant dé/égué généra/
pour /'Europe: /a Su/sse, /a France,
/a G/'aa^e-Pretag/ie, /'/4//emague
/édéra/e, /'/ta/te, /a Suède, /a .Dane-
mark et /es Pays-Pas. La nommaî/'on
de M Yosba à ce poste s'inscrit dans /e
cadre d'une pot/ligue de centra/isat/on
des budgets de promotion et de pub/i-
cité conduite par /e Ministère israé/ien
du tourisme.

Soderea/ i/o-
te/s Manage-

^ ment, à Genève,
société spécia-
/isée dans /a
gestion d'bâte/s
de baut de

gawme war-
gués du sceau
e Swiss Prodi-
tion i/ote/sj», a
récemment
nommé A/.

Podo G. von rl/vens/eben, ancien di-
recteur généra/ de /'i/ôte/ Peau-Pi-
vage, à Lausanne, auposte de directeur
pour /es marc/iés américains et asiati-
c/ues. Cette personna/ifé de /'bôte//erie
i/jîernatio/ia/e s'occupera de /a pro-
motion des bôte/s du groupe, avec une
action prioritaire en faveur des étab/is-
sements situés en Suisse. Le groupe
compte à ceyour six bôte/s; 4 en Suisse,
/e Pe/son à Pruxe//es et /e Paya/ à Lu-
xembourg.

La Médai//e d'or du Mérite touris-
tique espagnol, octroyée en raison
des services éminents rendus au tou-
risme, a été décernée à M. Robert G
Lonoti, secrétaire généra/ de /'Orga-
nisation mondia/e du tourisme (OMP).
Cette distinction /ui a été con/érée par
S. M. /e Pot Luan Car/os en vertu d'un
décret raya/.

*

Le groupe Vova Park vient de nom-
mer A/me Marie F/sa Pagu/n, direc-
trice des re/ations pub/igues de /7/ôfe/
A'ova Park F/ysées, à Paris, au poste
de responsab/e de /'in/ormation pour /a
France et /'étranger de /'ensemb/e du

groupe.

Kongresse
Congrès

Generalversammlungen
Assemblées générales

16./17.5. EIHA Eurotel
International
Hotelassociation,
Luzern

18.5. ASK, Bern
18.5. ASCO, St. Gallen
31.5. Schweizerische

Gesellschaft für
Hotelkredit

3.6. Verkehrsverband
Ostschweiz, Ittingen

3.6. WGR, Delegierten-
Versammlung, Disentis

8.6. Konferenz der
regionalen
Verkehrsdirektoren

10.6. Ente Ticinese per il
Turismo

14./15.6. SHV, Delegierten-
Versammlung, Zermatt

22.6. Kuoni, Zürich
27.6. Airtour Suisse SA,

Sternen, Muri
28.6. Schweizer

Wirteverband,
St. Moritz

29.6. Verband
Schweizerischer
Verkehrsvereine,
Rapperswil

3.-5.7. Groupement des hôtels
de tout premier rang de
Suisse, Bürgenstock

2.9. ASTA Chapter
Switzerland, Genf

13./14.9. Klub kinder-
freundlicher Schweizer
Hotels, Sporthotel,
Trübsee-Engelberg

8.9. SFV, Engelberg
3.-14.10. OMT, Neu Delhi
2.-8.10. WATA. Manila
12.10. SVZ, Vorstand,

Schwanden/GL
17./18.10. ASH, Gstaad-

Saanen
22.10. 20e ass. Anciens

Institut, Glion
26.-28.10 IATA. Neu Delhi
25.11. Schweizerischer

Reisebüro-Verband
6.12. SHV, a.o.

Delegiertatver-
Sammlung, Bern

1984
26.4. Verband Schwei-

zerischer Kur- und
Verkehrsdirektoren

1 Pressekonferenzen
Conférences de presse

13.6. ä'mo/i/ (Westschweiz),
Lausanne

14.6. À'uom
(Deutschschweiz),
Zürich

9.12. Fsco, Zürich

1984
13.1. Diter/iome, Zürich

V

Messen
Foires

8.-12.5. FICT, Fédération
Internationale de

21.-25.5.

Centres Touristiques, 2.-10.6.
Lindau

18.-20.5. AIH/ETC
(Saisonnalité dans le 7.-12.6.
tourisme), Rhodes

2.-9.10. EUHOFA, 19.-22.9.
Montecatini 26.9.-2.10.

4.-10.9. AIEST-Kongress
6.-9.10. EUTO, Torgiano/ 3.-6.10.

Perugia 6.-9.10.
25.-30.9. ASTA World Congress,

Seoul/Südkorea
10.-12.10.

13.-16.10. AIH (réunion des 13.-23.10.
secrétaires nationaux), 13.-15.10.
Limassol (Chypre) 15.-20.10.

10.-16.11. AIH (réunion du
Conseil), New York

13.-19.11. FUAAV, Torremolinos
19.-22.11. Jahreskongress der 16.-25.10.

Europäischen 23.-26.10
Vereinigung der
Kongressstädte, 23.-27.10.
Madrid

20.-22.11. IBTA, Kopenhagen 1.-3.11.
28.-30.11. DRV Congress, 4.-13.11.

Monaco 22.-25.11.
1984 12.-20.11.
24.-29.6. AIH, Copenhague

17.-23.11.
27.11.-1.12.
30.11.-4.12.

1984
11.-14.1.

3.-9.3.
28.3.-1.4.
29.4.-3.5.

12.-16.5

TIA/DATO Pow
Wow, Orlando
Internationale
Mustermesse,
Barcelona
Schweizerische
Seniorenmesse, Zürich
IGAFA, München
HOGAROTEL,
Barcelona
it + me, Chicago
Mitcar. Paris
RDA-Workshop,
München
OLMA, St. Gallen
El Mercato, Quito
ANUGA - Weltmarkt
für Ernährung -
Consuma-gastroma-
technica, Köln
EQUIP'Hotel, Paris
Swiss Travel Mart,
Lugano
Food and Dairy Expo,
Chicago
TTW. Montreux
SNOW. Basel
MED '83. Malta
Daily Mail Ski Show,
London
1GEHO, Basel
Horesca, Bruxelles
WTM, London

ATS-Ferienmesse,
Bern
ITB, Berlin
TUR'84, Göteborg
Rendez-vous Canada,
Ottawa
Pow Wow, Seattle

Workshops

25.8. /mbo/z
(Win terprogramm),
Oerlikon

9./10./11.12.FSCO, Zürich

1984
4./5.1.
6.1.
10.1.

13./14.1.

24./25.1.
26.1.

//ote/p/a«, Zürich
//ote/p/an, Welschland
/mbo/z
(Sommerprogramm),
Oerlikon
//;tcrbo2)2e/a2id '<94,

Zürich
Li's/t L'S/f, Zürich
Li's/f L'5/l, Lausanne

Kulinarische Wochen
Actions gastronomiques

13.4.-13.5.

14.4.-14.5.

21.4.-15.5.

1.-31.5.

5.-17.5.

28.5.-17.6.

31.5.-15.6.

15.-24.6.

25.6.-15.7.
23.7.-2.8.
20.8.-2.9.

Frbmcrimge/i oder
Lor/reotfe au be/r/icbe
Ferien in Griec/ie/i/and(
Hotel-Restaurant
Drachen, Basel
Less/Per [Lochen,
RADI, Luzern: RADI
Chur; Bahnhofbuffet,
Landquart; Restaurant
Steinbock, Chur;
Restaurant
Schützengarten, Buchs
/ndonerirc/ie [Lochen,
Hotel International,
Zürich
Drei Lenezien, Hotel La
Perla, Agno
Çuinzaine natureZ/e,
Restaurant Frohe
Aussicht, Zumikon
Großbritannien,
Engelberg
Çia/tdicina Fmi/ia/ia,
Belvoir Rüschlikon,
Rüschlikon
Croisière
gastronomigue,
Mermoz, (Croisières
Paquet)
Frankreich, Engelberg
LSA, Engelberg
A'ieder/ande, Engelberg

hotel + touristik revue

Verlag: Schweizer Hotelier-Verein

Verantwortlich für die Herausgabe:
Gottfried F. Künzi, Chefredaktor

Deutsche Redaktion:
Maria Küng. stv. Chefredaktorin.
Gottfried F. Künzi,
Angelo Heuberger, Thomas Käser

Rédaction française:
José Seydoux. red. resp.
Catherine de Lattre

Verlagsmarketing:
Fritz W. Pulfer
Verlagsdienste: Dora Beer-Artoni
Anzeigenverkauf: Paul Steiner,
Otto Hadorn

Postfach 2657. 3001 Bern
Telefon 031 46 18 81

Telex 32 170 hotre

Vertreter für die Westschweiz:
Publicité Neumann
1111 St-Saphorin-sur-Morges
Telefon 021 71 11 20

Anzeigenverkauf touristik revue:
Agentur Markus Flühmann
Raihaltenstr. 31. 8912 Obfelden
Telefon 01 760 15 37

Offizielles Organ:
Verband Schweizerischer Kur- und
Verkehrsdirektoren VSKVD
Arbeitsgemeinschaft Schweizerischer

Kongressorte ASK
Hotel Sales Management Association
HSMA Swiss Chapter
Vereinigung Schweizer
Reisejournalisten ASSET
FBMA Food and Beverage
Managers Association
Swiss International Hotels
Schweizerische Vereinigung
der Firmen-Reisedienste
ASTA American Society of Travel

Agents Chapter Switzerland

Buspartner Schweiz
Ostschweizer Reisebüro-Vereinigung
ORV

Die publizierten Beiträge
verpflichten nur den Autor.

der railtour
suisse telex:



No 19
12 mai 1983

3001 Berne
Monbijoustr. 130, case postale 2657
Tél. 031 46 18 81, Télex 32 170 nevae
Ce qui est suisse n'est pas forcément cher...

La qualité à un prix raisonnable
Remerciant les autorités fédérales de leur décision d'inclure la propagande
touristique dans le train des mesures destinées à stimuler l'économie natio-
nale, M. Walter Leu, directeur de l'ONST, a souligné que cette allocation
n'était pas évidente en une période qualifiée de deuxième année record et pour
un secteur considéré comme prospère. Mais, comme le démontre cet extrait
du discours de M. Leu, malgré cette formule de 2e année historique, «il con-
vient de garder présents à l'esprit les faits résumés suivants:

tage, nos principaux concurrents éten-
dent le front de leur action promotion-
nelle pour toucher nos clients tradition-
nels en puissance. Caractéristique de ces
clients: recherche de la qualité, pouvoir
d'achat et individualisme. Autrefois, re-
lâcher la propagande signifiait diminuer
sa part des fruits de la croissance. Au-
jourd'hui, cela équivaut à perdre des

pzzrtj z/u marc/ié.

9 La survie du tourisme dépend des dé-
veloppements futurs, non pas des succès
passés.

Tournons notre attention sur l'état des
«carnets de commandes» qui, dans le
tourisme sont presque identiques à la de-
mande actuelle. Nous ne pouvons igno-
rer que la demande des gros «marchés
émetteurs» (Belgique, Allemagne fédé-
fale, France, Pays-Bas), qui s'inscrivent
pour plus de deux tiers au total des nui-
tées de nos hôtes étrangers dans l'hôtel-
lerie et la parahôtellerie, est allée dimi-
nuant durant ces trois dernières armées.
Quand on compare les résultats des je-
mestrej z/'/zr'ver, la progression des nui-
tées hôtelières des visiteurs des quatre
pays précités est tombée de 22% en 1979-
80 à 9% en 1980-81, puis a cédé la place à

un recul de 11% en 1981-82; les résultats
de l'hiver 1982-83 pourraient aussi être
négatifs. Durant les jemejtrej z/'été, la
courbe s'est abaissée encore plus rapi-
dement; les touristes des quatre mêmes
pays étaient en progression dans l'hôtel-
lerie de 21% en 1980 et de 1% seulement
en 1981, alors que la régression s'est ins-
crite à 17% en été 1982.

9 Assurer le maintien d'une demande
relativement satisfaisante est à la fois
moins coûteux et plus fructueux que re-
gagner la clientèle perdue.

Nos recettes au titre du tourisme in-
ternational correspondent à environ 15%
de celles que procure l'industrie d'expor-
tation. Elles couvrent d'autre part 13%
des dépenses d'importation. En d'autres
termes, le solde positif de /a Zza/azzce /ou-
ràz/çue couvre actuellement 40% environ
du passif de la balance commerciale.
Nous devons donc nous efforcer de
maintenir la vitalité d'une branche de
l'économie qui est encore saine. L'offen-
sive est d'autant plus efficace que les me-
sures parfois désordonnées prises d'une
position défensive.

• Les reculs de la demande se traduisent
finalement par des prix plus élevés, han-
dicaps sur le plan compétitif

La capacité d'hébergement de la Suis-
se est mise à contribution pour moins de
40%. Dans la parahôtellerie, le taux des-
cent même en-dessous de 20%. Consé-
quence automatique, la rentabilité de-
vient précaire. Des baisses de demandes
même modestes font passer la situation
financière du noir au rouge, d'où la ten-
tation de majorer les prix. Inversément,
la demande soutenue est un /azTeur z/e

modérât/on pour les prix, de vzgueur pour
la compétitivité.

• La Suisse n'est pas plus chère que
d'autres pays, mais considérée comme
trop chère dans le monde

Aussi longtemps que notre pays pré-
servera son standard de vie élevé, il ne

pourra prétendre être «bon marché» au
sens péjoratif du terme. Il convient de
maintenir intact le rapport qualité/prix,
mais aussi de le faire savoir, ce qui exige
des ressources. Sur l'ensemble de la pla-
nète, il ne doit pas manquer de gens re-
cherchant /o z?uzz//Zé jzzz'jje qui sont dis-
posés à l'acheter à un prix raisonnable.
Ces gens, il faut les chercher, les trouver,
les convaincre.

• Le tourisme, alternative économique

Le tourisme se présente comme un
jectezzr éco/zonzz'zpze de ju/zjZz'ZuZz'ozz dans
les régions assez écartées qui, comme la
chaîne jurassienne, souffrent de difficul-
tés structurelles. Pour cela, la demande
doit être suffisamment soutenue, l'effort
d'information et de propagande étendu à
de nouveaux marchés.

• La Suisse touristique doit étudier et
ouvrir de nouveaux marchés

11 est probable que le climat écono-
mique des années 80 en Europe restera
rude et que les intervalles entre les hauts
et les bas iront diminuant. Pour mieux
équilibrer les risques, il est d'autant plus
indispensable d'opérer sur des marchés
tels que le Japon, l'Australie, l'Asie du
sud-est et le Brésil. Dans cette perspec-
tive, on ne reculera pas devant l'obstacle
que sont de coûteuses analyses de mar-
ché, quitte à les réaliser avec la co//aèo-
rzzZz'o/z z/'zzutrej pzzpj.

• La concurrence ne fait pas de cadeaax

Quand bien même le budget de
l'ONST s'est amélioré grâce au relève-
ment de la contribution fédérale, il reste
encore très inférieur aux dépenses pro-
motionnelles de nos concurrents prin-
cipaux. Les besoins financiers pour la
propagande touristique nationale ne
sont en effet pas proportionnels à la
grandeur du pays. Pour un petit pays
comme le nôtre, dont la scène n'est pas
éclairée en permanence par les feux de

l'actualité internationale, il faudrait
même un engagement plus élevé pour se

profiler entre les grandes nations.»

/I «x zzjjzjej z/e/'OAS7) /e zxzrzjezV/er/éz/érzz/ Sc/z/uozp/pezzz/zzzzt jozz zz//oczzZ/ozz.

(R/zzzto OAST)

43e assemblée générale de l'Office national suisse du tourisme

Tourisme et relativité
La statistique enregistrée en 1982 dans notre pays montre un total de quelque
76,5 millions de nuitées, soit une diminution de 3,3% par rapport à l'année
précédente. Cette régression, malgré son taux, n'a pas empêché l'année 1982
de s'inscrire au 2e rang dans l'histoire du tourisme helvétique! Cette relativité
des chiffres a été mise en exergue par M. Jean-Jacques Cevey, conseiller na-
tional, lors de l'assemblée générale de l'Office national suisse du tourisme
(ONST) qu'il a présidée à Maienfeld (GR) le 3 mai dernier.

Ces assises annuelles ont réuni envi-
ron 250 participants et personnalités,
parmi lesquelles A/. Leczz Sc/z/uwp/ con-
seiller fédéral, chef du Département des

transports, des communications et de
l'énergie; au moment où le secteur tou-
ristique passe des compétences de son
département à celui de l'Economie pu-
blique, celui-ci a formulé ses vœux à

l'adresse du tourisme suisse en général et
de l'ONST en particulier.

J,r. À -V

Une image à soigner
En introduction à son allocution pré-

sidentielle, M. Cevey s'est penché sur les
questions financières et a rappelé que la
contribution accordée à l'ONST a été
augmentée de 15 à 21 millions de francs à

partir du 1er janvier 1983 et qu'une sub-
vention extraordinaire de 10,5 millions,
étalée sur 3 ans, a été destinée à la pro-
pagande touristique. Ces mesures
n'écartent cependant pas le souci d'étu-
dier l'élargissement de la base de finan-
cernent des activités de l'Office.

Soulignant le rôle du tourisme dans
l'économie nationale - avec une balance
touristique positive de quelque 2,3 mil-
liards de francs -, le président a relevé les
préoccupations majeures de la branche:
la recherche essentielle de la qualité de
notre offre alliée au respect des principes
d'aménagement du territoire; et le pro-
blême de la main-d'œuvre, insuffisante
en nombre et parfois en quahté.

«Troisième ordre de préoccupation:
l'image de la Suisse que nous entendons
donner dans le monde, à travers une pu-
blicité et des efforts promotionnels adé-
quats. Cette image, nous devons la soi-
gner, pour éviter de ne mettre en éviden-
ce que les aspects économiques et maté-
riels; nous devons aussi rappeler avec in-
sistance l'extraordinaire carrefour de ra-
ces, de cultures, de grands mouvements
historiques et spirituels qu'est la Suisse
depuis des temps fort lointains. Nous
devons, bref, savoir aussi miser sur le ré-
flexe intelligent, curieux, avide d'art et de
culture de nos clients en puissance».

Contraintes et libertés

Sous le titre de «Contraintes et libertés
dans le tourisme», M. ILa/ter Lew, direc-
teur de l'ONST, a tiré quelques ensei-

gnements des restrictions imposées aux
Français en matière d'exportations de

devises et, partant, à la liberté de voya-
ger. La Suisse, grâce à une attitude réso-
lue, «s'est faite le porte-drapeau inter-
national du principe de la liberté des

voyages et du tourisme. Aux pertes sans
doute passagères de la demande françai-
se, il a été opposé des gains durables sur
le terrain de la confiance.»

Avant de se pencher sur le programme
d'impulsion de l'ONST - que l'hôtel re-
vue a relaté dans un précédent numéro-,
M. Leu a rappelé l'un des fondements de
la politique touristique helvétique, à sa-
voir la promotion de la quahté, pour
aborder ensuite les perspectives d'avenir
(voir article ci-contre).
• A la fin de l'ordre du jour, statutaire
et rondement mené, M. Cevey à annoncé
que /'zzjjeozWée gézzéra/e z/e /9<?4 je Zz'e/z-

z/rzz /e i zzzaz à So/ezzre. C. L.

Une initiative unique en Suisse

Pour un canton encore plus beau
La Communauté de travail pour l'embellissement du Pays de Fribourg, sous
l'égide de l'Union fribourgeoise du tourisme, vient de lancer la 4e édition du
concours d'embellissement ouvert aux communes. Le but essentiel de ce con-
cours est d'améliorer l'aspect visuel des localités et, partant, d'ajouter encore
au plaisir des hôtes qui nous visitent.

Offices du tourisme

Bureau permanent
à Avenches

La Société de développement d'Aven-
ches déploie une activité intense depuis
de nombreuses années déjà. Mais, les tâ-
ches devenant de plus en plus nombreu-
ses, il n'était plus guère possible de faire
face au volume administratif de cette en-
treprise. Car cela en est véritablement
une, puisque la Société de développe-
ment gère le camping Port-Plage
d'Avenches, dont les recettes brutes at-
teignent quelque 750 000 francs par an,
alors que les bénéfices, 150 000 à 200 000
francs, sont réinjectés dans la vie locale.
Il s'y ajoute encore d'autres tâches, com-
me par exemple les animations culturel-
les, la publicité, la collaboration avec les
autorités et diverses associations touris-
tiques régionales et cantonales.

Par une récente restructuration, le se-
crétariat a été regroupé dans un office du
tourisme permanent, dirigé par M Rz-
c/zarz/ //ez'mo. A l'éventail d'offres touris-
tiques (deux musées, l'archéologie, les
manifestations culturelles, etc.) s'ajou-
tent maintenant un service aux hôtes et
aux indigènes: un bureau de renseigne-
ments. La promotion touristique
d'Aventicum est en bonne voie grâce aux
efforts judicieux et concertés consentis

par le comité et les commissions. Gil

/ S.

Au Sri Lanka et en Arabie
Saoudite

Swissôtel s'étend
Swissôtel va participer à la cons--

truction d'un nouvel hôtel 5 étoiles
de 400 c/zazzz/zrej à Sri Lanka, dont
elle assumera la gestion après sa
construction. Comme elle l'a der-
nièrement indiqué dans un com-
muniqué, la société, fondée con-
jointement par Swissair et Nestlé en
1980, a également conclu un accord
avec l'/4zzz//a/z Cozzz/zazzy Ltz/., selon
lequel elle opérera dans la région du
Golfe comme entreprise de mana-
gement hôtelier. ats

L'expérience des trois premiers con-
cours a révélé que de gros efforts avaient
été consacrés à l'embellissement sans

pour autant obtenir les résultats es-
comptés. Les promoteurs du concours se

sont posés les questions: «Comment
améliorer le fleurissement, comment
rendre plus spectaculaire le résultat re-
cherché?» Ce qui a incité la Communau-
té ad hoc à organiser un séminaire sur
l'embellissement des communes, en col-
laboration avec l'Institut agricole de
Grangeneuve et l'Association des hor-
ticulteurs de Suisse romande.

Plus d'une centaine de personnes ont
participé à ce séminaire, représentant
des communes, des sociétés de dévelop-
pement et des jurés chargés d'examiner
les concurrents. Pour les exposés, il avait
été fait appel à des spécialistes respon-
sables de l'emballissement de grandes
villes, à des architectes paysagistes et
même à deux artistes, Yoki et Thomas
Huber, qui surent communiquer aux

participants une vision empreinte de
poésie et de sensibilité. La qualité des ex-
posés de ces conférenciers fut unani-
mement reconnue, à tel point que nom-
bre de participants demandèrent de ré-
cidiver dans deux ou trois ans.

Les rapports finals des groupes de tra-
vail mirent en relief la nécessité d'une
meilleure harmonie dans la technique de
l'embellissement en ce qui concerne les

implantations arbustives et florales,
mais surtout le devoir pour les commu-
nés de prendre en main l'organisation de
cet embellissement. Cela implique la no-
mination d'un responsable local et la
mise à disposition de crédits.

Pour clore la journée, M. .Roger Czzr-

rat, chef de service à l'Office cantonal de
l'aménagement du territoire et urbaniste
cantonal, a rappelé l'attachement des

Fribourgeois à leur canton et a souligné
que, si cet attachement les conduit à res-
pectcr le passé, ils doivent aussi recon-
naître les nouvelles formes d'expression.

Gil
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Révision totale de la classification des hôtels

Les étoiles revues et corrigées
Réunie en séance à Brunnen et présidée pour la première fois par M. Hans
Müller, membre du comité central de la SSH, Hôtel Diana, Lucerne, la Com-
mission d'étude du marché et de politique des prix (CMP) a adopté des déci-
sions fondamentales en ce qui concerne la révision de la classification des hô-
tels.

Les membres de la commission ont
d'abord procédé à la révision des critères
de classification, lesquels ont été formu-
lés plus simplement, le système de clas-
sification dans son ensemble demeurant

par ailleurs inchangé. Les modifications
de détail devront être approuvées par le
comité central dans une de ses prochai-
nés séances.

La révision totale de la classification
des hôtels, mise en chantier par la CMP à
la demande de l'assemblée des délégués,
doit être achevée d'ici la parution du
Guide des hôtels 1985. Il s'agit essentiel-
lement de combler les lacunes de la clas-
sification actuelle, notamment de ren-
forcer la crédibilité du système en éli-
minant la possibilité d'interprétations
diverses. De l'avis de la commission, il
est nécessaire de revoir l'attribution des

étoiles, notamment pour les établisse-'
ments des catégories 4 et 5 étoiles, ainsi

que pour les hôtels garnis et les établis-
sements situés en ville. Il est prouvé en
effet que les critères de classification ne
sont pas uniformes au niveau des sec-
tions et des régions.

La commission a ensuite appelé les
membres de la SSH à remplir le formu-
laire d'enquête de manière aussi exacte
que possible et a invité les sections à ap-
porter leur soutien à la révision. La clas-
sification des hôtels intéresse aujour-
d'hui non seulement l'hôte mais aussi le

prestataire de voyages. L'hôtel revue
tiendra ses lecteurs informés de l'avan-
cernent des travaux de révision (calen-
drier, modification des normes, etc.).

La CMP a aussi pris connaissance des

propositions présentées par le groupe de
travail apparthôtels concernant la défi-
nition du terme d'apparthôtel et la ma-
nière d'indiquer dans le Guide des hôtels
les établissements répondant à cette dé-
finition. Enfin, la commission s'est pen-
chée sur le cas des établissements de la
section de Brunnen, contrôlés pendant 3

jours par une délégation de ses membres
et qui avaient fait appel d'une décision
de la commission régionale. CMP

Trois films sur la formation
Trois films ayant pour sujet la formation professionnelle dans l'hôtelle-
rie et la restauration ont été projetés en avant-première au cinéma Mo-
vie 1, à Berne. Le spectateur est appelé à découvrir le monde de l'hôtel-
lerie et de la restauration dans ce qu'il a de plus authentique. La SSH a

en effet choisi le cinéma comme support d'information auprès des jeu-
nés, de leurs parents et des orienteurs professionnels.

Les acteurs ont été pris sur le vif et,
parce qu'on a fait appel à des gens du
métier, entendez de l'hôtellerie et de
la restauration, le sommelier, la som-
melière, l'assistante d'hôtel, le cuisi-
nier et la cuisinière apparaissent à
l'écran aussi vrais que dans la réalité.

Avec le guide des journées «portes
ouvertes» en faveur de la relève, des-
tiné à aider l'hôtelier et le restaura-
teur à recruter leurs futurs apprentis,
la SSH avait déjà traduit l'importan-
ce qu'elle attache à l'information sur
les professions hôtelières, à la pro-
motion de la relève ainsi qu'à la poli-
tique du personnel. Avec ces trois

films documentaires, disponibles en 8

mm, 16 mm et en vidéo, elle se donne
les moyens de toucher le bon public
au bon endroit.

On rappellera que les pouvoirs pu-
blies, la Société suisse des hôteliers
SSH et ses membres consacrent cha-
que année 9 millions de francs à la
formation dans l'hôtellerie. Dans sa
«Conception directrice 82», la SSH
prône une politique du personnel
progressiste. Les conditions sont
donc réunies pour que l'hôtellerie
suisse, qui ne peut pas se passer du
concours de collaborateurs qualifiés
et en nombre suffisant, puisse mener
à bien sa tâche. sp

Ecole hôtelière SSH Lausanne

Séminaires d'été en français
Dans le cadre de la formation continue, l'Ecole hôtelière de Lausanne a éla-
boré son programme de cours pour l'été; ceux-ci permettent à tout profession-
nel de l'hôtellerie et de la restauration conscient de son avenir de trouver un
enseignement moderne dispensé par des spécialistes.

Ces cours sont en effet animés par des

professeurs et experts de l'Ecole. Les

participants pourront confronter leurs
idées et leurs expériences lors de tables
rondes, de travaux de groupe et de séan-

ces informelles. Un support de cours leur
sera remis, ainsi qu'un certificat de par-
ticipation pour chaque cours accompli.
Le programme prévu est le suivant:

• Housekeeping i

22-27 août - 1150 francs

Destiné aux responsables de ce secteur
dans les hôtels de petite et moyenne im-
portance.

O Planification de la restauration

15-19 août - 1040 francs

A l'intention des responsables de la
conception de nouveaux restaurants ou
de la réorganisation d'un établissement
existant.

0 Psychologie de la vente

13-14 août - 250 francs

Complète le cours précédent (motifs

SÛ© Hero Viande Lenzburg
rmrrJT» 064-50 2101

» Qualité et tradition naturelle
I de Lenzbourg
| • Chaîne
frigorifique

d'achat, préparation à la vente et au tra-
vail, différents types de clients, dialogue
de vente, publicité, etc.).

• Approche du marketing hôtelier

23-25 août - 790 francs
Orienté sur la pratique, ce séminaire

s'adresse à tout hôtelier ou restaurateur
soucieux d'appliquer dans son établis-
sement les techniques du marketing.

• Budgétisation sur micro-ordinateur
17-19 août - 520 francs

Destiné aux cadres appelés à utiliser
couramment tous les types de budget;
des travaux pratiques sur micro-ordina-
teur seront effectués.

• Guide pratique avant l'achat d'un
système informatique
15-16 août - 250 francs

Acquisition des connaissances néces-
saires pour mener efficacement une étu-
de concernant l'achat et l'implantation
d'un système informatique adapté aux
besoins de l'entreprise.

• Conception d'un programme de
formation sur le tas

20-21 août - 250 francs
Les participants seront initiés au dé-

veloppement, à l'organisation et à l'exé-
cution d'un programme de formation sur
le tas.

Les intéressés peuvent demander le

programme 1983 des séminaires d'été en
français à l'adresse suivante: £co/e /zéro-

//ère, DéparremenZ PPL, 7000 Lazzsanne
25, Le C/ta/eZ-à-GoT>eZ.

Lors Je /o so/rée du 70e awi/versa/re Jn TVovo/e/ Je T^zzwanne-Pi/rs/gny, Je g. à Jr. M
P/errezl//o//7, oJm/rt/s/ra/eur A'ovoZe/ S7L/7, M. L.-L. GzrarJeZ, synJ/c Je Puss/'g/iy, er
Mme. TU. Pazz/ Zhzûru/e, co-prér/Jen/ Ju groupe TVovo/e/, zV/zneJa/zzne Po//az, prés/Jen/e
Je /a S/LLL, eZ M. Gr/s, co/isa/-üJ/of>iZ Je Tra/ice.

Lausanne-Bussigny

Le Novotel a dix ans
En présence de M. Paul Dubrule, co-président du groupe Novotel SIEH, et
d'une foule de personnalités de la région, l'Hôtel Novotel de Lausanne-Bus-
signy a fêté son dixième anniversaire au cours d'une sympathique agape en
forme de dîner-débat.

En préambule à cette soirée, M. Geor-
ges Sc/zne/Jer, directeur de l'établisse-
ment, entouré de son état-major, a sou-
haité la bienvenue à ses hôtes, parmi les-
quels nous citerons Mme Lan/ne Po//az,
présidente de la SHLE, et M Leon-LoiJs
G/rarJeZ, syndic de Bussigny.

Un bon maillon d'une grande chaîne

Le Novotel de Lausanne-Bussigny est
un établissement 4 étoiles SSH de 100
chambres doté d'un restaurant récem-
ment agrandi, de salles de séminaires et
de conférences (jusqu'à 220 personnes),
d'un bar et d'une piscine extérieure, ainsi
que d'un parking de 200 places. Sis à
proximité d'une importante zone indus-
trielle et d'un nœud autoroutier, ce mail-
Ion du groupe Novotel a trouvé son cré-
neau du marché. «Nous avons collaboré
à la promotion de notre région, a déclaré
M. Schneider, et nous pouvons dire au-
jourd'hui que nous avons atteint notre
niveau de maturité.»

Comme l'a précisé 'M. Dubrule, le
Novotel de Lausanne-Bussigny est un
des maillons de la chaîne qui marchent
bien. Il a rappelé que le groupe Novotel
SIEH (Novotel, Sofitel, Ibis, Mercure,
Borel) constitue aujourd'hui la 9e chaîne
hôtelière du monde avec 50 000 cham-
bres dans 171 établissements de 30 pays.
Avec l'absorption de Jacques Borel In-
ternational, le groupe réalise un chiffre
d'affaires de 7 milliards de francs fran-
çais et occupe 35 000 personnes. La
France reste néanmoins la patrie de No-
votel qui contrôle 10% du parc hôtelier
de ce pays, celui-ci assurant 60% du chif-
fre d'affaires de l'ensemble du groupe.

En 1983, l'importance du dévelop-
pement de la chaîne en Allemagne fédé-
raie, où l'on compte déjà 25 Novotel, sera
confortée par l'ouverture de Köln Ouest
et de Frankfurt Aéroport. On prévoit
également de nouveaux établissements à
Vienne Aéroport, Sali-Portudal (Séné-
gai) et Muscat (Sultanat d'Oman). L'an-
née 1984 sera une «belle année» pour
Novotel puisqu'elle commencera avec
l'ouverture du Novotel de New York et
se terminera avec celle du Novotel de
Paris-La Défense.

En ce qui concerne l'extension en
Suisse, peu de projets précis en revanche.
Comme l'explique M G//Z>err More/
(Novotel Neuchâtel-Thielle), chargé du
développement du groupe Novotel en
Suisse, notre pays donne lieu à une vaste

lutte de prestige entre les chaînes inter-
nationales. Et les places y sont chères!

A noter qu'un nouveau système de ré-
servation internationale informatisée
permet à tous les utilisateurs d'effectuer
des réservations dans tous les Novotel du
monde. Le nouveau Guide Novotel, édi-
tion 1983, tiré à 1 million d'exemplaires,
contient, outre des indications sur tous
les hôtels Novotel, divers renseigne-
ments sur la politique que ce groupe dé-
veloppe depuis sa création sur le plan du
tourisme familial. J. S.

Gastronomie

38e congrès suisse des chefs de cuisine

Art et métier
Au cours des dernières décennies, l'art

culinaire s'est développé de façon extra-
ordinaire, entraînant une modification
du rôle du cuisinier. De simple exécu-

tant, le cuisinier est devenu aujourd'hui
la veJeZZe, la pr/maJonna, qui par son sa-

voir et son art peut influencer de façon
déterminante la gestion d'un restaurant.
C'est ce thème qui a été abordé lors du
38e congrès des chefs de cuisine qui s'est

déroulé dernièrement à Ascona en pré-
sence de quelque 300 professionnels de la

branche.

Faisant le point de la situation actuel-
le dans le domaine de la restauration en
Suisse, les congressistes ont avant tout
souligné la nécessité de revoir la fonction
de cuisinier. En effet, ce métier ne doit
absolument pas être considéré comme
un simple gagne-pain permettant de sur-
vivre. Tout comme la connaissance ap-
profondie des produits, les capacités
techniques et professionnelles doivent
constituer les «ingrédients» indispen-
sables pour entreprendre cette profes-
sion.

Dans son allocution, le directeur de

l'Office tessinois du tourisme a toutefois
précisé qu'il fallait éviter de considérer la

gastronomie comme une finalité: l'art

pour l'art. La gastronomie régionale doit
en effet être placée au rang de symbole,,
afin de mieux défendre l'identité régio-
nale, une des raisons du succès du touris-
me suisse. De son côté, M. Coure Loxs/m,
l'un des chefs de cuisine les plus réputés
du canton, a lancé un appel afin que ses

collègues ne cèdent pas aux tentations du

vedettariat. Il faut que le cuisinier reste

«sagement à sa place afin de pouvoir se

consacrer entièrement à son art», a-t-il
précisé. ats

Vent en poupe pour Sion-Expo

L'hôtellerie à l'honneur
Sion-Expo, la sympathique foire valaisanne de printemps, a non seulement de

temps en temps la bourrasque dans les voiles de ces bulles géantes au point de

les faire basculer, comme c'était le cas l'an passé, mais bel et bien le vent en

poupe. La manifestation prend en effet de l'assurance d'année en année. On

parle d'une augmentation de 40% si l'on compare l'édition 83 à celle de 82.

Valaisans, et Sédunois surtout, ne
pourront plus jamais se passer de Sion-
Expo; cette foire est devenue... le
comptoir de la capitale. Hôteliers et ca-
fetiers valaisans, invités d'honneur cette
année, ont grandement contribué au
succès de la manifestation. La Comm/î-
s/on prq/èss/cwie/fe regroupant les mem-
bres de l'Association hôtelière et de la
Société des cafetiers fut l'hôte d'hon-
neur; elle y tenait stand, renseignait le
public sur les possibilités offertes dans
l'hôtellerie, sur la formation des jeunes
surtout. Les sociétés de cafetiers, restau-
rateurs et hôteliers de tous les cantons
romands ont eu leur journée à Sion-
Expo.

On a pu mesurer à quel point le mot du
président de la ville, M. Félix Carruzzo,
s'est vérifié lorsqu'il s'exclama que la
foire devait être avant tout un heu de

rencontres, un heu d'échanges. Ceux qui
ont pris la peine d'entamer le dialogue
avec les responsables du stand d'hon-
neur se sont rendus compte pour leur
part à quel point le tourisme valaisan et
l'hôtellerie valaisanne du même coup
sont «condamnés à la qualité», selon le
slogan de M. P/erre Moren, président
central de la Fédération des cafetiers.
Sion-Expo indiscutablement a contribué
à montrer comment l'hôtellerie d'au-
jourd'hui doit être branchée sur une for-
mation de la jeunesse accrue, sur un sens

de l'accueil chaleureux, tout autant que
sur le modernisme des installations et

une propagande tapageuse.

Bravo à la ligue
La section valaisanne de la Ligue suis-

se du patrimoine national vient de tenir
ses assises à St-Maurice. Le président, M.
Lezrn-C/auJe M/c/ze/eZ, s'est plu à rappe-
1er ce mot de Bernard de Claivaux: «Les

arbres et les pierres t'enseigneront ce

qu'aucun maître n'a pu faire.»
Elle est longue la liste des opérations

entreprises ces mois passés par la Ligue

pour sauver le cachet authentique du

Valais là où il est encore temps: lutte
«contre les entreprises irréfléchies et dé-

vastatrices des promoteurs», préserva-
tion des forêts, restauration d'antiques
bâtisses, chapelles et oratoires. La Ligue
a participé au cours de l'année écoulée à

la sauvegarde du site de Longeborgne, à

la restauration du couvent de Géronde, à

la mise sous terre de conduites télépho-
niques en divers endroits, à la sauvegarde
de plusieurs fours banals. Un exemple

type de son intervention: les autorités
voulaient mettre en tuyaux une partie du

Bisse-Vieux de Nendaz. La ligue s'y est

opposée et a gagné la bataille. Le bisse

romantique continuera à batifoler dans

le décor pour la plus grande joie des pro-
meneurs! J.-L. F.

Trois <?.Pprs0/wa//ÏPs /Wmm> p/i Ah/ssp
Le Lz/ry Je /a J/sr/ncZ/on zn/ernar/ona/e «Personna/;7é Je /'année» a rem/s réeenznzenZ .ver
JwZ/ncZ/on.y à MM LrnsZ .4. Sc/zerz /Gi'ZnaJ-La/are,), prés/Jen/ Jes «7.ezzJzng 7/oZe/s o/"
z/ze Ikor/J», FréJv G/ra/'JeZ (Cms/er) eZ Tves P/ageZ (P/ageZ 5Vf, Genève), pue /'on vo/Z

zez en cozzzpagn/e Je MM. Léo Sennegon, prés/JenZ Jzz yz/ry, George» PraJe, prés/JezzZ
J'/zonneur Je /a preuve gas/ronom/zpze /razzça/se, eZ F/c/zarJ PocA'/ng, JzreeZez/r C/iam-

pagne Mumm. (P/zo/oL-L 7'oizcpzzeZeaiz)

t.
VILLAHS

Au centre de la station, à vendre -
conditions avantageuses

restaurant - bar - café
avec office - cuisine — dépôts dans
l'apparthôtel «LE BRISTOL» dont la

construction doit débuter en sep-
tembre.

Les plans peuvent donc être encore
modifiés au goût de l'acquéreur.

Restaurant, 58 places 95 m'
Bar, 12 places
Café- pinte, 32 places
Terrasse
Office
Cuisine
Dépôts

15m'
48 m'
60 m'
27 m'
56 m'
68 m'

Pour tout renseignements, s'adres-
ser à: Immobilière de Villars S.A.,
1884 Villars/ Ollon, téléphone
(025) 35 35 31 ^

L
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libre opinion
7? «.> : *"

René
If. ROT7A7ER,
co/isei/fer en
re/a/ions
puM^ues,
Jip/omé /éJéra/
R7V55R7»,
Jirec/eur Je
/foAner +
ÄoAner, R/onay

t//i£ vi£ (a /Tiöte/J
die C'/z/e/J...

Parmi fes îOî«-gro«pe5 important
Je /a c/ien/è/e J'w« Aô/e/ /garen/ in-
can/es/aA/emen/ /es //ro/zriê/aires Je
cAiens. Un cAien à /'Aô/eî? Foi/à //ni a
Jé/à/ai//roncer /es saura/s à /z/us J'un
cAe/" Je rêcep/ion... Rroprié/aire J'un
go/Jen re/riever çnej'aime à emmener
parioui où ce/a m'es/poss/A/e,/ai Jejà
jfa/7 main/es expériences en ce Jomai-
ne. 7/y a /es Aô/e/s où /e «non;; esr ca-
règor/7/ue. Ce ne sonr pas /oi/yours /es

p/as /uxueux, comme on pourrai'/ /e

croire. 7/y a /es Aô/e/s coin' mais;; oii /e
cA/'en es/ /o/éré aussi /ong/emps /711e ses

mai/res /'en/ermen/ Jans /ear c/iamAre.
Là, /a J/rec/ion priera pour //ue /es

c/ien/s encomAran/s emprim/en/ /'es-
ca/ier Je secours pour a//er promener
/eur cAi'en... Prois/ème poss/'A/"A7é: /es

«aucun proA/ème, ma/s pas à /a sa//e à

manger;>. £n/n, i/y a /es Aô/e/s Jon/ /es

proprié/ai'res son/ Jes am/'s Jes Aé/es e/
où /'on vous /a/ssera emmener vo/re
compagnon au res/auran/.

(9ue//es son/ Jonc /es raisons z/z/i

amènen/ un Aô/e/ier à accep/er ou à re-
/user un Aô/e à z/ua/re pa//es? Pour un
Aô/e/, // es/ c/a/'r gue /e cA/'en /a/ssera
/oii/'ours une /race Je son passage:
çue/çues poi'/s. C'es/ pour compenser
/es coups J'aspi'ra/eur supp/émen/a/res
çue /'é/aA//ssemen//ac/ure au propr/é-
/aire z/ue/gues/rancsparyour. /I u-Je/à,
/ou/ es/ çues/i'on J'éJuca/i'on Ju c/i/en...
e/ Ju maî/re. Un an/ma/ éçui'/i'Aré e/
A/en éJuyué marcAe au p/eJ, ne sau/e
pas sur /es gens, n'aAo/epas, s'assoie e/
se couc/ie /orsyu 7/ en reço/7 /'orJre e/
res/e sagemen/ sous une ZaA/e penJan/
/ou/ un repas. Lorsqu'on /epromène, //
/a/7 ses Aeso/ns /à où son maî/re /e /ai
perme/ - Jonc pas /orcémen/ à Jeux
pas Je /'en/rée. 577 es/ appe/é à res/er
seu/ Jans /a cAamAre, // n'aAo/ey'ama/'s.
Cas iJêa/? Le ne croîs pas. Mon cA/en

es/ /o/n J'é/re une excep/i'on.
£n /an/ yu'Aô/e//er, vo//à ce z/z/ey'e ne

/o/érerais en /ou/ cas pas: un cA/en

Aruyan/ ou agress//'v/s-à-v/s Jes gens e/
Je ses congénères; un cA/en ma/ soigné
ou ma/aJe; e/ un /ou/ou z/ui mon/e sur

/es meuA/es e/ promène son museau sur
/e AorJJe /a zaA/e. rl uxpropr/é/aires Je
ces c/i/ens-/à,y'e JemanJera/'s moi aussi
Je res/er c/iez eux. £/ /a /ai//e Ju cAie/i?
7/ es/ év/Jen/ z/ue si un saini-AernarJ ou
un Janois es/ en généra/ moins Aruyan/
gu'un peZ/7 cA/'en, // es/ /e/iemen/ en-
comAran/ çu'J/au/ savoirs'en séparer.
7mpossiA/e, en e/èz, Je /'emmener au
res/auran/.' Ces/ un/ac/eur Jon/ J/au/
/enir comp/e /orsyu'on/xe /es règ/es Ju
y'eu, Jès /'arrivée Ju c/ien/.

7/ es/ cer/ain pue y'e ne JescenJs y'a-
mais Jans un Aô/e/ z/ui re/use J'AéAer-

ger /es cAiens Je ses c/ien/s - même
/orsz/uey'e voyage sans mon compagnon
e/ même si /'Aô/e/ en pues/ion se /rouve
ê/re /e seu/ Aon é/aAA'ssemen/ Je /a /o-
ca/i/é. L'accep/e en revancAe pue /e
cA/en n'ai/ pas accès au res/auran/
/rançais. Comme /'ay'us/emen//a/7 re-
marpuér RonraJ Lorenz, // convien/ Je
se souvenir pu'aucun anima/, mêmes'//
es/ no/rep/us/Jè/e compagnon, n'es/ à
me//re sur pieJ J'éga/i/é avec /e genre
Aumain - puoipu'en pensen/ cer/ains
misan/Aropes pui vouen/ à /eur Aé/e un
vér/7aA/e cu//e...

rlux proprié/aires Je cAiens pu/ veu-
/en/ passer Jes vacances Jans un Aô/e/,

y'e recommanJe Je Aien examiner /e

prospec/us Je /'é/aAA'ssemen/. 7 évo-

pue-/-on /es cAiens? 5i /'un J'eux/gare
sur /'une ou /'au/re Jes pAo/os, vous

pouvez ê/re sûr pue /'accue/7 sera c/ia-
/eureux. Un sympa/Aipue Aô/e/ Jes
Maréco//es, /e «Mi//e £/oi/es;;, Jon/ /es

proprié/aires possèJen/ eux-mêmes un
Jogue /rès Aien éJupué, pra/ipue ce//e
po/i/ipue J'accuei/ avec un succès cer-
/ain. Ces/ un ami cyno/zAz7e pui m'a
par/é Je ce/ Aô/e/. Depuis pue nous y
ûvôttj «sé/ow/Tjé woMs-ttiéwey, wöz/j <?/z

avons par/é à nomAre Je con/iaissan-
ces.

*

Lassons à un /ou/ au/re suy'e/; /e ser-
vice au consomma/eur. La pua/rième
compagnie pé/ro/ière Je 5uisse, Ga/oi/
/Jon/ /es s/a/ions-service arAoren/ en-
core /a marpue «7o/a/;; y'uspu'à /n
mai), s'apprê/e à in/roJuire un nouveau
concep/ Je service/or/ u/i/e: /es s/a/ions
Jon/ /es co/onnes ne/onc/ionnen/ pas à
cer/aines Aeures seron/ iJen/z/ées par
/'enseigne «Ga/oJ 7n/o 27;; - au //eu Je
«Ga/oi/ 27;; pour ce//es pui son/ ouver-
/es à Zou/e Aeure - e/ compor/eron/ un
panneau éc/a/ré avec car/e rou/ière Jes
environs e/ inJica/ion Jes s/a/ions ou-
ver/es /esp/usprocAes- même si ce//es-
ci appar/iennen/ à /a concurrence/
foi/à un service Jon/ /ou/ au/omoAi/is-
/e pui a Jeyà Jû c/ierc/zer /onguemen/
une s/a/ion ouver/e ne peu/ pue se ré-
jouir. Les concierges J'Aô/e/s, s'i/s ne
connaisse/!/ pas /'Aoraire J'ouver/ure
Jes s/a/ions-service Ju voisinage, n'au-
ron/ Jésormais pu'à inJipuer à /eurs
c/ien/s au/omoAiA's/es /e cAemin Je /a
s/a/ion Ga/o/7 /a p/us procAe.'

Le train et les «quatre
heures»

Décidément, dans le Jura, on n'oublie
pas les bonnes traditions. Vous savez,
ces bons «quatre heures» qui faisaient la
joie de nos ancêtres, sinon de nos aïeux.
Eh bien! Les Chemins de fer du Jura re-
lancent - belle nouvelle! - durant les
mois de mai, septembre et octobre, une
o/re promo/ionne//e origina/c. Pour la
modique somme de 18 francs par per-
sonne (13 francs pour les enfants et pour
les titulaires d'abonnement demi-tarif),
les touristes et tous les promeneurs,
amoureux de la terre jurassienne, ont la
possibilité d'obtenir une carte de libre
circulation, valable un jour, sur l'ensem-
ble du réseau des Chemins de fer juras-
siens, et un bon pour ces fameux «quatre
heures», sans frais supplémentaires. A
cet effet, plus de 50 hôtels, cafés, restau-
rants et auberges du Haut-Jura et de
l'Ajoie offrent aux touristes un casse-
croù/e «à /a /rançaise;;, campagnard par
définition, à savoir du jambon à l'os, une
assiette froide bien garnie ou une assiette
de fromage où la «tête de moine» répond
également présent.

Allier les plaisirs du voyage, sans sou-
ci, au fil du rail, et les délices d'un petit,
casse-croûte improvisé? Qui dit mieux?
Qui offre mieux, à un prix extrêmement
bon marché? Les cartes journalières,
baptisées «offres spéciales», peuvent être
obtenues dans les gares des Chemins de
fer du Jura (CJ), de même que dans les
gares CFF de Delémont, Glovelier, La
Chaux-de-Fonds et Tavannes.

Vacances actives
Pro Jura insiste, année après année,

sur les vacances dites actives. A savoir
des vacances qui ne sont pas faites seu-
'cment de rêveries et de coups de soleil,
mais d'activités diverses, telles que va-

rappe, canoë, stage de musique, artisa-
nat, etc. Sans oublier les vacances à la
ferme, qui permettent d'approcher l'éta-
ble, l'écurie et le poulailler, voire les pro-
blêmes du paysan, aux plans économi-
que et domestique.

A ces fins, Pro Jura a édité, soi« /e /i/re
«Jura suisse;;, pays de vacances et de loi-
sirs, une plaisante brochure, un docu-
ment de propagande qui présente l'offre
globale des arrangements forfaitaires de
vacances en pays jurassien. Cette bro-
chure présente, sur 16 volets richement
illustrés, les nombreuses possibilités de
passer des «vacances actives» dans le
Jura en toutes saisons. Même la jeune
Bernoise, Mlle Myriam Lehmann,
11 ans, de Kehrsatz, ne nous contredira
pas, qui s'est exclamée l'autre jour de-
vant la Birse: «Oh! Quel beau Danube! »

C/auJeLucAe/

Manifestations

Exposition de bienfaisance à
Verbier

La station valaisanne de Verbier abri-
tera, du 9 juillet au 28 août 1983, une ex-
position-vente dont le bénéfice servira à
venir en aide à l'enfance nécessiteuse
d'ici et d'ailleurs. Cette manifestation
regroupera quelque 250 toiles de peintres
contemporains, ainsi qu'un millier d'ob-
jets d'art africain. Le catalogue de l'ex-
position comprendra notamment deux
poèmes de M. Léopold Sedar Senghor,
ancien président du Sénégal, un texte de
l'écrivain André Malraux, un autre de M.
Claude Savary, conservateur du Musée
d'ethnographie de Genève, de même que
la présentation des nombreux artistes
qui exposeront à Verbier.

La troisième édition de cette exposi-
tion intitulée «Enfants d'ici. Enfants
d'ailleurs», sera placée sous le haut pa-
tronage de S. E. M. Léopold Sédar Seng-
hor et de M. Pierre Aubert, président c.e
la Confédération. sp

Nuitées américaines

Un gros contrat pour Lausanne
Il y a quelque deux ans, un représentant d'un important tour operator améri-
cain, l'agence de voyages «International Weekends» à Boston, passant par
Lausanne s'enquérait auprès du directeur de l'hôtel où il était descendu, de la
possibilité qu'offrait Lausanne d'être la tête d'une étape d'un tour en Europe
que cherchait à organiser son agence. Il s'agissait d'accueillir, chaque semaine
durant quatre jours, de mai à septembre, voire octobre, des groupes de 200 à
400 personnes. Grosso modo: 10 000 nuitées!

Conscient de l'énorme marché que
pouvait représenter pqur la région lau-
sannoise ce projet américain, l'hôtelier
téléphona immédiatement à l'Office du
tourisme, lequel engagea immédiate-
ment une opération «Coup de poing»:
télex au bureau du tourisme lausannois à
New York avec prière de prendre contact
avec Boston en toute priorité, interven-
tion directe de l'Office à Boston, contact
avec les hôteliers; puis séance commune
avec le délégué de l'agence américaine
visiblement impressionné par la cohé-
sion des Lausannois: pleins pouvoirs
étaient donnés à l'ADIL pour choisir les
hôtels et pour organiser entièrement le
séjour lausannois de ses hôtes. C'est pro-
bablement cette Jispo/iiAiA/é qui fit que
la capitale vaudoise fut choisie face à on
ne sait combien de concurrents suisses.

Impact régional
Entre temps on avait obtenu des dé-

tails sur les projets de «International
Weekends»: cette dernière avait inclus
dans son programme un tour intitulé
«5ce/iic £uro//e;; selon le schéma suivant:
des charters amènent régulièrement des
touristes soit à Amsterdam soit à Vienne,
avec un même programme se déroulant
dans l'un ou l'autre sens: visite de la
Hollande, descente du Rhin, séjour en
Suisse avec une seule étape de quatre
jours (on sait maintenant qu'il s'agit de
Lausanne), puis Vienne... ou vice-versa.

Plusieurs points de départ et de retour
aux Etats-Unis étaient fixés: Boston,
New York, Miami, Pittsburgh et Atlan-
ta. En Europe, les trajets seraient faits en
cars. «International Weekends», qui dis-
tribue sa clientèle dans le monde entier,
pratique des prix peu élevés: le circuit
«Scenic Europe» par exemple ne coûte
que 1400 francs suisses environ pour
deux semaines. Malgré ces tarifs très
abordables, l'agence exige des hôtels ar-
borant trois ou quatre étoiles dont elle
paye les chambres au tarif plein fixé par
la Société des hôteliers. C'est ainsi que
quatorze hôtels 4 et 3 étoiles ont été re-
tenus, choisis principalement en fonc-
tion de leur capacité (supérieure à cent
lits).

L'agence laisse à ses clients le choix de
compléter son voyage par des excur-
sions, des repas pris en option. Une liste
très variée a été préparée en ce sens par
l'Office du tourisme. Tout cela représen-
tera non seulement un nombre particu-
lièrement important de nuitées pour
l'hôtellerie lausannoise, mais encore de
bonnes retombées pour les restaurateurs
et les commerçants de la région.

La bonne politique
Ainsi les Américains compenseront-

ils probablement la carence des tradi-
tionnels nos 1 de Lausanne, les Français.
Peut-être même leur raviront-ils la pre-
mière place.

Cette réussite auprès des Américains

Gastronomie
Fête à Lausanne

Un concours culinaire
Le traditionnel concours culinaire,

organisé dans le cadre de la 15e Fête à
Lausanne (les 17 et 18 juin 1983), a pour
thème: /ou/e prépara/ion à Aase Je grzzyè-

re, ce fromage devant être l'un des élé-
ments constitutifs essentiels de la recette.
Ce choix a été motivé par le fait que la
Gruyère sera l'hôte d'honneur de la Fête
à Lausanne.

Le concours est ouvert à tous. Les re-
cettes devront être envoyées, chacune sur
une feuille distincte, avec le nom, le pré-
nom, la profession et l'adresse exacte de
l'expéditeur. Un concurrent a la liberté
de présenter plusieurs recettes, pour au-
tant que chacune soit présentée sur une
feuille séparée.

Pour remplacer le regretté Jacques
Mo/i/a/iJo/i, le comité d'organisation de
la Fête à Lausanne a fait appel, comme
nouveau président du jury, à M. MicAe/
FïJouJez, chroniqueur gastronomique
de 24 Heures et de la Tribune-Le-Matin
et auteur d'ouvrages culinaires. M. Vi-
doudez, pour la composition de son jury,
s'entourera de plusieurs gastronomes
professionnels de la cuisine, qui classe-
ront les envois reçus en se basant, avant
tout, sur l'originalité de la recette et sur
sa valeur gastronomique,

• Les envois sont à adresser,j'usz/u'au 30
avri/ 7953, dernier délai, au Concours
ciJi/iair«' Je /a £ê/e à TLausa/i/ie, case pos-
/a/e 75, 7 000 7^/asa/i/ie 3. sp

est la consécration d'un vieux rêve /au-
sa/i/iois. Depuis quelque 35 ans de mul-
tiples actions promotionnelles, des con-
tacts, des voyages ont été entrepris par
l'Office du tourisme, appuyé par ses
autorités. Et depuis 1979, Lausanne a un
bureau et un délégué permanent à New
York. La conséquence de ces efforts est
que Lausanne est maintenant connue
aux Etats-Unis, ce qui est infiniment
plus difficile que l'on ne le croit face aux
milliers de pays et de stations qui cher-
chent à atteindre le même résultat. Cette
reconnaissance s'est déjà traduite par la
venue de plusieurs congrès et voyages de
groupes d'outre-Atlantique. La venue
des touristes de «International Week-
ends» - le premier charter arrive cette se-
maine - est pourtant la réussite la plus
flatteuse. Cl. P.

Hébergement

Multi-Vacances: de la
location à la propriété

Sous le slogan de la multipropriété, la
Société Multi-Vacances SA se targue
d'être la ///-e/nière agence en 5«isse à pro-
poser cette formule d'achat de résidences
de vacances. Le concept de la multipro-
priété existe depuis longtemps en Angle-
terre, en Allemagne et en France et per-
met à l'acheteur d'être propriétaire d'un
logement de vacances pour une période
déterminée, les frais d'entretien étant ré-
partis entre tous les propriétaires d'un
même logement.

Multi-Vacances représente HOCON
(Hotel Consulting Ltd.), responsable en-
tre autres des réservations de plusieurs
meublés figurant dans les brochures de
Kuoni et d'Hotelplan.

Les stations figurant dans l'offre de
Multi-Vacances se situent, pour les sé-

jours balnéaires, à Antibes, Cavalaire,
Terra Bella (Corse), en Algarve et à Ibiza
et, pour la montagne, à Chamonix, Avo-
riaz, Tignes, Mégève, Val Thorens, Mé-
ribel, Reberty et Val d'Isère. E. B.

• Mu/ii-Kaca/ices, 63, rue Je Laasa/i/ie,
7207 Gc/ièvc.

Co/icom£5 t/h mei/feur comm/s rof/ssear
Orga/iisê //ar /a CAaî/ic Je.? Rô/isseurs, /e Co/icours Ju i/ieJ/eiir commis rô/isseur Je
5z/isse, «/ni s'es/ Jérou/é à /'£co/e J« Fïei/x-7?ois, à Ge/iève, a vu /a vic/oire Je 57. £ra/iA
77e/z/mer (A'oga 7/i//o/i Genève) yue /'on vo/7 ici, en/ouré Jes/na/is/es e/ Je MM. A'zco/as
ConraJ (à g.), /zrés/Jen/ Ju Concours, e/ CAris/ian Ro/A, RaJ/i Dê/êguê.

(R/io/o £. /I. IFoog, £. Presse)

A l'enseigne de Gastro-Tec

Un mini-salon itinérant
Fondée jadis sous l'égide de la coopérative Howeg, l'exposition itinérante
Gastro-Tec poursuit seule depuis six ans son petit bonhomme de chemin. Une
dizaine d'entreprises en forment en effet l'unique noyau et organisent une à

deux expositions par an, de préférence en dehors des grands centres.

C'est ainsi qu'après Gruyères, Nyon,
Vevey, Montreux et St-Maurice, entre
autres, Gastro-Tec a fait halte à yVerJo/i-
/cr-Rai/is, plus précisément à l'hip-
podrome de cette cité. Son cheval de ba-
taille? Le désir de présenter sur un peu
plus de 1000 nF et durant 3 jours des

produits non concurrentiels en s'adres-
sant plus particulièrement à une clientèle
régionale.

Présidée par M. Jea/i-Rie/re Roaviè/'e,
l'exposition Gastro-Tec, à la faveur d'un
mailing très large, est exclusivement des-
tinée aux professionnels de la restaura-
tion. Quelque 300 personnes défilent ré-
gulièrement dans son enceinte; la mani-
testation est généralement assortie d'un
concours et agrémentée d'une petite at-
traction, des courses de trot commentées
dans le cas d'Yverdon-les-Bains.

L'opération semble jusqu'ici couron-
née de succès, aux dires de ses organisa-
tcurs et exposants qui trouvent là une in-
téressante occasion de présenter leurs
nouveautés du moment, d'aller à la ren-

contre de leurs clients habituels ou po-
tentiels et de marquer leur présence sur le
marché. Pour un investissement limité,
réparti entre tous les exposants, Gastro-
Tec, qui réunit patrons et personnel de

vente, constitue également une opéra-
tion de relations publiques qui répond à

un réel besoin.

• L'exposition Gastro-Tec a réuni les

ma/ions suivantes: Aux Planteurs réunis,
Lausanne; Willy Carrard, La Cimbali,
Le Mont s/Lausanne; Béard, Montreux;
Jean & Pierre Testuz, Cully; Kronen-
bourg, Ecublens; Manuel, chaîne du
froid, Crissier; Jean-Pierre Rouvière,
Lausanne; Salvis, Cheseaux; Paul Schal-
1er, Berne; Litton Business Systems,
Sweda, Lausanne; Comptoir des Machi-
nés, Valentine, Renens; Gehrig, Arzieret
Ballwil.

Nous espérons pouvoir être en mesure
d'annoncer à nos lecteurs les dates des

prochaines éditions de Gastro-Tec, une
organisation principalement axée sur le
marché romand. J. S.

Le spécialiste
des spécialités.
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En marge du tournage en Romandie d'une grande émission télévisée

L'impact touristique de la «Chasse aux
trésors»
Animation inhabituelle samedi 30 avril et lundi 2 mai à Montreux, à Château-
d'Oex et à Gruyères où la société Télé Union de Paris enregistrait en direct la
populaire émission télévisée «La Chasse au Trésors». Cette émission fut ima-
ginée il y a deux ans par le producteur Jacques Antoine.

L'enregistrement s'est effectué le sa-
medi pour les cinq chaines de télévision
francophone, et lundi pour les Japonais.
Sur la base d'un scénario, le sympathique
reporter PA/7/ppe Je D/eu/eveu/r devait
rechercher le premier trésor au château
de Chillon, en l'occurence les chaînes et
les fers du célèbre prisonnier Bolivard,
puis le deuxième à Château-d'Oex, une
longue vue détenue par un parachutiste
caché sur une montgolfière à 2000 m
d'altitude et, enfin, le troisième, l'oiseau
à porter le fromage, utilisé par les ar-
maillis, dissimulé dans l'une des poivriè-
res du Beluard de la vieille cité de Gruyè-
res. Quant au reporter nippon, il devait
retrouver, à Gruyères, le loyi (sacoche à
sel) que portait un authentique armailli
participant à un mariage et finalement
rattrapé cheminant sur un char sur la
route du Pâquier...

Si l'enregistrement de l'émission se

fait en direct avec les concurrents, la dif-
fusion n'a lieu que quelques semaines
plus tard.

«La Chasse aux Trésors» est basée sur
un véritable exploit technique: un du-
plex entre un studio de télévision à Paris
et une équipe héliportée située dans une
région du monde choisie à l'avance. Les
trois énigmes ont toujours un rapport
avec l'histoire de cette région. Le came-
raman filme en permanence tous les

paysages et monuments survolés par
l'hélicoptère, et filme au sol tous les dé-

placements du reporter qui, parfois, in-
terviewe la population qu'il rencontre.
L'équipe de tournage se déplace avec 26
caisses d'un poids total de 750 kg. Nous
passons sous silence toutes les autorisa-
fions à requérir auprès des autorités

que si vous vous adressez
directement à vos clients de

demain par le canal d'un journal
de grande audience.

Pour que votre publicité ait une
large diffusion et qu'on lui prête

l'attention voulue.

Les annonces sont reçues
exclusivement par

TOURISTIK
Case postale, 8025 Zurich

Tél. 01/47 34 00

" Envoyez-moi une documenta-
tion complète

| Prenez contact avec moi

| Nom/adresse

(douane, télécommunication, trafic
aérien, etc.)

Les responsables du programme choi-
sissent le lieu du tournage avant tout
pour son intérêt visuel et mettent l'accent
sur la qualité des images. Dans le cas de
cette chasse, dans les cantons de Vaud et
de Fribourg, les conseils de l'agence de
l'ONST à Paris ont été décisifs, alors que
sur place, le directeur de l'Office du tou-
risme de Château-d'Oex, M. CA. >4.

Rarnse/er, jouait le rôle de coordinateur
entre les offices du tourisme de Mon-
treux, du canton de Fribourg et de
Gruyères, dont tous les responsables
prêtèrent un concours efficace et contri-
buèrent à la réussite de l'émission.

Des téléspectateurs par dizaines de
millions

Il est vrai que la collaboration des mi-
lieux touristiques est facilement acquise
tant est percutant l'impact publicitaire
des vues de paysages auprès des télé-
spectateurs. L'émission française en mo-
bilise quelque 35 millions, auxquels il
faut encore ajouter une quinzaine de
millions pour l'Italie, une douzaine pour
le Japon pour ne citer que quelques ré-
gions, sachant qu'il faudrait encore re-
censer tous ceux d'Allemagne, de Gran-
de-Bretagne, de Scandinavie, du Canada
et combien d'autres pays encore.

Cette «Chasse aux Trésors» fait dé-
couvrir aux téléspectateurs les cultures et
les peuples du monde et les incite au
voyage. Mac

Promotion

Les musées vaudois se
regroupent

En se réunissant pour planifier leur
information, les musées vaudois - au
nombre de 80 - tentent une expérience
nouvelle. Dorénavant, ils éditeront un
bulletin d'informations commun qui
réunira en un seul support des informa-
tions concernant plusieurs musées. De
plus, chaque bulletin proposera un iti-
néraire prévoyant la découverte d'un ou
de plusieurs musées inconnus du grand
public. En plus de la presse romande,
suisse alémanique et limitrophe, le nou-
veau bulletin sera envoyé à tous les offi-
ces de tourisme, aux autocaristes de
Suisse, ainsi qu'à tous les organismes
susceptiales de promouvoir la visite des
musées. Parallèment, une large campa-
gne d'information et de promotion sera
lancée auprès des institutions, écoles et
organisateurs de voyage.

Dans un premier temps, les musées
vaudois entendent développer leur in-
formation, mais il n'est pas exclu que,
par la suite, d'autres actions communes
soient entreprises. L'un/on /ait /a /orce:
l'adage se veut réalité en matière de tou-
risme, en tout cas de tourisme culturel.
Pour cette première année d'expérience,
le financement de l'opération prévoit
une clé de répartition, définie au prorata
du nombre de visiteurs enregistré en
1982. Cette solution permet aux plus pe-
tits musées d'être épaulés par ceux dont
les revenus sont plus importants. sp

Les memèreî Je /a Cow/érence Jevan/ /'entrée Ja T7eicc-5o/r, à Genève: Je g. à Jr., MA/.
G. Lotrc/ier (R/'g/ Äa/rAaJ), //. MtJ/er (Lucerne), M. CAris/q^e/ (Co/'re), M. RocAa/,
prés/Je/7/(G//on), L. CAeva//az (Lat/sa/t/ie), P. ParrauJ (Lausanne), IF. IFe/ssenôerger
(Genève), M. G/ve/ (Zur/c/i) e/ 77l P/à7//er (Lucerne).

Stagiaires, CCNT, nouvelles écoles, statut juridique

Conférence des directeurs des écoles
hôtelières suisses
La 25e séance de cette conférence s'est tenue à l'Ecole hôtelière de Genève
sous la présidence de M. Michel Rochat, Glion; tous les membres, sans ex-
ception, étaient présents. Cette journée revêtait une importance toute parti-
culière, non seulement parce qu'elle était la 25e séance d'un groupement à

l'origine amical fondé en 1969, mais aussi et surtout en raison des objets im-
portants prévus à l'ordre du jour.

Les écoles hôtelières n'ont pas été
consultées lors des tractations entre par-
tenaires sociaux pour l'/'/i/égra/io/j Jes

s/ag/a/res Je /eues éco/es Ja/ts /a CCNT.
Les directeurs persistent à penser que
l'accord liant l'hôtelier et le stagiaire est
un contrat de formation avant tout et
doit dès lors échapper à la CCNT. On
pourrait, à ce propos, invoquer encore
d'autres raisons, tout aussi pertinentes.

La conférence des directeurs a mis au
point un prq/'e/ Je co/i/ra/, qui, sur cer-
tains points, pourra s'en référer à la
CCNT et dont elle discutera les termes
avec les associations patronales faîtières
intéressées et le partenaire syndical.
Mentionnons à cet égard qu'il ne s'agit
en fait que d'adapter aux conditions ac-
tuelles le contrat de stage qui avait été
élaboré en son temps par la conférence
des directeurs et ratifié par la SSH, la
FSCRH et l'UH.

Les associations professionnelles faî-
tières se préoccupent également de
l'éclosion de «ouve/fes éco/es Aô/e//ères,
de la qualité et du sérieux de leur ensei-
gnement. En définitive, c'est la réputa-
tion de l'hôtellerie et de la formation
professionnelle hôtelière suisse qui est en
jeu. Ces associations souhaitent évidem-
ment que la Conférence des directeurs
des écoles hôtelières suisses puisse jouer
un certain rôle et exercer une influence
sur la reconnaissance de ces écoles.

Il en résulte que la Conférence des di-
recteurs se verra sollicitée à l'avenir de
donner son avis et d'être partie prenante
dans les discussions relatives à la for-
mation professionnelle dans l'hôtellerie
et la restauration. Il importe donc qu'elle
soit reconnue comme telle. C'est pour-
quoi, et afin de la faire connaître et de fa-
ciliter cette reconnaissance auprès des
instances officielles (OFIAMT) et des
associations professionnelles (SSH,
FSCRH, UH), il a été décidé qu'elle se
donnerait une s/ruc/»reyi/riJ/que, sous la
forme d'une association et qu'elle se do-

terait de statuts, dont la rédaction est en
cours d'exécution.

A l'issue de cette importante séance où
les directeurs furent les hôtes de M. e/
A/we Wé/sse/iAerger (Ecole de Vieux-
Bois), les directeurs, selon une heureuse
et déjà longue tradition gastronomique,
apprécièrent un délicieux menu préparé
et servi par les étudiants de l'école. Une
intéressante visite de l'école et de ses

nouvelles installations mit un point final
à cette rencontre. F. Ba/rauJ

Parking à Gandria
L'accès à Gandria, l'un des villages les

plus typiques sur les rives du lac de Lu-
gano, n'est désormais plus une aventure
des mille et une nuits pour les automo-
bilistes. Grâce à l'intervention du can-
ton, la petite commune dispose à présent
d'une ce/i/a/'/ie Je p/aces Je parc qui fe-
ront sans doute le bonheur des nom-
breux touristes qui devaient jusqu'à pré-
sent faire des sauts périlleux pour pou-
voir accéder en voiture.

Espo 83
Après Primexpo, la traditionnelle ex-

position printanière de Lugano, qui a
fermé ses portes la semaine dernière non
sans avoir enregistré un excellent succès,
c'est à présent au tour d'Espo 83, la/o/re
co/u/Herc/a/e Je fic/A>izone de réunir une
centaine d'exposants représentant les
milieux économiques les plus importants
du canton. Espo 83, qui en est à sa 5e édi-
tion, restera ouverte jusqu'au 15 mai.

Cuisine française à Minusio
La région de Locarno s'est enrichie

d'un nouveau restaurant qui a fait de la
cuisine française son joker. Il s'agit du
Carlo Magno à Minusio, dont la direc-

Restrictions
sur les visas

L'Association internationale de
l'hôtellerie juge nécessaire d'attirer
l'attention des gouvernements, ainsi

que des autres organismes con-
cernés, sur la nécessité d'adopter et
de suivre une politique qui permette
un maximum de liberté de mouve-
ment des personnes pour raisons
d'affaires et de loisirs à l'échelle in-
ternationale.

Les industries du tourisme, et
notamment l'industrie hôtelière,
contribuent pour une grande part à

la stabilité des relations commer-
ciales lorsque le commerce des pro-
duits manufacturés et des produits
de base souffre des effets de la
récession économique. Elles consti-
tuent une importante source d'em-
plois lorsque le chômage devient un
problème économique et social de

plus en plus grave.
Les formalités inutiles exigées

pour l'obtention des visas cons-
tituent une des restrictions les plus
directes et les plus préjudiciables au
tourisme international. Cest la rai-
son pour laquelle l'Association in-
ternationale de l'hôtellerie se félici-
te de la récente relative libéralisa-
tion des procédures d'obtention de

visas intervenue aux Etats-Unis.
Par ailleurs, l'Association inter-

nationale de l'hôtellerie est grave-
ment préoccupée par les nouvelles
restrictions imposées en Inde et re-
commande vivement au gouverne-
ment de ce pays de remettre en vi-
gueur les dispositions antérieures
qui permettaient aux voyageurs
d'obtenir un visa de touriste de 30

jours sur le heu d'arrivée. aih

v /

A Gruyères, PA/Appe Je £>/eu/eveu// Jécot/vre /Vo/seau» r/ia sert au /ranspor/ Jes /ro-
mager Je /a moa/agne à /a p/a/«e.

Les assises de la Société de développement de Fribourg

Du romantisme à la politique
La Société de développement de Fribourg a tenu sa 79e assemblée générale.
Dans son rapport d'activité, complété encore de commentaires verbaux, le
très actif directeur de l'Office du tourisme de la ville, M. Albert Bugnon, a re-
levé les diverses tâches accomplies et les efforts déployés en vue d'une régio-
nalisation des activités touristiques, conformément d'ailleurs à la politique
préconisée en matière de tourisme par l'Union fribourgeoise du tourisme.

Le rayon d'activité sera élargi à l'en-
semble de l'agglomération fribourgeoise.
Il est vrai que la mission de l'Office du
tourisme de Fribourg comporte une forte
proportion de travaux à caractère de ser-
vice public qui profitent à l'ensemble de
la population, non seulement de la ville,
mais encore aux communes situées assez
loin à la ronde.

Une brillante année 1982

Les efforts consentis systématique-
ment depuis de nombreuses années déjà
portent leurs fruits, puisque cet office
enregistre une augmentation de 9% des
nuitées. Ces résultats réjouissants auto-
lisent M. Bugnon à inviter les pouvoirs
publics et le secteur privé à investir dans
le tourisme, afin de combler certaines la-
cunes dont souffre l'équipement.

Le programme d'activité 1983 prévoit,
entre autres, d'améliorer l'information,
de dresser un inventaire des possibilités
de congrès dans les environs, de complé-
ter certains équipements. Un groupe de
travail comptant une dizaine de person-
nés est déjà à l'œuvre.

Fribourg fait partie de l'Association
des villes heureuses et, déjà, une réper-

cussion favorable se fait sentir sur le plan
touristique, puisque plusieurs pays ont
programmé la Suisse à la suite de cette
fondation. Le tourisme pédestre est éga-
lement présent dans les préoccupations
des responsables.

En fait, les résultats très positifs attes-
tent de l'efficacité du comité et de l'équi-
pe de travail en place, laquelle, comme
l'a relevé M. /taJrè Genouj président de
l'Union fribourgeoise du tourisme, n'at-
tend pas que la pluie tombe pour que
pousse le blé!

Une valeur reconnue

L'assemblée a également eu le plaisir
d'entendre une causerie sur «Fribourg et
le tourisme» joliment développée par M.
C/auJe SeAorJere/, syndic de Fribourg.
Les gouvernements et les pouvoirs pu-
blies ont mis longtemps, a-t-il dit, à re-
connaître la valeur du tourisme. Main-
tenant, ils sont conscients de son apport
et participent à sa promotion. Si Fri-
bourg a bénéficié d'une juste renommée
datant de l'époque romantique, il con-
vient maintenant de vendre toute une sé-

rie de produits touristiques et de déve-
lopper un véritable accueil. Gil

En tram ou en bus en Suisse
A partir du 1er avril 1983, on peut cir-

culer dans les villes suisses avec le même
billet. Cette possibilité est offerte grâce à

la nouvelle carte y'our/ia//ère mu///-v///e
des entreprises de transports urbains af-
filiées à l'Union des entreprises suisses
de transports publics (UST); elle ne coû-
te que 5 francs et permet d'utiliser à vo-
lonté les trams et les bus dans pratique-
ment toutes les villes suisses au cours
d'une journée. Cette carte journalière
multi-ville est le titre de transport le plus
simple et le plus avantageux, valable sur
22 réseaux urbains.

Cette nouveauté constitue en outre un
complément idéal aux cartes journalières
des abonnements 16 prix des entreprises
de transport suisses. C'est pourquoi, elle
est non seulement vendue par les entre-
prises de transports urbains, mais aussi
aux guichets des gares CFF de Bâle, Ber-

ne, Genève, Lausanne, Lucerne, Neu-
châtel et Zurich gare principale. Cette
carte permet d'éviter les casses-têtes des

distributeurs de billets peu familiers
pour beaucoup. Une facilité offerte au
flâneur citadin. sp/r.

tion a été confiée à M. .4 /Jo CA/aramo/t/e,
et la cuisine au cAe/P/erv/7/orio £7/a. Dé-
coré très sobrement et offrant six petites
salles très intimes, le restaurant Carlo
Magno (Charlemagne) devrait faire
honneur à cet homme illustre.

La fin d'un rêve
La construction d'un village de vacan-

ces sur les monts de Gerra GamAarog/to,
dans la région de Locarno, restera sim-

plement un beau rêve. Les promoteurs
ont en effet définitivement abandonné ce

projet qui prévoyait la construction
d'une série Je «a/soa/ie/Zes (700 places-
lits) avec un investissement de plus de 40

millions de francs. Le changement de la

conjoncture et les nombreux recours
transmis au Conseil d'Etat tessinois con-
tre cette réalisation sont les causes prin-
cipales qui ont poussé les promoteurs à

renoncer à la construction du village
touristique. (uc)

D. CAZORLA
Tapissier - décorateur

Moquettes et
tapis en gros

20, rue Sturm
1206 Genève

Téléphone (022) 46 16 20
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«Destination France»

Un plan de bataille pour l'été
L'ensemble des mesures visant à limiter le départ en vacances à l'étranger de
nombreux Français doit provoquer, conséquence logique, un afflux supplé-
nientaire de touristes dans les stations balnéaires et autres villégiatures estimé
à 1^3 million de vacanciers qui s'ajouteront aux contingents déjà importants de
touristes français et étrangers.

soit environ 130 000 lits. C'est notam-
ment le cas des stations de haute et
moyenne montagne dont la saison esti-
vale était plus que médiocre. La grande
campagne publicitaire «Cet été, la Fran-
ce» cherchera à y diriger des vacanciers
dont le choix n'est pas encore arrêté.

Il fallait prendre
d'urgence des dis-
positions pour
éviter des situa-
tions déjà carica-
turales l'été en
maints endroits:
plages bondées,
campings sur-
chargés, sites dé-

(ptao //agi«* Bavière; naturés. «Desti-
nation France»,

thème de la campagne lancée par le Se-

crétaire d'Etat au tourisme, M. 7?o/a/i(7

Carraz, est conçue comme un plan de
bataille pour cet été, mais aussi comme le
point de départ d'un dispositif perma-
nent d'information et d'accueil des tou-
ristes français et étrangers. Ce plan com-
porte trois volets:

Information

Depuis le 12 mai, un central télépho-
nique national en liaison étroite avec les
organismes régionaux et départemen-
taux permet de fournir des informations
sur les disponibilités dans les stations.
Une grande campagne publicitaire sur
tous les médias nationaux et locaux s'ef-
force de faire saisir toute la diversité et la
richesse des possibilités de vacances en
France; des régions injustement délais-
sées et des formules d'hébergement in-
suffisamment exploitées sont particuliè-
rement mises en valeur.

Le camping concernant plus de 25%
des touristes, l'opération «camping-in-
formation», destinée elle aussi à mieux
faire connaître tous les sites disponibles,
est reconduite avec plus d'ampleur; 2
millions de brochures seront ainsi distri-
buées aux postes frontières et aux péages
autoroutiers.

Elargissement des capacités d'accueil

Pour faire face à cette demande accrue
prévisible, le Secrétariat d'Etat au tou-
risme a pris des mesures incitatives pour
créer au moins 100 000 places de cam-
ping supplémentaires d'ici le 14 juillet
1983. Prêts bonifiés, subventions impor-
tantes, tout sera bon pour étendre les
terrains existants et favoriser les réali-
sations nouvelles.

Par ailleurs, des accords ont été pris
avec les hôteliers saisonniers pour que
des capacités habituellement inutilisées
soient mises à la disposition du public,

Etalement des vacances

Cette année plus encore que les années
précédentes, le problème de l'étalement
des vacances dans le temps et dans l'es-
pace se posera avec une acuité toute par-
ticulière. Sans se faire toutefois de gran-
des illusions, M. Carraz va chercher
comme ses prédécesseurs à y remédier

par une suite de recommandations au-
près des grandes entreprises nationales
et par la signature de conventions avec
près de 80 stations touristiques classées

qui s'engagent à faire démarrer leur ani-
mation culturelle et commerciale dès le
mois de juin et jusqu'en septembre. Des
tarifs plus avantageux et notamment la
bonification des «chèques-vacances»,
moyens de paiement sociaux mis en
œuvre pour la première fois cette année
devraient contribuer à la modification
des habitudes des Français.

Parallèlement à ces mesures d'infor-
mation et de promotion relayées en
grande partie par les Services officiels du
tourisme à l'étranger et par des organi-
sations telles le Syndicat des agents de

voyages, les services administratifs char-
gés de contrôler l'évolution des prix dans
les stations estivales ont reçu pour con-
signe d'être particulièrement vigilants
pour éviter des flambées de prix aussi
ponctuelles qu'injustifiées.

Interrogé sur la réaction des profes-
sionnels du tourisme étrangers irrités par
les mesures limitatives à la sortie des
touristes français, M. Carraz s'est décla-
ré convaincu que les tentatives de décou-
ragement de venue de visiteurs étrangers
ne produiront que très peu d'effet, mais,
qu'au contraire, tout montre que l'atti-
rance d'un taux de change favorable
conduira encore à augmenter le nombre
de ces touristes. La balance des paie-
ments française en a bien besoin et, sem-
ble-t-il, l'intérêt soudain que manifeste le

gouvernement pour le tourisme, le con-
sidérant désormais comme une grande
priorité nationale, devrait lui permettre
de trouver sa juste place parmi les autres
activités économiques.

7?rwao Co«r///7/ap/'

Assemblée générale de la section israélienne de l'Union internationale
des «Clefs d'Or»

Israël: bilan et perspectives du tourisme
L'assemblée générale de la section israélienne de l'Union internationale des
«Clefs d'Or» a eu lieu dernièrement à l'Hôtel Diplomat, à Tel Aviv, sous la
présidence de M. Alfred Kahn qui a souligné le succès remporté par la délé-
gation israélienne au dernier congrès international tenu en Espagne.

A/. £/rqyw Z);/?our, directeur du Dé-
partement de la promotion au Ministère
du tourisme, a passé en revue les diffi-
cul tés dans lesquelles se débat aujour-
d'hui le tourisme non seulement en Is-
raël, mais également dans le monde.
L'image du pays a été ternie par la cam-
pagne pour la «paix en Galilée», par les
massacres perpétrés dans les camps de
réfugiés de Sabra et Chatilla et par la
grève qui a cloué au sol les avions de la
compagnie aérienne El Al pendant en-
viron six mois; il s'agit maintenant de re-
partir à zéro pour promouvoir le touris-
me et remonter la pente.

Israël a enregistré en 1982 une 7>ame
de 77% du mouvement touristique en
provenance notamment de France
(145 000 arrivées), d'Allemagne fédérale
(135 000), de Grande-Bretagne (143 000)
et même des Etats-Unis (300 000).

Promotion tous azimuts
Le Ministère du tourisme s'efforce par

tous les moyens en sa possession d'ame-
ner, au moyen de vols charters, le plus
grand nombre de touristes en provenan-
ee d'Allemagne fédérale à destination

iriez e/ /a/res /ire

l'hôtel revue

Le principal hebdomadaire
suisse

d'hôtellerie et de tourisme

Forre /ourna/ jpécia/rié/

d'Eilath sous le slogan «Suivre le so-
leil»...

Dans le domaine de la promotion tou-
jours, le Ministère des finances, intéressé

par la croissance du tourisme et sa pro-
motion, a accordé un ôwr/ge/ r/'wn mi/Zion
è/e £/o//ars pour des campagnes publici-
taires à la télévision, à la radio et dans la
presse, en espérant que l'attente de la
paix ne soit pas déçue...

En ce qui concene les charters, M.
Dinour n'y est pas opposé, mais il a tenu
à préciser que les compagnies aériennes
régulières ne doivent pas être écartées du
circuit touristique. Ces dernières desser-
vent Israël en toute circonstance, alors
que les compagnies charter cessent im-
médiatement leurs activités si le trafic
touristique se réduit suite à des événe-
ments politiques sur lesquels le tourisme
n'a aucune influence.

S'exprimant également à l'occasion de
cette assemblée générale, le nouveau
président de la Fédération israélienne
des hôteliers, M Maurice Ca.î.vum, a pré-
cisé qu'il ne fallait pas pécher par pes-
simisme en considérant la crise actuelle
du tourisme. Il a également souligné que,
pour la première fois dans l'histoire du
tourisme israélien, les tarifs hôteliers ont
été réduits de 15 à 20%, ceci pour l'année
1983/84. Interrogé sur les relations tou-
ristiques entre Israël et l'Egypte en tant
que directeur de l'Office national du
tourisme israélien au Caire, il a annoncé
que la délégation égyptienne pour le tou-
risme avait signé un accord de promo-
tion entre les deux pays. D'ailleurs, le
tourisme égyptien avait pris son envol
après l'évacuation complète du Sinaï en
avril 1982, mais la guerre du Liban a
causé l'arrêt de ce mouvement touristi-
que. J. /( e//'o«

«Nous savons bien que nos
clients lisent également d'autres
journaux; mais nous savons
aussi qu'ils lisent la

revue
touristique

particulièrement à fond, puisqu'il
s'agit finalement de leur journal
spécialisé. Une raison suffisante
pour que nous y fassions notre
publicité.»

(Y avez-vous déjà pensé?)

Friteuses

FRilOUT
pour Hôtel et Restaurant

Demandez une visite
sans engagement

Représentant Suisse romande
Charles Fischer, Lausanne
Téléphone (021) 26 21 72

Sbrinz,
riche et corsé.
Un assaisonnement
raffiné!

Si vous avez un problème particulier,
n'hésitez pas à nous appeler.

bjSUISSEÇQ

Union suisse du commerce
de fromage SA, Berne,
tél. 031 45 33 31. SWnZERlAND

Le Kir
ou Blanc Cassis

..:.ir»vVçvt£, i»
Y, Y

L'apéritif classique et élégant d'une
fraîcheur juvénile et pimpante:

'/» Crème de Cassis Héritier-Guyot &
3/4 vin blanc. Servir frappé mais sans glaçons.

3C Haecky Import SA, 4153 Reinach 1/BL
-I L.

CREME DE CASSIS

L'HERITIER-GUYOT

G** (xG

Si vous avez encore des chambres
sans WC/bain ou WC/douche, prenez
contact avec nous.

33-

Abonnez-vous!
Souscription d'un abonnement à
l'hôtel revue + revue touristique

Suisse
1 an O Fr. 53.-
6 mois OFr. 38.-
3 mois OF"". 27.-

Etranger

O Fr. 69.-

O Fr. 45.-

O Fr. 34,

Cochez l'abonnement désiré.

M./Mme/Mlle/Entreprise

Rue/No

No postal/Lieu/Pays

Ce coupon est à retourner à:
hôtel revue, case postale 2657,
3001 Berne

Les hôtes que vous hébergez demandent avant
tout le confort. Ce qui revient à dire: chambre avec
bain/WC. Nous vous offrons avec le Système Rito

^ ^ VOUS verrez
augmenter le j

nombre de nuitées -

dans votre
établissement)

la possibilité d'équiper toutes les chambres avec un bain ou une cabine de
douche. Installation rapide ne provoquant aucune perturbation. La moderni-
sation ainsi effectuée est rapidement amortie par une meilleure occupation
de votre établissement. _

" uoupon
Adressez-vous à nos spécialistes, qui vous renseigneront à titre gracieux, g

Querop Handels SA, Case postale, 6052 Hergiswil, tél. 041/9518 03

Y- Nom ou établissement:.

HRMS



2 x PAR SEMAINE 2 x PAR SEMAINE 5 x PAR SEMAINE 2 x PAR SEMAINE

British Caledonian...
\btis avez dit charter

Il est vrai que nous l'avons été. C'était il y a 22 ans à l'époque
de notre premier décollage. Plus de 90% de nos activités relèvent
aujourd'hui du trafic régulier.

Notre réseau actuel s'étend à 24 pays sur les cinq continents.
Et nous assurons plus de 700 vols réguliers par semaine.

Aux Etats-Unis, grâce à nos accords avec Eastern et
Continental Airlines, nous mettons, à partir de Los Angeles ou
d'Atlanta, tout le continent
nord-américain à votre portée.

Au départ de Londres,
vers l'Amérique du Sud ou le
Nigéria, nous offrons plus de
vols réguliers que toute autre
compagnie européenne.

Enfin, nos liaisons avec les principaux pays producteurs de
pétrole sont telles qu'elles nous ont valu le surnom de «the oil-
man's airline».

Aujourd'hui, British Caledonian Airways est l'une des plus
importantes compagnies aériennes au monde.

La prochaine fois que vous devrez vous rendre outre-mer,
rappelez-vous que British Caledonian n'est pas seulement une
alternative mais souvent la meilleure solution.

Consultez votre agence de voyages ou British Caledonian
Airways.

British Caledonian Airways, 64-66, rue de Lausanne,
1202 Genève, tél. 022 3208 03.

Aéroport Genève-Cointrin tél. 022 98 72 68.

We never forget you have a choice.

Sous réserve de modifications. Membre IATA
Br/f/s/iPCaledonian
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.revuetouristique
I 32e Conférence annuelle de PATA (I)

Bilan 82, l'année de l'excès
Dans le cadre de la 32e Conférence annuelle de PATA, réunie pour la pre-
mière fois sur le sol latino-américain du 19 au 22 avril à Acapulco, les respon-
sables de cette organisation ont tenté de tirer les leçons que l'année 1982 et sa
difficile conjoncture ont imposées aux divers secteurs de l'industrie du voya-
ge.

t/n co».îez7 poizr We« pro/her Je so« voyage/

Chemins de fer fédéraux

Nouvelle offre aux retraités
Les CFF accordent aux retraités de substantielles réductions de prix sur les
voyages en Suisse et à l'étranger. Les dames dès 62 ans et les messieurs dès 65
ans peuvent circuler dans toute la Suisse à moitié prix. Le nouvel abonnement
'A-prix à 80 francs, valable une année du lundi au jeudi, est recommandé aux
personnes du troisième âge qui ne souhaitent pas se déplacer en fin de semai-
ne.

En revanche, l'abonnement 'A-prix
valable sans restriction coûte 125 francs
pour un an. Il permet de retirer des billets
à demi-tarif également en fin de semaine.
Les deux types d'abonnements sont uti-
lisables en Ire et en 2e classe sur l'ensem-
ble du réseau ferroviaire, sur la plupart
des services de bateaux et d'automobiles
ainsi que sur les téléphériques et funicu-
laires de montagne; il est possible aussi
de demander des billets pour des voyages
circulaires. Lorsque le trajet est su-
périeur à 36 km, les titres de transport
d'aller et retour sont désormais valables
30 jours, ce qui est très utile pour les
longs séjours ou les vacances.

Abonnement Senior

Une autre formule encore plus avan-
tageuse pour les voyages sur de longues
distances est celle des cartes journalières
en relation avec les abonnements 'A-prix.
Ces cartes impersonnelles peuvent aqssi
être utilisées par d'autres titulaires d'un
abonnement Senior. Elles sont vendues
en séries de quatre ou de dix pièces.

Avec une carte journalière de 2e cl. ti-
rée d'un carnet de dix pièces, un retraité
peut circuler librement tout un jour, à la
date qui lui convient, pour 22 francs seu-
lement, comme s'il disposait d'un abon-
nement général. La carte journalière est

swissair
KNECHT

Tour du Monde

«Le Pacifique-
Sud»

prochains voyages:
8 juillet à 8 août 1983

20 janvier à 20 février 1984

Demandez notre prospectus
(en français)

ofa 109.110.369

knecht reisen
5400 Baden

\Zürcherstrasse 1 Tel. 056 22 12 22,

valable sur l'ensemble du réseau et sur les
lignes de quelque 60 chemins de fer
privés et sociétés de navigation.

Le titulaire d'un abonnement 'A-prix
Senior valable sans restriction peut
voyager à peu de frais à l'étranger grâce à

la carte complémentaire internationale
Rail-Europ S, en vente depuis le début de
l'année. Les acheteurs bénéficient de 30 à
50% de réduction sur le prix des billets de
Ire et de 2e classe dans 18 p^s, comme
l'Angleterre, l'Irlande, la Hongrie, etc.
Voyager un mois durant à travers toute
l'Europe - rêve de jeunesse de bien des
retraités - est désormais possible avec
l'offre Inter-Rail-S, pour 360 francs en
2e classe et 540 francs en Ire classe. Ce
titre de circulation est établi pour les da-
mes déjà à partir de 60 ans (messieurs: 65

ans) et est utilisable, dès la frontière, sur
les réseaux de 16 pays. Les titulaires ont
ainsi la possibilité de se rendre en Fin-
lande, au Portugal, en Yougoslavie, en
Grèce, en Roumanie, par exemple, et
même de visiter gratuitement 8 musées
de chemins de fer nationaux.

Le prospectus «Pour les aînés, le
train», qui est distribué dans les gares et
les agences de voyages, présente dans le
détail les multiples facilités de transport
proposées. Pour recevoir l'abonnement
'A-prix Senior, il suffit de présenter un
passeport, une carte d'identité ou le per-
mis d'automobile et de remettre une
photo assez récente. sp/r.

Chemins de fer
Voyages en groupes CFF

Une nouvelle brochure
Les CFF présentent, dans une nouvel-

le brochure en couleurs, l'éventail des
prestations proposées par leurs bureaux
de voyages pour les groupes, les sociétés,
les entreprises et même pour les noces.

Les services de voyages CFF sont en
mesure de présenter des projets englo-
bant des parcours en automobile postale,
en téléphérique ou en bateau. Ils peuvent
aussi organiser des voyages en train à va-
peur, en char tiré par des chevaux, ou
dans une magnifique voiture-salon. Le
bureau de voyages s'occupe de la com-
mande des repas dans les trains ou les
restaurants, réserve les chambres d'hôtel,
commande un orchestre, et cela pour des
groupes illimités. Des réductions sont
accordées en Suisse à partir de 6 person-
nés et à l'étranger à partir de 10 person-
nés. sp

En guise de
préambule, A/.
Jo/m 7/. T'a;«, pré-
sident sortant de
PATA et directeur
exécutif de l'As-

sociation du Tourisme de Hong Kong, a
brossé un tableau réaliste de la situation
touristique dans le Pacifique en 1982. Et
cette année n'a pas été particulièrement
bonne dans cette partie du monde non
plus, des estimations officielles ayant fait
apparaître un déclin du PNB dans les

pays générateurs de tourisme tels que les
Etats-Unis, le Canada et l'Allemagne fé-
dérale; une stagnation en Australie, en
France et en Grande-Bretagne et une
faible hausse de 2,5% au Japon. En ma-
tière de tourisme, les chiffres de l'OMT
font à l'échelle mondiale état pour 1982
d'une baisse de 1,3% des arrivées de tou-
ristes par rapport à l'année précédente.
Pour la zone Pacifique, l'ensemble des
chiffres n'étant pas encore disponibles,
les données réunies jusqu'ici permettent
de dégager pour 1982 une hausse de l'or-
dre de 4,5% seulement sur 1981. Les
croissances les plus notoires sont inter-
venues au Japon, à Hawaii et à Tahiti,
cette dernière destination ayant enregis-
tré une croissance de 18% de ses entrées.
C'est en appliquant une quintuple pa-
rade que PATA a fait face à la situation
qui a prévalu l'an dernier, a poursuivi M.
Pain.

Une quintuple réponse

En 1982 pour la première fois, le co-
mité de gestion de PATA, qui avait cou-
tume de prévoir une somme excédentaire
destinée à pallier des difficultés impré-
vues, a dû se résoudre à adopter un bud-
get équilibré excluant tout surplus. Ce
budget ne faisant état ni de perte ni de

Hausse des tarifs CFF

Inadmissible!
La Fédération suisse des consomma-

teurs, entre autres, s'insurge à juste titre
contre la nouvelle hausse des tarifs CFF
intervenue le 28 avril. Cette solution est-
elle la bonne pour diminuer le déficit? se
demande-t-elle. «Le risque, c'est que ces
hausses successives aboutissent à une
sorte de grève des utilisateurs habituels
de nos CFF, qui s'arrangeront pour
trouver d'autres solutions, en particulier
l'autoroute», peut-on lire dans son der-
nier communiqué de presse.

La FSC estime qu'il faut d'abord re-
connaître le caractère de service public
des CFF, et non pas toujours les com-
parer avec une entreprise privée: «La
communauté, c'est-à-dire le contribua-
ble, doit accepter, dans l'intérêt général,
de payer une partie de ce que l'utilisateur
ne paie pas, ou qu'on ne peut pas lui de-
mander. Et nous sommes tous à la fois
contribuables et clients.»

Le fait est que la politique des CFF
dans ce domaine, qui ne saurait être en
l'occurrence une politique de marketing,
est incompréhensible. Et d'autant plus
inadmissible que la dernière hausse des
tarifs semble avoir été élaborée sciem-
ment pour décourager les plus fidèles
utilisateurs de nos chemins de fer (ne
parlons même pas des usagers poten-
tielsl). Nous en voulons pour preuve
l'augmentation du prix des abonnements
généraux et, entre autres, la suppression
des abonnements de réseau. Cette der-
nière mesure met, par exemple, l'abon-
nement Berne-Genève (en 2e cl.) au prix
de 1800 francs au lieu de 1500 francs:
une hausse de 20%. Les voyages d'affai-
res risquent d'en être affectés.

De telles manœuvres, pour le moins
dissuasives, vont à rencontre de l'esprit
ayant inspiré les récentes initiatives des
CFF pour améliorer leur image de mar-
que dans l'opinion publique: demi-tarif
du soir, réductions consenties aux per-
sonnes du 3e âge, etc.). r.

d'efforts que par le passé notamment à

l'Europe avec de nouveaux programmes
et une présence massive à Berlin lors
d'ITB. Les programmes de formation
émargeant au développement ont été
renforcés tandis que le secteur de la re-
cherche a tenu divers séminaires et pu-
blié de solides études consacrées à plu-
sieurs pays membres. En matière de re-
lations publiques, la Conférence sur la
communication organisée à Singapour
en septembre dernier a soulevé un tel in-
térêt qu'une seconde conférence sur ce
thème sera organisée l'an prochain.

En ce qui concerne les leçons à tirer,
M. Chamberlain estime qu'à l'avenir les
taux de croissance seront mesurés en
unités bien plus qu'en dizaines. Le ren-
dement devient primordial dans tous les
secteurs de l'industrie. L'année 1982

peut se définir par le mot excès, qu'il
s'agisse de sièges d'avion ou de chambres
d'hôtel. Plutôt que de vendre à tout prix
et à perte, il faut accorder encore p/us
J7«ipor/a«ce au mar&ering afin de mieux
répondre à la demande. Par ailleurs, une
coordination accrue d'une part entre les
différents départements de PATA et
d'autre part entre les divers secteurs de
l'industrie ne pourra être que bénéfique.
La situation exige aujourd'hui de l'en-
semble de l'industrie une modification
du processus de pensée. Au lieu de se dé-
finir comme transporteur, tour opéra-
teur, agent de voyages ou hôtelier, il se-
rait souhaitable que chacun s'identifie
comme appartenant à l'industrie du
voyage, surtout à un moment où les près-
sions de la compétition favorisent la sé-

paration plus que la coopération. Les

gouvernements pour leur part devraient
faciliter l'accès des visiteurs car ce n'est
que dans le cadre d'une coopération glo-
baie que l'ensemble de l'industrie pourra
regagner cet élément indispensable au
succès: la confiance en soi.

TVa/acAa Dav/Jso«

profit a été maintenu grâce à des contrô-
les efficaces et des décisions rapides pri-
ses dans le cadre d'une surveillance
constante.

Les contraintes imposées par la con-
joncture ont conduit à accélérer une
amélioration nécessaire des communi-
cations au sein d'une association regrou-
pant divers secteurs de l'industrie répar-
tis sur une grande surface du globe. Vi-
sant à une utilisation optimale des ser-
vices PATA pour le plus grand nombre,
notamment en matière de recherche,
marketing et développement, un nou-
veau programme de communication a
été mis en vigueur.

Aux fins d'efficacité accrue et de ré-
duction des coûts, la po/ùz'çue Je rég/o-
«a/fsar/o« a été accentuée en 1982. Cette
année a d'ailleurs constitué le premier
terme de plein fonctionnement du Bu-
reau régional du Pacifique sud (Sydney)
tandis que le Bureau régional d'Asie
orientale (Manille) a vu ses responsabi-
lités élargies.

En outre, 1982 a été pour PATA une
année de consolidation plus que d'ex-
pansion, particulièrement au niveau des

Chapitres existants aussi bien sur l'en-
semble du continent américain qu'en
Europe. Pour la première fois en effet,
peu de nouveaux chapitres ont été créés.
En revanche, les chapitres en activité ont
atteint des résultats plus qu'encoura-
géants, tant au niveau de leur croissante
autonomie financière que des program-
mes localement mis sur pied.

Enfin, le système de gestion de PATA
(en lui-même assez compliqué) a, en dé-
pit de conditions relativement difficiles,
fonctionné au mieux grâce aux efforts
consentis par tous, a conclu M. Pain. Si
1982 n'a pas été une année pavée de fa-
cilité, elle aura par contre eu le mérite
d'apporter des enseignements dont
PATA bénéficiera à l'avenir.

Appel à la coopération
Dans le rapport annuel présenté à

quelque 1400 délégués et plus d'une cen-
taine de journalistes, M ATe««eJz L.
CTiamöeWai«, vice-président exécutif de
PATA, a tout d'abord énuméré les réa-
lisations de l'Association en 1982. En
dépit des circonstances, divers program-
mes importants ont été menés à bien en
matière de marketing, développement,
recherche et relations publiques. Le
marketing en particulier a consacré plus

Avec le choix des réacteurs

En vue du lancement de PA-320
On connaît les problèmes que rencontrent les responsables d'Airbus Indus-
trie, à la veille du lancement de leur nouvel avion de 150 places, l'A-320, en
particulier en ce qui concerne sa motorisation. Bien que l'on puisse s'attendre
à des nouvelles plus précises à ce sujet dans le cadre du prochain Salon de
l'aéronautique du Bourget, qui se tiendra à la fin de ce mois, il apparaît que
quelque chose se prépare: l'annonce d'une solution, qu'un porte-parole bri-
tannique prévoit pour début juillet cependant.

Agences de voyages

Railtour: chiffre d'affaires en
hausse

La société Railtour Suisse SA, à Ber-
ne, spécialisée dans l'organisation de
voyages en chemin de fer, a enregistré en
1982 un chiffre d'affaires de 79,2 «iJ/z'ons
Je yrawcr, en augmentation de 22% par
rapport à l'année précédente. Le nombre
des passagers transportés s'est accru de
27% pour atteindre 38 500 personnes. Ce
résultat a permis à l'assemblée générale
des actionnaires d'approuver le verse-
ment d'un dividende inchangé de 10%,
ainsi que l'augmentation du capital-ac-
tions de 150 000 à 250 000 francs. Cette
augmentation ne modifiera pas la struc-
ture de l'actionnariat où les CFF restent
les principaux actionnaires avec 23% du
capital. ats

Un certain nombre de fabricants de
réacteurs sont concernés très directe-
ment par ce projet et il semblerait que, si
les conseils d'administration de ces so-
ciétés de décidaient à lancer en commun
un nouveau réacteur qui pourrait être
utilisé sur l'A-320, le lancement de
l'avion pourrait être une réalité à la fin de
cette année déjà. Au cours d'une confé-
rence de presse tenue dernièrement à
Londres, le président de British Aero-
space a déclaré qu'il semblait que le nou-
veau réacteur envisagé par Rolls Royce,
Pratt & Whitney, trois compagnies in-
dustrielles japonaises et deux firmes eu-
ropéennes constitueraient le meilleur
choix. Les repr en/repmei participant à
la conception de ce réacteur ont signé un
accord à Londres au début du mois
d'avril.

Des hésitations tout de même

Selon l'accord signé, l'objectif de
l'opération serait de pouvoir lancer of-
ficiellement le programme de construe-
tion du moteur le 1er juillet. Cependant,
tant les partenaires d'Airbus Industrie

que les compagnies aériennes manifes-
tent encore une certaine hésitation à

s'engager dans la réalisation et à l'achat
d'un avion A-320 de 150 places, du mois
tant que des engagements fermes ne se-
ront pas pris en ce qui concerne le choix
du réacteur.

Au cours de la même conférence de

presse, le président de British Aerospace
a précisé que l'industrie aéronautique
britannique devra trouver jusqu'à 400
millions de livres pour participer au lan-
cernent de l'A-320, ces dépenses étant ré-
parties sur une période de 8 ans. On peut
se demander, suite à ces déclarations, si
l'A-320 ne deviendrait pas par la suite
pour British Airways l'av/on Je 7>a.re des
lignes moyen-courrier à trafic restreint,
ce qui représenterait une première pour
la compagnie britannique qui, jusqu'ici,
boudait les propositions d'Airbus In-
dustrie, tant en ce qui concerne l'A-300
que l'A-310. On en apprendra sans doute
plus d'ici quelques semaines. Il ne faut
pas oublier non plus qu'Air France a
déjà manifesté son intention d'acquérir
des A-320. Rc«é77«g
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Offres, programmes

Le CM initie...
Offensive du Club Méditerranée sur le

front des vacances actives: après avoir
introduit diverses occupations artisti-
ques dans ses villages (poterie, bijoux,
foulards peints, etc.), le Club propose,
dès cet été, à ses adhérents de se livrer à
des activités répondant à un certain be-
soin pratique.

Les intéressés seront initiés, plus par-
ticulièrement à Santa Teresa, Korba et
Vittel, à l'électricité (comment changer
un fusible, poser une prise, etc.), à la
peinture/tapisserie (toutes modalités
d'application), à la plomberie (du robi-
net qui fuit aux installations plus auda-
cieuses), à la mécanique (sur voiture bien
sûr), à la petite maçonnerie (fabriquer
son propre barbecue), au jardinage... A
Pompadour, on prévoit même de les fa-
miliariser avec les confitures, tandis que
le body building sera enseigné à Cefalu,
Kusadasi, Marbella, et le stretching à
Caprera, Korba, Otrante et Santa Tere-
sa. Onze villages enfin (contre un seul en
1981) comporteront cet été des ateliers
d'initiation à l'informatique, au compact
dise, lecteur laser, etc. sp/r.

La planche à voile par Kuoni
Le succès des vacances liées à la pra-

tique du «windsurfing» enregistré par
Kuoni l'an passé l'a incité à reprendre
cette formule à l'intention des incondi-
tionnels de la planche à voile. En colla-
boration avec le fabricant Mistral, Kuo-
ni propose cette année aux amateurs de
ce sport des centres spécialisés à la Cran-
Je Canar/e, à Chypre et en SarJa/gne,
ainsi qu'une nouveauté, dans le cadre de
la brochure «Naturellement les Gri-
sons», des vacances pour véliplanchistes
à Sr-A/orriz.

Le véliplanchiste a la possibilité de
choisir au départ de la Suisse la planche
de ses vacances parmi les 7 modèles Mis-
tral. Les voiles sont à disposition dans
diverses grandeurs. Dans chaque centre,
des instructeurs chevronnés sont à la dis-
position des amateurs et des cours sont
proposés aux enfants et aux débutants;
ceux qui ont déjà une excellente maîtrise
de ce sport peuvent s'initier en 6 heures à
des disciplines spéciales telles que le
freestyle, le trapèze ou les vents forts. En
outre, les véliplanchistes intéressés peu-
vent passer leur diplôme WDWS cou-
ronnant un examen de base et valable
dans le monde entier. sp

«Intermezzo» à Rome
Depuis le mois d'avril, l'exclusivité du

programme «Intermezzo Rome»
d'Alitalia a été confiée à l'agence de
voyages Danzas à Genève. Ces forfaits
offrent un choix d'hôtels dans toutes les
catégories, des excursions attrayantes,
un transfert spécial de l'aéroport à l'hôtel
et vice-versa, des dîners dans des restau-
rants typiques, ainsi que des réductions
pour le shopping.

'
Les forfaits offerts à la clientèle suis-

ses comprennent des séjours de week-
end (du jeudi ou du vendredi au diman-
che), des séjours d'une semaine (du sa-
medi au samedi), un programme de 4
jours à Rome plus 3 jours de circuit à
Naples, Sorrente et Capri, ainsi qu'un
programme de 3 jours à Rome plus 4
jours à Florence. Les prix, valables jus-
qu'au 31 octobre, varient de 630 à 1155
francs. Ce programme «Intermezzo» est
disponible dans toutes les agences de
Suisse romande. sp

Avec la voiture
Les vacances en voiture particulière

sont à nouveau très en vogue, note l'or-
ganisation de voyages Hotelplan. Ainsi,
un nombre croissant de vacanciers réser-
ve uniquement le logement auprès d'une
agence; chez Hotelplan, on compte l'7/a-
rie, le s«J Je /a France et l'Espagne parmi
les best-sellers. Jusqu'à ce jour, on a en-
registre une augmentation de 35% dans

ce secteur par rapport à l'année précé-
dente, en particulier en ce qui concerne
les villages de vacances Hotelplan très
appréciés de cette catégorie de voya-
geurs. On note en outre une demande
croissante dans les secteurs des vacances
en Suisse, des croisières et des voyages
pour les aînés.

En ce qui concerne les Jesh/iat/ons
méJrie/Tartéenae.j, ce sont les Baléares
avec Majorque et Minorque, les Cana-
ries, les îles grecques de Kos et Thassos,
le Maroc qui se disputent les premiers
rangs, tandis que, pour les long-cour-
riers, l'Afrique orientale et Sri Lanka en-
registrent la plus forte demande. sp

«Flash sur les Antilles»
Flash Tours, département de Eer/ <6

C/e, à Genève, est une organisation ro-
mande spécialiste cfes /Inri/fes. Elle pro-
pose, dans sa nouvelle brochure estivale,
des séjours en Guadeloupe, à la Martini-
que, à Ste-Lucie, en Haïti et dans les îles
Grenadines; ces îles, accessibles depuis
Fort-de-France, répondent aux noms
exotiques de Petit St-Vincent, Young Is-
land, Palm Island et Mustique. Tous ces

programmes font l'objet d'offres très
personnalisées.

Flash Tours signale que les tarifs pra-
tiqués pour l'été 1983 sont virtuellement
sans augmentation en comparaison de

ceux de l'année précédente, ce qui fait
des Antilles une destination encore plus
compétitive. De plus, les vacanciers ont
la possibilité de bénéficier, à certaines
périodes, d'une troisième semaine de lo-
gement gratuit, consécutivement à deux
semaines de séjour dans les hôtels Méri-
dien en Guadeloupe et Bakoua à la Mar-
tinique. sp/r.
• E/as/i Tours, 2—4 rue EenJ/, case pas-
ta/e «77, 7277 Genève 7.

Interhome

Pleins feux sur Port Barcarès
Station créée récemment dans le sud

de la France, à 40 km de la frontière es-
pagnole, Port Barcarès offre de nom-
breuses possibilités sportives: tennis,
yachting, planche à voile, etc. Ceux qui
ont la chance de posséder leur propre
bateau ont la possibilité de l'amarrer à
quelques mètres de leur domicile de va-
cances. Le Club Coudalère joue à fond la
carte des vacances actives.

Les adeptes de la bicyclette peuvent en
louer sur place et découvrir l'arrière-
pays.

Interhome dispose dans cette région
d'un vaste choix de logements de vacan-
ces, du studio pour 2 personnes à la mai-
son individuelle sise au bord de la mer.
Cette organisation de réservations hôte-
lières et parahôtelières accorde une ré-
duction de 10% sur les prix des séjours
avant le 10 juin et après le 20 août à ceux
qui passent leurs vacances au Club Cou-
dalère. sp/r.
• 7nrer/tome, cri. Erartçori-Eerimarw 22,
7275 Graa<7-Sacoaaex GE.

Nouveautés

Swiss Travel Handbook

Summer Edition 1983
L'édition d'été du Swiss Travel Hand-

book, le manuel de travail des agences de
voyages, qui est récemment sorti de
presse, a été notablement augmentée,
notamment au chapitre du transport aé-
rien. De nouvelles informations appa-
raissent également en ce qui concerne les
aéroports, les prescriptions de voyages,
les visas, etc.

Plus de 70 compagnies liées au touris-
me et au voyage ont prêté leur collabo-
ration à l'élaboration de cette édition été
83. Rappelons que le Swiss Travel
Handbook se présente sous la forme
d'un classeur aux secteurs dûment réper-
toriés et dont les fiches sont régulière-
ment actualisées. r.
• Sw/ss Erave/ 7/anJrioori, GrauJ-
Eue 70, 7009 EzJ/y.

Illustrant ses paroles, M. Wilson a
précisé qu'au cours de ce premier trimes-
tre, les compagnies aériennes ont com-
mandé à Boeing 6 avions pour une valeur
globale de 280 millions de dollars, alors
que pendant la même période de 1982,23
appareils avaient été commandés pour
une valeur globale de 725 millions de
dollars. Si les prévisions du marché, à

A
Triez e//ai/es /rie

l'hôtel revue

Le principal hebdomadaire
suisse

d'hôtellerie et de tourisme

Korrey'otovta/ spécia/isè.'
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Se déclarant insatisfait des négocia-
tions menées jusqu'à ce jour par le Syn-
dicat national des agents de voyages
(SNAV), le CIVT se proposerait de «me-
ner parallèlement» au syndicat national
des actions de publicité pour faire reve-
nir le client dans les agences et les encou-
rager de nouveau à voyager. Par ailleurs,
les ambitions du CIVT seraient d'aller
jusqu'à négocier directement ou à côté
du SNAV avec les pouvoirs publics.

Regrouper les forces

C'est donc la seconde association in-
terprofessionnelle avec la Confédération
française des industries touristiques

(COFIT), qui regroupe des syndicats
professionnels et des entreprises natio-
nales, à chercher à rassembler les efforts
des différents secteurs de l'activité tou-
ristique.

La première réunion officielle du
CIVT s'est tenue le 27 avril dernier au
Grand Hôtel de Paris, réunissant plus de

300 personnes venues à titre personnel.
On comptait des hôteliers, des agents de

voyages membres ou non du SNAV et

deux représentants de l'Association des

offices nationaux étrangers du tourisme
(ADONET), A/. A//crie/ Gouwaz (Suisse)
et A/me Françoise de 7a///y (Colombie).

CEF: OM r/j/to.vcr /es ra//ses?
E/nis /es e//bm mari/es/ T^s riagages peuvent désormais être g/risès/aedemeu/ entre /es
dossiers des sièges de /a «ouverie voiture uwyièe des CEE.

Association en faveur de Genève-Cointrin (AGC)

Une antenne vaudoise
L'Association en faveur de l'aéroport de Genève-Cointrin vient de tenir son
assemblée générale annuelle sous la présidence de Me Henri Bourgeois. Des
précisions quant à l'influence de l'aéroport sur l'économie régionale, ainsi
qu'un développement de l'Association en terre vaudoise, ont été les points es-
sentiels du rapport d'activité de l'année 1982. En seconde partie de l'assem-
blée, M. Rolf Künzi, directeur de l'Office fédéral de l'aviation civile, a présen-
té un intéressant exposé sur la position internationale de l'aéroport de Genève
et ses éléments décisifs.

L'an dernier, l'organe officiel de
l'AGC, «Genève-Coritiri/j Panorama»,
s'était adressé aux membres de la Cham-
bre de commerce et de l'industrie de Ge-
nève afin de leur poser quelques ques-
tions lui permettant de préciser le rôle
économique et social de l'aéroport de
Genève. Sans entrer dans les détails, on
peut dire que 316 réponses ont été dé-
pouillées et qu'il en ressortait principa-
lement les points suivants: on estime que
40 millions de francs suisses sont dépen-
sés chaque année pour les déplacements
professionnels par avion des çue/çue J00
en/reprises consu/iees, tandis que la
moyenne des dépenses globales par dé-
placement se situe aux environs de 1000
francs. Il faut souligner également le fait
que ces mêmes entreprises reçoivent,
pour elles seules, quelque 60 000 visi-
teurs qui arrivent à Genève par la voie
des airs.

Le président de l'AGC a encore insisté
sur les incidences de l'exploitation de
l'aéroport qui, comme le relève l'étude
du compte d'exploitation par l'Institut
Batelle, n'est pas à la charge du contri-
buable genevois. Au contraire, elle se
solde par un excédent qui rentre dans les
caisses de l'Etat. En revanche, cet excé-
dent n'a pas toujours été suffisant pour
couvrir entièrement les investissements
réalisés par le canton de Genève; en
moyenne, le degré d'autonomie finan-
cière de l'aéroport atteint 98%.

Les Vaudois dans la course
A/<? 7/enri Eotizgeo« a porté à la con-

naissance des membres de l'AGC les dé-
clarations faites récemment à A7. /I /am
Borner, conseiller d'Etat genevois, par
A/. Pierre 7scrii, président des Groupe-
ments patronaux vaudois: «Les Vaudois
doivent s'engager désormais plus acti-
vement en faveur de l'aéroport dont ils
bénéficient, et nous allons nous efforcer
d'y contribuer. Depuis quelques semai-
nés, à l'initiative d'un de nos amis nyon-
nais, des relations plus étroites ont été
nouées entre l'AGC et notre mouvement.
Nous ferons en sorte, de part et d'autre,
que l'intérêt des Vaudois, à l'endroit de
la place sur laquelle ils comptent pour le
transport des marchandises comme des

personnes, se manifeste toujours plus ef-
ficacement.»

Le président de l'AGC a également
rappelé qu'en son temps, la Chambre
vaudoise du commerce et de l'industrie
avait recommandé à ses membres

d'adhérer à l'association et que c'est
maintenant le tour des Groupements pa-
tronaux vaudois, qui ouvre la porte à une
«antenne» Je /kIGC à Lausanne. L'ora-
teur a encore pfccisé que celle-ci renfor-
cerait l'impact du mouvement, tout en
constituant une mani/esiaiion Je so/iJa-
riiè en Suisse romande, qui est indispen-
sable pour que Cointrin demeure un
aéroport intercontinental et que ses des-
sertes restent optimales.

Cette assemblée de l'AGC a prouvé
combien il était utile de faire le point
d'une situation qui, bien que l'on ne
puisse pas dire qu'elle se dégrade, n'évo-
lue cependant guère, à en croire du
moins les derniers chiffres publiés par la
direction générale de l'aéroport de Ge-
nève, situation décrite plus en détail en-
core par A/. Ro/f Kunzi lors de l'assem-
blée de l'AGC, un exposé sur lequel nous
reviendrons prochainement plus en dé-
tail. RenéT/ug

Autocars
Frossard sillonne l'Europe

Frossard-Tours vient de faire paraître
son programme 1983 (printemps, été,
automne) de circuits et de séjours. Outre
les destinations traditionnelles à travers
l'Europe qui constituent une part impor-
tante de la brochure, il faut signaler
quelques grands périples, tels que
l'Espagne-Andalousie (15 jours,
l'Angleterre-Ecosse (13 jours) et la Sicile
(12 jours).

Depuis Pâques et jusqu'à fin octobre,
Frossard-Tours propose 13 destinations
«séjours» qui permettent de passer de 7 à
11 jours, soit sur les rivages de la Médi-
terranée, soit au bord du lac de Garde, ou
encore à Nîmes au cœur de la Provence.
Cette formule retient, en effet, de plus en
plus les faveurs de la clientèle en raison
de son caractère reposant et pratique-
ment «tout-compris» (repas, excursions,
etc.).

L'accent est mis sur le parc d'autocars
mis à disposition et sur le choix des
prestations hôtelières. De plus, tous les
circuits de la brochure sont accompagnés
pour permettre au chauffeur de se Con-
sacrer uniquement à la conduite de son
véhicule. Les départs sont assurés de
Lausanne et Genève et la brochure est
également distribuée dans le réseau des
agences de voyages de Suisse romande.

• EroKarJ-Eourr, 7, rue Jes/t/pes, 720/
Genève.

La Grande-Bretagne et les billets d'avion

Sus au marché noir!
Le «Board of Airlines Representatives» du Royaume-Uni (BARUK), qui re-
présente plus de 80 compagnies aériennes dites de ligne, a récemment pris la
décision d'arrêter la pratique des rabais illégaux de certains transporteurs.

C'est principalement son président,
A/. 7/ugri IFe/riurn, également directeur
du planning et marketing de la branche
intercontinentale de British Airways, qui
a pris en main la tâche de freiner le mar-
ché noir des billets d'avion, afin d'amé-
liorer le rendement des compagnies
membres de l'LATA.

Rapport qualité-prix
«Pourquoi les compagnies aériennes

donnent-elles l'impression de découra-
ger le passager à voyager bon marché?»
demande M. Welburn. «En fait, répond-
il, elles n'agissent pas ainsi: elles sont
seulement soucieuses de donner un bon
rapport qualité/prix. Comme beaucoup
d'autres marchés, celui des billets
d'avion a son marché noir qui œuvre à
l'encontre de la plupart des passagers,
tandis qu'il avantage une minorité de
commerçants et de passagers.»

Les tarifs des compagnies de ligne, de
et vers le Royaume-Uni, sont réglemen-
tés très strictement par le gouvernement

Optimiste à long terme

Boeing fait ses comptes
Boeing vient de publier son bilan financier pour le premier trimestre de cette
année, période au cours de laquelle le constructeur américain a réalisé un
chiffre d'affaires de 2989 millions de dollars et un bénéfice de 90 millions de
dollars.

A/. T. A U7/son, président du conseil
d'administration, a annoncé, lors de la
publication de ces chiffres, que les pro-
blêmes financiers des compagnies aé-
riennes mondiales continuaient d'affec-
ter le marché des avions à réaction com-
merciaux. «La faiblesse de la progression
du trafic aérien et une rentabilité insuf-
fisante, dues en partie à une situation
économique mondiale défavorable, de
même qu'un environnement concurren-
tiel particulièrement aigu, ont provoqué
chez les transporteurs un excédent de ca-
pacité au niveau de certains appareils et
les ont empêché, en raison de la baisse
correspondante de leurs bénéfices, d'ac-
quérir des avions de nouvelle technolo-
gie, plus rentables.»

britannique, du moins en théorie. Cha-
que détail tarifaire doit être, en principe,
scrupuleusement soumis à l'approbation
du CAA (Civil Aviation Authority) pour
les compagnies britanniques et à celle du
département du commerce pour les

compagnies étrangères.

La clientèle lésée

En pratique, les autorités anglaises ne
font rien d'efficace pour que ces règles
soient appliquées, ce qui ouvre la porte
aux tricheries de toutes sortes. Chaque
compagnie devient alors avide de rem-
porter une clientèle au détriment d'un
concurrent et le succès revient au moins
scrupuleux, qui passe outre toutes les rè-
gles.

Cette situation présente au moins
quatre inconvénients majeurs pour le
client:

- Des baisses trop substantielles d'un
côté entraînent un relèvement des prix de
l'autre, ce qui crée une disproportion.

- Les passagers achetant des billets
par un canal irrégulier ne sont pas pro-
tégés par un système d'agences agréées.
Cette pratique expose le client, souvent
innocent et alléché par des publicités
prometteuses, à des problèmes de non-
remboursement de parcours non effec-
tués, de non rapatriement, d'escales pro-
longées, bref d'une palette de risques
contre lesquels l'LATA les protège.

- Le marché noir profite souvent plus
à l'intermédiaire qu'au passager.

- La concurrence par le rabais s'avère
souvent inefficace, car elle complique à

loisir l'éventail des tarifs et plonge le

passager dans une confusion totale.

«C'est la raison pour laquelle, conclut
M. Welburn, le BARUK s'attache à

mettre fin au marché noir des tarifs
aériens dans l'intérêt même du consom-
mateur. » Eriria B/anc

court terme, sont effectivement incertai-
nés, Boeing continue d'être optimiste
quant aux perspectives à long terme et
ses responsables estiment être bien pla-
cés pour profiter de la reprise attendue
de la demande en faveur d'avions desti-
nés à remplacer les anciens appareils et
bénéficiant de la nouvelle technologie,
tout au moins dès que la situation éco-
nomique des compagnies aériennes
s'améliorera... R. H.

Une récente création en France

Un Comité interprofessionnel du
tourisme
Le 26 avril 1983 a été créée à Paris une association sans but lucratif, dénom-
mée Comité interprofessionnel des voyages et du tourisme (CIVT), dont les
membres siègent à titre personnel sans toutefois exclure les adhésions d'en-
treprises. Son président a été nommé en la personne de M. Daniel Cellerier,
de Voyages pour Tous à Bordeaux.
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Hôtel le Château d'Ouchy
Lausanne

cherche

chef de partie
commis de cuisine

Faire offres à la direction, place du Port 2, case
postale 115, 1006 Lausanne, tél. (021)
26 74 51.

cherche pour entrée immédiate ou entrée
à convenir, longue saison d'été ou place à
l'année

chef saucier
chef garde-manger
chef entremetier
chef tournant
commis tournant

Nous attendons vos offres accompagnées de
curriculum vitae, photo, copies de certificats
et prétentions de salaire (Suisses ou étrangers
avec permis C ou B)

HOTEL EDEN AU LAC, 1820 MONTREUX
Téléphone (021)63 55 51

Une annonce dans
hôtel revue + revue touristique:

un impact assuré!

cherche

gouvernante d'étages
(anglais indispensable)

Nous souhaitons engager une collaboratrice
dynamique ayant de bonnes références, quel-
ques années d'expérience, le sens du corn-
mandement.

Nous vous offrons un salaire en rapport à vos
qualifications.
Votre entrée en fonction est prévue pour le
mois de juin ou à convenance.

Veuillez adresser votre curriculum vitae avec
les copies de vos certificats et une photo à la

Direction de l'Hôtel Beau-Rivage
13, quai du Mont-Blanc
120V Genève, tél. (022) 31 02 21

LE spécialiste des places saisonnières:
toujours du travail disponible!

HOTEX 11, rue du Mt-Blanc
1211 Genève 1 - Tél. 022/32 92 94

Restaurant le Prieuré
à Pully-Lausanne
(feijmé le dimanche)

cherche

sommelier(ère)
dame de buffet

Téléphone (021) 28 27 40
M. P. Bernard

CL
^OOE/MO/V^

cherche

Chefs de rang
Date d'entrée: De suite ou à
convenir.
Les offres sont à soumettre
par écrit (avec certificats et
c.v.) à la direction du Casino
de Montreux, 1820 Montreux

Noga Hilton
International Genève

Nous cherchons pour une date d'entrée à convenir

un chef garde-manger qualifié
Pour ce poste à responsabilités, nous cherchons un
professionnel, ambitieux, possédant plusieurs années
d'expérience de cette fonction dans de grands établis-
sements de luxe. Les candidats suisses ou au bénéfice
d'un permis de travail valable sont priés de faire leurs of-
fres complètes à
M. Christian A. Lendi
Directeur du personnel
NOGA HILTON INTERNATIONAL
19, quai du Mont-Blanc
1201 Genève

Nous offrons:

3202

- possibilités d'avancement
- climat de travail agréable
- installations techniques ultra-modernes
- équipement hotelier le plus sophistique

nora. ds raoue
<Eim

Un hôte/ cfe /uxe cft/ groupe
777GSTHOUSE FORTE

cherche pour entrée de suite ou à convenir

un réceptionniste-
caissier

ayant de bonnes connaissances dans ce domaine.

Langues désirées:
français, anglais, si possible allemand.

Nous vous proposons:
— travail intéressant et varié

— semaine de 5 jours
— ambiance jeune et dynamique

— avantages sociaux d'une grande entreprise.

Faites vos offres au bureau du personnel
33, quai des Bergues

Case postale 124-1211 Genève 1

Téléphone 022/31 50 50

;.V.;.V.vav.;AV.V.W

Hôtel du Léman
1805 Jongny-sur-Vevey

Cherchons pour date à convenir:

1 chef de réception
1 secrétaire de réception

>

Homme ou dame avec quelques années d'ex-
périence dans la branche. Sachant trois lan-
gues. Horaire régulier. Place à l'année.

Veuillez faire vos offres à l'att. de
M. Weissmann, Hôtel du Léman,
1805 Jongny-sur-Vevey.

2633

Hotel des Alpes Airolo
Ticino

Cerca

Barmaid
per discoteca moderna, posto annuo, 36 ore
settimanali, buona retribuzione.

Scrivere o contattare telefonicamente l'Hôtel
des Alpes, Airolo, Tel. (094) 88 17 22, Signor
Baserga.

Restaurant Bar Grand [p]
2501 Biel-Bienne
Aarbergstrasse 29, rue d'Aarberg
Tél. (032) 22 32 55

cherche pour tout-de-suite ou date à convenir

assistante d'hôtel
pour seconder la gouvernante générale, son
domaine d'activité concerne principalement
les étages.

Faire offres ou se présenter à la direction.
Téléphone (032) 22 32 55

l

cherche pour entrée de suite

téléphoniste
de langue maternelle française. Langues: an-
glais, allemand, autre langue souhaitée.

Prière de contacter le bureau du personnel au
(022) 31 02 21

abonne'
et »'""/"„„e

H ne taui --c-cr
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PL.M. (Suisse) S.A.
cherche pour la commercialisation de ses
deux hôtels en Suisse:

sales representative
base à Genève.
Suisse ou permis valable. Entrée immédiate.

Les personnes intéressées peuvent envoyer
leurs offres avec curriculum vitae à

Mlle Patricia Straeuli
c/o Hôtel PLM Rotary
18 rue du Cendrier, 1201 Genève.

Restaurants MERCURE à: Baden, Bâle, Berne, Bienne,
Genève, Lausanne, Ölten, Saint-Gall, Thoune, Wallisellen
(centre commerciale de Glatt), Wetzikon, Wil, Zurich

Hôtel Royal
Crans Montana valais

engage pour la saison d'été et d'hiver

un ou une secrétaire/
réceptionniste
une assistante d'hôtel Höfa

Faire offres à la direction.
Téléphone (027) 41 39 31.

Noga Hilton
I NT K R NAT ION AL GEN ÈV E

Nous cherchons pour une date d'entrée
à convenir

un(e) jeune pâtissier(e) qualifié(e)
pour seconder efficacement le chef pâtissier. Ce poste
conviendrait à une personne aimant l'ambiance des
grands hôtels, et qui, par ses capacités, voudrait faire
carrière au sein d'une grande chaîne d'hôtels. Les can-
didat(e)s suisses ou au bénéfice d'un permis de travail
valable sont priés de faire leurs offres complètes à
M. Christian A. Lendi
Directeur du personnel
NOGA HILTON INTERNATIONAL
19, quai du Mont-Blanc
1201 Genève

Nous offrons: - po»«ibill!«» d »»inc«menl
- climat de travail agréable
- installations technique» ultra-moderne*

' - équipement hôtelier le plus sophistiqué

Restaurant le Dauphin
2003 Neuchâtel
tél. (038)25 12 83

cherche à engager

jeune commis de cuisine
Entrée tout de suite ou à convenir.

Genève

Cherche

Cuisinier
entreprenant, travail agréable.

Faire offres à

M. E. Keller, 131, rue de Lausanne,
(022) 32 80 10, 1202 Genève.

Tél.

Hôtel-restaurant à Genève cherche

chef de cuisine
avec petite brigade, place intéressante avec
responsabilités.

Offres sous chiffre 3281 à l'hôtel revue, 3001
Berne.

HOTEL DU GOLF
3963 CRANS-MONTANA

^*
Notre hôtel, ouvert à l'année, cherche de suite pour sa
brigade de cuisine

1 chef de partie
Si cette place vous intéresse, veuillez avoir l'amabilité de
nous faire parvenir vos offres avec curriculum vitae.

3277

Hôtel-restaurant
des Mélèzes -
3963 Crans-sur Sierre

cherche

une secrétaire/
réceptionniste

(débutante et stagiaire acceptée)

chef et demi-chef de rang
jeune fille débutante
ou stagiaire

pour la salle.

Faire offres à la direction avec curriculum vi-
tae, copie de certificats, photo et prétentions
de salaire, nourris, logés.
Téléphone (027) 43 18 12

>AVOW
HÔTEL • AV. D'OUCHY 40 LAUSANNE, TÉL. (021) 264201

O. Vulliamy, directeur

Nous cherchons pour entrée de suite ou à convenir un
ou une

secrétaire de réception
experimenté(e)

capable de pouvoir seconder et remplacer le chef de
réception

Bon salaire, avantages sociaux d'une grande
entreprise. Semaine de 5 jours, horaires et congés

réguliers. Sans permis s'abstenir.

Faire offre à la direction de l'hôtel avec curriculum
vitae, copies de certificats et photo. Discrétion

garantie.

Hôtel Royal-Savoy
av. d'Ouchy 40,1000 Lausanne 13

Organisation * * Carlo de Mercurio

DIVERS

Pour le transport «tout con-
fort» de vos clients! A vendre

Bus VW LT 35
Exécution de luxe, état im-
peccable, 30 000 km. Des-
cription détaillée à disposi-
tion-sous chiffre V 28-027822
à Publicitas, 2001 Neuchâtel.

Remise
des
insertions
jusqu'au
vendredi
à 11 heures!

Hôtel Carlton****
4, av. de Cour
1007 Lausanne (Croix d'Ouchy)
téléphone (021) 26 32 35

cherche

un portier de nuit
(candidat sérieux, ayant sens
des responsabilités, connais-
sance élémentaire des lan-
gues principales exigée)

un chef de rang
un commis de rang

Places à l'année. Entrée en
service à convenir.

Faire offres avec prétentions
à la direction ou nous
téléphoner pour fixer une
entrevue.

3236

Fille de salle
avec expérience cherche
place. Entrée immédiate ou à
convenir. Région Neuchâtel.
Ecrire sous chiffre T 28-
300242 à Publicitas, 2001
Neuchâtel.

Couple français
Lui: maître d'hôtel, 35 ans
Elle: chef de rang (Servier-
tochter), 34 ans
Langues parlées: allemand,
anglais, français, italien.
Cherche place pour saison
d'été en Suisse allemande ou
romande. Libre à partir du 20
mai.

Téléphone 0033/88 70 16 30
à M. ou Mme Damour Joseph,
rue Principale 35, F-67320
Pfalzweyer/Bas-Rhin.

Pour éviter les fautes,

de bons manuscrits!

Chef de cuisine
nationalité suisse, expéri-
menté, cherche place à l'an-
née de préférence en Suisse
romande. Libre dès le 1er
juin.
Faire offres sous chiffre 3233
à l'hôtel revue, 3001 Berne.

Cuisinier expérimenté
Gouvernante expérimentée

Economat/Etage evtl. Lin-
gère cherchent emploi, Suis-
se romande ou Tessin. Faire
offres sous chiffre 3194 à
l'hôtel revue, 3001 Berne.

L'affermage du

Buffet de la Gare
de Vallorbe

est mis en soumission pour le

1er mars 1984
L'établissement comprend:
2 restaurants, 120 places (en parfait état);
1 salle pour sociétés, 60 places, nouvellement créée;
1 jardin-terrasse; places de parc aménagées.
Cuisine au niveau des restaurants, entièrement neuve.
Mobilier d'exploitation en parfait état.

Conviendrait à restaurateur (couple) doué d'initiative et déjà expé-
rimenté comme cuisinier.

Renseignements et conditions auprès de la Division de l'exploita-
tion CFF, case postale 1044, 1001 Lausanne.

Délai d'inscription: 31 mai 1983.

Direction du 1er arrondissement des CFF

A remettre pour l'automne
1983, cause fin de bail

Chalet-Restaurant de
Prafandaz s. Leysin

60 places + 2 grandes terras-
ses.

S'adresser à: Betly Widmer,
rue du Commerce, 1854 Ley-
sin, téléphone (025) 34 16 62
(heures des repas).

Important
Prière de préciser
la date de parution

France: A vendre

Night-Club
150 places, près frontière
Suisse et Allemande, bonne
rentabilité, licence de nuit -
4 h. du matin. Tél. 00 33 50/
75 47 59.
Ecrire sous chiffre G 03-
91407 à Publicitas, 4010 Bâle.


	

